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Mesenskandal um amerikanische flumeuge
(in Sonntagsausflug nach

Nbgekarretes Spiel
(lügsvor vrabtbsriobt äs 'r , „Srsmsr Ssituvg " )

Paris , 18. August.
Die Pariser Zeitung „Zour " brachte gestern sen¬

sationelle Enthüllungen über amerikanische Flug¬
zeuge, die am Sonntag Paris verliehen und offen¬
sichtlichnach Spanien flogen . Diese Meldung wird
jetzt durch gleichfalls aufsehenerregende Veröffent¬
lichungen der „Action Francaise " ergänzt . Nach
den Ermittlungen dieses Blattes handelt es sich
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Unser lagssspisgsl
Bei den Kämpfen in Tchanghai wurde der
Nordbahnhof vernichtet.
Moskau entsendet erneut Instrukteure und
Waffen nach Sowjetspanien.
Amerikanische Kampfflugzeuge flogen unter
Mitwirkung französischer amtlicher Stellen
von Paris nach Rotspanien.
Londoner Gerüchte sprechen von einer bevor¬
stehenden Umbildung des englischen Kabinetts.
Der Führer weilte nach seiner Abreise von
Nürnberg in Vayreuth.
Das Reich legt eine neue Anleihe auf.
Der Kommandant des verunglückten Luft¬
schiffes „Hindenburg ", Pruh , traf in Bre-
merhaven ein.
Der Reg . Bürgermeister SA .-Gruppensührer
Vöhmcker überreichte 88 Angehörigen der
Ausbildungshundertschast der Bremer Schutz¬
polizei das SA .-Sportabzeichen.
Die NS .-Frauenschaft beginnt mit dem Ein¬
kochen für das WHW.
Beim Aachener Reitturnier gab es im schwe¬
ren Springen einen deutschen Sieg.

nicht um 12, wie „Zour " angibt , sondern um 11
amerikanische Flugzeuge , die seinerzeit von der
Polizei beschlagnahmt wurden und seit dem
28. April dieses Jahres in den Schuppen des Flug¬
platzes Tousfus bei Paris untergebracht waren.
Die „Flucht " dieser Apparate wurde , so teilt die
„Action Francaise " mit , telephonisch zwischen dem
Kabincttsches des Innenministers Dormoy und
dem Präfekten von Versailles verabredet.

Auf die Bitte des Kabinettschess , den Start
der Flugzeuge zu ermöglichen , habe der Präfekt
geantwortet , daß er „alle Vorsichtsmahregeln
gegen Indiskretion " getroffen habe . Auch Luft¬
fahrtminister Tot könne sich auf ihn (den Prä¬
fekten ) verlassen . Unter dem Vormund , datz die
Polizeikräfte an diesem Sonntag zur Verkehrs¬
regelung nicht ausreichen würden , seien auch tat¬
sächlich die Polizeiposten vor den Schuppen , in
denen die amerikanischen Flugzeuge standen,
zurückgezogen worden . Kurz hintereinander star¬
teten die 14 Flugzeuge , 12 Vultee und 2 Boeing-
Maschinen , zum Flug nach Rotspanien . Die Mel¬
dung des „Jour ", dah zwei Apparate notlanden
muhten , war zur Aufdeckung der Affäre führte,
wird von der „Action Francaiie " ausdrücklich be¬
stätigt . die berichtet , dah eine Maschine schon kurz
nach dem Start verunglückt und eine weitere bei
Versailles abgestürzt sei.

Die Enthüllungen des „Zour " und der „Action
Francaise " sind bisher von amtlicher Stelle nicht
dementiert worden . Demnach ist es also richtig,
dah die beschlagnahmten amerikanischen Flugzeuge
im Einverständnis mit dem französischen Lust-
fahrtminister und dem französischen Innenminister
nach Rotspanien „entflohen " sind.

..Konirotte" in Istanbul!
London , 18. August.

Die Londoner Presse berichtet über die Ver¬
senkung von Oeltankern im Mittelmeer . „Daily
Expreß " meint in Anbetracht dieser Zwischenfülle
befasse sich der Nichteinmischungsausschuh mit der
Einrichtung eines Kontrollbüros in Istanbul . Die-

Notspanien
ses solle die Aufgabe erhalten , den Schiffsverkehr
vom Schwarzen Meer nach Spanien zu über¬
wachen . Eine solche Kontrolle würde aber , meint
das Blatt mit Recht , von zweifelhaftem Wert sein.
weil zahlreiche Schiffe die Dardanellen bei Nacht
ohne Licht und bei Tage unter falscher Flagge
passierten.

vomben mit Uhrwerk
Die Volschcwisten plünderten Reinosa

vor dem Abzug

Salamanca , 18. August.
Die bereits gemeldete Besetzung der Stadt

Reinosa am dritten Tage der von den spanischen
Nationalen eingeleiteten Offensive an der 2a »-
tander -Front ist durch drei ziemlich gleichzeitig
von verschiedenen Seiten einmarschierenden Trup-
penabteilungen erfolgt . Die Stadt war bereits
von den Volschewisten geräumt worden . Kurze
Zeit nach dem Einzug der Nationalen explodier¬
ten mehrere von den Volschewisten zurückgelassene,
mit einem Uhrwerk versehene Bomben , wodurch
ein zehnjähriges Kind getötet wurde . Die Stadt
bietet einen traurigen Anblick , da der größte Teil
der Geschäfte und eine große Anzahl von Häusern
und Wohnungen von den abziehenden Bolsche-
wisten geplündert worden sind. Die nationalen
Truppen wurden von der Bevölkerung mit stllrmi-
scher Freude begrüßt.

Am Dienstagmorgen bombardierten national¬
spanische Flugstaffeln die bolschewistischen Stellun¬
gen in breiter Front . Die Befestigungen wurden
schwer beschädigt . Ferner wurden militärische An¬
lagen der Stadt Santander bombardiert . Auf Dem
Wege zur Front befindliche Vvlschewistenhoroen
wurden von den Fliegern unter Maschinengewehr¬
feuer genommen . Die nationalen Truppen konnten
im Laufe des Vormittags fünf weitere Ortschaften
besetzen, darunter die Ortschaft Sän Pedro de
Romeral , etwa 18 Kilometer nördlich des Escudo-
Passes . (Siehe auf Seite 2)

„limes" bleiben„getreulich" beim Lügen
Neue ungeheuerliche Unverfrorenheit- Sie verleumdungsoktiongegen Ur. von Langen

(Dradtboriobt unserer Bsrllnsr LobriktlsitunZ)
rck. Berlin , 18. August

Unter der Überschrift „Deutschland und die
Presse" befassen sich die Londoner „Times " m
ihrer Ausgabe vom 17. August erneut mit der
durch die provokatorische Ausweisung unseres
Londoner Korrespondenten Dr . von Langen
entstandenen Lage . Es muh als eine Ungeheuer¬
lichkeit bezeichnet werden , dah das Platt , das
ständig für sich die Bezeichnung „serros in An¬
spruch nimmt , auch jetzt noch die Lüge aufrecht¬
zuerhalten wagt , dah unser Londoner Vertreter,
bevor er seine Tätigkeit in England aufnahm,
aus Italien ausgewiesen worden sei.

Als die englischen Blätter nach der Ausweisung
Dr. von Langens unter Mithilfe französischer Zer-
tungen vom Schlage des mit Sowjetrubeln ge-
speisten „Oeuvre " diese unwahre Behauptung auf¬
stellten, war es noch möglich , diesen Zeitungen
ungenügende Informierung zu unterstellen . Nach¬
dem aber am 11. August , also bereits vor einer
Woche, das amtliche italienische Buro die Be¬

hauptung über die Ausweisung Dr . von Langens
eindeutig widerlegt hat und nachdem am selben
Tage auf der Auslands -Pressekonferenz des ita¬
lienischen Propagandaministeriums , auf der auch
die Vertreter der englischen Presse zugegen waren,
ebenfalls mit aller Schärfe der Behauptung der
Ausweisung entgegengetreten und erklärt worden
war , dah von feiten Italiens nie auch nur die
Möglichkeit einer Ausweisung Dr . von Langens
ins Auge gefaßt worden ist, bleibt nur der Schluß,
dah -die ,,Times " und ihre Gehilfen in der übri¬
gen englischen Presse bewußt und vorsätzlich lügen.

Es ist erstaunlich , dah die „Times " den „Mut"
haben , in demselben Artikel vom 17. August zur
Entfernung des Misters Ebbut in rührseligen
Sätzen die Behauptung aufzustellen , daß die
„Times " zu allen Zeiten zum „wahren Geist der
gegenseitigen Duldsamkeit " gestanden haben und
daß ihre Leser versichert sein könnten , dah das
Blatt weiter „getreulich berichten " werde . Wir
können nur zu der Ueberzeugung gelangen , daß
die „Duldsamkeit " des englischen Blattes darin
besteht , die Wahrheit aus ihren Spalten zu ver¬
bannen und der persönlichen Verunglimpfung

und der bewußten Lüge Platz zu geben . Die
Versicherung „getreulich zu berichten " spricht den
Tatsachen geradezu Hohn , denn zu einer „getreu-
lichen" Berichterstattung gehört es ohne Zweifel,
eine unwahre Nachricht zu berichtigen und eine
so wichtige Tatsache , wie die italienische Richtig¬
stellung der ' Behauptung der „Times " den Lesern
nicht vorzuenthalten . „Fairnes " scheint in Eng¬
lang zu den nicht mehr im Verkehr befindlichen
Artikeln zu gehören , denn sonst würde man nicht
einen angesehenen deutschen Journalisten / der
keine andere Aufgabe hatte und keine andere
Aufgabe haben wällte , als mit der selbstverständ¬
lichsten Loyalität seinem Gastlande gegenüber
die Tagesprobleme zu behandeln und Mittler
zwischen der deutschen und englischen Auffassung
zu sein , unter Verweigerung der Angabe irgend¬
welcher Gründe aus England ausweisen und
wider besseres Wissen unverfroren widerlegte Lü¬
gen als „Begründung " heranziehen . Weite eng¬
lische Kreise sind wohl noch nicht zu der Ueber¬
zeugung gelangt , daß mit solchen Methoden
schwerlich einer Besserung der Beziehungen zwi¬
schen den beiden Ländern der Weg geebnet wird.

er sichrer;ur Sammlungder
Kindenburg-Spende

Berchtesgaden,  18 . August,
er Führer und Reichskanzler hat seinem
che zur Beteiligung des ganzen deutschen
s an der tzindenburg -Spende mit folgenden
;n Ausdruck gegeben : „Zu dem bevorstehen-
!0. Geburtstag Hindenburgs ruft die der
stiitzung von Kriegsbeschädigten und Krieger-
:bliebenen dienende Hindenburg -Spende zu
neuen Sammlung auf . Ich hoffe , dah viele
genossen sich an ihr beteiligen werden,
cchtesgaden, den 13. August 1837.

« Adolf Hitler ."
- Geschäftsstelle der Hindenburg -Spende
: in diesem Zusammenhang darauf aufmerk-
dah Beiträge von sämtlichen Banken , Posi-
lten und Sparkassen und auf das Postscheck-

der Hindenburg -Spende Berlin Nr . 73 888
werden.

kwolk Killer in Vagreutk
Vayreuth , 18. August.

Auf der Rückreise von Nürnberg weilte der
Mhrer am Dienstag noch einmal vor Abschlug
äer diesjährigen Buhnenfestspiele in Bayreuty
und besuchte die zweite und letzte Aufführung der
»Götterdämmerung ". Mit dem Führer wohnten
der Vorstellung bei Frau Winifred Wagner , dre
Reichsleiter Rosenberg und Bormann , Ober-
gruppenfiihrer Brückner und Eeneralbauinspektor

Pros . Dr . Speer . Der Führer wurde von der
Bayreuther Bevölkerung und den Festspielgästen
herzlich begrüßt.

weiblicher flrbeitsSienst in Nürnberg
- Berlin , 18. August.

Am diesjährigen Reichsparteitag wird sich erst¬
malig auch der Arbeitsdienst für die weibliche
Jugend aktiv beteiligen . Während in den
früheren Jahren etwa 686 Führerinnen lediglich
als Zuschauer für einige Tage in Nürnberg weil¬
ten werden diesmal auch 688 . Arbeitsmaiden
vor dem Führer stehen . Sie werden an der Feier¬
stunde des Reichsarbeitsdienstes auf der Zeppelin-
wiese in einer ihnen gemäßen Form beteiligt.
Außerdem sind wieder 688 Führerinnen als Zu¬
schauer in der Stadt der Reichsparteitage . Sämt¬
liche 1188 Angehörige des weiblichen Arbeits¬
dienstes werden in einer kleinen Zeltstadt woh¬
nen die von den Arbeitsmännern in der Nahe
der ' Zeppelinwiese aufgeschlagen wird.

Vr. tippert ekel alte Kämpfer
rä . Berlin , 18. August.

Im Vllrgersaal des Berliner Rathauses wurden
im Rahmen der 706-Jahrfeier der Reichshaupt¬
stadt am Dienstag 188 in der Stadtverwaltung
tätige alte Parteigenossen durch Ueberreichung
von Ehrenurkunden und Beförderungen geehrt.
Dr . Lippcrt , der diese Ehrung vornahm , betonte,
dah die Stadtverwaltung damit erneut ihre enge
Verbundenheit mit denjenigen Beamten und An¬
gestellten zum Ausdruck bringe , die im Kampfe
um die Eroberung des einst roten Berlikis mit
in vorderster Front gestanden haben.

»Vrößte Kriegserklärung
atter Zeiten"

Julius Streicher über die jüdische Weltgefahr

Ordensburg Vogelsang , 18. August.
Der zweite Tag der Tagung der Kreisobmän¬

ner der DAF . auf der Ordensburg Vogelfang
stand , wie die NSK . meldet , im Zeichen der Rede
des Frankenführers Gauleiter Streicher . Die
Worte des Gauleiters fanden starken Widerhall
bei den Zuhörern , sie waren ein Appell an das
gesunde Lebensgefllhl des deutschen Volkes . Be¬
sonders auf den Bekennermut des einfachen deut¬
schen Menschen , der immer hinter der national¬
sozialistischen Bewegung gestanden hat , wies er
hin . Gerade der deutsche Arbeiter müsse Sie jü¬
dische Weltgefahr erkennen , denn unser Leben
stehe im Zeichen einer gewaltigen Umwälzung.
Nach den ewigen Gesetzen der Natur hätten sich
Geschehnisse geformt , die unser Leben und das
unseres Volkes bestimmen . 1833 habe sich die
größte Kriegserklärung aller Zeiten vollzogen,
denn die Juden hätten gewußt , daß mit dem
Siege des Nationalsozialismus der deutsche Früh¬
ling beginnt.

An Dr . Ley wurde ein Telegramm gesandt:
„In einer Stunde der nationalsozialistischen Rast
gedenken wir unseres Dr . Robert Ley und wün¬
schen ihm rascheste Genesung und ihn bald in un¬
serer Mitte . Gauleiter Streicher und die Kreis¬
obmänner der DAF ."
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(Von unserem blitardsitsr im Xabsn Osten)
Bagdad , Mitte August.

Zum genaueren Verständnis der politischen
Lage . im Irak , die durch die Ermordung des
Generalstabs -Ehefs Bekr Sidqi und des Chefs
der Luftwaffe Jawaud wieder die Oeffentlichkeit
sehr beschäftigt , ist es erforderlich , auf die Gründe
einzugehen , die Bekr Sidqi am 29. Oktober 1936
veranlaßten , das damalige Kabinett Hashimi (das
22. iraksche Kabinett ) durch einen Militärputsch
zu stürzen . Das Kabinett Hashimi , genannt nach
seinem Ministerpräsidenten Jassin al -Hashimi,
wurde am 17. März 1936 gebildet (es löste das
dritte Matfai -Kabinett ab ) . Außenminister war
die markante Persönlichkeit des Nuri as -Said,
der nach der Militärrevolte des vergangenen
Jahres sich freiwillig ins Exil nach, Aegypten
begab . Verteidigungsminister war , Jasfar -al-
Askari, ' der bei der Militärrevolte erschossen
wurde , als er sich auf dem Wege zu Verhand¬
lungen mit Bekr Sidqi befand . Hikmat Sulaiman.
der jetzige Ministerpräsident , war Führer der
nationalen Opposition.

Diese Regierung Hashimi fand das Mißtrauen
der Opposition und der Anhänger Bekr Sidqis,
die den Kabinettsmitgliedern vorwarfen , keine
klare Richtung in der Auhenpolitik zu haben , und
obendrein noch über Gebühr englandfreundlich zu
sein , gleichzeitig aber bei jedem westeuropäischen
Staat Anlehnung zu suchen. ,Ferner warf mau
dem Ministerpräsidenten Jassin -al -Hashimi vor,
das er seine Stellung dazu benutze , sich persönlich
zu bereichern und Cliquenwirtschaft zu führen.
Die Opposition wurde gewaltsam unterdrückt,
auch das Parlament durfte scstne Meinung nicht
zum Ausdruck bringen . Dazu kam noch, daß die
Pressefreiheit durch Verbote über Verbote prak¬
tisch abgeschafft wurde , wenn sie auch nach außen
hin verfassungsgemäh bestand . Ferner verhinderte

man den weiteren Aufstieg des damaligen Haupt¬
manns Bekr Sidqi , einem der anerkannt
tüchtigste « und fähigsten Soldaten der Jrakschen
Armee . — Man belohnte seine Erfolge bei der
Niederwerfung der assyrischen Aufstände im
Jahre 1933 nur mit der Ernennung zum
Divisionär in Kirkuk . An den Platz , wo er nach
seinen soldatischen Fähigkeiten hingehörte , hatte
der Ministerpräsident Hashimi seinen eigenen
Bruder gesetzt, nämlich auf den Platz des
Eeneralstabs -Lhefs.

Am 29. Oktober vergangenen Jahres , als Bekr
Sidqi mit Teilen der Armee , besonders der Gar¬
nison Bagdad , etwa 48 Kilometer auherhalb
der Stadt Manöver abhielt , in Anwesenheit
einer großen Anzahl englischer Jnstruktions-
Offiziere —, hielt er den Augenblick für gekom¬
men , die unliebsame Regierung zu stürzen . Die
Genialität und die Organisationsfähigkeit , mit
der er die Militärrevolte inszenierte , bewiesen
wiederum seine Qualitäten als hervorragender
Offizier , der durch sofortige Erfassung der Lage
und schnellstes Handeln an die Spitze der Armee
gehörte . Während der Manöver gab er plötz¬
lich seinen eingeweihten Kameraden den Auftrag,
sämtliche Telefonleitungen bis auf eine einzige,
die er für eine Verbindung mit Bagdad für
sich brauchte , zu zerschneiden , lieber den für sich
erhaltenen Draht setzte er sich mit dem Minister¬
präsidenten Hashimi in Verbindung , verlangte
ultimativ den Rücktritt des gesamten Kabinetts
und erwartete eine . Antwort innerhalb zwei
Stunden , andernfalls er mit der Armee Bagdad
angreifen würde.

Die Antwort des Ministerpräsidenten , dem die
Forderung deq Bekr Sidqi völlig überraschend
kam, erreichte Bekr Sidqi nicht rechtzeitig , weil
der Ministerpräsident sich erst mit den anderen
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Selbsthilfe der kuropäer in Schanghai
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Japan trifft Vorsorge

Kabinettsmitgliedern in Verbindung setzen
mutzte. Daher sah sich Bekr Sidqi gezwungen,
tatsächlich die Lustwasfe in Aktion treten zu
lassen , und der mit Bekr Sidqi jetzt ermordete
Chef der Luftwaffe war der Fliegeroffizier , der
als „rechte Hand " Bekr Sidqi 's während des
Staatsstreiches einige Bomben auf das Regie-
rungsgebäude abwarf und dadurch den sofortigen
Rücktritt des Hashimi -Kabinetts erzwäng . Jaffar-
al -Askari , der damalige Kriegsminister , an und
für sich ein tapferer Mann , wollte an das Ul¬
timatum Bekr Sidqi 's nicht glauben , begab sich
in einem Auto zu ihm , wurde aber unterwegs
erschossen.

So gelangte die Regierung Hikmat Sulaiman
zur Macht . Sie stützte sich auf die Armee , die
von Bekr Sidqi , der sofort zum Eeneralstabs-
Chef ernannt wurde , in großer Eile reorgani¬
siert wurde , um so auch weiterhin der Regierung
einen festen Halt zu geben . Bekr Sidqi , der
Mann mit der „starken Hand ", machte keine
großen Umstände , als zu Beginn dieses Jahres
die Beduinen -Stämme im mittleren Euphrat-
Eebiet , die Samawa -Beduinen , unruhig wurden.
Auch in diesem Falle griff er rücksichtslos durch,
wie 1833 bei den Assyrer -Aufständen . Er ließ
die revoltierenden Beduinenstämme wohl etwas
zu stark zusammenschießen ; einen Teil der Ve-
duinenfllhrer ließ er verhaften und ins Gefäng¬
nis setzen, damit schnell und ordentlich Ruhe ge¬
schafft würde.

Wenn Bekr Sidqi 's Genialität als Offizier all¬
gemein anerkannt wurde , so hat er sich jedoch
durch den Staatsstreich und später durch sein zu
rigoroses Vorgehen eine große Anzahl von Fein¬
den nicht nur persönlicher , sondern auch politischer
Art geschaffen. Er beherrschte mit seiner Persön¬
lichkeit und durch sein großes Können im Verein
mit dem klugen Hikmat Sulaiman , dem Minister¬
präsidenten , das gesamte Kabinett so stark , daß bei
der im Juni dieses Jahres entstandenen Minister¬
krise vier Minister demissionieren mußten , die
zum Teil die drakonischen Maßnahmen Bekr
Sidqis dem eigenen Volke gegenüber als ver¬
fassungswidrig empfanden . Der Finanzminister
mußte seinen Posten aufgeben , weil er die Mittel
für die Reorganisation des Heeres und die not¬
wendigen Aufrüstungen nicht mehr bewilligen zu
können glaubte.

So merkwürdig es klingen mag : es Hai sich im
Augenblick die politische Lage durch die Ermor¬
dung Bekr Sidqi 's nicht geändert . Die Regierung
beherrscht zurzeit die Situation und versucht mit
allen Mitteln , die Hintergründe des Attentates
auf Bekr Sidqi aufzuklären . Es wurden einige
Verhaftungen in Offizierskreisen vorgenommen,
nicht nur in Mossul und Kirkuk , sondern auch in
Bagdad . Immer mehr verdichtet sich die Wahr¬
scheinlichkeit, daß es sich bei dem Mord am Eene-
ralstabs -Thef und dem Chef der Luftwaffe um ein
politisches Komplott handelt.

Die iraksche Presse schweigt sich zurzeit noch
völlig über die neu entstandene Lage aus . Sie
beschränkte sich in den letzten Tagen auf die Wie¬
dergabe des amtlichen Kommuniques über die
Ermordung des Eeneralstabs -Chefs in Mossul und
seines Waffengefährten Jawaud , ohne irgend¬
welche Kommentare daran zu knüpfen . Selbst
Vermutungen werden nicht geäußert ; man wartet
geduldig auf die Aussagen des verhafteten Mör¬
ders , eines Korporals , der sich jedoch bis jetzt in
Schweigen hüllt . I„. H. Sobusssi.

Vttduns des irakischenKabinetts
Bagdad , 18. August.

Mit der Neubildung des irakischen Kabinetts
ist der im vergangenen Jahre durch einen Staats¬
streich gestürzte frühere Ministerpräsident Jammil
Matfai beauftragt worden , der in seinem neuen
Kabinett wieder den Posten des Ministerpräsi¬
denten übernehmen will . Als Außenminister ist
Nuri Pascha Essaid vorgesehen . Innenminister
bleibt wahrscheinlich Mustafa Omari . Saleh Ja¬
bor , der im Laufe der Kabinettskrise im Juni
zurücktreten mußte , dürfte wieder das Justiz¬
ministerium übernehmen . Jammal Vaban und
Najt Suedi werden ebenfalls als Mitglieder des
neuen Kabinetts genannt , doch steht noch offen,
welche Ministerposten sie einnehmen werden . Der
bisherige Kriegsminister Abdul Latif Nuri , der
nach der Ermordung Bekr Sidqis kommissarischer
Ceneralstabschef geworden war , ist inzwischen
endgültig bestätigt worden . 2m neuen irakischen
Kabinett werden demnach nur Männer vertreten
sein , die schon früher dem Kabinett Matfai oder
den Hashimi -Kabinett , das von Bekr Sidqi ge-
gestllrzt worden war , angehört haben.

krnennungen im
Neichgerrieiiun - sministerium

Berlin , 18. August.
Im Reichs - und preußischen Ministerium für

Wissenschaft , Erziehung und Volksbildung ist Pros.
Wilhelm Heering zum Ministerialdirigenten er¬
nannt worden , Oberregierungsrat Ernst Strack,
Inhaber des Goldenen Ehrenzeichens der NSDAP.
und der Mitgliedsnummer 138 des NSLB ., zum
Ministerialrat , Pros . Dr . Heinz Dähnhardt zum
Oberr ^ ierungsrat und Regierungsoberinspektor
Max Henne zum Amtsrat.

Wie «, 18. August.
Ein neues Ordnungsschutzgesetz tritt heute in

Oesterreich in Kraft . In einer amtlichen Mittei¬
lung heißt es , das Gesetz stelle eine Zusammen¬
fassung der seit dem Jahre 1833 erlassenen ver¬
schiedenen Gesetze und Erlasse zum Schutze der
öffentlichen Ordnung und Sicherheit dar . Dabei
sei die Erwägung bestimmend gewesen , die in
Zeiten ruhiger innen - und außenpolitischer Ver¬
hältnisse entbehrlichen Ausnahmebestimmungen
einzuschränken , andererseits aber den Behörden
auch weiterhin die Möglichkeit zu geben , mit
größter Strenge einzuschreiten.

Das neue Gesetz gliedert sich in zwei Haupt¬
abschnitte , nämlich in ständig geltende Bestimmun¬
gen und in solche des verschärften Ordnungs¬
schutzes. Die vorgesehenen Verschärfungs¬
maßnahmen  enthalten im wesentlichen Vor¬
schriften verfahrensrechtlicher Natur . Das neue
Gesetz nimmt , so heißt es dann weiter , darauf
Bedacht , Doppelbestrafungen wegen ein - und des¬
selben Vergehens zu vermeiden , das Berufungs¬
recht und das . Recht der Beschwerde an den Bun¬
desgerichtshof zu umgrenzen und teilweise zu er¬
weitern sowie die Voraussetzungen für die Rechts¬
folgen bei politischen Bestrafungen festzulegen.
Unter den ständig geltenden Bestimmungen bleibt
die Festhaltung in einem Lager auch weiterhin
vorgesehen . Neu ist die Bestimmung , daß in Zu¬
kunft sich solche Personen , die durch ihr Verhalten
den wzialen Frieden stören , in ein Anhaltelager
gebracht werden können . Schließlich erhält die
Bundesregierung durch das neue Gesetz das wich¬
tige Recht , gewisse Bestimmungen des neuen Ge¬
setzes zederzeit durch Verordnung außer Kraft
zu setzen.

Seemann kack gestorben
Schanghai , 18. August.

Im Paulun -Krankenhaus erlag am Dienstag
der verwundete deutsche Seemann Heinrich Kock
der schweren Verletzung , die er während der
Kämpfe in der internationalen Niederlassung er¬
litten hatte . Kock war bekanntlich von einer Kugel
in den Bauch getroffen worden . Der Zustand des
ebenfalls verletzten Schriftleiters Ahrens von der
deutschen Zeitung „Ostasiatischer Lloyd " hat sich
dagegen so weit gebessert , daß Ahrens aus dem
Krankenhaus entlassen werden konnte . Der dritte
verletzte Deutsche Iakoby befindet sich noch im
Hospital.

Zur Vorbereitung einer eventuellen Räumung
der deutschen Kolonie in der internationalen Nie¬
derlassung wurde am Dienstag ein Notstandsaus-
schuß eingesetzt , der sich in drei Unterabteilungen
gliederte . Die erste Abteilung ist für Räumungs-
fragen zuständig , während die zweite sich mit den
Transportsragen im Falle einer Räumung zu be¬
schäftigen bat und die dritte Vorsorge für die Be¬
reitstellung von Nahrungsmitteln und Medika¬
menten treffen soll.

Das deutsche Generalkonsulat ist in der Kaiser-
Wilhelm -Schule untergebracht worden . Ein erster
Flüchtlingstransport , der 828 englische Frauen
und Kinder umfaßt , verließ Schanghai am Diens¬
tag , um mit dem Dampfer „Rajputana " nach
Hongkong zu fahren . Die Flüchtlinge wurden vom
Kreuzer „Danae " flußabwärts gebracht , nachdem
sowohl von japanischer wie von chinesischer Seite
die Zusage erteilt worden war , während des
Passierens des „Danae " jede Eefechtstätigkeit zu
unterbrechen.

Dienstag trafen in der internationalen Nieder¬
lassung 980 Walliser Füsiliere «in . Das englische
Bataillon wurde sofort zur Verteidigung der
Niederlassung eingesetzt . Ein Teil übernahm den
Schutz einer bestimmten Stelle an der Grenze der
Niederlassung , die bisher von Freiwilligen besetzt
gewesen war . Der andere Teil wurde ' zur Ver¬
stärkung des schon bisher von den Engländern
übernommenen Grenzstreifens verwendet . Der
Ausbau der Strahenbefcstigungen in der inter¬
nationalen Niederlassung macht rasche Fortschritte.

Die Franzosen gingen am Dienstag in ihrer
Niederlassung zur aktiven Abwehr chinesischer
Flugzeuge über die das Gebiet der französischen
Konzession überflogen . Nach Augenzeugenberichten
eröffneten die Franzosen auf ein chinesisches
Kampfflugzeug , das in geringer Höhe über die
Dächer der Niederlassung flog , das Feuer aus
Maschinengewehren . Das Flugzeug drehte darauf¬
hin ab und verließ den Raum über der fran¬
zösischen Niederlassung.

slüchttings-Vampfer beschossen
Amsterdam , 18. August.

In Schanghai haben sich 182 niederländische
Staatsangehörige , meist Frauen und Kinder , an

Paris , 18. August
Der Pariser „Matin " hat in Erfahrung ge¬

bracht , daß zwischen dem Bolschewistenausschnß in
Valencia und Moskau neue Vereinbarungen ge¬
troffen worden find , um Sowjetspanien zu unter¬
stütze« , Die wiederholten militärischen Mißerfolge
der Valencia -Volschewisten hätten im Kreml
starke Enttäuschung ausgelöst . Stalin habe des¬
halb den Moskauer Valencia -Vertreter zu sich
bestellt , um ihm die Verpflichtung Moskaus zu
wiederholen , das rote Spanien tatkräftig zu
unterstützen.

Dersowjetrusstsche Diktator habe erklärt , fährt
der „Matin " fort , daß die Moskauer Diplomaten
Anweisungen erhalten hätten , unter allen Um¬
ständen die Anerkennung General Francos als
kriegführende Partei zu verhindern und jedes
internationale Abkommen unmöglich zu machen,
das den Valencia -Bolschewisten hinderlich sein
könne . Als Gegenleistung dafür habe sich der
spanische Bolschewistenhäuvtling Negrin verpflich¬
ten müssen , die Kontrolle seitens eines neuen
sowjetrufsischen Militärattaches anzuerkennen , der
— unterstützt von einem ganzen Stab sowjetrussi-
scher Offiziere und Techniker — sämtliche mili¬
tärischen Operationen in Rotspanien überwache.

Der sowjetrussische Brigade -General Loguinow
habe zusammen mit dem sowjetrufsischen Kapitän

S . Tschsrnossekow in oer Tat Valencia und
arcelona eine Kriegstaktik aufgezwungen , die

von einer Abordnung von 15 sowjetrufsischen Be¬
obachtern ausgearbeitet worden sei . Um diese
Taktik durchzuführen , seien die drei sowjetrussi-
schen Frachtdampfer „Ermak ", „Terek " und
„Rudznta " mit einer bedeutenden Ladung Kriegs¬
material von Baku ausgelaufen . Ein ganzer Stab
von sowjctrussischen Flieger -, Infanterie - und Ar¬
tillerieoffizieren befinde sich auf dem Wege nach

Wien , 18. August.
2n bemerkenswerter Weise stellt das katholische

Linzer Volksblatt " fest, daß die katholische Stu¬
dentenschaft in Oesterreich stark gegen das Juden¬
tum eingestellt sei. Die beiden großen Studenten¬
verbände , der Waffenring und der Cartellver-
band , seien sich vollständig einig darüber , daß die
Judenfrage einer Rassenregelung zugeführt wer¬
den müsse. Abgesehen von den weltanschaulichen
Gründen müßten die Hochschüler in den Juden
Eindringlinge sehen, die ihnen unzählige Lebens¬
stellungen wegnehmen . Freimütig gibt das Blatt
auch zu, daß sich die katholische Studentenschaft
zur Frage der Wiedereinführung der Monarchie
stark ablehnend verhalte . Nicht zuletzt habe zu.
dieser Einstellung die mehr als eigenartige Hal¬
tung der legitimistischen Bewegung in der Juden¬
frage beigetragen.

Nachspiel;u Wels
Aus der Vaterländischen Front ausgeschlossen

Wien , 18. August.
Die wegen der Vorfälle anläßlich des Soldaten¬

treffens in Wels vom . oberösterreichischen Landes¬
hauptmann seinerzeit angekündigte Strafmaß¬
nahme ist nunmehr durchgeführt worden . Die
Landesführung der Vaterländischen Front hat
einer Reihe von Personen die Mitgliedschaft ihrer
Organisation entzogen . Auch wurden die Be¬
hörden und öffentlichen Anstalten angewiesen,
sich bei Arbeitsvergebungen mit der Vezirks-
fllhrung der Vaterländischen Front in Wels ins
Einvernehmen zu setzen.

I Bord des holländischen Dampfers „Tasman " be-
s geben , um nach Hongkong in Sicherheit gebracht

zu werden . Vor dem Auslaufen wurde die „Tas¬
man " beschossen, doch nicht getroffen . Das Feuern
wurde eingestellt , als der Kapitän durch einen
Funkspruch mitgeteilt hatte , daß er Flüchtlinge an
Bord habe.

ttooleoett schattet sich ein
Washington , 18. August.

Präsident Roosevelt hatte eine längere Be¬
sprechung mit Staatssekretär Hüll über die Lage
im Fernen Osten . Anschließend empfing er den
Eeneralstabschef General Craig , Konteradmiral
Richardson als Vertreter des Chefs der Marine¬
operationen und den Chef der Fernost -Abteilung
im Staatsdepartement . Hornbeck. Man nimmt an,
daß er mit Hornbeck über die Abbeförderung der
Amerikaner aus den bedrohten Gebieten Chinas
gesprochen hat . — Admiral Parnell vom Asien-
geschwader der Vereinigten Staaten hat die Zer¬
störer „Edsall " und „Parrott " nach Schanghai be¬
ordert.

1288 amerikanische Marinesoldaterl werden in
den nächsten Tagen von Kalifornien nach Schang¬
hai verschifft . ,

Schanghai , 18. August.
Die japanische Luftwaffe , die am Montag erheb¬

liche Verstärkungen erhalten hatte , griff Diensrag
nachmittag mit schweren Bombenflugzeugen die
chinesischen Stellungen im Raum von Pootung an
und richtete schweren Schaden an . Chinesische Jago-
flugzeuge , die eingriffen , gerieten in starkes Ab¬
wehrfeuer der japanischen Schiffsgeschütze . Ver¬
luste konnten nicht beobachtet werdest.

Einen weiteren Luftangriff unternahmen die
Chinesen auf Tschapei und Hongkew . Sie griffen
die japanische Kaserne an , die entgegen chinesischen
Meldungen noch in japanischen Händen ist. Meh¬
rere Bomben wurden abgeworfen . Sie verfehlten
jedoch ihr Ziel . Ein chinesisches Flugzeug wurde
abgeschossen.

Bei einer Gegenaktion belegten japanische Bom¬
benflugzeuge das Gebiet von Tschapei nordwest¬
lich vom Nordbahnhos mit zahlreichen Bomben.
Große Schäden wurden beobachket . Später wurde
der Nordbahnhos selbst von japanischen Flugzeu¬
gen durch Bomben in Trümmer gelegt . Ein zwei¬
tes chinesisches Flugzeug wurde von Flaks der ja¬
panischen Kaserne abgeschossen. Der chinesischeFlie¬
ger , der mit dem Fallschirm absprang , wurde auf
der Flucht von den Japanern erschossen.

Sowjetspanien , und neue Agenten seien dem Büro
der GPU . in Barcelona zugeteilt worden . Unter
ihnen befänden sich die durch ihre Wühlereien in
Kuba , Chile und Nikaragua bekannt gewordenen
Bolschewiken Brodsky , Michael Kammer und An¬
tonio Vracas.

Nette väste
Paris 18. August.

Die „Liberte " berichtet , daß unter den 1680 spa¬
nischen Flllchtlingskindern im Alter von 7 bis 13
Jahren , die in Suresnes bei Paris untergebracht
wurden , eine ganze Anzahl bolschewistisch verseuch¬
ter Störenfriede zu finden sen Rüpelhaftes Ver¬
halten sei an der Tagesordnung . Anordnungen
der Wärter werden mit sattsam bekannten kom¬
munistischen Phrasen beantwortet . Vielfach seien

Moskau , 18. August.
Durch Verordnung des sowjetrussischen Zentral-

vollzugsausschusses sind eine Reihe von Umbe-
setzungen im Rat der Volkskommissare vorgenom¬
men worden . Der bisherige stellvertretende Vor¬
sitzende des Rates der Volkskommissare Tschubar
wurde an Stelle von Erinko zum Volkskommissar
für das Finanzwesen ernannt . Ebenso wurde der
bisherigen Postkommissar Chalepski , der als Nach¬
folger Jagodas erst vor kurzem diesen Posten er¬
hielt , seines Amtes wieder entsetzt und an seiner
Stelle der bisherige stellvertretende - Jnnenkom-
missar Vermann zum Postkonimissar ernannt . Für
Vermann wurde Nyschow zum stellvertretenden
Jnnenkommissar bestimmt . Schließlich erhält der
neue Finanzkommissar Tschubar auch einen neuen
Stellvertreter und zwar ist dies Gritschmanow.
Von den abgesetzten Volkskommissaren heißt es,
daß sie „mit einer anderen Arbeit betraut
werden " .

Von den neuen Absetzungen bzw . Neu¬
ernennungen im Rat der Volkskommissare ist die
Ernennung des Juden Vermann zum Post¬
kommissar von besonderem Interesse . Vermann
hat sich als stellvertretender Jnnenkommissar —
das Jnnenkommissariat ist bekanntlich das CPU .-
Kommissariat — besonders hervorgetan . Er war
ferner der Chef der Arbeiten am Wolga -Moskwa-
Kanal , bei dem Zehntauscnde von politischen Ge¬
fangenen als billige Arbeitskräfte eingesetzt und
zum Teil dem Tode geweiht worden waren . Seine
Ernennung bedeutet , daß der bisherige Volks¬
kommissar Chalepski mit seiner Aufgabe , die
Folgen der Tätigkeit Rykows und Jagodas in
diesem Kommissariat zu beseitigen , nicht fertig
werden konnte . Vermann ist also der
„Säuberungskommissar " der Post , die bisher nur
von „Schädlingen " geleitet wurde . „Die Be¬
treuung mit einer anderen Arbeit " ist eine
Formel , die in dem amtlichen Moskauer Ver¬
ordnungsstil schon des öfteren für gemaßregelte
Beamte gebraucht wurde . Man wird abwarten
müssen , welche andere Arbeit damit gemeint ist.
— Bei dem neuen stellvertretenden Jnnen-
kommissar Ryschow handelt es sich um einen be¬
sonderen Vertrauensmann des allmächtigen EPU .-
Kommissars Eeschow.

Iropanovskp an See Heike
Newyork , 18. August.

Der Washingtoner sowjetrussische Botschafter
Troyanovsky ist, einer Meldung der „Newyorker
Staatszeitung " zufolge bei den Moskauer Macht¬
habern in Ungnade gefallen . Seine zahlreichen
Freunde , die er in der amerikanischen Bundes¬
hauptstadt besitze, seien um sein Schicksal besorgt.

Tokio . 18. August.
Das japanische Kabinett hat zum 3. September

eine außerordentliche Reichstagssitzung einbe¬
rufen , um Geldmittel zur Bestreitung der Kosten
des japanisch -chinesischen Konfliktes bewilligen
und die staatliche Wirtschaftskontrolle gutheißen
zu lassen.

Der japanische MarineattachL in Schanghai
verbreitet eine Meldung vom Eintreffen japa¬
nischer Perstärkung im Raum von Schanghai.
Durch die Verstärkung werden die seit vielen
Tagen im Kampfe stehenden Marine -Landungs¬
truppen entlastet.

lapansrsunSliche Kundgebung in Pekping
London , 18. August.

Nach in London eingegangenen Meldungen aus
Peiping fand dort am Dienstag eine große japan-
freundliche Kundgebung statt . 150 Kraftfahrzeuge
durchführen die Stadt und verteilten Flugblätter,
in denen eine Trennung von der „korrupten und
diktatorischen Regierung von Nanking " und die
Wiederherstellung von Frieden und Freundschaft
mit Japan gefordert wenden . 2n Peipmg , so heißt
es , könne man viele Plakate mit japanfreund-
lichen Aufschriften sehen.

In Pootung stehen einige Stadtteile in Flam¬
men , ebenso wie Teile der Stadt bei Tschapei in
Brand gesetzt worden sind. Die Japaner landeten
neue Verstärkungen in der Umgebung des japani¬
schen Konsulats und belegten die chinesischen Stel¬
lungen erneut mit Bomben.

Eine spätere  Meldung aus Schanghai be¬
sagt folgendes : Die Bombardierung des Nord-
bahnhofs durch japanische Flieger vollzog sich
nach Berichten neutraler Beobachter wie eine
Schulllüung auf einem Bombenabwurfgelände.
An der Aktion nahmen 20 japanische Bomben-
und Jagdflugzeuge teil . Die Jagdflugzeuge sicher¬
ten in großer Höhe das Vorgehen der Bomben-
maschinen , die das Bahnhofsgebäude , die Eisen¬
bahnwerkstätten und die nach Nanking und
Hangtschau führenden Gleisanlagen systematisch
und gründlich zerstörten . Der Nordbahnhof wurde
vollständig in Trümmer gelegt . Die Aktion
dauerte über anderthalb Stunden . Die Gegen¬
wirkung der chinesischen Flakartillerie war ge¬
ring . Andererseits unternahmen chinesische Trup¬
pen einen neuen Vorstoß in die internationale
Niederlassung , in der sie den japanischen Sport¬
platz besetzten . Der Platz befindet sich 'im Norden
der ' Niederlassung.

Fensterscheiben der Nachbarhäuservon den„netten
Gästen" mit Steinen eingeworfenworden.

wenn Slreiks das Land Keimluchen
London , 18. August.

Streikunruheü schädigen wieder einmal die
kanadischen  Volkswirtschaft . In Sorrel in der
Provinz Quebeck kam es am Montag zwischen
Streikenden und Arbeitswilligen einer Schiffs¬
werft zu wilden Tumulten , in deren Verlauf die
Streikenden drei Gebäude in Brand setzten, einen
Gewerkschaftsführer tätlich angriffen und sein
Auto anzündeten . In Montreal griffen Streikende
auf der Rominien -Textil -Mühle zwei Lastkraft¬
wagen mit Arbeitswilligen an.

Troyanovsky , der Anfang Juli „auf Urlaub"
nach Moskau reiste , soll sich vor einiger Zeit
energisch für den als Trotzkist unter Anklage
gestellten Journalisten Wladimir Romm eingesetzt
und sich dadurch den Zorn der Bolschewiken zu¬
gezogen haben.

fllisbootung kdens!
(Kigsnsr Orabtboricbt cksr „Ursmsr Leitung " )

London , 18. August.
Nachdem sich in den letzten Tagen die französische

Presse mir der Möglichkeit einer Kabinettsumbil¬
dung in England beschäftigt hatte , werden der¬
artige Gerüchte neuerdings auch in den politi¬
schen Kreisen Londons erörtert . Obwohl von kei¬
ner Seite zuverlässige Andeutungen über etwaige
diesbezügliche Absichten Chamberlains vorliegen,
wird in gewissen Kreisen eine Regierungsumbil¬
dung als in absehbarer Zeit bevorstehend bezeich¬
net . Ein oppositionelles Blatt behauptet sogar,
daß Ministerpräsident Lhamberlain eine Umbil¬
dung seines Kabinetts während seines Erholungs¬
aufenthalts in Schottland erwogen und vorberei¬
tet habe . Chamberlain wolle vor allem hie eng¬
lische Außenpolitik mehr als bisher selbst in die
Hand nehmen . Außenminister Eden habe , was die
Bestrebungen zur Herstellung besserer Beziehun¬
gen zwischen England und einigen europäischen
Großmächten betreffe , kaum eine diesbezügliche
Eignung bewiesen . Chamberlain habe daher die
Absicht, Eden auszubooten.

französischeJungen beim sichrer
Die Teilnehmer des deutsch-französischen Jugend-

lagers auf dem Oversalzberg
Bad Reichenhall , 18. August.

Während des Aufenthalts des deutsch-französi¬
schen Jugendlagers in Bad Reichenhall statteten
die Teilnehmer Lei einer Wanderung nach dem
Obersalzberg dem Führer einen Besuch ab . Der
Führer , der sich über den Besuch der Teilnehmer
des ersten deutsch-französischen Jugendlagers herz¬
lich freute , nahm vor dem Verghof die Meldung
des deutschen und französischen Lagerleiters ent¬
gegen . Dann marschierten die braungebrannten
Jungen an ihm vorüber . Zu Ehren des Führers
blies der französische Llairon -Bläser das Signal
der Staatsoberhäupter . Der Führer äußerte sich
anerkennend über den Versuch der Lugend , zur
Verständigung der beiden Nationen beizutragen.
Anschließend trug sich der Führer in das Lagers
buch «in.

Oesterreichs„ordnungsschuhgeseh"
ffusnakmebestimmungen eingeschränkt

Oesterreich,sche Studenten erwachen

Stalln spannt Negrin vor seinen wagen
kine konseren; im Kreml— wieder Instrukteure und Waffen nach Sowsetspanien unterwegs

Schangtiaier Nordbaluchos vernichtet

Noch ein„Söuberlingskonimiffar"
vielsagende Neuernennungen in der Sowjetunion

km Unterschied
Berlin , 18. August.

Unter dieser Ueberschrist veröffentlicht die
Abendausgabe der „Berliner . Börsenzeitung " eine
treffende Betrachtung zu einer wehmütigen Be¬
schwerde des Pariser „Oeuvre " über angebliche
Verleumdungen leitender Persönlichkeiten der
französischen Sozialdemokratie in oppositionellen
Presseerzeugnissen:

Das Pariser „Oeuvre " beschwert sich heftig
darüber daß die leitenden Persönlichkeiten der
französischen Sozialdemokratie und des marxisti¬
schen Eewerkschaftsverbandes noch immer den
Verleumdungen der Opposition ausgesetzt seien,
sium Beweis veröffentlicht das Blatt zwei Flug¬
blätter 2n dem einen -wird in wenig delikater
Wei 'e 'auf die jüdische nichtfranzösftche Herkunft
Leon Blums angespielt , der in Bulgarien geboren
und erst 1875 mit seinen Eltern nach Frankreich
gekommen >ei . In dem anderen Flugblatt wird
behauptet daß der allmächtige Eewerftchastsnuh-
rer -wuhaux in Pacy Sur Euve ein ehemaliges
Schloß Heinrichs IV . für 2' /- Millionen Franken
gekauft habe.

An sich bestände kein Anlaß , sich mft dreien
Flugblättern obskurer Herkunft zu beichastigen,
und wenn wir sie hier trotzdem erwähnen , so ge¬
schieht das nur deshalb , um einmal bei passender
Gelegenheit , nämlich angesichts der sittlichen Ent¬
rüstung des „Oeuvre " festzustellen , wie wenig
prüde 'und skrupelhaft die franzostiche Presse sonst
in der Ausmünzung von Flugblättern ist, wenn
sich diese nicht gegen Größen der Volkssroutpolrtft,
sondern beispielsweise gegen das neue Deutsch- '
land richten . Oder trifft es .etwa nicht zu. daß
in französischen Zeitungen immer und immer
wieder Flugblätter einer angeblichen , m Wirklich¬
keit gar nicht existierenden „deutschen Frerheits-
parte 'i" veröffentlicht werden , in denen über
innerdeutsche Verhältnisse das Blaue vom Him¬
mel heruntergelogen wird ? . . . Wir haben den
vorliegenden Fall einzig und allein deshalb auf¬
gegriffen , um an Hm einmal die Diskrepanz
Aufzuzeigen , die zwischen den , publizistischen Metho¬
den im neuen Deutschland und anderswo besteht ."

Neichsminister Vc. 5rick in Laden
Karlsruhe , 18. August.

Reichsinnenminister Dr . Frist traf auf seiner
Besichtigungsreise in Baden -Baden ein . Ber einer
Be prechung über die Neugliederung der Ver¬
waltung betonte der Minister die Notwendigkeit,
der rasch und gewissenhaft  arbeitenden
Verwaltung . In der Stadt selbst besichtigte Dr,
Frick die Kur - und Vadeanlagen und fuhr dann
zur Grenzstadt Kehl . Er ließ auch hier die Gewiß¬
heit zurück, daß die Reichsregterung die rn Aus¬
sicht genommenen Pläne zur Förderung der sich
aus den Besonderheiten der Erenzlage ergebenden
Aufgaben in jeder Beziehung tatkräftig behandeln
wird . In Begleitung des Reichsstatthalters
Robert Wagner begab sich Dr . Frick sodann rn
die Schwarzwaldhauptstadt Freiburg und später
nach Konstanz.

Sie brachten krde aus der keimat
25S Jahre deutsche Kolonisation in der Batschka

Velgrad , 18. August.
Im Dorfe Iarek in der Batschka wurde die

2S0-Jahr -Feier der Ansiedlung deutscher Siedler
beendet . Es versammelten sich bei der Feier etwa
6008 Vertreter aller deutschen Siedlungen in
Jugoslawien . In einer Ausstellung mit histori¬
schen Erinnerungen war eines der Vauernhäuser
aufgestellt , wie sie die früheren deutschen Siedler
errichtet haben , mit völliger Inneneinrichtung,
allen Urkunden und Eemeindesiegeln . Ein Denk¬
mal der Ahnen aus Deutschland wurde enthüllt
in Anwesenheit von Abordnungen des Stamm¬
landes Württemberg , die Erde aus der alten
Heimat niederlegten . Zu Ehren eines Vertreters
des jugoslawischen Königs , des Obersten Petro-
wic , und der Gäste wurde ein Festessen veran¬
staltet , Lei dem der Vertreter des Königs die
jugoslawischen Deutschen beglückwünschte . Im
Rahmen einer historischen Schau wurden die bun¬
ten , schönen Trachten der deutschen Siedlungen
gezeigt . Ein Sängerfest und ein Konzert vereinten
über 2000 Personen.

Rcichslciter Dr . Leh, Stabschef Lutze und der Rcichs-
sportsiihrer werden vor den Ausländsdeutschen spre¬
chen, die in der Zeit vom 28. Auqust bis 5. September
zu der von der Auslandsorqanisation der NSDAP . ver¬
anstalteten fünften Reichstagung der Ausländsdeutschen
in Sluttqart zusammenkommen.

Die italienischen Manöver auf Sizilien wurden .mit
dem Ergebnis „Unentschieden" beendet.

Umsturz auf den Philippinen vereitelt . Ein wohl-
vorbcrcitetes Komplott politischer Hitzköpfezur gewalt¬
samen Absetzung und Beseitigung des am Mosttag nach
fast achtmonatigem -Aufenthalt in den Bereinigten
Staaten und in Europa wieder nach den Philippinen
zurückgekehrten Staatspräsidenten Manuel Ouczon
wurde in letzter Stunde vereitelt.
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kolbenffever erkalt den Soetkepreis
Frankfurt  a . M ., 18. August.

Der Verwaltungsrat zur Verleihung des
Frankfurter Goethe -Preises , dem auch die Reichs¬
minister Dr . Goebbels und Rüst angehören , hat
durch einstimmigen Beschluß den Goethe -Preis des
Jahres 1937 Guido Kolbenheyer zuerkannt.
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diieÄ « Äeuisei »e kur »ÄseL »au
Kapitän pruß in Vremechaoen

Unter , den Passagieren des am Dienstaqvor-
mittag m Bremerhaven eingetroffenen Schnell¬
dampfers »Europa befand sich auch der Kom¬
mandant des in Lakehurst verunglückten Luft¬
schiffes „HindenburgKapitän Pruß . der dank
einer außerordentlich sorgfältigen Pflege in einem
Newyorker Hoipital soweit wiederhergestellt war
baß er in Begleitung eines amerikanischen Amtes
und einer Schwester die lleberfahrt nach Europa
antreten konnte . Kapitän Prüf , ist immer noch
leidend ; er reiste noch gestern mit einem Tpezial-
wagen eines « onderzugss nach Frankfurt a . M
weiter . In Bremerhaven wurde er von einem
Arzt . der aus Frankfurt a . M nach hier gekom¬
men war . empfangen . Bei seiner Ankunft in Vre-
merhaven wurde Kapitän Prust ein Glückwunsch-
Telegramm von Oberstleutnant Freiherr von
Mittler vom Reichsluftfahrtministerium über¬
reicht. Zur Begrüßung hatte sich auch Direktor
Issel von der Deutschen Zeppelin -Reederei ein-
gefunden . Kapitän Prust erklärte bei der Ein¬
schiffung in Newyork zuversichtlich , daß e? im
nächsten Jahre bestimmt mit dem neuen Luftschiff
nach Amerika kommen werde.

Schuht die deutsche Ernte

Anläßlich einer Aktion der Reichsärbeits-
gemeimchaft Schadenverhütung zum Schutze der
deutschen Ernte vor Brandgefahr hat der Lhef der
bentfchen Polizei und Reichsführer ii Himmler
nachstehendes Geleitwort veröffentlicht:

Der deutschen Volkswirtschaft entsteht jährlich
unermeßlicher Schaden durch Erntebrände die
zum großen Teil durch Fahrlässigkeit und Brand¬
stiftung verursacht werden.

Schon die Erhaltung der vernichteten Werte
als solche für das Volksvermügen ist jeder Be¬
mühung zur Verhütung von Erntebränden wert.
Weit mehr erforderlich werden jedoch diese Be¬
mühungen mit Rücksicht auf die Sicherstellung der
Ernährung unseres Volkes — eine Aufgabe , die
der Führer im Rahmen des Vierjahresplanes ge¬
stellt hat . H. Himmler.

0eInisnL >«»»-8r

Kleine Stadtchronik . Durch grobe Fahrlässig¬
keit entstand auf dem Boden eines Hauses am
Annenweg ein Schadenfeuer , das aber durch das
rechtzeitige Eingreifen der Delmenhorster Feuer-
löschpolizei erfolgreich bekämpft und auf seinen
Herd beschränkt werden konnte . Eine Person
wurde wegen fahrlässiger Brandstiftung zur An¬
zeige gebracht . — Der Fahrerflucht machte sich
der Fahrer eines Personenkraftwagens schuldig,
der in der Fischstraße eine Radfahrerin ange¬
fahren und verletzt hatte . Ohne sich um die Ver¬
letzte zu kümmern , fuhr er weiter . Sein
Erkennungszeichen konnte jedoch ermittelt werden.
Bei einem Zusammenstoß eines Personen - und
Lastkraftwagens am Markt wurde eine Person
leicht verletzt . — Im Freibad Hoykenkamp wurde
ein Sommerfest mit einem reichhaltigen
Programm durchgeführt . Als Abschluß wurde ein
Feuerwerk abgebrannt . Besonders zu erwähnen
sind die drei Delmenhorster Artisten , die hier zum
zweiten Male vor einer größeren Öffentlichkeit
ihr Können zeigten . — Auf eine 50jährige Tätig¬
keit bei der Norddeutschen Woll - und Kammgarn¬
industrie konnte dieser Tage der Nadelsetzermeister
Karl Scharenberg , Delmenhorst , Fischerstraße 48,
zurückblicken. Seitens der Mitarbeiter wie auch
-der Vetriebsfllhrung wurden dem Jubilar zahl¬
reicheEhrungen bereitet . — Zwei Delmenhorster
Einwohner wurden wegen vollständiger Trunken¬
heit zu ihrer eigenen Sicherheit in Schutzhaft
genommen und zwecks Ausniichterung in das
Eerichtsgefängnis eingeliefert . — Ein Kraftrad-
fahrer, der sich auf der Fahrt von Bremen nach
Oldenburg befand und in Urneburg Station
machte — wo gerade das Schützenfest gefeiert
wurde — erlitt plötzlich einen Blutsturz , der
seinen sofortigen Tod zur Folge hatte . — Leicht
verletzt wurde eine Radfahrerin , die in der
Stedingerstraße von einem Kraftwagen ange¬
fahren wurde . — Innere Verletzungen erlitt ein
Rjähriger Dachdecker, der von einem Neubau in
der Hasberaer Straße stürzte . Er wurde in das
Städtische Krankenhaus eingeliefert . — Bei dem
diesjährigen Schützenfest in Urneburg konnte
Hermann Wieting in Urneburg mit 77 Ringen
die Königswürde erringen . Jungschützenkönig
wurde Georg Einemann -Bokhorn . — Ein Per - .
sonenkraftwagen , der m der Langestraßs den
Verkehr sperrte und völlig lahmgelegt , wurde
— da sein Besitzer nicht aufzufinden war , und

der Wagen verschlossen war — kurzerhand von
den Fahrern der zahlreichen wartenden Wagen
aus den Gehweg gehoben . Dann konnten die zu

?/ ^ en m langer Reihe aufgestauten
Reisen fortsetzen . — Beim Ueber-

der Saykerstraße ein Lieferwagen
Radfahrer , wobei der Radfahrer zu Fall

» d Verletzungen erlitt . Der Verletzte wurde
vom Krankenwagen in das Krankenhaus gebracht.
. . l52-

Blitzschäden . Gelegentlich eines Gewitters in
Woylde traf ein kalter Schlag die dortige Schule,
ritz den Putz von den Decken zerstörte ein Rund¬
funkgerät und traf ein kleines Kind . das - glück¬

licherweise keine ernsten Schäden erlitt . Außer¬
dem ichlug der Blitz in eine etwa hundert Meter

gelegene Gastwirtschaft , in der sämtliche
Lichtleitungen zerstört wurden.

Der Neichskolonialbuud hält am 21. und 22.
August in Vegesack ein Wochenend -Schulungslager
in der Jugendherberge ab . Es werden Vortrüge
gehalten von Dr . Beiger , Eauverbandsleiter
Rendemann und Dr . Hackmann . — KdF . meldet:
Die Sportkurse beginnen wieder Donnerstag,
19. August . 18.45 bis 20 Ilhr Sportabzeichen für
Frauen , Freitag , 19.45 bis 21 Uhr Vetriebskursus
Firma Leffers . — Heinr . Graue , Jnh . der Firma
Moshage , bestand seine Meisterprüfung im Tisch-'
lerhandiverk . — Die 1. Knabenklasse der Volks¬
schule ist unter Führung des Schulleiters Eremm
zu einem Ausflug in den Harz gestartet . — Die
Städtische Handelsschule unternimmt in diesen
Tagen ein « mehrtägige Wanderung durch das
Weserbergland . sb4.

Luftschuhübung . Am Sonntag , 22. August , wird
in Blumenthal in der Langenstraße und Kapitän-
Dallmann -Straße eine größere Luftschutzllhung
durchgeführt werden . Bei dieser Uebung werden
erstmalig die Kräfte des zivilen Luftschutzes ein¬
gesetzt werden . Die betreffenden Straßen sind
während der Dauer der Uebung für den Fähr¬
verkehr gesperrt . f54.

l - esLim

Herr Steenleger , Bockhorner Weg 35. beging
am 17. August seinen 80. Geburtstag . Am 9. Sep¬
tember kann er mit seiner Frau das Fest der
diamantenen Hochzeit feiern . s54.

Blitz tötet fünf Milchkühe . Im benachbarten
Süstedt wurden während eines Gewitters fünf
Milchkühe von einem Blitz getroffen und getötet.
Die Tier « lagen , wie so oft in solchen Fällen,
am Mctalldraht der Einfriedigung.

Bon einem Hund schwer verletzt . In einer be¬
nachbarten Ortschaft wurde ein Illjähriges Mäd¬
chen von einem bissigen Hofhund angefallen und
so schwer verletzt , daß es einem Krankenhaus zu¬
geführt werden mußte.

Vei -Äsr«

Der Betriebsausflug der Städtischen Werke
führte die Eefolgschaftsmitglieder und Führer an
den bei Rotenburg gelegenen schönen Bullensee.
Hier verlebten alle Teilnehmer einige fröhliche
Stunden im Kreise ihrer Arbeitskameraden und
kehrten abends voll befriedigt wieder heim . —
Auf der Straße Verden —Walle ereignete sich ein
schwerer Verkehrsunfall . Ein Kind bog plötzlich,
ohne ein Zeichen zu geben , in eine Nebenstraße
ein und wurde hierbei von einem Auto erfaßt.
Mit schweren Verletzungen mußte es in das
Krankenhaus in Werden eingeliefert werden . —
Mit allen Mitteln wird versucht , die vielen Neu¬
bauten noch vor Eintritt der schlechteren Jahres¬
zeit unter Dach und Fach zu bringen . So konnten
an einem Tage auf einmal vier Richtfeste ge¬
feiert werden , während weitere Bauten in Kürze
folgen . sOO.

Solls«

Die Stein -Plakette für Soltau . Die Stadt
Soltau wird anläßlich ihrer Tausendjahrfeier
durch den Deutschen Eemeindetag eins Ehrung
besonderer Art erfahren . Am 29. August , dem
Hauptfesttag , wird ihr von der Hauptstelle Han¬
nover des Deutschen Eemeindetages beim Fest¬
akt auf dem Jahnplatz die Plakette des Freiherr»
vom Stein überreicht werden.

SoiinsvorMaßoi»
Bedauerlicher Unglücksfall . Als der Einwohner

T . in Wesseloh sein Motorrad anwerfen wollte,
schlug plötzlich eine Flamme hoch und verbrannte
ihm Hände und Beine so schwer, daß er in das
Soltauer Krankenhaus eingeliefert werden mußte.
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Ausschicßcn der Meisterschaften des Kreises
Elbe -Wescrmiindung . ZumAusschießen derMeister-
schasten des Kreises Elbe -Wesermllndung waren
die auswärtigen Schlltzenvereine dos Stader Be¬
zirks zahlreich eingetroffen . Ganz hervorragend
schnitt der Schlltzenverein Harsefeld ab . der allein
vier Kreismeisterichaften errang . — Auf einer
Fllhrertagung der Eauschützenführer sprach Major
a . D . Lefevre - Bremen  über das Thema
„Die Marschrichtung des deutschen Schützenver-
bandes ".

kkorckenl »« « ,

Der Raubüberfall von Stollhammermitteldcich
aufgeklärt . Es gelang der Kriminalpolizei in Zu¬
sammenarbeit mit der Butjadinger Gendarmerie,
den 19jährigen Schlosserlehrling E . aus Wil-
helmshaven festzunehmen , der am 3. August ein
junges Mädchen aus Burmeide überfallen uH^
ihm eine Handtmche mit 262 RM . geraubt hatte.
Nach dem Raubübersall fuhr der Täter nach Eck-
warden . wo er sich vollständig neu einkleidete . Von
hier aus verfolgte man die Spur , die nun zur
Festnahme führte.

Lchrer-flustauWager aus Spiekeroog beendet
Bayrische Erzieher lernen unsere niederdeutsche kjeimat kennen — Ein Vremer Eehrer berichtet

Das Lehrer -Austauschlager auf der Insel
Spiekeroog . von dem wir schon berichteten , hat
seinen Abschluß gefunden . Rückschauend läßt sich
sagen , daß die Teilnehmer aus den Gauen Weser-
Ems und München -Oberbayern , vom Wetter be¬
günstigt . eine wundervolle Zeit verlebt haben.
Türmte sich in den ersten Tagen ein gewaltiger
Wolkenhimmel über dem Meere , so lachte später
die Sonne . Der Wind schlief ein . Man kämpfte
berntt Bwden " Michr mehr ' gegeit die hoho Bran¬
dung , sondern ließ sich schwimmend von den leich¬
ten Wellen schaukeln . Auf einem abendlichen
Spaziergange am Strande erfreute man sich an
dem weiten Sternenhimmel . zählte die Leuchtfeuer
draußen auf dem Meere und . gewahrte plötzlich,
fast ein wenig erschrocken, im nassen Sande unter
den Füßen das funkelnde Sprühen des Meeres¬
leuchtens . — So lernte man den Blanken Hans
von seiner lieblichen Seite kennen.

Daß die schönen Tage zu ausgiebigen sportlichen
Uebungen benutzt wurden , ist selbstverständlich.
Den sportlichen Höhepunkt bildete em Handball¬
wettspiel zwischen je einer Mannschaft des Lehrer-
Austauschlagers und der westfälischen HJ ., die in
einem Zeltlager auf der Insel weilte . Vierzig¬
jährige und noch Aeltere traten zu diesem Spiel
gegen die Jungmannschaft an und mußten natur¬
gemäß eine haushohe Niederlage einstecken. Wenn
irgendetwas geeignet ist, den neuen Erziehertyp
zu kennzeichnen , so ist es dieses Spiel ; zeigt es
doch, daß der „Pauker ", der unnahbar auf seinem
Katheder saß und dozierte , der Vergangenheit an¬
gehört . Der heutige Erzieher will Kamerad

der ihm anvertrauten Jugend sein . Nur so erkennt
die Jugend ihn auch als Führer an.

Auch an diesen letzten schönen Tagen blieb Zeit
genug übrig zu ernster Besinnung und Aussprache.
Der Lagerleiter Pg . Lehmhus,  regte durch
seinen Vortrug über „Schulung und Feiergestal¬
tung " zu einer fruchtbaren Aussprache an . Der
Eauschulungsleiter , Pg . Buscher,  sprach über
seine Eindrücke von einer Reise nach Norwegen.
Dann gab er einen Ueberblick über die neue
Schau , die der Nationalsozialismus gebracht hat.
— Der Direktor dos Oldenburger Museums , Pg.
Dr . Michaelsen . zeigte an Hand von prachtvollen
Lichtbildern , was wir über das Leben und die
Siedlungsweise unserer Vorfahren wissen.

Tiefen Eindruck hinterließ bei allen Beteiligten
eine Feierstunde am Lagerfeuer . Pg . Dr . Bell-
mer  sprach in seiner Feuerrede über die Ein¬
stellung des Germanen zu seinem Gott,

Bei strahlendem Sonnenschein wurde die Rück¬
fahrt von der uns so vertraut gewordenen Insel
Spiekeroog angetreten . Unsere bayrischen Gäste
wurden jedoch nicht sogleich in ihre Heimat ent¬
lassen . sondern sie sollten noch einen Eindruck von
der Schönheit unserer festländischen Heimat be¬
kommen . Nachdem wir in dem schönen Hause der
Kreisschule der NSDAP . Delmenhorst übernachtet
hatten , führte uns der Autobns nach dem Book¬
holzberg . Dort trafen wir mit dem Lehrerinnen-
Austaüschlager von Burhave zusammen . Auf der
Weihestätte Stedingsehre lauschten unsere Gäste
den Worten des Kreisleiters Pg . Sturm , der

es sich nicht hatte nehmen lassen , persönlich zur
Begrüßung zu kommen und von dem heldenhaften
Sterben der Stedinger Bauern zu erzählen . Nach
eingehender Besichtigung des Spieldorfes wurde
die Fahrt fortgesetzt . — In Wildeshausen über¬
nahm Pg , H i b b e l e r - Lethe die Führung , um
uns die gewaltigen Grabmale unserer steinzeit - '
lichen Altvordern zu zeigen , die uns mit Staunen
über die Kulturleistungen der Väter erfüllten . —
Dann eilte der Wagen werter nach dem neu ent¬
stehenden Museumsdorf Lloppenburq . Vor dem
Quatmannshof standen wir voll Bewunderung,
vermittelt er doch „eine lebendige Vorstellung
von einer ungemein hochentwickelten bäuerlichen
Kultur und volkstümlichen Kunst ." Einige un¬
serer Gäste bezeichneten den Anblick dieses schönen
Bauernhauses als den Höhepunkt der ganzen
Fahrt.

Der Abend sah uns in dem neuen Gau¬
schulungsheim des NS .-Lehrerbundes in Döt-
lingen . Der Gauamtsleiter . Pg . Kemnitz,  be¬
grüßte die Teilnehmer und Teilnehmerinnen der
beiden Austauschlager mit herzlichen Worten und
lud all « zu einem festlichen Abendessen ein . Ein
fröhlicher Kameradschaftsabend schloß den Tag
und damit auch die - ganze Lagcrzeit.

Beim Abschied brachten die bayrischen Erzieher
ihren Dank für die herrlichen Tage zum Aus¬
druck. die ihnen der Gau Weser -Ems bereitet hat,
und sie versicherten , daß durch dieses Austausch-
lager ein Band herzlicher Kameradschaft um
Nord und Süd geschlungen worden sei.

üremerksven
Neuer Kommandeur der lll . Schiffsstammabtei-

lung der Nordsee . Fregattenkapitän Ernst Fischer
hat am Montagnachmtttag das Kommando über
die lll . Schiffsstammabteilung der Nordsee über¬
nommen . Der bisherige Kommandant der III.
22N .. Korvettenkapitän Brinkmeyer , wurde als
Erster Ossizier auf Kreuzer „Köln " kommandiert.

Bauernhof durch Feuer vernichtet . Der Bauern¬
hof von Heinrich Gieske in Meierhöfen bei Hunte»
berg ist durch ein großes Schadenfeuer zerstört
worden . Der Brand entstand nachts und konnt«
trotz schnellen Eingreifens der Hunteberger
Feuerwehr sich rasch ausdehnen . Ein Pferd und
drei Kälber kamen in den Flammen um . Weiter
wurden 40 Fuder Heu und fast das gesamt«
Inventar vernichtet.

Olappendurs
Eetreidescheune mit 130 Fudern Getreide ver¬

brannt . In Resthausen brach in der Eetreide-
icheune des Bauern Geldes ein Brand aus , der
schnell große Ausdehnung annahm . Trotzdem die
Molberger und die Eloppenburger Wehren schon
nach etwa zehn Minuten an der Brandstelle
waren , mußten sie sich auf den Schutz der in der
Nähe stehenden Gebäude beschränken . Die groß«
Scheune und etwa 130 Fuder Roggen , Hafer und
Weizen wurden vernichtet . Die >er Brand hat
wieder einmal gezeigt , wie notwendig es ist, ge¬
nügend große Feuerlöschkuhlen einzurichten , dcr
zum Löschen das Wasser von einer etwa IV- Kilo-
meter entfernten Stelle herangeholt werden
mußte.

Tödlicher Verkehrsunfall . Zu einem schweren
Unglücksfall kam «s am Montag in der Antonius-
sträge . Der Motorradfahrer T . wollte mit seinem
Motorrade zwischen einem an der Straße halten¬
den Milchwagen und einem ihm entgegenkommen¬
den Lastwagen durchfahren , als er vom Auto
gestreift wurde und zu Boden stürzte . Hierbei
zog sich T . eine schwere Kopfverletzung zu. die
seinen baldigen Tod zur Folge hatte.

krsinsolie

Tödlicher Verkehrsunfall . An einer Straßen¬
kreuzung in der benachbarten Gemeinde Hesepe
wurde der ' etwa 30 Jahre alte Schlosser Egge¬
mann frühmorgens mit schweren Kopfverletzungen
tot aufgefunden . Das Motorrad lag ganz in der,
Nähe . Man nimmt an . daß Eggemann nachts
mit seinem Motorrad durch irgendeinen Umstand
aus der Richtung kam und gegen ein Wirtschafts¬
gebäude fuhr.

Rersendrüok

Bei Rettungsarbeiten tödlich verunglückt . In
Hahlen hatte der Blitz das Anwesen des Bauern
Feldhus iiz Brand gesteckt. Das Haus brannte
binnen kurzer Zeit nieder . Bei den Rettungsarbei¬
ten wurde der 63jährige Zimmermann Csselmann
von einer herabstürzenden Mauer tödlich ge¬
troffen . ' - -
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Es kommt daraus
an nicht doh , jon-
bcrn wie Sie Ihre
Reklame durchfüh¬
ren . Ziehen Sie
deshalb die Ge¬
schäftsstelle der
Bremer Zeitung
zu Rate.
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Nieskrämpfe 339 Nistkästen

K N

leicht auch Blut . Klemmt sich ein
größerer Stein im Harnleiter
ein , so entstehen sehr heftige Ko¬
liken . Bleibt der Stein längere
Zeit eingeklemmt , so kann eine
schwere Nierenschädigung , unter
Umständen Harnvergiftung des
Körpers entstehen . Aerztliche Be¬
handlung ist unerläßlich . Im
Anfall können vielleicht heiße
Bäder und heiße Umschläge auf
die Nierengegend die Schmerzen
bis zum Eintreffen ärztlicher
Hilfe einigermaßen lindern.
Nieskrämpfe , Niesen ist ein Re¬
flexvorgang , der zur Entfernung
von Reizen der Nasenschleimhaut
von der Natur eingerichtet ist.
Bei einem Nieskrampf besteht
ein anhaltendes krampfhaftes
Niesen . Unterdrücken des Niesens
gelingt am besten , wenn man die
Zunge fest gegen den Gaumen
und die obere Zahnreihe drückt.

Nikolaus , männl . Vorname grie¬
chischer Herkunft mit der Bedeu¬
tung Volksbesieger . Abkürzung
Klaus . In vielen Gegenden er¬
scheint am Nikolaustage , 6. De¬
zember , der Nikolaus als Bischof
mit langem weißem Bart , viel¬
fach in Begleitung des Knechts
Ruprecht , um unartige Kinder
mit der Rute zu strafen , artige
mit Aepfeln , Nüssen und Zucker¬
werk zu belohnen.
Nikotin , Eiststosf des Tabaks,
farbloses , nach Tabak riechendes
Ül , das sehr giftig ist. Der Niko¬
tingehalt in Zigarren . Ziga¬
retten und sonstigen Tabakwaren
ist nicht so groß . daß bei mäßigem
Rauchen Schäden auftreten , da
sich der Körper an ein gewisses

Maß von Nikotin gewöhnt.
Schädlich auf jeden Fall ist aber
das Einatmen des Rauches in
die Lungen.
Nikotinvergiftung , Tabakvergif-
lung . Tritt meist auf bei Leuten,
die lehr viel rauchen , aber auch
bei solchen, die nie rauchen und
deshalb das Rauchen nicht ge¬
wöhnt sind. Äußert sich in Schwin¬
del , Kopfschmerzen , Schweißaus¬
bruch , Speichelfluß , Sehstorun-
gen , Pulsverlangsamung , Herz¬
schwäche. In leichten Fällen Mus-
kelzittern , Herzklopfen . Seh¬
schwache und Verdauungsstörun¬
gen . Behandlung bei plötzlicher
Nikotinvergiftung : waagrecht«
Lagerung des Kränken , kalte Um¬
schläge auf Stirn und Herz , star¬
ken Kaffee , Alkohol . Bei chroni¬
scher Vergiftung infolge zu star¬
ken Rauchens Behandlung durch
Entziehung des Tabaks.
Nippsachen , früher sehr beliebter
Zimmerschmuck aus kleinen Fi¬
guren und jonstigen Gegenstän¬
den aus Porzellan , Holz usw.,
vielfach Reiseandenken ' die selten
irgendwelchen künstlerischen Wert
be,aßen . Gut « künstlerisch ein¬
wandfreie Schmuckstücke und An¬
denken sind heute nicht teurer
als der Kitsch. Man sollte grund¬
sätzlich nur wirklich Schönes in
seinen Haushalt aufnehmen.
Nirosta , Abkürzung für nicht¬
rostenden Stahl.
Nisse» , die Eier der Läuse.
Nistkästen für Vögel sollen in
jedem Garten hängen , um den
Sängern und Jnsektenoertilaern
Brutqelegenheit zu geben . Fer¬
tige Nistkästen , die völlig ihrem

iVao erwarten Lie , wenn 8ie einen ( iasberck stauten peilen ,
>1un, vni aiteni liebevolle . Mebmännisebe lleckleiiunp unck eine
visttellipe grolle siuüwabi öelckes lincken 8is beim baebmann
dk r u est rn a n ie ^ oxcksirabe / 9. i c ursti , u >>p obnc/uck-einse - m
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/1r freuen uns über die Geburt
eines gefunden Knaben.

Hans Bohrn und Kran
Zngebovg , geb . Lauts

Bremsn , den 1?. August 193?
Blsols - r Strohs >70 z, 2 . Städtisch - Frauenklinik
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22. Lusust 1937 klmpkcins 11 - 13 Niu

Zhr« Verlobung  geben bekannt:

Olga . Denderoth

Karl Schuster

vegefack , den 15. klugnst 193?

Herzlichen Dank sagen wir
allen für die uns zu unserer

Hochzeit
erwiesenen Aufmerksamkeiten.

Erich Jmelmann und Frau,
Elfe , geb . Eickernhorst.

Bremen , im August 1S37.

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unserer lieben
Entschlafenen sagen wir
allen , insbesondere Herrn
Pastor Coorßen,  unsern
herzlichsten Dank.

Hermann Brinkmann
und Angehörige.

Nach kurzer , schwerer Krankheit entschlief
heute meine liebe Frau , unsere unvergeßliche
Mutter , Schwiegermutter und Großmutter

Mllrtha Me
geb. Ahrens

im 66. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Friedrich Ribbe
Walter Kippenberg und Frau,

Meta , geb . Ribbe
Theodor Ribbe
Friedrich -Wilhelm Ribbe und Frau,

Addi , geb . Meyer
Emil Ribbe und Frau,

Hanna , geb. Lüllmann
Walter Ribbe und Frau,

Eise , geb . Lenck
Herbert Ribbe
Lotti Ribbe
Enkelkinder und Angehörige.

Bremen , den 17. August 1937
Lilienthaler Straße 39.

Die Ansbahvnng erfolgte im Beerdigungs -Jnsti-
tut .Nordlicht ", H. Schomakcr,  Wartburg-
straße 39.

Die Beerdigung findet am Freitag , 10.30 llhr,
von der Kapelle des Waller Friedhvses aus statt.

Häntbl
mit sirrlcuLpi-
darsm kuttvr

2vltkaus
Longsrtr

ZteraeMorNet,,-
x.rerzr

Heut« entschlief saust und
ruhig nach längerem Leiden
mein lieber Mann , unser guter
Vater , Schwiegervater und
Großvater

Albert Squarr
!m 68. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Sophie Squarr nebst

Kindern und Angehörigen.
Bremen , den 16. August 1937
Nordstraß « S3.

Die Ausbahrung ist im Be¬
erdigung ? - Institut . Pietät ",
Humboldtstr . 190, erfolgt . Zu¬
gedachte Kranzspenden dorthin
erdeten.

Die Trauerfeier findet am
Donnerstag , 19. August, mit¬
tags 12 Uhr, in der Kapelle
des Osterholzer Friedhoss statt.

rmilien-AnzeiW
finden weite Verbreitung in der

Bremer Zeitung
Heute entschlief sanft und

ruhig an Altersschwäche un¬
ser lieber Vater , Schwieger¬
vater , Großvater , Urgroß¬
vater und Onkel

Ernst Me
im 81. Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bit¬
ten:

Die Hinterbliebenen.
Bremen , Fleetrade 45.

Die Ausbahrung erfolgte
im Veerdigungs - Institut
„Pietät ", Humboldtstraße-
Nr . 190/92 , wohin etwaige
Kranzspenden erbeten wer¬
den.

Trauerfeier wm Freitag,
10 Uhr , in der Kapelle des
Hastedter Friedhofes.

Plötzlich und unerwartet verschied infolge eines Schlag¬
anfalles mein lieber , guter Mann , mein bester Lebens¬
gefährte , unser lieber Bruder , Schwager und Onkel

August Ferdinand
Möhlenbrock

im 69. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Frieda Möhlenbrock , geb . Bosse
und alle Anverwandte ».

Grambke , Dwerhagenstraße 11.
Die Ausbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut „Pietät ",

Humboldtstraße 190, erfolgt.
Die Trauerfeier findet am Freitag , dem 20. August,

mittags 12.30 Uhr , im Krematorium statt.

Heute morgen entschlief sanft und ruhig , doch ganz un¬
erwartet , meine liebe Frau , unsere herzensgute Mutter,
Schwester , Schwägerin und Tante

Marie Hoyer
geb . Wassermann

in ihrem 64. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Carl Hoyer
Anneliese Schnell , geb . Hoyer
Ernst Schnell
und Angehörige.

Bremen , Werderstraße 38, den 17. August 1937
Essen-Flughafen.

Von Besuchen bitten wir absehen zu wollen.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs - Jnstitut

„Riedersachsen ", Er . Johannisstraße 179. Zugedachte
Blumenspenden bitten wir dort niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag , vormittags
Krei9.39 Uhr , im Krematorium statt.

Dauer-IrMschen
liefert schnell und preiswert
die Druckerei der

Bremer Zeitung
Geeren 6 - 8 » Fernsprecher  S4121

Heute früh entschlief plötzlich nach längerer
Krankheit mein geliebter Mann , unser lie¬
ber , guter Vater , unser Bruder und Schwager

Julius Focke
in seinem 66. Lebensjahre.

Verlage

In tiefer Trauer im Namen aller Ange¬
hörigen:

Mariechen Focke, geb. Strohmeyer
Wilhelm Focke
Lotte Focke
Henny Focke
Georg Heumann.

Bremen , den 17. August 1937
Osterdeich 41.

Besuche dankend abgelehnt.
Die Ausbahrung erfolgte bei der Beerdigungs-

Anstalt .Heimkehr", Albrcchtstraße 8. Etwaige
Kranzspenden nach dort.

Die Tranerfeier findet am Freitag , 10.30 Uhr,
im Krematorium statt . ^

Gestern abend entschlief nach schwerem Lei¬
den unsere geliebte , gute Mutter , Frau

Herrriette Günzel
geb. Wentzel

in ihrem 64.. Lebensjahre.
In tiefer Trauer : Margarethe Günzel

Heinz Günzel
Adolf Sprenkler.

Bremen , den 17. August 1937
Lerchenstraße 34.

Bon Besuchen bitten wir absehen zu wollen.
Die Ausbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut

„Pietät ", Humboldtstraße 190, ersvlgt.
Die Tranerfeier findet am Freitag , 20. August,

vormittags 11.30 Uhr , im Krematorium statt.
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Danksagung
Für die uns erwiesene herzliche Teilnahme und

die reichen Blumenspenden beim Hinscheiden unse¬
rer lieben Entschlafenen, jfrau

Wilhelrnine Schütte
sagen wir allen , insbesondere Herrn Pastor Richt-
mann sür die tröstenden Worte , sowie der NS .-
Frauenschaft , Ortsgruppe Neustadt -Süd auf die-
sein Wege 'unseren allerherzlichsten Dank.

Frau Wilhelmine Helmers Wwe.
und Angehörige.

Bremen , im August 1937.

^t « Mcke

Öffentliche Belobigung!
Der Drogist Leo Edwin Willems

aus Bremen , Gras-Moltke-Straße 32,
hat am 18. August 1936 mit Unter¬
stützung eine männliche Person , die
unweit der Dampferanlegestelle Lui-
senhain-Köpenick in die Gesahr des
Ertrinkens in dvr Spree geraten war,
unter eigener Lebensgefahr gerettet
und hierdurch ein Menschenleben vor
dem Tode bewahrt.

Ich bringe die von Mut und Ent¬
schlossenheit zeugende Tat mit dem
Ausdruck meiner besonderen Anerken¬
nung zur öffentlichen Kenntnis.

Bremen, den 11. August 1937.
Der Senator

für die innere Verwaltung.
_ (gez.) Böhmcker.

Bei der bremischen Berussseucrwehr
soll sofort ein Dachdeckerals Feuer¬
wehrmann eingestellt werden.

In Frage kommen nur Bewerber,
die
1. gute Bolksschulbildung besitzen,
2. die Gesellenprüfung bestanden ha¬

ben und eine mindestens 3jährige
Tätigkeit als Geselle nachweisen
können,

3. ihre Wehrpflicht erfüllt haben,
4. mindestens 1,65 groß, gesund und

kräftig, gute Sportler und Schwim¬
mer, schwindelfrei und zum Kraft¬
fahrer geeignet find, ferner volle
Sehschärfe ohne Augengläser, nor¬
male Hörfähigkeit, gute Zähne,
keinen Bruch und keine Krampf¬
adern haben und

5. nicht über 27 Jahre alt sind.
Das Gehalt beträgt sür Verheira¬

tete einschl. Wohnungsgeldzufchuß mo¬

natlich 150,80—224,6t brutto , für
Ledige etwa 5 "/» weniger.

Die Einstellung erfolgt zunächst auf
ein Jahr zur Probedicnstleistung als
Feuerwehrmannsanwärter . Während
dieser Zeit beträgt das Gehalt nur
80 v. H.

Bewerbungen mit Lebenslaus und
Zeugnisabschriften sind bis zum 31.
August 1937 an die Direktion der
Feuerwehr Bremen , Am Wandrahm
Nr . 1, zu richten.

11. 8. 37.
DaS Staatliche Personalamt.

Berichtigung
Die in der Veröffentlichung am

15. 8. 1937 versehentlich ausgesührte
Firma Wilhelm Hasch , Oberncu-
land , Apsslallee 6, ist nach wie vor
behördlich zugelassen.

16. 8. 1937. Stadt . El-Nrizitätswerk.

AektU « ik4rackltttye »t
attLUläctcsec

In das hiesige Handelsregister L
unter Nr . 278 ist heute, nachdem die
Niederlassung der nachgenannten Fir¬
ma .von Bremen nach Achim verlegt
ist, die Firma „Wilhelm H. Martin
Ingenieurbüro " in Achim und als
deren Inhaber der Ingenieur Wil¬
helm Hermann Martin in Achim ein¬
getragen. Geschäftszweig der Firma,
der jedoch nicht eingetragen ist, ist:I- _ .
Konstruktion , Anfertigung und Ver¬
trieb von Maschinen und Apparaten
.so " 'sür eigene und fremde Rechnung nach
dem In - und Auslande , ferner : Ma-
schincnhändlung und Vertretungen
aller Art . Amtsgericht Achim,

den 12. August 1937.
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7 i-lslgolsns ŝnctungsdr. I !13.15 „ sn I i-lslgolsns ŝnctungsdr. 1 sb 15.45
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LLnderpaletein
großer Auswahl.o.oirHi.xi

Molkenstr. 41/42
D. 230 82

»tttt»»
Kl. rosa Kinder-
mantcl . Nordst. 86

« » » IN»
In das hiesige Handelsregister L

unter Nr . 201 ist heute zu der Fir¬
ma Heinrich Marschhausen in Achim
eingetragen : Die Firma ist in Hein¬
rich Marschhansen, Inhaber Carl
Marschhausen, geändert . Inhaber ist
der Kaufmann Carl Marschhausen in
Achim. Amtsgericht Achim,

den 12. August 1937.

In das hiesige Handelsregister 8
unter Nr . 2 ist heute zu der Firma:
Bremer Jute -Spinnerei und Weberei,
Aktiengesellschaft (in Liquidation ) in
Hemelingen, eingetragen : Der bishe¬
rige alleinige Liquidator Artur Stern
ist ausgeschieden. An seiner Stelle sind
durch Gcneralversammlungsbeschluß
vom 25. Mai 1937 zwei Liquidatoren
bestellt, nämlich: Syndikus Walter
Ellermann in Bremen und Kaufmann
Heinrich Krämer in Oberneuland mit
der Maßqabe, daß jeder der beiden
Liquidatoren allein vertretnnqsbcrech-
tigt ist. Amtsgericht Achim.

den 12. August 1937.
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Nötigung 340 Nudeln

Zweck entsprechen , sind käuflich.
Nur für Stare darf man mehrere
Kästen an einen Baum hängen.

Nornen , drei germanische Schick-
Nan

Nötigung . Wer einen anderen
widerrechtlich durch Gewalt oder
Bedrohung mit einem Verbre¬
chen oder Vergehen zu einer
Handlung , Duldung oder Unter¬
lassung nötigt , wird mit Gefäng¬
nis oder Geldstrafe bestraft.

salsgöttinnen , deren Namen der
Bedeutung Vergangenheit , Ge¬
genwart und Zukunft entsprechen.
Nota , lat . Bedeutung Merkmal,
entbehrliches Fremdwort für
Rechnung , notieren -- aufschrei¬
ben , anmerken . Notizbuch
Merkbuch.

Noppe «, beim Weben von Stof¬
fen aus übereinandergelegten Ru¬
ten gebildete Fadenlchlingen , die
entweder belassen oder geschoren
werden , wie bei Samt oder
Velvet.
Nora , weibl . Vorname , Abkür¬
zung von Eleonore.
Norbert , männl . Vorname germ.
Herkunft mit der Bedeutung
„Glanz des Nordens " .
Nordische Rasse . Eine der sechs
Rassen , aus denen sich das deut-

Notehe . Bei lebensgefährlicher
Erkrankung eines der Perlobten
(kein Aufgebot ) , s. Ehe.
Nottestament, s. Testament.
Notwehr. Eine Handlung, die in
der Notwehrbegangenwird, ist
nicht strafbar. Notwehr ist die
Handlung , die erforderlich ist,
um einen gegenwärtigen rechts¬
widrigen Angriff von sich oder
einem anderen abzuwehren . In
Notwehr kann man den Angrei-
er u . ll . auch töten , wenn man

sche Volk zusammensetzt. Körper-
EigenschafteN: Ho^liche

schlanke Äeine , Längschädel.
schmalgesichtig , gerade oder nach
außen gebogene Nase , eckiges
Kinn . helle Haut , weiches , glat¬
tes oder auch lockiges Haar , helle,
ein wenig zurückliegende Augen.
In fast allen Deutschen wenig¬
stens als Mischbestandteil erhal¬
ten . Psychische Eigenschaften:
Mut , Stolz , klares Denken,
Sachlichkeit , Forschüngssinn.
Normenausschuß der deutschen
Industrie , Abkürzung VM , die
Stelle , die für Eebrauchsgeven-
stände zweckmäßige Dinformate
festsetzt. Durch diese Normung
soll vor allen Dingen auch die
Herstellung verbilligt werden.

en Angriff nicht anders ab¬
kaun.wehren

November hat seinen Namen der
„Neunte " nach dem altrömischen
Kalender , in dem der Monat an
neunter Stelle stand . Der alte
deutsche Name des Monats ist
Windmonat oder Nebelung.
Nudeln , getrocknete Teigwaren
aus Weizenmehl , Master mit
oder ohne Ei . Man unterscheidet
u . a . Fadennudeln , Spaghetti
und Rdhrennudeln , Makkaroni,
in Formen von Sternchen , Buch¬
staben usw., gepreßte Suppenein.
lagen usw. Zum Selbstbereiten
von Nudeln gibt es Nudel¬
maschinen , die den Nudelteig , je
nach der Einstellung gleichmäßig
pressen . In Süddeutschland ist die
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Historische Gaststätte * Beim Fockemuseum

Gewinnaoszug
Z. Kloste 49. Preußisch-Süddeutsche

(275. Preuß.) Klassen-Letterie
Ohne Gewähr Nachdruckverbeten

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
avf die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und ll

8. Ziehungstag 16. August 1937
Vn der heutigen Dormittagtzzsehung wurden gezogen

73283 123772 2984S1

25721 31147 413S4

4 Gewinn - zu 10000 RM . 264658 3SV722
2 Sewinn « zu 5000 RM . 263311
8 Gewinne zu 3000 RM.

12 Gewinne zu 2000 RM.
97505 162998 240650

58 Gewinne , n 1000 RM . 739 40329 53661 60662
66427 75407 77563 82S38 87186 94543 99165
119470 134304 138961 146731 156061 172202
176468 209823 246022 267094 312506 333705
344579 363610 366957 369806 371343 372997

92 Gewinne zu 500 RM . 4336 12363 17998 34267
35136 53105 57340 63299 116360 117356 121047
127558 128124 130939 135122 136277 137693
141870 145706 148664 150705 153S03 156350
156729 163143 164069 165395 1S76S3 194064
201574 224124 244216 281965 292035 296474
317202 320333 323186 329175 331556 333652
339649 340561 365779 396387 398501

206 Gewinne , n 300 RM . 4046 5336 6166
13660 34484 35S55 39154 42270 45914
48027 49706 52503 53719 53852 54639
60785 69705 70939 78334 78865 80380
85422 86053 86796 93075 101617 106797
110901 122685 124519 127598 129004
134956 136945 142127 145860 146261
150718 155470 155516 171333 174936
196074 202428 207618 208860 215411
219556 221567 227121 227665 223720
231385 233795 234831 235961 236077
238900 241883 249374 252843 256341
262075 263115 263972 274863 278204
281519 286226 287355 315671 319466
328600 331480 332100 332650 338791
348771 349504 352474 360461 364070
369330 374656 374862 378489 393266

10128
47442
56558
85332

109925
134945
150613
179054
215860
229151
236182
259459
280248
326674
344445
363033

Ln der heutigen Nachinitkagsziehung wurden gezogen
I5000RM . 36650 170710
>3000 RM . 365993

2000 RM . 42400 73619

4 Gewinne zu
2 Gewinne zu

10 Gewinne zu
304469 398402

48 Gewinne zu
97911 93031
231334 236623
296522 300678
340176 360216

78 Gewinne zu
79723 83565 91
139374 144345
171451 206995
273463 276995
332194 333450
S660S1 372009

134737

1000 RM . 1443 63036
123231 197736 208353

247882 248773 271163
311675 315494 320139

500 RM . 5984 6765 9031
052 92227 97965 112744

152368 152447 155373
208628 232056 252511
285783 289551 313252
337033 345170 363934
339699 392788

69755
227416
279022
329364

75973
121989
159727
259027
314815
864049

166 Gewinne zu 300 RM . 747 1163 5403 7428
9903 12210 12876 19974 25129 33226 380S7
49787 54663 66607 67631 62638 62746 66704
67447 73105 84501 84535 85004 90724 100618
102347 126610 131702 131808 132191 134258
135253 142994 144644 147873 154759 155095
155315 156197 171876 171913 177152 177682
179251 181216 183902 185566 138702 183825
195175 195730 207023 210466 212765 227633
231069 232081 233018 239587 245152 249728
251677 276553 296625 301448 304329 304557
324063 3243S3 331710 332352 332451 333218
336248 339393 342680 346194 371549 372188
377722 378457 373555 395362

Im Gcwinnrade verblieben : L Gewinne zu je
1000000. L zu je 500000, 2 zu je 200000, 2 zu
je 100000, 2 zu je 50000, 8 zu je 30000, 16 zu je
20000, 64 zu je 10000, 150 zu je 6000, 300 zu
3000, 698 zu je 2000, 2178 zu je 1000, 3602
je 500, 7294 zu je 300, 172680 zu je 150 Pst

ü" je
.02 zu
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Hrbeikerinnen
kür krüäils -Verwertung

geruckt
Sofortige Meldung beim

Arbeitsamt Bremen , Bürenstr . 19,
Eingang 13, Zimmer 42,

vormittags zwischen 7 und 12 llhr.

Friseuse
in Dauerstellung
bei gutem Gehalt.

Albert Wenzel,
Am Wall 73

^»-Tag-Mädchen
znm 1. 8. Nieck,
Bürgermeister-
Smidt -Straße 20

Gut empf. Stütze
o. crf. Alleinmäd-
chen n. Vorort v.
Hannvv . s. Etag .-
haush . p. sof. ges.
Vorst.Pragerst .18I

Fernruf 4 49 32

Jg . Hausgehilfin
für Z-l Tag.
Knochenh'str. 471

dlännlioks

DU « » » « « ! » « » » « ,'
für Hotel-Innendienst , mit Heizung
und anderen vorkommenden Arbeiten
vertraut , gewandter , vertrauenswür¬
diger Mensch, sür sofort gesucht. Woh¬
nung und Verpflegung im Hause.

Meldung : Birkenstraßc 1.
Wäscheru. Pfleger
für Privatwagen.

Loignhstraße 28

suc/ie»

: 2 « '
T»ee »»tlete »t

!»I8ni>lic:I>
Suche Stetig , als

ttcallkalickl'
Whrersch . II u. III
Angeb. u. E 4855

Weiblicli

21jähr . kinderlieb.,
geschult. Mädchen
s. Halbtags -Ttell.
bei kleinem Kind
(Gcschüsts-Haush.
bevorzugt).
Aug. u. I 20 500

F. Prima -Pensum
Mathematiklehrcr

gesucht. Näheres
Oberiienland,

Landstraße' 151

Griindl . Nachhilfe
u. Beaufsichtigung
bei müß. Honorar,

ssert ». E 4030

tnuevv 81 sckt

Kl. möbl. Zimmer
mit Kochgelegenh.
Breitenweg 207108

Mod. möbl. Zim.
w. Heizg. (2 Bet¬
ten). Weber,

Am Geeren 24

Xeii8luck1

Möbl. Zim. a. jg.
Bkinn . süderstr . 7

ttovsntor

Frdl. möbl. Zim.
Kettenstraße 8

^ 'et-
^e « ic/ie

Mbl .Wohn-Schl°s-
Zi. u . Kü. o. kl. l.
Woh., a. Soutr , i.
Aentr . v.Teerhofb.
Haf. I v. Herrn, i,
Nachtd. besch., ges,
Angeb. u . B 4927

2Z . u. Kn, z, 1.11,
Angeb, ii, C 4928

3-Y MM.
Küche, Bad.

bis 1. Oktober.
Angeb. u. D 4929

2 Beamte s. z. 1. 10.
je 1 Wohn. (3 Zi..
Kü.), mögt. Neust.
Angeb. u. D 4854

Kl. cmaill. Herd
Gertrudenstr . 36

kilvickims

SMlW
zahle für getragene
Herrengarderobe

H.Mcycr,Tel.5lM
Jacvbistroße 10

kinlioni!

Frdl . möbl. Zim.
Bnschstraßc 69

Eine gute Anzeige
die textlich wirk¬
sam und gut aus¬
gestaltet ist, ver¬
bürgt immer den
besten Erfolg, Die
unbedingt notwen¬

dige fachmännisch?
Beratung sichern
Sie sich durch die
Geschäftsstelle der
„Bremer Zeitung"



1. Beilage zu Nr . 225
Bremer Zeitung Mittwoch , den 18. August 1937

Der Schreckenszug von Mlcchabad
Panik unter Reisenden— Lin Leopard fällt in ein personenabteil ein

-K. London. 17. August.
Eine entsetzlich- Szene spielte sich in einem Zug

ab. der, auf dem Wege von Allahabad (Britftch-
Vorderindien) nach Borcly war. Ein Leopâ i
drang in, ernen mit Eingeborenen besetzten
Drittertla,,-wagen ein tötete zwei Reisendeund
rief eine unbe>chreibllchs Panik hervor

Eintönigratternd fuhr der Zug von Ällababad
der Hauvttzadt der vereinigten Provinzen von
Agra und Oudh. am Ufer des Flusses Jumnaentlang Die Dr,tterklaj,e-Abteile waren über¬
füllt mit Hindus, während sich in der zweiten
Klasse nur wenige Europäer befanden. Dämme¬
rung lag über dem Land. dicht aneinander-
geprefit verachten die Eingeborenenin der Glut¬
hitze Scklai zu finden. Die Insasseneines Dritter-
klasse-Abteils waren bis auf einen jungen Hindu
der am Fenster sag. eingenickt. Plötzlich hörte
man von äugen einen heftigen Schlag an die
Wagentüre. Ahnungslos öffnete der am Fenster
sitzende Eingeborene die Türe. um nachzusetzenwas hier vorgefallenwar. ^ '

Von diesem Augenblick an verwandelte sich der
langsam dahinfahrende Zug in einen Ort des
Grauens. Ehe der zu Tode erschrockene Einge¬
borene die Türe wieder zuschlagen konnte sprang
ein riesiger Leopard in das Abteil, der offen-

^ ^ Trittbrett gesessen hatte. Ob erwahrend der Fahrt aufsprang oder wie er sonst
an diesen zingewöhnlichen Platz gekommen war.
vermag niemand zu sagen. Die folgendenVor-
gange spielten sich so blitzschnell ab. daß die ent-
setzten Reisenden kaum zur Besinnung kamen.
L-as Raubtier, erschreckt und aufgeregt durch das
Ungewöhnliche der Umgebung, sprang den Hindu,
der die Wagentüre geöffnet hatte/an und big
lym mit einer einzigen Bewegung die Kehle
durch. Hierauf sprang die Bestie fauchendim
Ä !f^ !/2Ldgen auf und ab, offenkundig nach einer
Möglichkeit suchend, wieder aus dem Eisenbahn¬
wagen herauszukommen. Die Reisenden, von
denen kein einziger eine Masse bei sich trug,
waren >in ersten Augenblick vor Schreck wie er¬
starrt. Dann fuhren sie von den Sitzen auf und

um Hilfe schreiend den engen, mit Ge¬
päckstücken angefüllten Gang entlang, Schutz vor
dem Leopardensuchend, der durch den Lärm nur
noch erregter wurde und gleich einem Pfeil von
Abteil zu Abteil jagte.

Weder der Zugführer noch die europäischen
Reisenden in ihrem Zweiterklasse-Wagen ahnten
etwas von den furchtbaren Borgängen. Zwar
hatte einer der Hindus sogleich die Notbremse
gezogen, die jedoch aus irgendeinemGrunde ver¬

sagte, so daß der ganze Waggonhilflos der Wut
des wildgewordenen Raubtieres preisgegeben
war. Gepäckstücke- stürzten umher, ein 'Hüne ver¬
suchte den Leopardenmit einer Kiste zu erschla¬
gen, traf ihn jedoch nicht, ein unbeschreiblicher
Wirrwarr entstand, man verbarrikadierte
die Abteile, so gut es ging. während auf dem
Gang die Menschen. Schreie der Todesangstaus-
stotzend, sinnlos durcheinanderliefen. Ein älterer
Eingeborenerversuchte dem Tier eine vom Gang
ins Freie führendeTür« zu öffnen. Der Leopard
aber verstand diese Bewegung falsch, er fühlte
sich angegriffen und sprang auf den Zusammen¬sinkenden, ihn mit einigen Bissen tötend.  Nun
erreichtedie Panik ihren Höhepunkt. Zahlreiche
Reisende versuchten, aus dem fahrenden Zug ab¬
zuspringenund zogen sich dabei Verletzungenzu,
bis der Leopard endlich in hohem Bogen aus
einem offenen Fenster heraussprang und in derDunkelheit verschwand. — Erst an der Station
Borcly erfuhren die übrigen Reisendenund das
Eisenbahnpersonal, was sich abgespielthatte. Die
beiden Hindus, die den grauenvollenVorfall mit
dem Leben bezahlen muhten, wurden auf verhüll¬
ten Bahren aus dem Abteil des Schreckens her-
ausbefördert. Mit einstllndigerVersvätung setzte
der Zug seine Reise fort.

Italivnisebs ölanövvr auk 8irülisn . Unser Vild neigt das In -8tolInvg -6ringen eines Inksnterio-
6osotzütnss bei äsn italisnisebsn blsnövsrn in Zinilien , an äenen aneb äsr üönig von Italien
unä Kaiser von ^ .stbiopisn tsilnakm . (Lrssss -Aokkinann)

Vie walirlieitspillen von krlau
Line ungarische Bäuerin entdeckte Pillen gegek Diebe

rb. Budapest, 17. August.
Das „Kräutlein Wahrheit", jenes vielgesuchte

md heißbegehrte Medikament, das jeden, der
s zu sich nimmt, zwingt, die Wahrheit zu be-
ennen, ist doch nicht nur eine Fabel. Eine un¬
garischeVauern-frau hat dieser Tage ein Wahr-
nitsserum" entdeckt, dessen überraschenderErfolg
licht abzustreitenist.. Freilich hätten es sich auch
msere berühmtesten Chemiker und Arzneikun-
ügen nicht träumen lassen, wie man sich dieses
Wundermittels bedient.

Eine alte Bäuerin in Felsötarkanyhatte sich im
laufe ihres arbeitsreichen Lebens den Betrag
!on Süll Pengö erspart. Das ist nicht eben viel,
>ber es genügt, um einem Menschen der sich
lllzeit redlich geplagt hat, ein angemessenes Ve-
stäbnis zu sichern. Nun aber ereignete es sich,
atz die 800 Pengö eines Tages nicht mehr daeuren. Irgend jemand hatte sie gestohlen mit
illerlei anderen Dingen, ein paar Schmucksachen
md Lebensmitteln. Das war ein schwerer Schlag
iir die alte Frau , und sie bemühtesich,nach Kräf-
en, den Missetäter unter der Dorfbevölkerungzu
ntdecken. Das gelang ihr jedoch ebensowenig wie
er Gendarmerie, die sogar einige, allerdings er-
isbnislose Haussuchungenin Felsötarkany vor-
iahm. Da beschloß die Bäuerin, das Problem
ruf andere Weise zu lösen. Wozu gab es denn die
Wissenschaft und die gelehrten Herren in der
ötadt! So fuhr die Frau nach der nahegelegenen
ötadt Erlau, wo sie den Apothekeraufsuchte.
Der schütteltezunächst erstaunt den Kopf,,,als

r das merkwürdigeAnliegen der Kundin horte.
Bäuerin verlangte nämlichPillen, bei oeren

mutz ein Dieb — erblinden müsse. Obgleich der
eotheker der Alten immer wieder versicherte,
tz es zwar Pillen gegen Kopf- und Leibschmer-
a, aber keine Medizin gegen Diebe gäbe, und
tz ein Apothekerkeine Zauberkunststücke voll-
ingen könne, ließ sich die alte Frau nicht von
rem Verlangen abbringen. Wozu sei denn die
üssenschaft da, meinte sie, wenn sie nicht einmal
neu Dieb erblinden lassen könne. Sie wisse ganz
nau, daß es solche Pillen gäbe, schon als Kind
ibe sie das von ihrer Großmutter gehört. Der
potheker lächelte über den kindlichenWunder-

Verzeihungbittend, zurück,
sie, wolle sie ihre Schuld c
den. Und- schließlich kam

glauben seiner Besucherin, aber sei es, daß er
sie nicht enttäuschenwollte, oder daß er sich ausder Sache einen Spatz zu machen beabsichtigte—
er gab der Bäuerin schließlich ein paar Päckchen
mit harmlosemKopfwehpulverund riet ihr, sie
solle es einmal damit versuchen.

Die Bäuerin kehrte nach Hause zurück und be¬richtete triumphierend im Dorf, datz sie ein Mit¬
tel gekauft habe, bei dessen Genuß jeder, der einen
Diebstahl begangen habe, erblinden müsse. Und
sie werde schon einen Weg finden, datz jeder Be¬
wohner von Felsötarkany diese Arznei einneh¬
men müsse. Mit Windeseile verbreitete sich dieKunde bavon im Dorf. Und ehe das Zauber¬
mittel, an das nicht nur die alte Bäuerin, son¬
dern der ganze Ort glaubte, noch von jemand
eingenommenwurde, begann es schon zu wirken.Weinendstellte sich noch am selben Tage eine Nach¬
barin bei der Bäuerin ein und gestandihr, die
övü Pengö gestohlen zu haben, gab das Geld, um

urück, denn lieber, so meinte
uld gestehen als blind wer-

. . schließlich kam auch. noch ein junger
Bursche, der beim Holzmachen die Lebensmittel
und Schmuckstücke entwendet hatte. Auch er er¬
stattete unter Tränen seine Beute zurück. DieBäuerin aber schrieb dem Apothekereinen rüh¬
renden Dankesbrief. Das Kopfwehpulverhat sie
sorgsam in der Schublade verstaut — in Felsötar¬
kany aber wir sich in absehbarerZeit kein Dieb-
stghl mehr ereignen.

Wieder vier Personen aus Seenot gerettet . Die
Station Sarkau (Ostpreußen ) der Gesellschaft zur
Rettung Schiffbrüchiger telegraphierte am 17. August,
daß von einem gckenterteu Boot vier Personen durch
das Rettungsboot der Station glücklich geborgen wer¬
den konnten. Die Zahl der in diesem Jahr geretteten
Schiffbrüchigen hat sich damit aus 52 erhöht, Ins¬
gesamt wurden bisher von der Gesellschaft 5708 Men¬
schenleben der See entrissen. .

Explosion einer Pulverfabrik in Japan . In der
Nacht zum Dienstag explodierte, wie die Agentur
Domei berichtet, im Dorfe Nji bei Khoto eine Pulver¬
fabrik. Bisher sind 22 Verwundete geborgen worden.
800 Häuser in Nji nunben zerstört. Weitere Angaben
fehlen noch.

Zweimal 20VW0 BB1. gezogen
Berlin, 17. August.

Bei der Preußisch-SüddeutschenStaatslotterie
fielen zwei Gewinne zu je 200 600 NM., die neben
den bisherigenHauptgewinnendiesmal erstmalig
in den Gewinnplan eingefügt wurden, in de'r
heutigen Vormittagsziehungauf die Nr, 365 676.
Das Los wird in der ersten Abteilung in Achteln
in einer bayerischenLotterieeinnahme, in der
Metten Abteilung ebenfalls in Achteln in einer
Berliner Lotterieeinnahmegespielt.

Betriebsunfall auf einer Zeche
Reckringhausen, 17. August.

Am Dienstag gegen 5.45 Uhr wurde auf der
vierten 700-Meter-Sohle der Zeche„General Blu¬
menthal" an der Lokomotive eines Personenzugss
auf der Fahrt zum Schacht aus bisher ungeklärten
Gründen der Stromabnehmer abgerissen, der sich
an einem Isolator der Fahrdrahtleitung verfing.
Durch den abgerissenenBügel erlitten mehrere
von den im Zuge mitfahrendenBergknappenleich¬
tere Kopfverletzungen. 36 Verletzte wurden ins
Krankenhausgebracht, sie wurden jedoch bis auf
vier Mann wiederentlassen. Nach Mitteilung des
Knappschaftskrankenhausessind die Verletzungen
nicht ernster Natur.

Mutter vergiftet chre Kinder
Starnberg, 17. August.

Eine erst 26 Jahre alte Frau, die schon wieder¬
holt an schweren Eemütsstörungenlitt , hat sichund ihre beiden Kinder — Knaben im Alter
von ein und drei Jahren — durch Gas getötet.
Der Mann, der abends von einer Dienstfahrtnach
Hause kam, fand die Toten in der Küche liegend
auf. Die Tat war offensichtlich vorbereitet̂ da
die Fensterund Türen abgedichtet waren. Außer¬
dem war eine Zeit gewählt, in der die Mit¬
bewohnerdes Hauses abwesendwaren.

Jüdische TNarktizändler unter sich
Kattowitz, 17. August.

Das anmaßende und freche Auftreten zahl¬
reicher jüdischer Händler auf polnischen Märkten,
das verschiedentlich zu Selbsthilfemaßnahmender
Bevölkerunggeführt hat, veranlaßte vor einiger
Zeit die „Christlichefreie Fleischerinnung" von
Siemianowitz, beim Magistrat zu beantragen, auf
dem Wochenmarkt den Juden abgesonderte Plätzeanzuweisen.

Der Magistrat genehmigtediesen Antrag, der
am Dienstag mit H. . ^
aufgeboteszum ersten
um neue Uebergriffe der Juden zu verhindere
Bemerkenswert ist, daß diese Absonderungbei
einem großen Teil der Marktbesucher gleichzeitig
zu einem Boykottder Juden führte, dem die jü¬
dischen Händler durch Preisherabsetzungenent¬
gegentretenwollten. Die Polizei schritt jedoch so¬fort ein und erhob Ordnungsstrafen wegen un¬
lauteren Wettbewerbes. Siemianowitzist die erste
Stadt Ostoberschlesiens, wo die Bevölkerung, der
bodenständische Handel, das Gewerbe sowie die
Behördenin einer gemeinsamen Abwehrfrontge¬
gen das überhandnehmendeostjiidische Schacher-
gesinde! stehen.

Jüdisches Betrüger-„S^ndikat"
Amsterdam, 17. August,

NiederländischeBlätter berichten über einen
raffinierten Betrug eines Ostjuden, eines angeb¬
lichen ungarischenStaatsangehörigen, der einem

e eines starken Polizei-
ale durchgeführtwurde,
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iy Alassio bei Savona weilenden holländischen
Sammler gefälschte Bilder von Pieter de-Hoogh,Rubens und van Dyck für eine ViertelmillionLire
verkaufte. Als der Sammler seine Kunstschätze
einem Sachverständigen zur Beurteilung vorlegte,
wurden sie als wertlose Kopien festgestellt. Der
Sammler war das Opfer eines internationalen
Vilderschwindlerkonsortiumsgeworden, das seinen
Sitz in .Wien hat. Die Mitglieder, djes.es .Syn¬
dikats" sind die Juden Hugo Roman und Ludomir
Krasilnikoff, die bereits in Oesterreichmehrfach
vorbestraft sind,

Unglückstag polnischer Llieger
Warschau, 17, August.

Bei Uebungsflllgenstürzte ein Segelflieger in
der Nähe von Lembergab. Den schweren Ver¬
letzungen, die er davontrug, erlag er auf dem
Transport in das Krankenhaus. — Ein zweites
Flugungliick trug sich in Wilna zu. Hier verun-

lückte mit einem Fluggast der Leiter des Wilnaer
lughafens, Ciedwillo, schwer.

Llendsschicksol eines Zarenenkels
Paris , 17. August.

In einem Pariser Krankenhaus liegt zurzeit
Prinz Andres Bariatinsky, ein Enkel des Zaren
Alexdnder II. mit einer schwerenTuberkulose.
Der 1962 geborene Prinz ging aus der morga-
natischen Ehe des Zaren mit Prinzessin Katharina
Dolgorukyhervor. Ein Mitarbeiter des „L'Jn-
transiqeant" hat den Kranken aufgesucht und da¬
bei festgestellt, daß sich dieser in entsetzlicher Not¬
lage befindet. Das Blatt bittet daher seine
Leser um Spenden für den völlig mittellosen
Prinzen.

Norwegisches Kraftwerk abgebrannt . Durch ein Ervtz-
ftuer wurde das Kraftwerk von Svelgsosi (Telemarken)
zerstört. TaS Feuer wütete zehn Stunden . Von den
wertvollen Maschinen konnte nichts gerettet werden.
Der Schaden soll sich aus t bis 5 Millionen Mark be¬
lauft ».

kin Denkmal dem ersten laxickauffeur
rlr. Budapest, 17. August.

Es geschieht wohl zum erstenmal, daß ein Taxi¬
chauffeurein — Denkmal erhält. In der unga¬
rischen Stadt Sopran wird in Kürze eine Gedenk¬
tafel zur Erinnerung an den ersten und ältesten
Taxichauffeurdes Landes, Emre Duda, enthüllt.
Der--Chauffeur Duda war der erste Mann in
Ungarn, dem eine amtlicheLizenz für das Taxi-
gewerbe ausgestellt worden ist. Bis an sein
Lebensendezeigte der Mann, der unlängst im
Alter von 80 Jahren starb, mit großem Stolz
Bekanntenund Freunden seinen Führerschein, der
die Nummer  1 trug. Vier Jahrzehnte hat
Duda sein Gewerbe ausgeübt und galt als der
beste Kenner aller Straßen und Gaffen der unga¬
rischen Hauptstadt, Seine Verufskameradenhaben,
als sie den Tod von Ungarns erstem Taxichauffeur
erfuhren, das Geld für die Anbringung einer
Gedenktafelan Dudas Geburtshaus in Sopran
gesammelt,

Verwüstungen durch eine Windhose
Nimmt, 17. August,

Eins Windhose suchte das Gebiet zwischen Vel-
laria und Jgea Marina an der Adriatischen
Küste nördlich Rimini heim. Sechs Häuser
wurden völlig zerstört und über 50 schwer be¬
schädigt, Bis jetzt werden vier Tote und 60 Ver¬
wundete gezählt, darunter acht Schwerverletzte,

Kroßseuer in Batavia
Vatavia, 17, August.

Im EingeborenenviertelBatavias, das inmit¬
ten der Stadt liegt, brach ein Feuer aus, das
sich infolge starken Windes auf eine Fläche von
einem Kilometer Länge und 100 Meter Breite
ausdehnte, Innerhalb kurzer Feit brannten etwa
300 Wohnungen nieder. 1653 Personen wurden
dadurchobdachlos.

vom venntier bis zm lzausschlange
Weltstatistik der Haustiere: clstno, das Land der Kamele— Ber Bepard an der Hundeleine
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rb. London, 17. August.
Aus einer soeben in London erschienenen„Welt¬

statistik der Haustiere" geht hervor, daß die
meisten Kamelenicht, wie man annehmenmöchte,
in den afrikanischen Wüstengegenden, sondern in
China leben, während Indien die meistenRin¬
der, Rußland die meisten Pferde und Australien
die meistenSchafe ausweist.

Andere Länder — andere Sitten — andere
Haustiere Was für den Mittel- und Osteuropäer
das Pferd bedeutet, das ist dem Bewohner des
Polarkreises das Renntier und dem Nordafrika¬
ner und Asiaten das Kamel, Datz wir mitunter
etwas falsche Vorstellungenüber die Verteilung
der menschlichen Haustiere haben, zeigt uns eine
soeben in London erschienene, vom Zoologischen-
Institut bearbeitete „Weltstatistik der Haustiere",
die mancherleiweitverbreiteteIrrtümer richtig¬
stellt.

Wir hätten darauf geschworen, daß das Kamel,
das ,,Schiff der Wüste", am häufigsten in der
Wüste, also am Nordrande Afrikas, anzutreffen
ist. Die Statistik belehrt uns eines anderen. Die
meisten Kamele findet man in China. Dann
folgt Britisch-Somaliland und erst an dritter
Stelle steht Nordafrika. Die meisten Rinder hät¬
ten wir in Argentinien, die meisten Pserde im
Lande der Mustangs, in Nordamerika, vermutet.
Auch das ist nicht richtig, denn Indien besitzt noch
mebr Rinder als Argentinien, und die Vereinig¬
ten Staaten werden durch Rußland an Pferde¬
reichtum noch Ubertrossen, Daß das Land der
Schafe Australien ist, entspricht unseren Vor¬
stellungen, dagegen wird es viele überraschen,
daß — im Verhältnis zu ihrer Einwohnerzahl
— die Philippinen die meistenSchweinebeher¬
bergen.

Es ist interessant, sich die Weltkarte einmal aut
die Verschiedenartigkeit der Haustiere hin anzu¬
sehen. Fangen wir bei den Völkern des nörd¬
lichen Polarkreises an, deren wichtigstesHaus¬

tier das Renntier ist. In der Tat könnte man
sich in dieser Gegendkeinen bescheideneren Haus¬
genossen vorstellen, als es das Renntier ist, das
weder Stall noch Futter braucht und sich auch im
härtesten Winter seine Nahrung selbst sucht. Es
braucht nicht einmal Wasser, der Schnee löscht den
Durst dieses unermüdlichen und überaus lei¬
stungsfähigenLebewesens,

An Bescheidenheit und Zähigkeit steht das Ka¬
mel, der unentbehrlicheHausgenosseder Men¬
schen in Nordasrika und in Ästen vom Mittel¬
meer bis nach Tibet dem Renntier nicht viel
nach. Auch die moderne Technik hat das „Schiff
der Wüste" nicht verdrängen können, das in den
öden, wasser- und pflanzenarmenSteppengebieten
noch imiyer das sicherste Verkehrsmittel ist, wennman oom Flugzeug absieht. Das berühmte ein-
höckrige Dromedar Afrikas und Vo, erasiens-er¬
trägt die Hitze und Strapazen mit derselben
Leichtigkeit, mit der das zweihöckrige Trampel¬
tier in den Steppen Ostasiens Kälte und Hunger
über sich ergehen ftitzt In diese Rubrik gehört
schließlich auch noch das Lama und leine beiden
Abarten, die Aloakas und Vikunas das für die
Bewohnerder iüdamsrikanischen Anden und Eor-
dilleren das wicktiaste Haustier bedeutet.

WährendderEselin  Mitteleuropa seine Rolle
als Haustier säst ausgespielthat, bedeutet er fürdie Bewohnerder Mittelmeerländer und des Bal¬
kans ein unersetzliches Reit-, Zug- und Lasttier.
Die meistenE!el gibt es übrigens nach der Lon¬
doner Staiistil in Spanien, während die Ver¬
einigten Staaien von Amerika besonders viele
Mauleselüeherberaen Eines der interessantesten
Haustiere ist der Elefant,  der vermöge seiner
Klugheit und Körperkräfte den Indern unschätz¬
bare Dienste leistet. Er wird im Gegensatz zu den
anderenHaustieren der Welt erst als erivachienes
Tier gezähmt, und man kann ihn sogar für den
Fang seiner wilden Artgenossenabrichten. Der
afrikanische Elefant läßt sich, obwohl häufig das
Gegenteilbehauptetwird, ebenfalls zähmen, was

schon im Altertum der Feldherr Hannibal mit
seinen Kriegselefanten bewiesenhat. Aber die
afrikanischen Böller betrachten eben den Elefan¬
ten nicht als Haustier und besitzen darum auch
nicht die Fähigkeit, ihn zu zähmen.

In Asien finden wir eine ganze Reihe von
Haustieren, die der Europäer eigentlichnur als
„wilde Tiere" kennt. Zum Beispiel wird der
sehnige Gepard,  ein katzenartiges Raubtier,
das etwa die Größe einer Dogge erreicht, in Per«
sten mit Vorliebe als Jagöhilfe  verwandt.
Der Gepard wird sehr schnell zahm und dient
seinem Herrn mit großer Treue, man kann ihn
sogar wie einen Hund an der Leine führen, wenn
es auch sür einen Fremden nicht ratsam ist, sich
mit dieser zum Haustier gemachtenRaubkatzenäher einzulassen.

Ein ähnlichwertvolles Tier ist für Indien der
Mungo. Der Mungo ersetzt dem Inder unsere
Katze, man nimmt ihn in die häuslicheGemein¬
schaft auf, weil er nicht nur Mäuse und Ratten
vertilgt, sondernauch ein geschworener Feind der
Schlangenist, eine Tatsache, die in dem schlangen-
reichcn Indien dieses Haustier besonders wert¬
voll macht. „Nimm dir einen Mungo — und es
wird dich niemals eine Schlange beißen", lautet
ein altes indisches Bauernmort, das noch heute
in vollem Umfang gilt.

Daß in manchen tropischen Gebieten bei primi¬
tiven Eingebarenenvölkernsogar Schlangen als
Haustiere gehalten werden, klingt wohl etwas
überraschend Selbstverständlichhandelt es sich
hier nickst etwa um Giftschlangen, sondern um
Schlangen die sich durch Ratten- und Mnusc-
vertilgung nützlichmachen und dem Menschen
völlig ungefährlichsind, Sie sind ebenso etwas
ungewöhnliche Jagdtiere wie etwa die Delphine,
deren sich die Fischerin den dalmatinischenGe¬
wässern neuerdings vielfachzum Sardinenfang
bedienen, oder die Jagdfalken, die man seit Jahr¬
hunderten als Jungtiere aus dem Horst holt, um
sie zu zähmen und für das edle Weidwerkab¬
zurichten.
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Um den „kroßen preis der Ueichsliauptstadt"

vor einem Sechsländerkampf? — Beteiligung Zrankreichs, Italiens, Englands, Ungarns und Polens
Die beim Union-Klub in Berlin eingelaufenen Nach¬

richten lassen schon jetzt einen ungefähren Ueberblick
über die Beteiligung am „Grossen Preis der Neichs-

auptstadt" zu, jenem letzten199 tlltll-RM.-Renncn dieses
Jahres, das am 19, September in Hoppegarten
gelaufen werden wird. Voraussichtlichwird auch diese
neugeschaffeneinternationale Vollblutprüfung auf An¬
hieb zu einem Ereignis werden, das für den Rennsport
ganz Europas Bedeutung erhält. Die französischen

lalle , die sich in hervorragenderWeise am Zustandc-
kommender Jnternationalität des „Braunen Bandes"
zu Münchcn-Ril_liicm eingesetzt haben, wollen auch in
Berlin starten lassen, Italien , dessensehr hochstehende
Dollblutzucht leider diesmal in München unvertrctcn
blieb, nannte mehrereKlassepferde, Ungarn, das schon
die Entsendung seines Derby-Siegers Trh Well nach
München geplant hatte, wird sich jedenfalls in Hoppc-
gartcn beteiligen. Polen ließ mehrere Anfragen an
den Union-Klub ergehen, aus denen zu schließen ist,
daß man in Warschau die Nennung des einen oder

" lezüchtcteanderen hochgezüchtetenPferdes für das schnell erreich¬

bare Berlin ernstlicherwägt. Außerordentlicherfreulich
ist dann schließlichnoch eine Zusage aus England, dem
Mutterland des Rcnnsports, Der indischeKirchensürst
Aga Khan, der Besitzer der wertvollsten Gestüte der
Welt, hat seine schon mehrfachbewiesene Anteilnahme
sür die machtvoll aufstrebende Bollblutzucht Deutsch¬
lands neuerlich durch die Zusicherung unterstrichen,
mindestens einen seiner zahlreichen hochklassigcnGa¬
loppiere! zum „Großen Preis der Reichshauptstadt"
nach Berlin zu schicken. Die Wahl zwischenden beiden
Dreijährigen Le Grand Duc und Sultan Mohomed
wurde noch nicht getroffen. Der eine wie der andere
würde Großbritanniens Farben ehrenvoll vertreten, Lc
Grand Duc belegte den dritten Platz im Epsom-Tcrby,
der sportlich wertvollsten Vollblutprüfung der Erde,
Sein Stallgefährte hat eine noch frischere Pracht-
leistung sür sich, denn im französischen Millioncn-
rennen, dem Grand Prix, war er guter Vierter hinter
Italiens Ausnahmepserd Donatello II, dem französi¬
schen DerbhsiegerClairvohant und einem anderen fran¬
zösischenKlassedreijährigen. Eine Auslese, mehr als

ein Dutzend, aus Frankreichs Klasjcpserdcn war da¬
mals hinter dem Engländer, dem die weite Reise über
den Kanal und der Klimawechselzugute gehalten wer¬
den müssen. Das knappe Erliegen ihrer Vertreter vor
der deutschenVerteidigung des „Braunen Bandes" hat
die französischenBesitzerkeineswegs entmutigt. Man
beabsichtigtim Gegenteil, mit denselben Pferden einen
neuen Versuch im „Großen Preis " zu unternehmen,
der, soweit die deutscheGegnerschaftin Betracht kommt,
unbedingt aussichtsreich erscheinen muß. Mehr und
besseres, als wir den ausländischenGästen in München-
Ricm entgegengesetzthaben, werden Vatellor  und
Cp u s i n c auch in Berlin nicht antreffen, Zweifellos
wird unser Sieger im „Braunen. Band", der Wäldfric-
dcr Blasius,  im „Großen Preis " vor einer schwe¬
ren Ausgabe stehen, Vatcllors Reiter wird auch sicher¬
lich nicht wieder in den Fehler fallen, sich überrumpeln
zu lassen. Ueber allen Erwägungen solcher Art steht
aber die deutscheBefriedigung, daß der „Große Preis"
der Reichshauptstadt" ein internationaler Eroßkamps
von Format zu werden verspricht, s3.

Wann und wo gespielt wird
Nie flustragungstermine für die Zußball-Weltmeisterschasten bekanntgegeben

Nach Beendigung der Sommerpause beginnen die
einzelnen Fußball-Landesverbändemit den letztenorga¬
nisatorischenVorbereitungen, zur von Frankreichaus¬
gerichteten Weltmeisterschast, die sicherlichden Höhe¬
punkt der internationalen Spielzeit bilden wird. Wenn
auch die Nachmeldung Argentiniens bei der FIFA,
noch nicht eingetroffen ist, Bolivien sich wieder ab¬
meldete, und die bei einer wirklichenWeltmeisterschast
unersetzlichenFußballnationen Spanien und Großbri¬
tannien fehlen, so bleiben immer noch 35 Itationen, die
sich an dieser Großveranstaltungbeteiligen. Zwischenden
einzelnen Ländern, die zur Abwicklungder Vorrunden¬
spiele in zwölf Gruppen unterteilt sind, haben die Be¬
sprechungen über die Ansehung der Kämpse in den
meisten Gruppen bereits Ersolg gehabt, so daß man
schon einen Ueberblickerhält, wann und wo gespielt
wird.

In der Gruppe I , der Deutschland,  Schweden,
Finnland und Estland angehören, sind drei Kämpse
bereits ausgetragen. Schweden steht als Schlußrunden-
teilnehmer nach klaren Siegen über Finnland (4:9)
und Estland (7:2) bereits fest, Deutschland benötigt
nach dem 2:0 über Finnland noch den Sieg über
Estland, das am 29. August in Königsberg unser
Gegner ist. Das Tressen Deutschland— Schweden am
21. November in Hamburg sollte praktischohne Wert
sein, es sei denn, daß Königsberg eine deutsche Nieder¬
lage brächte.

Auch aus der Gruppe II gelangen zwei Nationen in
die Schlußrunde, Norwegen und Irland ermitteln am
3, Oktoberin Oslo und 14. November in Dublin den
einen, Polen und Jugoslawien am 19. Oktober in
Warschau den zweiten Teilnehmer,

Die Gruppe VI stellt den Sieger der beiden Kämpfe
Tschechoslowakei— Bulgarien am 7, November in
Sosia und 24. April in Prag zu den Endkämpssn, die
in der Zeit vom 4, bis 19, Juni aus französischem
Boden zwischenden 16 stärkstenNationen stattfinden.

Am 3, September bestreiten Lettland und Litauen
in Kowno ihr Rückspiel, nachdemder erste Kamps am
29. Juli in Riga von den Letten 4:2 gewonnenwurde.
Der Sieger mißt sich mit Oesterreich, das man als
voraussichtlichenVertreter der Gruppe VII ansehen

-dars . ' -
Zwei Endrundenteilnehmer stellt auch die Gruppe

Ifflll . Holland — Luxemburg am- 28, November in
Amsterdam und Luxemburg — Belgien am 13. März
in Luxemburg sind die beiden bisher festliegendenTer¬
mine. Der Kamps Holland — Belgien wird Wohl prak¬
tisch ohne Wert seist, da Luxemburg gegen keines der
beiden Länder gewinnen sollte.

Die Elf der USA . hat in der Gruppe X keinen
Gegner, trifft aber in der Woche vom 29. Mai bis
4. Juni in Frankreichaus den Sieger der Gruppe IX,
wo Mexiko, Sän Salvador, Cubh, Costa Rica, Kolum¬
bien und Suriname ein Turnier bestreiten. Nur die
stärksteNation beider Gruppen nimmt an den End¬
kämpfer, teil. In den übrigbleibenden vier Gruppen
ist man sich noch nicht einig über die Terminansetzung,
während Brasilien zur Zeit noch allein in der
Gruppe XI steht.

DeutschlandsElf gegen Estland
Im zweiten Spiel der Vorrunde zur Fußball-

Weltmeisterschaftwivd Deutschland am 29. August in
Königsberg mit Estland zusammentreffen. Für diese
Begegnung ist vom Fachamt Fußball unsere Mann¬
schaft bereits wie folgt ausgestellt worden: Im Tor:
Jakob (Jahn-Regensburg); Verteidiger: Janes (For¬
tuna - Düsseldorf). Münzenberg (Alemonnio - Aachen):
Läufer: Rose (Spvg, Leipzig), Goldbrauner (Bayern-
München), Schädler (SSV , Ulm); Angriff: Lehrwr
(Schwabcn-AugSburg), Gauchel (T1IS. Neuendors),
Berndt (Tennis -Borussia Berlin), Szepan (Schalke94),
Siemetsrciter (Bayern-München).

Deutschland- Schweiz in Köln
Der EidgenössischeFußball-Derband gibt seinen Län¬

derspiel-Terminkalender sür die neue Spielzeit be¬
kannt. Sieben Begegnungen mit den stärkstenNatio¬
nen des Kontinents stehen auf dem Programm, das
sür den 6. Februar 1938 die Begegnung Deutsch¬
land — Schweiz in Köln verkündet. — , Der genaue
Terminkalenderist: 19. September in Wien Oesterreich
— Schweiz: Württemberg/Baden— Schweiz 8 in Kon¬
stanz: 17. Oktober in Paris Frankreich — Schweiz:
Schweiz L — Frankreich8 in Lausanne: 31. Oktober

Schweiz — Italien in Zürich: Italien 8 — Schweiz
in Italien ; 14, November: Ungarn — Schweiz in
Budapest; 6, Februar in Köln Deutschland— Schweiz:
3, April in Zürich Schweiz — Tschechoslowakei: 8, Mai
in Basel Schweiz — Belgien.

Werder gegen Waldkiof-Wannlieim
Unmittelbar vor Beginn der Punktspielserie 1937/38

rückt Mannheims stärksteStreitmacht im Hand- und
Fußball am kommenden Sonntag nach Bremen, um
sich mit den Turanern bzw, Werderancrn zu messen.
Der Fußballelf von Wald ho  s - Mannheim, dem ba-
dischen Meister, geht bekanntlich ein beachtenswerter
Rus voraus, den sie stets zu wahren wußte. Die Gäste
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treten mit Sifling,  dem Internationalen , an, der
im Länderspiel gegen Dänemark nicht weniger als
fünf Tore aus sein Konto buchenkonnte. Der Nieder-
sachsen-Gaumeister wird stueder durch Mahlstedt
verstärkt, gegen den bekanntlichdie Sperre aufgehoben
worden ist. Die Grünweißen werden beweisen, daß
sie immer noch zu den angesehenstendeutschenMann¬
schaften gehören und daß der Sieg der Lsnabrücker
am Vorsonntaa keinen ernsteren Charakter trug.

ZugspiWug 1SZ? am 21. flugust
Die NTFK.-Eruppe Bayern führt am Wochenende,

am kommenden Sonnabend, den Zugspitzslug 1937
durch, der eine Leistung?- und Fähigkeitsprüfung sür
Flugzeugführer darstellt. Zugelassen sind 79 Maschinen,
Start und Ziel ist der Münchener Flughafen Obcr-
wiesenscld. Aus der Streckezum Zugspitzplatt sind ver¬
schiedeneOrteraufgaben zu lösen. Der Sonntag bringt
einen Alpen-Touristikslug über Rosenheim, Bad Rei¬
chenhall, Berchtesgaden-Ainring (Zwischenlandung) nach
Priem am Chiemsce, Die Siegerverkündung, bei der
der Zugspitzpokalendgültig vergeben wird. sindet auf
der Herre-Jnsel statt. Für Privatslugzeuge ist bei ge¬
nügender Beteiligung ein Sonderwcttbeiverb vorge¬
sehen.

Deutsche Wasserballsiebenschlägt
Belgien4.ZsZ.lj

Nach einem Ruhetage wurde das Wasserballturnier
der europäischen Nationen um den Horthy-Pokal in
dem neuerstelltcn Bad auf der Margareten-Jnsel in
Budapest sortgcfetzt. Nach einem Siege über Frank¬
reich und einer Niederlage durchUngarn hatte Deutsch¬
land im dritten Spiel Belgien zum Gegner, Der
technischenUebcrlegenheit unserer Spieler setzten die
Belgier eine groß« Härte entgegen, so daß erst in
den letzten Minuten der deutsche Sieg sichergestellt
wurde, 4:3 (3:1) gewann unsere Sieben durch drei
Tor« von Schneider und einen Treffer von Schulzc-
Magdehurg. Zuvor hatte Holland die Franzosen 4 :2
(3:1) sicher geschlagen, wobei van Elst alle vier Tore
sür die Niederländer erzielte, während Nakache und
Bcnnyn die Gegentreffer warfen. Ungarns Ueber-
lcgenheit kam im Spiel gegen Oesterreicherneut zum
Ausdruck, Mit 9 :2 (4:1) blieben die Ungarn siegreich,
wobei Nemeth mit fünf Treffern wieder der erfolg¬
reichsteTorschützewar.

Im Nahmen des Wasserballturniers fielen in den
ungarischen Schwimm-Meisterschaftendrei weitere Ent¬
scheidungen. Bei den Frauen holt« sich Harsanyi die
2Ü9 Meter Kraul in der neuen Landesrekvrdzeilvon
2:36,4, Györtyi gewann die 109 Meter Rücken in
1:26,2 und Eros holte sich dir 499 Meter Kraul in
4 :57,2 Minuten vor Lengyel in 5:97,8 Minuten.

Ergebnisse: Deutschland— Belgien 4:3 (3:1): Holland
— Frankreich4:2 (3:1); Ungarn — Oesterreich9:2 (4:1),

Belgien hat aufgestellt
Der Belgisch« Leichtathletik-Verband hat zum Länder¬

kamps gegen Deutschland, der am Sonnabend und
Sonntag in Wuppertal zur Entscheidungansteht, nach¬
stehendestarke Mannschaftausgestellt: 199 Meter: Kuthy,
Täuby oder TheliSmar; 299 Meter: Thelismar, Euthy
oder Tauby: 499 Meter: Verharrt, Smet oder Dewincq:
899 Meter: Geeracrt, Mostert oder Verharrt: 1599 Mir,:
Mostcrt, Schrohcn oder Devuyst; 5999 Meter: Chapells,
Tonsut; 19 999 Meter: Chapelle, Dvnfut: 119 Mxter
Hürden: Binet , Bosmans : 499 Meter Hürden: Bos-
mans„ Rcgcmeuter; Hochsprung: Selcoignc, Kleiner-
mann; Weitsprung: Binet , do Deder; Stabhochsprung:
Nulkens, Auderode; Kugelstoß: Vandevoorde, Vos; Dis-
kuswurs: Dos, Vandevoorde; Speerwurs: Hermans, Fon¬
taine; 4X199 Meter: Euthy, Dauby, Thelismar, Keirs-
maecker; 4X499 Meter: Verharrt. Smet, Eeeraert, van
den Brocck.

Kunstslugmcistcrschaftim September. Die am Sonn¬
tag wegen zu schlechter Witterung abgebrochene Deutsche
Kunstslugmeisterschastwurde aus den 5, September
verlegt. Austragungsort blieb Dortmund.

vor den Sommerspielmeisterfchasten
Niedersachsens Saumeister in den Saugruppenspielen

Diesen Sonntag werden in fünf Gaugruppen die
Mannschaften ermittelt, die am 4, und 5. September
in Ersurt die Deutschen Meisterschaftenin den Som¬
merspielen bestreiten. In einer Gaugruppe (Sachsen,
Schlesien und Mitte) sind letzten Sonntag bereits die
Spiels ausgetragen. Hierbei ist als wichtigstes Ergeb¬
nis zu melden, daß der vorjährige Deutsche Schlag¬
ballmeister Tv. Wittgensdorf sich wieder durchgesetzt
hat und somit seine Meisterschaftin Ersurt verteidigen'
wird.

Für die Gaumcister des Gaues Niedersachsen
werden die Vorentscheidungensür die TeutscheMeister¬
schaft diesen Sonntag in Osnabrück  ausgetragen.
Hier treffen wie im Vorjahre wieder die Gaumeister
der Gaue Niedersachsen, Westfalen und Niederrhein
zusammen. Im Schlagball für Männer, Korbball sür
Frauen und Faustball sür Männer I , II , III und
Frauen werden die Gaugruppensieger ausgespielt, die
dann in Ersurt in die Endspiele eingreifen werden.
Für die niedersächsischenEaumeister werden also die
Eaugruppenspiele in Osnabrück eine harte Leistungs¬
probe bedeuten, an der unter Umständen die eine oder
andere Mannschaft scheiternkann. Ein Ueberblicküber
die teilnehmenden Mannschaftenwird aber zeigen, daß
in diesem Jahre die NiedersachsenberechtigteHoffnun¬
gen aus Erfolgs haben.

Jm .Schlagball  vertritt der langjährige Deutsche
Meister Tv. Gut Heil Arbergen  den Gau und
sollte sich auch behaupten, denn die beiden Gegner
sind Tv, Einigkeit Jöllenbcckund TSV , Essen-Rüttcn-
scheid, Don diesen beiden ist der Westfalenmeister

Weser-Elbe-Drientierungsfakrt des NSKK
tukliaven als Mittelpunkt einer motorsportlichen Sroßveranstaltung

Die Motorbrigade Nordsee des Nationalsozialistischen
Kraftfahrer-Korps führt am kommenden Sonntag die
„Weser—Elbe-Orientierungsfahrt" sür Krafträder nnt
und ohne Beiwagen sowie für Personenkraftwagen
durch, die die Teilnehmer in die nördlichsteSpitze des
Marschenlandes zwischen Weser und Elbe führt. Die
Beteiligung an diesemRennen, mit dem Start in Cux-
haven und dem Ziel in Bremerhaven-Wesermünde, ist
in Anbetracht der Lage der Rennstrecke verhältnis¬
mäßig günstig ausgefallen, beteiligen sich doch insge¬
samt rund 309 Fahrer an diesem Wettbewerb. Es ist
besonderserfreulich, daß sich nicht nur die im Brigade¬
gebiet ansässigen Kraftfahrer gemeldet, sondern daß
auch Fahrer aus Berlin, Frankfurt/Main sowie aus
den benachbartenGegenden ihre Beteiligung fest zuge¬
sagt haben. Aus unserer nordwestdcutschcnHeimat
werden Angehörige der NSKK.-Standarten 62 (Bre¬
men), 63 (Oldenburg) und 64 (Osnabrück) das Nennen
zusammen mit den Kameraden von den anderen For¬
mationen bestreiten. Außerordentlich zahlreich sind
die Meldungen der Wehrmacht eingegangen. Trotz
Ablaufs des Meldctermins herrscht noch in diesen
Tagen eine starke Nachsrage, so daß zweifellos mitge , . „ .. .
weiteren Meldungen zu rechnen sein wird. Zahlen¬
mäßig ergibt sich folgendes Bild der beteiligten For¬
mationen und Verbände: Wehrmacht86, TDAC , 23,
ff 3, HJ, 19 und diverse Teilnehmer 2 Fahrzeuge, Wie
bereits erwähnt, liegt die Wehrmachtmit dem NTKK.
weit in Front, obgleichdie Panzerabwehr-Abteilung an
der Teilnahme, dieses Rennens verhindert ist. Diese
angeführten Zahlen erhöhen sich noch um einen be¬
trächtlichenHundertsatz,

In der Klasse Vl , Krafträder über 259 Kubikzenti¬
meter, hat allein das NTKK, nicht weniger als 26 Mel¬
dungen abgegeben, während der Veranstalter in der
Klasse X, serienmäßige Personcn-Krastwagcn bis 1299
Kubikzentimeter, 25 Teilnehmer gestellt hat.

Eine erdrückendeNcberlegenheit beweist die Beteili-
gung dex Wehrmachtin der Klasse XIII, Dienstkrast-
radcr, die mit 26 Maschinenvor der ii rangiert, die es
aus 16 Krafträderbrachte. In der Klasse der Dicnst-
krastraderMit Seitenwagen steht die Wehrmacht zah-

ebensalls an erster Stelle, und zwar mitlenmäßig

20, Motorrädern, vor der k , die zumindest mit s Rä¬
dern mit Beiwagen den Kampf gegen die grauen Ka¬
meraden von der Wehrmacht aufnehmen wollen. Er¬
wartungsgemäß spielt die Wehrmacht in der letzten
EVruppe, der Klasseder Dienstkrastwagenüber 1590 Ku¬
bikzentimeter, ihren größten Trumpf aus. In dieser
Konkurrenz werden allein 39 Kübelwagen der Wehr¬
macht über die Straßen gehen. Die ss ist in diesem
Fall mit 6 schwerenWagen zur Stelle.

Die Einklassicrung aller Fahrzeuge wird nach fach-
. . ' lest ' " 'männischen, und bewährten Gesichtspunkten durchge¬

führt, so daß jeder Teilnehmer nicht darum besorgt zu
sein braucht, mit Konkurrentenzusammenzutreffen, die
ihm an sich schonüberlegen sind. Auch diesmal wird
ein Kamcradschaftsabend  die Aktiven mit
ihren Bekannten wie üblich zu einigen kanusladschast-
lichen Stunden . vereinen. Der Abend sindet an Bord
des Motorschiffes „Jan Mvlsen" statt, das eine mehr¬
stündige Fahrt auf das Meer macht, in deren Verlauf
die Beteiligten' einigen lehrreichenAusführungen über
die Kennzeichnungdcx Schiffahrtswege lauschenkönnen

Srasbaknrennen in Zeven
Am übernächstenSonntag wartet die NSKK.-Motor-

brigade Nordsee mit einer besonders wertvollen Ver¬
anstaltung aus, die die Aufmerksamkeitder breitesten
Schichten verdient. Nachdem die Grasbahn in Zeven
nunmehr eine andere Lage und damit auch ein ver,
änderte? Aussehen erhalten hat, besitzenwhr nunmehr
eine Grasbahn, die zu den hochwertigstenin unserem
Vaterland zu rechnen ist. Dem Veranstalter ist es ge¬
lungen, Vertreter des europäischen Motorrad-Renn¬
sports nach Zeven zu verpflichten, die — und das
kann schon jetzt gesagt werden — mit Leistungen auf¬
warten werden, wie man sie in unserer Heimat noch
nicht gesehenhaben dürste. Dieser Rcnnsahrcr-Elitc ge¬
hören n, a, der Berliner Bertram, der Hamburger
Drcws, W, Buttler, S . Gras-Hamburg, Rumrich-Bcrlin
und Brindl-Pankoscn an. Erst beim Farmsener
Rennen zeigten diese Meister ihr großes Können und
licscrten sich überaus harte Kämpse, Man dars aus
den Verlaus des 5, Zcvener Grasbahn-Rennens mit
Recht gespannt sein, /8-

Jöllenbeck die bessere Mannschaft, die sich nicht ohne
weiteres den Arbcrgcrn beugen wird.

Auch im Faustball sind die Ersolgsaussichten nicht
schlecht. In der Hauptklasse der Männer trifft der
Braunschweiger  MTV , aus Tv, Iahn Kierspe
und Tv, Merscheid, Obgleichgerade Merscheidim letzten
Jahre die Braunschweiger aus dem Nennen geworfen
haben, möchten wir in diesem Jahre bezweifeln, daß
es noch einmal gelingt. Eine Mannschaft,. die Braun¬
schweigschlagen will, muß schon allererste Meisterklasse
sein. Der Westfalenmeister wird sich kaum mit dicscxi
beiden großen Mannschaften messen können. In der
Mittelklasse trifft der ATS , Bremerhaven  aus
zwei neue Gegner, TSV , Eütersloh und Kreselder
Tv, 1855. Hier besteht durchaus die Möglichkeit der
Bremerhavencr, ihren letzten Eaugruppensieg zu wie¬
derholen. Achnlich ist es in der Altersklasse, wo wieder,
der Turnklub Hannover den Gau vertritt. Die „Bat-
tcrmänner", die letztes Jahr sich bis ins Endspiel
um die Deutsche Meisterschaft durchgekämpft haben,
werden Polizei-SV , Gclfcnkirchcn und Essener Tbd.
Schwarz-Weiß als Gegner haben. Bei den Frauen
sind die Aussichten verteilt. Der Niedersachsenmeister
MTV, Braunschwein ist zwar in diesem Jahre stärker
geworden, wird aber trotzdemschwer kämpfen müssen,
um sich zu behaupten. Die Gegner sind der sechsmalige
WestsalcnmeisterBielefeldcr Tgd, 1848 und Tbd, Wup¬
pertal, der sich erstmalig die Meisterschaftdes Gaues
Niederrhein erkämpfthat.

Ebenso ungewiß ist es im Kvrbball, Neben der
Mannschaft, die im Vorjahr im Endspiel gegen den
Deutschen Meister Cannstatt unterlag, Duisburger
Tv, 1«48, sind zwei neue Mannschaften dabei, Waller
TSV . Bremen und Tv, Kirchlengern b. Bünde. i . W.
Unter Beachtung aller Vor- und Nachteile sollte man
hier doch den Duisburger Spielerirknen die größten
Aussichten einräumen.

Soweit die kurze Uebersicht. In allen Klaffen und
Spielen wird es in Osnabrück aus jeden Fall hoch¬
wertige Spielkämpfe geben, in denen sich nur Mann¬
schaften behaupten werden, die tatsächlich Meister-
leistungen vollbringen. Für die Vertreter des Gaues
Niedersachsen gilt es, am Sonntag bei den Gau-
gruppenspielen in Osnabrück wieder einmal den Be¬
weis zu erbringen, daß der Gau nicht nur zahlen¬
mäßig, sondern auch lcistungsmkßig zu den besten
des Reiches gehört. ^
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Das Rennen um äsn i).esrbo -? nstal in Rsseara , Asstaltsts sieb — vis äis „Rrsinsr 2situnZ " aus-
lübrlicb berichtete — rn sinsin ärainntisebsn Rainpl Lvisebsn äsn äsntsebsn RsnnrvaAsn . SisZer
vnräs bekanntlich 8srnä Rossins ^sr (i).nto -IInion ) in neuer Rslcorärsit vor 8rauchitsch (Ller-
csäss -8snr ) sorvis ärsi rvsitsren äsutschsn RennrvaMN . Unser 8iiä oben LsiZt:  8ernä
Rossinszisr (links ) unä v . 8raucbitsch nach ihrem Zroiisn 8isA . — Rinks unten:  8srnä
Rossmsz -sr , äsr glückliche Liegsr , hat sich bei äer glühenden blitze seiner Obsrklsiäsr snt - -ß
lsäigt . — Rechts unten: Llarscha.il 8albo beglückrvünscht Rossins ^sr 2u seinem 8isg . M

8rssss -IIoIkmann (1) , .LVeltbilä (2)

Schühenfest in fjuchting
, Der Schützcnvercinhielt aus dem Schützenhofebeim
Schützenwirt Joh. Preuß sein diesjähriges Schützen-
seft ab. Die Abholung der beiden Schützenkönigefand
in der üblichen Weise mit einer Bewirtung der Ka¬
meraden statt. . Nach der Führerohrungwurde von der
Wohnung, des Vereinsführers und Großkaliberkönigs
Fr. Biermann mit slotter Marschmusikdurchdie festlich
geschmücktenStraßen zum Schützenhofmarschiert. Die
Wettkämpse fanden am Montag, g, August, im Bei¬
sein des KreisschützenführersKamerad Meyer und des
UnterkreisschützenführersKamerad Ekeh ihren Ab¬
schluß. Die Auswertung der Resultate auf den Kö-
nigsständen wurde im Beisein des Unterkreisfchützen-
führers vorgenommen. Nach der Führerehrung trms
den den bisherigen Königen Fr, Biermann (Grotzkali-
ber) und Karl Ahrens (Kleinkaliber) die Königsketten
abgenommen. Nunmehr wurden durch den Vereins¬
führer die Nanien der neuen Könige und Vizekönige
bekanntgegeben, GroßkaliberkönigwurdeKamerad Äug.
Wübbeler und Dizekönig Kamerad Reinhard Diekmann,
Kleinkaliberkönig Kamerad Heinrich- Vorchers und
Vizekönjg Wilh. Tönjes.

Die ersten Preise -auf Eroßkaliberständen errangen:
Stand I Kamerad Ernst Reineke mit 56 Ringen;
Stand II (Freihand) Kamerad Aug. Wübbeler mit
59 Ringen: Stand III und IV Kamerad Heinr. Nie-
haus mit 69 Ringen. — Kleinkaliberstände: Stand V
und VI (Freihand) Kamerad Rolfs, Bremen, mit
36 Ringen,

Beit- und Zastrturnier
der Sfl.-Beiterstandarte 62

Bie Badweltmeisterschasten19Z?
Der Teutsche Radfahrerverband hat für die Rad-

weltmeisterschastcnvom 21. bis 29. August in Kopen¬
hagen in allen Wettbewerben die höchstzulässige Zahl
von Teilnehmern genannt und nach den Meisterschaften
die endgültigen deutschen Vertreter bestimmt, die für
Deutschland um die Weltmeistertitel kämpfen. Die
Auswahl wurde wie solgt pargenommen:

Amateure: Straßenrennen: Fritz Schollcr-Schweinfurt,
Herbert Hackebeil-Chemnitz, Willi Oberquelle-Bieleseld
und Herbert Schmidt-Berlin Bahnwettbewerbe: Heinz
Hasselberg-Bochum, Rbdolf Karsch-Leipzig und Ernst
Jhbc-Leipzig.

, Berusssahrer: Straßenrennen : Erich Bautz-Tvrtmund,
Emil Kijewski-Dortmund, Heinz Wengler-Biclescld und
Otto Weckerling-Magdoburg. — Steher : Walter Loh-
mann-Bochum und"Adolf Schvn-Wiesbadcn. — Flie¬
ger: Albert Richter und Toni Merkens, beide Köl».

Solitude-Bennen stirbt aus
Zwischen dem Führer des deutschenKrastfahrsports

Korpssührer Hühnlcin und dem Oberbürgermeistervon
Stuttgart sand eine eingehende Besprechung über die
Zukunst des Sotitudc-Renncns statt, da die bisherige
Rennstreckeim Madenthal für die Durchführung wei¬
terer Motorradrennen nicht mehr geeignet ist. Ueber
diese Besprechung teilt die LNS . folgendes mit:

„Der vielfach erörterte Plan . auf der Solitude eine
neue große Rennstreckeanzulegen, die auch sür Renn¬
wagen geeignet ist, wurde verworfen, da der Schwer¬
punkt der deutschen Rcnnbetciligung vornehmlich im
Auslande liegt und sür die Durchführung der inner¬
deutschenRennen die traditionellen Rennstrecken„Nür-
burgring" und „Avus" voll ausreichen. Die Neunnlagc
einer nur für Motorradrennen bestimjmten Strecke
würde gleichfalls«mit so hohen Kosten verbunden sein,
daß es unmöglich ist, sie zurzeit aufzubringen." Mit
anderen Worten: das Internationale Solitude -Rcnncu
stirbt aus.

Nachdem die Bremer SA .-Reiter in den letzten Mo¬
naten Ersolg auf Erfolg aus einer ganzen Reihe von
Turnierplätzen errungen haben, nachdem insbeson¬
dere auch die Sieg« aus dem großen zehntägigen Tur¬
nier in der alten Rettergarnisonftadt Berden wieder
einmal die Aufmerksamkeitauf die in unserer Stadt
aufstrebende SÄ .-Reiterei gelenkt haben, wird Bre¬
mens Bevölkerung Gelegeniheithaben, sich selber von
dem, was geleistet worden ist und geleistet wird, zu
überzeugen. In der Bahr, wo die mustergültig« Reit¬
anlage von Bremens SA .-Reiterei liegt, wird die SN .-
Reiterstaudarte62 am 28. und 2g. August ein Turnier
veranstalten, das sowohl sportlich als auch der Be¬
teiligung nach sich würdig den Veranstaltungen großer
deutscher Turnierplätze anschließen wird. Das ver¬
sprechen schon die Ausschreibungen, die vielseitigen :'
Sport verheißen. Neben dem Jagdspringen .Klasse rl, '
l -,und Ll sind Vielseitigkeitsprüfungen, Dressurprüfun¬
gen, Eignungsprüfungen, Paarspringen sowie «ins
Jagd mit Auslaus durch den See vorgesehen. Ganz
besonders interessant wird das Turnier aber auch da¬
durch, daß die Don- und Kubankosakenunter Leitung
von Rittmeister a. D. Tarassenkoihre Mitwirkung zu¬
gesagt haben und außergewöhnliche Reitschanspiele
zeigen werden.
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Bremens Bevölkerung kann stolz daraus sein. in der
Reitanlage in der Vahr die vorbildlichsteAusbildungs-
statte der SA . für den Nachwuchs der Reiterei ganz
Nordwestdeutschlandszu besitzen. Sie kann der Reiter¬
SA . und ihrer Führung danken, daß sie durch die
Veranstaltung derartiger Turniere Gelegenheit hat.
auch in Bremens Mauern sich selbst davon zu über¬
zeugen. was Reitersport ist, und was die SA .-Reiter
leisten können.
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flachenerBeitturnier
Deutscher Ticg im schwerenSpringen

-Am Dienstag wurde das 13. Internationale Reit¬
turnier in Aachen vor gutem Besuch fortgesetzt. Im
Mittelpunkt des Programms stand ein schweresJagd-
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springen um den Nheingotd-Preis , der einen schönen
deutschen Sieg erbrachte. Lediglich ST .-Sturmfiihrer
W. Fegelein schaffte es auf Galgenstrick, den mit 23
Hindernissen gespickten Kurs fehlerfrei zu passieren,
wahrend all« anderen Mitbewerber, rund 79 an der
Zahl, Fahler begingen Zweiter wurde Oblt. .Lrink-
uiann auf Erle zusammen mit dem zeitgleiäfen
S/orsch (W. Fegelein) und dem 'Rumänen Bucurie
(Oblt. Apostol). die zusammen mit weiteren sieben
Pferden je vier Fehler verzeichneten. In der Dressur¬
prüfung Klasse II wurden Lea (Wätjen) und Lear

OK.
ft W»-,
ff ro/A

n/rrft
(Stadtkommandant Pitnik-^ schechvslowakciimit der
goldenen Schleife ausgezeichnet. Lear kaynte dabei so
ausgezeichnete deutschePferde wie Fels (Obcrstlt.-Ger¬
hardt und Durgdorff ls -T.-ObersturmsührerAndreas!
hinter sich lassen. Ein Zweikampf zwischen Ztuxm-
führer Günther auf Burggraf und Aeoluh und C. Diet¬
rich auf den beiden Holländern Pacha und Prince
Igor war das Springen der Bernssreiter. Aeolus
und Burggraf endeten auf den ersten Plätzen.

Bie Bedeutung der BennbastnVerden

' Bei den Nennen um die Internationale Gcschwin-
digkeitstrophiie der FJCM ., die Italien am 12. Sep¬
tember aus der Monzabahn durchführt, gehen von der
Auto-Union/DKW. Meister Ewald Kluge und Wal-
fried Winklcr in der 250-Kubikzcntimetcr-Klasso in den
Kampf, und BMW. wird gleichfalls vertreten sein.
Galt und Lcy werden sicherlichin der Halbliterklasse
starten. Ob NS11. in der 359-Kubikzcntimeter-Klasfo
dabei ist, steht noch nicht fest.

Beste Handballklasse in Bremen
flm kommenden Sonntag tritt rvaldkof-Mannlieim gegen lura -Sröpelingen an

dw Ideen ihres Sturmführers, aber sie find auch alsMit der Verpflichtung der Süddeutschen holen die
Gröpelingcr wohl die zur Zeit beste Zivilmaunschast
nach. Bremen. Die „Waldhöscr" spielen den technisch
besten Handball im Reich. Ihre Stärke liegt vor allem
in einer wunderbaren Ausgoglichenhcit aller Mann-
schaststcilc. Hier gibt es keine gute Stürmerreihe und
schlechte Hintermannschaft, sondern vom Torwart bis
znm Linksaußen finden wir Spieler großen Formats.
Das geht schondaraus hervor, daß Waldhos mit einer
Ausnahme als Auswahlmannschaft des Gaues Baden
spielte. Der hervorragendsteSpieler ist ohne Zweisei
der Mittelstürmer Spengler. Sp . ist ein guter Auf¬
bauspieler, der seine Nebcnspielcr in kaum erreichbarer
Weise freizuspielen versteht, der aber auch selbst in
entscheidendenAugenblickenhandeln kann. Diese spori
lichen Eigenschaften haben ihn denn auch mchrmals
zum Mittelstürmer der deutschen LSndcrmannschasi
werden lassen, wie er auch zur Olympiamannschaftgc
hörte. — Die beiden Außenstürmer Zimmermann und
Lang, von denen der erstereauch schon in der Länder
Mannschaft tätig war, sind außerordentlich schnclle
Spiclcr. Es ist ihre Stärke, im gegebenen Augenblick
zu wisjen, wann sie eingesetztwerden, und wenn sie
dann ihrem Deckungsspielerentwischen, wird auch ein
guter Torwart nicht mehr viel retten können. Die bei¬
den HalbstürmerHeiseck und Herzog sind aus Spengler
genau eingespielt, sind gewissermaßen die Vollstrecker

, . gcsürchtete Torschützen. Herzog hat
übrigens auch internationale Spiele mitgemacht, wie
auch der rechte Läuser Rutschmann und Mittelläufer
Kritter. Waldhoss Läuferreihe muß daher als sehr
stark angesprochenwerden, und es ist sicher ein Irr¬
tum, anzunehmen, daß hier im linken Läuser Hennin-
ger eine „schwache Seite" zu finden wäre. Das lpnvor-
itechende Merkmal dieser Läuferreiheist aber das wun¬
derbare Eingreifen in die Spicihandlungen des Stur¬
mes. Waldhoss Taktik ist, mit sechs' Stürmern anzu¬
greifen. und bei der fast vollendeten Einfühlungsgabe
-.wischen Läuser und Stürmer ist der Erfolg dieser
-piclwcise nicht ausgeblieben. In der Verteidigung
>teht rechts mit Müller einer der besten Verteidiger
Icutschlands, der auch in der Olympiamannschastge-
tanden hat: auch Schmidt als linker Verteidiger ist
in sehr schwerzu überwindendes Hindernis aus dem
üeg zum Tore. Waldhoss Torwart Trippmacher ist
ehr gute Klasse, was er insbesondere in den Spielen
.,m die „Deutsche", an denen er als „Ersatzmann"
teilnahm, so unter Beweis gestellt hat, daß er in der
Mamischast verblieb. Das sind die elf Spieler des
baltischenKaumcistcrS. von denen sechs zu National¬
spielen verwandt wurden. Es ist außer Zweifel daß
mit dieser Elf wohl die spielstärksteMannschaft' nach
Bremen kommt, die jemals nach hier verpflichtetwurde

Am 22. August steht der Rennplatz Verben wieder
einmal im Mittelpunkt hälbblutrennsportlicher Ereig¬
nisse. Unter anderem gelangt der .Preis des
Reichsverbandes sür Zu .cht und Prü¬
fung deutschen Warmblutes"  ein Jagd¬
rennen, das der besten Klasse unserer Halbblutsteepler
vorbehalten ist. zur Entscheidung. Das Rennen, das
über 4600 Bieter führt, sieht die schwerstenSprünge ,
der Bahn vor und stellt somit an das Können der
Pferde große Anforderungen. Es dürste nur wenig
bekannt sein, daß der Rennverein Verden im Hinblick
emer einwandfreien Prüfung unserer Halbblut-Hinder-
msvsevde schon im Frühjahr an der Verbesserungund
Vervollkommnung der Rennbahnanlagen intensiv ge¬
arbeitet hat. Sich die Erfahrungen der letzten Jahre

machend, wurden neue Linienführungen ge¬
schaffen und verschiedeneHindernisse gänzlich neu an-

' -vl/?? umgebaut. Insbesondere hat der Verein
-^ beit gescheut, um die Beschafscn-

helt des Gelaufs. das in seiner ganzen Ausdehnung
eingesät wurde, zu verbessern. Wei¬

tere Arbeiten sind zum Ausbau des Rennplatzes be¬
reits .planmäßig festgelegt und sollen im Herbst dieses
Japres und im nächstenFrühjahr zur Ausführung ge-
langen. Unermüdlich ist man dabei, die Rennbahn
Verden so zu gestalten, daß sie dem Wesen des Halb-
blutrcnnfportes immer mehr entspricht. Es gibt
heute in Deutschland nur wenige Halblutrcunbahneu,
die diesem Gedanken Rechnung tragen. Verden ist do-

- uui dem besten Wege, eine für den Halbblüter
oesonders geeignete Px.ttsungsstätte zu werden, die
heute schon unter den Halbbliitrcnnplätzen Deutsch¬
lands mit an führender Stelle steht.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

H°rst-Emschcr(Beginn 15 llhr)': 1. R.: Stromer —
Stall Rvslcr — Fccnland. 2. R.: Heroine — Arglist
— Lilorian Geher 3. R.: Fcldsoldat - Feste Lup -
Doblcr. 4. R.: Poet s cwnch — Lampadius — Stall
Nvsler. 5. N. :Quircnn — Mais de Hongrie — Bal-
„ 6. N.: Lcrchenau — Barsdors — Gastgeber.
7. R.: Notgeld — Sau tot — Thurilind.

Dcauvillc (Beginn 14.15 Uhr):
Terra d'Ombrc — Mistreß. 2 R -
guctteric — Sän Mattias.

1. R.: Jarana —
Poshiwara — Co-

- .. . - 3. R.: Ritt Jvhnstonc —
Stall Cozzika — Dame Motley. 4. R.: Cousine —
Stall Unzue — Dorinda. 5. R.: Toboggan — Sablon
— Sucrier. sZ.



Handels -und Wirflsehaftsblali der Bremer Zeitung
t Mittwoch , den 18. August 1937 I'

Zur Fortführung der von der Reichsregierune
übernommenen Aufgaben begibt das Deutsch!
Reich zu den gleichen Bedingungen wie im Mai
dieses Jahres 700 Mül . EM 4Vi proÄge auf¬
lösbare Beichsschatzanweisungen von 1937 dritte
Folge . Die Schatzanweisungen werden späte¬
stens in 1,1 Jahren fällig . Zum 1 . August der
Jahre 194 < bis 19 »2 wird je ein Sechstef des ge-
samten Betrages der Schatzanweisungen nach
vorfliij ?6Pf3ligfsnör Verlosung * zum Nennwert zu-
rückgezahlt werden , so daß die durchschnitt¬
liche Laufzeit sich aut 12 Jahre errechnet . Das
Reich behalt sieh jedoch die Kündigung aller
Schatzaiiweisungen dieser Folge oder von Tei¬
len der Schatzanweisungen dieser Folge nach
Ablauf von tunf Jahren vor . Der Zinslauf be¬
ginnt am 1. August des Jahres.

Von dem Gesamtbetrag dieser Emission sind
bereits 100 Mul . RM fest gezeichnet worden . Die
verbleibenden 600 MiII . RM werden durch das
imter Führung der Eeiehsbnnk stehende An¬
leihekonsortium übernommen und zum Kurse
von 98 % zur öffentlichen Zeichnung in der
Zeit vom 2ö . August bis 9'. September aufgelegt
Die Einzahlungen durch die Zeichner auf die
zugetevlten Schatznnweisungen verteilen sieh auf
die Zeit vom 21 . September bis zum 5 . Novem¬
ber dieses Jahres , und zwar sind 20 % am 21
September , 40 % am 5. Oktober und je 20 % am
■27. Oktober und 5 . November zu entrichten . Frü¬

here Zahlungen sind zulässig . Die neuen Reichs-
schntzanweisungen sind mündelsicher ; ihre
Stücke sind bei der Reichsbank lombardfähig.
Die Schatzanweisungen kötinen .auf Antrag in
das Reichsschuldbuch eingetragen werden ; ein
dahingehender Antrag kann sofort bei der
Zeichnung gestellt werden.

Die letzte im Mai dieses Jahres aufgelegte
Anleihe , die ursprünglich 600 Mill . RM betrug,
konnte , wie erinnerlich , infolge des flotten
Zeichnuiigseingangs auf 800 Mill . RM erhöht
werden . Einschließlich der letzten Reichsanleihe

Neue Reichsanleihe
700 Mill. rm 2U 4 t 2o/n

hezillert sich der Gesamtbetrag der Anleihe-
zu ^ vlich 6111-' ^ 61^ 8-6^ ,Beginn  des Jahres 1935zuzugheh einer Reichshahnanleihe auf 5,6 Mrd

dem ® A uhaf^ en, ,le RV (:V SV ' " " am  31 . Juli . NachAusweis des Reichsfinanzministeriums he-
Tiü ? wir R^ .T, eb ?,n, ‘i e Schulri ,1es  Reiches am 31.
3 (>! Jun ? ' ’ "M ' ' RM Regen 2491 -9 MiU - EM am

Zahlungen im Warenverkehr mit Frankreich.
die £ ? n nler } a n N/ -1 119/37 D " st - - Ue .-St . ordnet

Re ' ehsstelle für Devisenbewirtschaftung an,
daß Zahlungen im Warenverkehr mit Frank¬

eich vom 1. August 1937 ab nicht mehr über
transit -Aski geleitet werden dürfen . Sie weist
weiter darauf hin , daß die Bezahlung deutscher
Warenausfuhr nach dem Bande , in dem der

. Y- ler n ' lsiiss 'g ist , zu Lasten von
iransit - Aski auch in Zukunft unzulässig ist.

Der Großhandel in Ostpreußen'
Auf einer Tagung des ostpreußischen Groß¬

handels behandelte der Leiter der Wirtschafts-
kammer für den Wirtschaftsbezirk Ostpreußen,
i rast den t Carl Deichgraher , zugleich Leiter der
Unterabteilung Groß -, Ein - und Ausfuhrhandel
dieser \ \ irtschaftskammer , die - günstige Um-
satzentwicklung des ostpreußischen Großhan-
(' els ’ De ,r , Gesamtumsatz des ostpreußischen
Großhandels (soweit er zur Organisation der
?oEiS erbll 9 hen  Wirtschaft gehört ) , der im Jahre
1932 auf etwa 175 MiU . RM zusammen¬
geschrumpft sei , konnte auf nahezu 300 Mill.
RM im Jahre 1936 gesteigert werden . Die Zahl
der Gefolgschaftsmitglieder sei von rund 5000
auf 7500 Beschäftigte gestiegen . Die bis jetzt
vorliegenden Berichte über die Entwicklung im
Jahre 1937 ließen ebenfalls trotz bestehender
Schwierigkeiten eine weitere Aufwärtsentwick¬
lung erkennen.

Buchdruckertagung
Dresden , 17 . . August . In der Zeit vom 21 . bis

23. August findet in Dresden eine Buchdrucker¬
tagung statt , die für die Fachgruppen 1 und 10
der Wirtschaftsgruppe Druck und Papierver-
arbeitung gemeinsam mit dem Deutschen Buch¬
drucker -Verein , der Organisation der deutschen
Buchdruekereibesitzer , durchgeführt wird . Die
Tagung wird am 21 . 8 . mit einer Kundgebung
im Konzertsaal des Dresdner Ausstellungs¬
palastes eröffnet , auf der Präsident Dr . Karl

• Seeliger, . Leiter der Wirtscha £tsgruppe Druck
und Papierverarbeitung , über , die Gruppen¬
arbeit im Rahmen der deutschen Wirtschaft
sprechen wird . Am Sonntag , dem 22 . August,
beginnt an der gleichen Stelle um 9 .30 Uhr vor¬
mittags die Arbeitstagung der Fachgruppen 1
und 10 , sowie des Deutschen Buchdrucker-
Vereins . Im Rahmen dieser Tagung sprechen der
Leiter des Forschungsinstituts für das graphische
Gewerbe , Dr ; Albreeht , über die neueste Ent¬
wicklung auf dem Gebiete der Farbenphoto¬
graphie und des Farbendruckes sowie Dr.
Würfel über Marktregelung und Rohstoff¬
bewirtschaftung . Mit der Tagung sind zwei Aus¬
stellungen verbunden ; die „Deutsche
D r u c k k u n s t “ ist eine erlesene . Schau von
mustergültigen Druckarbeiten . Die zweite Aus¬
stellung behandelt die Naturfarben¬
photographie  und ihre Wiedergabemög-

' Iichkeiten . Die graphische Lieferindustrie be¬
teiligt sieh an der Tagung mit einer gut
beschickten Maschinenausstellung.

Naturseide für ' Drähte . DIA Üehej 'wachungs-
4»WSe =fiir Seide, ' Kunstseide ^ tafd TkÜ wölte, " Ber¬

lin .’veröffentlicht die Anordnung — S . 4 — , wo¬
nach die Verwendung von Naturseide (Spiim-
seide und Tussahseide ) für die Herstellung von
Hoehfrequenzlitzen und Fernsprechkabeln so¬
wie für die Doppelumspinnung von Drähten nur
mit Einwilligung der Ueberwaehungsstelle zu¬
lässig ist, , die diese Anträge mit der Techni¬
schen Arbeitsgemeinschaft der . Fachgruppe
Drähte und Kabel (Tafacht ) , Berlin , überprüft.
Da Kunstseide für diese Zwecke ihre volle Eig¬
nung nachgewiesen hat , wird durch diese Um¬
stellung eine Einsparung von Naturseide er¬
möglicht.

Quartierkarten für die Leipziger Messe auch
in Bremen erhältlich . Zur kommenden Leipziger
Herbstmesse (29 . August bis 2 . September ) wird

der Verkauf von Quartierkarten für die reichs-
deutschen Besucher der Messe erstmalig nicht
mehr ausschließlich in Leipzig seihst durch-
gefiihrt . Die Vertrauensstellen des Leipziger
Messamtes in Berlin , Bremen.  Hamburg,
Hannover , Dortmund , Düsseldorf , Frankfurt/M .,
Karlsruhe , Saarbrücken , Stuttgart * Dresden,

•Stettin und Königsberg geben in Zukunft die
Quartierkarten selbständig , aus , so daß sibh die
Messebesucher in ihrem Bezirk vor der Abreise
ihre Unterkunft sichern können . Die Ausgabe
der Messahzeichen  erfolgt außer in
Leipzig in etwa 600 Orten in ganz Deutschland.
Der Preis ist der gleiche wie zur Herbstmesse1GQfl

Bierflaschen
als kurzlebige Wir(schaff sgüter

In einem Runderlaß des RDF vom 6. August
(S . 1430 h — 121 III heißt es:

1. Bier - , Wein -, Mineralwasser¬
flaschen  nsw . sind ihrer Natur nach Mittel
zur Verpackung und . Beförderung für die von
ihnen umschlossene Flüssigkeit . 2 . Flaschen , die
samt ihrem Inhalt verkauft und vom Verkäufer
in der Regel nicht  zurückgenornmen werden,
gehören steuerlich nicht zum Anlagevermögen,
sondern zum Umlaufsvermögen.  Sie
können daher nicht als kurzlebige Wirtschafts¬
güter im Sinn des § 6 Ziff . 1 Satz 4 RStG be¬
handelt werden . 3. Wird dagegen beim Verkauf
einer Flüssigkeit Wie Flasche besonders
berechnet , oder ein Flaschenpfand erhoben , und
erklärt sich der Verkäufer .bereit , hei Rückgabe
der Flasche auf deren Bezahlung zu verzichten,
den etwa gezahlten Flasehenpreis zurückzu¬
erstatten (zu verrechnen ) oder das etwa bestellte
Flaschenpfand zurückzuvergüten , dann wird
dadurch zum Ausdruck gebracht , daß der Ver¬
käufer auf die Rücklieferung der
Flasche  Wert legt , weil er sie in seinem Be¬
trieb noch weiter verwenden will . Tn diesen
Fällen bestehen keine Bedenken , die Flaschen
als Gegenstände des Anlagevermögens
anzusehen . Derartige Flaschen unterliegen auch
einer Abnutzung , da bei dem Gebrauch im Laufe
der Zeit klefne Glasteilchen abspringen , der Ver¬
schluß verschleißt , die Porzellanköpfe beschädigt,
und die Gummidichtungen unbrauchbar werden.

Für den Begriff der .Abnutzung kommt es nicht
darauf an , daß der Wertverzehr sich gleich¬
mäßig auf die Dauer der Nutzung verteilt.
Erfahrungsgemäß übersteigt die betriebs¬
gewöhnliche Nutzungsdauer solcher Flaschen
nicht , fünf Jahre . In dieser Beurteilung habe

■ich nichts dagegen , daß in den Fällen des Ab¬
satzes 3 die Bier -, Wein - , Mineralwasserflaschen
usw . als kurzlohigeWirts 'chaftsgiiter
im Sinne des § 6 Ziff . 1 Satz 4 EStG behandelt
werden . Es erübrigt sich daher auch eine Ent¬
scheidung der Frage , - oh ' derartige Flaschen
schon ohno Nachweis als kurzlebige Wirtscharts-
giiter anzuerkennen sind , weil die Anschaffung .? -
kosten der einzelnen Flasche 200 RM nicht über¬
steigen , oder oh hier nicht die einzelne Flasche,
sondern der in dem Betrieb übliche Flaschen¬
bestand oder die im Flaschenhandel übliche
Stückzahl (5000 oder 10 000 Stück ) maßgebend
sein muß.

Gebührenordnung
der Ueberwaehungsstelle für Kaffee

_ Die Ueberwaehungsstelle für Kaffee veröffent¬
licht im Reichsanzeiger vom 17 . August ihre
Gebührenordnung , die am 18 . August in Kraft
tritt . Sie findet auch Anwendung , soweit bereits
vor ihrem Inkrafttreten gebührenpflichtige Tat¬
bestände eingetreten sind , und die Ueber¬
waehungsstelle sich die Erhebung von Gebühren
Vorbehalten hat.

Tierkörpcrbeseitiginigsanstalten in der Wirt-
scliaftsgruppe Chemische Industrie . Der ReiehÄ-
und Preußische Wirtschaftsminister hat durch
eine . am 3 . August erlassene und im Reichs¬
anzeiger vom 16 . 8. veröffentlichte Anordnung
den Leiter der Hauptgruppe V der Reiehsgruppe
Industrie ermächtigt , seine Anordnung vom 29.
August 1934 dahin zu ergänzen , daß die Tier¬
körperbeseitigungsanstalten (Tierkörperverwer¬
tungsanstalten , Abdeckereien ) , soweit sie ans
Tierkörpern Futtermehl , Fette und andere Er¬
zeugnisse herstelten , der Wirtschnftsgruppe
Chemische Industrie als Mitglieder angehören.

Die Erfassung und Verwertung (1er Alt - lind
Ahfallstoffe aus dem Müll . Die am 11 . August
von dem Beauftragten für den Vierjahresplan
erlassene Anordnung über Erfassung und Ver¬
wertung der Alt - und Ahfallstoffe aus dem
Müll , deren Bestimmungen wir in den Haupt¬
zügen bereits mitgeteilt haben , ist nun ' im
Reiehsanzeiger vom 16 . Augüst veröffentlicht.
An gleicher Stolle hat der neiibestellte Reichs¬
kommissar iiir Altmaterialverwertung , Ziegler,
seine vom 14 . August datierte erste Anweisung
zur Durchführung der vorgenannten An¬
ordnung hekanntgemacht . die die Tätigkeit der
Gemeinden auf diesem Gebiete kiariegt.

„Glaserkitt “ — „ Fcnsterkitt “ — „ Dachkitt “ .
Die neue RAL -VeTeinbarung „ Begriffs¬
bestimmungen und Bezeichnungsvorschriften
für Kitte für Verglasungen (Glaserkitt , Fenster¬
kitt , Dachkitt ) “ RAL 849 B enthält die Begriffs¬
bestimmungen für Glaserkitt , Fensterkitt und
Dachkitt . Der Begriff für „ Glaserkitt “ ist auf
die . Verwendung natürlicher Kreide und auf
einen Mindestgehalt an Leinöl oder Leinölfirnis
aufgebaut . Beim Fensterkitt darf u . a . das
Volumen je kg nicht unter dem des Glaserkittes
liegen , und fieser Kitt muß unbedingt auch mit
trocknenden Oelen wie z . B . Leinöl aufbereitet
sein . Dagegen sind beim „ Dachkitt “ die Ver¬
wendung von tierischen und pflanzlichen Oelen
und Fetten und deren Fettsäuren sowie Firnisse
und Standöle ausgeschlossen . Das Volumen muß
mindeste # ? dem des Fensterkittes entsprechen.
Der Abschnitt „ Bezeichnnngsvorschriften “ regelt,
die Anwendung der Bezeichnungen ..Glaserkitt “ ,
„Fensterkitt “ . „ Dachkitt“

Besitzwechsel der Nibelungenmühle
in Worms

- Die , N ilielungflumlihle 1 Baruch ....-und : Sehönifeld
in . Worins ist in deutschen Besitz übergegangen.
Sie wurde von einer . neugegründeten -. Komman¬
ditgesellschaft , der „ Nibelungenmühle Carl
Auer , Kommanditgesellschaft in Worms “ erwor¬
ben , der Dr . Carl Auer , Köln , Wolfgafig Auer,
Bad Kosen , Dr . Carl Breuer , Bonn , und Fritz
Dröser , Bonn , angehören . Kommanditistin ist
die mit einem Kapital einschließlich Reserven
von über 1 Mill . RM arbeitende Bonner
Weizenmühle ' Carl Auer  GmbH , in
Bonn -Rheindorf . Das jährliche Weizen - und Rog¬
gen -Kontingent der Nihelungenmiihle , die jetzt
als viertes Unternehmen neben den Mühlen in
Bonn , Sürth a . Rh . und Bad Kosen in den In¬
teressenbereich von Dr . Carl Auer tritt , beträgt
19 200 t . Davon entfallen rund 18 000 t allein auf
das Weizenkontingönt.

Zuversicht in USA.
Neuyork , 17 . August . Während nur in weni¬

gen Fällen ein Aufschwung der industriellen
Produktion für den Rest des Jahres zu erwar¬
ten ist , besteht , wie das Amt für Agrarwirt¬
schaft erklärt , offensichtlich nur wenig Zwei¬
fel darüber , daß die amerikanische Wirtschaft
sich noch immer in einer aufsteigenden Phase
der Konjunktur befinde . Früher oder später
werde - sich die Aufwärtsbewegung , die die mei¬
sten Perioden seit Anfang 1933 kennzeichnete,
auf Grund der ausgezeichneten Ernteaussichten
und der Abnahme der Arbeitsunruhen fort¬
setzen . In der Geschäftswelt habe eine allgemein
gebesserte Stimmung Platz gegriffen . Kredite
seien leicht erhältlich . Amlererpeits bestehe
weiter ein umfangreicher Ersatzbedarf auf
Grund der Tatsache , daß Käufe , die während
der Depression verschoben , wurden , jetzt zur
Ausführung gelangen . Schließlich sei die bessere
Lage des Welthandels nicht außer acht zu
lassen.

Wie aus Washington gemeldet wird , hat man
in Itegierungskreisen eine Sondersitzung
des Kongresses  für November ernsthaft
ins Auge gefaßt . Die Aussichten hierfür wer¬
den im allgemeinen recht günstig beurteilt.
Gegenstand der Tagung wird ein 5 - Punkte -Pro-
gramm sein . Dieses sieht eine allgemeine Fi¬
nanzgesetzgebung mit Steuererhöhungen
vor , weiter umfaßt das Programm die Lohn-

•und Arheitszeitvorlage . die - nach Ueberzeugung
der Regierungsstellen nicht mehr während des
laufenden Sitzungsnbschnittes verabschiedet
werden wird . Drittens soll über eine Regie¬
rungsneugestaltung  beraten , viertens
eine allgemeine Farmkontrollgesetzgebung aus¬
gearbeitet und schließlich Vorsorge für den
örtlichen Entwurf und die Ausarbeitung von
Wasserkraft - und Flnßüherwachungsplänen ge¬
troffen werden.

Rekordausfuhr
Argentiniens Agrarexporte

Buenos Aires , 17 . August . In den ersten sieben
Monaten des laufenden Jahres belief sich die
argentinische Ausfuhr auf 1565 Mill . Pesos
gegen 844,44 Mill . Pesos in der gleichen Zeit
des Vorjahres . Die Zunahme gegenüber 1936 be¬
trägt demnach 720 567 000 Pesos oder 85,3 % . Auch
die mengenmäßige Ausfuhr war größer als zur
gleichen Zeit - des Vorjahres . In den ersten sie¬
ben Monaten 1936 wurden 7 054 000 t ausgpfiihrt
gegen 12 534 000 t in 1937 , was einer Erhöhung
um 77,7 % gleichkommt . Die in der Berichtszeit
verzeichnete Ansfuhr war mengenmäßig und
wertmäßig die höchste , die Argentinien bisher

.in einem derartigen Zeitraum aufzuweisen
hatte . Die Zunahme ist fast ausschließlich auf
die bedeutenden Verschiffungen an Weizen,
Mais , Lein , Hafer , Gerste und Roggen zurück-

•zu führen.

Das statistische Amt des Landwirtschafts¬
ministeriums hat am 5 . August die für die Aus¬
fuhr zur Verfügung stehende Menge an Weizen
auf 486 185 t beziffert , an Lein waren noch
379 987 t und an Mais 4 622 370 t für den Export
verfügbar . Bisher sind in diesem Jahre ansge¬
führt worden : Weizen 3 538 905 t , Lein 1 212 450 t
und Mais 5 792 697 t . Die entsprechenden Zahlen
für die gleiche Zeit des Vorjahres lauten : Wei¬
zen 834 709 t , Lein 839 359 t und Mais 3 771 840 t.

Deutschland hat an dem unverkennbaren Auf¬
schwung in Argentinien einen durchaus zufrie¬
denstellenden Anteil . Argentinien erhöhte seine
Bezüge aus Deutschland im 1. Halbjahr um 18
MiU . Pesos (1 . Halbjahr 1936 : 54,3 MiU . Pesos,
1. Halbjahr 1937 : 72,4 Mill . Pesos ) , d . h . um rd.
33 % . während seine Gesamteinfuhr nur um
20,8 % stieg . Es nimmt damit nach England und
den Vereinigten Staaten den dritten Platz in
der Einfuhr Argentiniens ein . Tn großem Ab¬
stand folgen an vierter und fünfter Stelle Bel-

• gien . mit - 46,2 Mill . und Italien mit 36,9 Mill.
.Pesos . • - - - ~ - .

Sämtliche Banken in Schanghai
geschlossen

London , 17 . August Die zu den führenden ost¬
asiatischen Firmen gehörende englische Bank¬
firma Sassoon Banking  Co . erhielt aus
Schanghai ein Kabel , das berichtet , daß sämt¬
liche Banken in ' der internationalen Siedlung
geschlossen und keinerlei Geschäfte zurzeit mög¬
lich seien . Ebenso seien die Postämter
geschlossen.

Vor der neuen Walfangsaison
Tn wenigen Wochen werden die Walfangexpe-

rlitionen ihre Ausreise nach dem Südlichen Eis¬
meer antreten . ln Norwegen besteht bisher noch
der Konflikt in der . Lohnfrage fort . Erst in den
letzten Tagen haben sich die Aussichten für
eine baldige Beilegung des Konflikts gebessert.
Die Nachricht über das von der deutschen Wal¬
fangexpedition Walter Kau  getroffene Ab¬
kommen mit norwegischen Mannschaften hat
Anlaß dazu gegeben , die Aussichten für eine
Verständigung der norwegischen Walfangreeder
mit den Mannschaften günstiger zu beurteilen,
obwohl Einzelheiten des Abkommens nicht be¬
kanntgegeben worden sind.

Ueber die vor kurzem nach dem Nördlichen
Eismeer entsandte englische Walfangexpedition,
weiß die norwegische Presse zu berichten , daß
das wirkliche Ziel dieser Expedition das An¬
lernen der englischen Mannschaften ist . Bekannt¬
lich bemüht sich der englische Walfang bereits
seit einigen Jahren und ganz besonders , nach
den TarifkonfHkten des Vorjahres um die Er¬
setzung der norwegischen Mannschaften durch,
englische . Das Anlernen der englischen Mann¬
schaften soll im Nördlichen Eismeer mit weni¬
ger Risiko und kleineren Unkosten verbunden,
sein als in der Antarktis.

Die norwegischen Walfangreedereien selbst
sind inzwischen damit beschäftigt , ihre SchHfe
für die kommende Saison instandzusetzen . Die
Werften sind mit den Ueberbolungsarbeiten
stark beschäftigt ; allein die Framnaes -Werft in
Sandefjord hat 6 Kochereien und 10 Fang¬
dampfer in Arbeit . Die Beschleunigung der Ar¬
beiten an der Walflotte zwingt die norwegischen
Werften häufig zur Verschiebung anderer Repa¬
raturarbeiten.

Die Weserschiffahrt im Juli
Die Wasserverhältnisse der Weser blieben

nach dem Bericht des Vereins zur Wahrung der
Weserschiffahrtsinteressen im Juli unbefriedi¬
gend . In der Binnenschiffahrt über die Mittel¬
weser durch die Bremer Weserschleuse und über
den Küstenkanal durch die Oldenburger Schleuse
wurden im Juli 319100 t befördert  gegen
291 300 t im Vormonat , also fast 10 % mehr . Zu¬
genommen hat aber nur der Tal verkehr , und
zwar über die Mittelweser wie auch über den
Küstenkanal . Maßgebend für die Erhöhung
waren bei ersterer die größeren Baumateriallen-
und Kalisalzankünfte , bei letzterem die erhöhten
Kohlentransporte . Die Anfuhr von Kohlen nach
Bremen und der übrigen ' Unterweser erfolgte
im übrigen weiter in der Hauptsache über den
Kanal . Der Weser verblieben aus Wasserstands¬
gründen nur wenige tausend Tonnen . Der Berg*
■verkehr wies auf beiden Wegen einen Rückgang
auf , der bei der Mittelweser aber verhältnis¬
mäßig gering war . Von der Gesamtladungs¬
menge hatte im Juli die Mittelweser 224 200 t
(204 500 t im Juni und 203 200 t im Juli vorigen
Jahres ) , der Küstenkanal 94 900 t (86 800 t bzw.
78 400 t ) . Im Vergleich zum Juli vorigen Jahres
war die Ladungsmenge im Berichtsmonat also
ebenfalls größer . — In den abgelaufenen
sieben Monaten  ds . Js . gingen über die
Mittelweser 1 359 100 t (1 421 400 t im Vorjahr)
und über den Küstenkanal 408 600 (225 700 ) t,
insgesamt auf beiden Wegen 1 767 700 (1 647100 ) t.
Das sind 7 ' /i % mehr.

Durch die Bremer Weserschleuse
(Mittelweser ) kamen von Januar bis Juli ds . Js.
1 113 600 t z u T a 1 ; gegenüber dem gleichen
Zeitabschnitt 1936 , der 1210 200 t erreichte , also
fast 9% weniger . Die Ursache dieses Ausfalles
sind die geringen Anfuhren von Kies und
Steinen (— 147 000 t , insbesondere infolge der
Eis - und Hoch Wasserstörungen ) und Kohlen
(— 65 000 t infolge ihres Ueberganges auf den
Küstenkanal hei niedrigen Weserwasserständen ) .
Stückgut und Getreide ließen . ebenfalls nach.
Kali und Salz stiegen dagegen •Wesentlich , an
( + 118 000 t ) . Auch Zement nahmt zu . . B e r g-
wärts  würden 245 500 t verschifft gegen
211200 t . Das sind 16 % mehr . Getreide . Äus-
landskohlen und „ Sonstiges “ wiesen teilweise
erhebliche Zunahmen auf . Stückgut konnte sich
annähernd halten . Holz und Mehl verminderten
sich dagegen beträchtlich.

Durch die Oldenburger Schleuse
(Küstenkanal ) gingen von Januar bis Juli
325 500 t talwärts  gegen 185 300 t im Vorjahr.
Die Anfuhr von Kohlen verdoppelte sich nahezu.
Stückgut und „ Sonstiges “ erhöhte sieh ebenfalls,
während Kies und Steine stark zurüekgingen.
Zu Berg  wurden 83 100 t befördert gegen
40 400 t i . J . 1936 . Die Verdoppelung beruht in
der Hauptsache auf dem größeren Versand von

Getreide und Stückgut.

Baumwolle
Bremen , 17. August . Nordamerlkanischc Baumwolle,

Basis middling nichts , unter lowmiddling nach den
■Bedingungen der Börse . Middling loco : 12 .98 (13 .12 ).

Bremen Olct. Dez. ■an- März j Ma Juli
Vor. Schluß 11 41!!*. ,l iS: , VIAI lib 1i .78!/ii1l .«2//6 K .o4/bJ
Eröffnung 11 20/24 11.24/t. 11.30/27 11 65/63 11 19:16 11 74/72
12.30 Uhr 11.33/24 11.26/2! 11.38/34 11.69/6'. 11.-4/72 11.78/74
14.20 Uhl 11.33/25 11.28/241 .34/311 68/85111/3/71 11 77,73
Heutig. Schluß 11 31/2.3111. 6/ ? 11 34/321 67/B' lü 71/7111/B ;72
Abrechnung Ii . il • ll u i 1 t .7 l 1 i 1 / ö

Abrechnungspreisc August 11.29. _
Bis 12.39 Uhr bezahlt : Dez . 11 .24 , 11.22 , Jan . 1938

11.25, 11.30, März 11.64, Mai 11.69, 11 .68.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Dez . 11 .27, Tan . 1938 11.34,

11.35.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Okt . 11 .28 . .
Nachmittags bezahlt : Jan . 1938 11.33, Mai 11. <1*
Bremen , 17. August . Der Markt ©röffnete mit zu*

nehmender Verkausnedgung leicht ab geschwächt 8 bis
U Punkte niedriger . Aui der erreichten Preislage
zeigte sich aber wesen Mich mehr Kauflinteresse , so
daß die Kurse im Lauf © des Vormittages wieder
langsam einige Punkt © anziehen konnten . Der AlarKtschloß um 12.30 Uhr leicht befestigt 2 bis 7 Punkt©
über den Eröffnungsnotierungen . Der Nachmittags-
verkehr eröffnet © in uneinheitlicher Haltung ruhig
1 Punkt höher - bis - 2 Punkt © niedriger . Da es an - öe-
sonrleren Anregungen von außen fehlte , blieb eine
Stimmung auch später ruhig . Der Markt schloß
«t«6ig 2 Punkt © unter bis 1 Punkt über den Naoü-
nüttagseröffnungsnoti ©rangen.
Hamburg , 17. Aug ust.

Lokoprelss per Ib Tendenz : stetig
Ostlndisehe : Superfine myd , Sclnde white rouglsh

Bremer Kl. 1 . . . -.
Pin* Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 . . . • 5 70
Newvork Oktb. Dez. Jan- März [ Mal Juli

Vor. Schluß
Heutig. Schluß

10 331-
1 31/-

10 25/-
10 25/26

10 .29/—
10 29/-

10 ./36— 110.41/—
10 38/ - 110 44/

10 45/ -
10 .48/-

-: 1U5ö (Hl.57)
Orleans . heutige Hot . 10 45 vorige Not 10 63

Zufuhren :n Atlantik - und Golfhäfen 18000 I 19000
Ruhig __ , .

«vyork , 17 . August . Bei schleppendem Handel
Jh-rte der Baumwo 'lltermi ,nma ,rkt in -ruhiger Hai-

Im allgemeinen will man erst die Veroff ©Hi¬
ng der Bedingungen ' für die BaumwoMbewor-
»surig ab warten . Verstimmend wirkten vor allem
autbarungen . denen ■zufolge mit einer Aenderung
Bevorschussungplanes zu • rechnen ist . in¬

dessen blieben die vom Liverpooler Platze ver¬
lüden Meldungen , die stetiger lauteten , .auf die
»gestultung ziemlich ohne Einfluß .. Außerdem
n Privatberichte über Regenschauer , im west-
n Anbaugürtel ', Abgaben südlicher und ausdan-
ler Häuser aus . Später kam es dann -zu einer
>hmg , da LiverpcroUer Firmen im Hinblick auf die
'Unterschiede zu Käufen schritten . Der Handel
’te danach Limit -Känfe und Deckungen , im
?cn hemmten die Ereignisse im Fernen Osten
Unternehmungslust . Im Mittelpunkt der Eror-

stehen hauptsächlich die Auswirkungen der
östlichen Ereignisse auf den Baumavollexport . Die
ußtendenz war stetig.
mf . Tn Italien sind die Erntearbeiten jetzt im
m Gange . Infolge der Knajipheit an Bestanden' Ernte kommen nennenswerte Umsätze hierin
t- mehr zustande . — Auf dem 5*
oben  Markt ist alle Aufmerksamkeit ' aut die
«' . gerichtet , über deren voraussichtliche «^ Ergeo-flie Meinungen schwanken . Die Marktlage ist
^ändert.

Wolle
yerprn . 17 . 8 Kammzun

Aug.
seni.
Okt.
Uov.
0%

o.Vg.helg .Fr .p. Ih.pence
H 13 . ■ 1 ». 13.

p.kg .belg .Fr .p.
17 . 13 . '

46.su 46.S0 ! 34 12 34.12
« JO 46.50 34 .00 34 00
46.50 46.50 ! 34 00 33 .8/
‘:6.25 46.25 I 33 .75 33 .75
46 00 46.00 I 33.62 33 62

lanuai 45 75 45 7.5 I
Febr 45.75 45 75 11
März 45 .75 45 75 F
Ums. — Ibs
Tendenz : ruhig

Die Kammzugvorräte in den Kammgarnspinnereien
des Bezirks Roubaix -Tonrcoing werden Ende Juli mit
8 Mill . kg angegeben gegen . 12,7 Mill . kg Ende Juli
1936 und 14,4 MiU . kg Ende Juli 193,'). In letzter Zeit
sind die Vorräte in Kreuzzuohten gestiegen , dagegen
in Merinos zurückgegangen . Die Arbeit in den Fa¬
briken , die wegen der bezahlten Urlaube zeitweilig
ausgesetzt hatte , ist inzwischen wieder aufgenommen
worden . Gewisse Nachfrage nach Kammgarnen macht
sich auch aus dem Ausland bemerkbar , wenn das Ge¬
schäft zunächst auch noch keine sehr lebhaften For¬
men angenommen haben dürfte.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 17. Auguet . Im Berliner Getreideverkelir be¬

wegte sich , das Geschäft etwa im Rahmen des Vor¬
tages . Die hiesigen Mühlen sind mit Roggen zu¬
meist für längere Zeit versorgt , während Weizen
nach wie vor zu kaufen gesucht wird . Eine höhere
Handelsspanne als 4 RM wird jedoch kaum bewilligt.
Futtergetreide ist so gut wie nicht erhältlich . Von
Industriegetreide wird Hafer reichlicher zum Ver¬
kauf gestellt , ee werden jedoch nur gute Qualitäten
erworben . Tn Braugersten . finden hochwertige Sor¬
ten Aufnahme , jedoch wird das Geschäft teilweise
dadurch erschwert , daß die Zuschläge für feinste
Sorten noch nicht veröffentlicht sind . Am Mehlmarkt
wird Weizenmehl begehrt . Roggenmehl hat laufendes
B ed arfsgesch ä f t.

Newvork , 17. {Mals loko
Welz . Rw. 1. 126 V Meh> " • Pr - 5 83
Welz . Hw. 1. 133 62 | Meht h. Pr . 5 -90

Engl . Fracht2/10
Kont . Fracht 14—1F

Chfkago , 17 . ' •
Gerste loko 65 b3
Weizen gut beh.
September 112:? - ^
Dezember 114/13%
Mal 116/1l>£

Mals k. stetig
September ?8 -87
Oezember 67 -62
Mal 69 00
Hafer stetig
September 29 *6

Dezember 29 -62
Mai 31 -12
Roggen ststlo
September 81$
Dezember / 900
Mal 7975

Kartoffelmark
Bremen , 17. August . (Eigenbericht ) Die Frühkartof¬

felernte hat ihren Höhepunkt überschritten , so daß
mittelfrühe  Sorten dias Miarktbild allgemein
behetrsehed . Die Beschaffenheit der zum Verkauf ge¬
stellten Ware entsprach fast ‘durchweg den Wünschen
der Abnehmer . Die Umsätze an Futterkartoffeln sind
allgemein im Steigen begriffen . In Bayern und
Baden kam es zu den ersten Abschlüssen , während in
Württemberg die Lieferungen noch nicht eingesetzt
haben , in den norddeutschen Erzeugergebieten hielten
eich die Abschlüsse zunächst ebenfalls noch in
mäßigen Grenzen . Fabrikkartoffelliieferungsverträge
wurden laufend weiter abgeschlossen.

Viehmärkte
Bremen , 17. August . Auftrieb : 958 Schweine ; vom

8. bis 14. August zum städtischen Schlachthof direkt:
30 Schweine . Preise : Schweine : a ) , bl ) und h2)
55, c ) 54, d ) 51, e ) 49—51, f ) 40- 42, Sauen : gl ) 54- 55,
g2 ) 53.

Fleischgroßmarkt vom 10. bis 13. August . Rind¬
fleisch 1* 72“—78, II . 60—67, III . 40~—ü8 ; Kalbfleisch
I . 90—95, II . 50--—70; Schnffleisch I . 85—97, II . 50—80;
Schweinefleisch I . 70, II . 46—62, III . 45. Geschlach¬
tet eingeführt : 991/* Rinder , 71/* Kälber , 1441/» Schafe,
21 Schweifte . Geschäftsverlauf : In allen Gattungen
flott.

Hamburg , 17. August . Auftrieb : 891 Kälber , 4181
Schweine . Marktverlauf : Kälber und Schweine : zu¬
geteilt . Preise ; Kälber : Doppellender bester Mast
78 ; Kälber : a ) 63, b ) 57, c ) 48, d ) bis 38 ; Schweine:
a ), bl und b2 ) 541/;, c ) 53‘/j,  d ) 501/?, Sauen : gl ) 54«/s,
g2 ) 52*/*.

Un , 17. August . Bei dem anhaltend regen
jhgeschäft verlief der Handel auf der ganzen

glatt . Das gesamte Angebot war zu festen
en schnell geräumt . Auftrieb : 1112 Rinder , dar-

187 Ochsen , 109 Bullen , 687 Kühe , 129 Färsen,
Kälber , 4592 Schafe (Lämmer und Hammel ) ,
lohweine , 62 Ausland -Schweine , 28 Ziegen , direkt
iihrt : 40 Rinder . Marktverlnuf : Rinder : zuge-
Ausstich über Notiz , Kälber . Schafe , Schweine:

ilt . Preise : Ochsen : a ) 45, b ) 41. c ) 36) Bullen:
. b ) 39. c ) 34, d ) 27 ; Kühe : a ) 43, b ) 39. c ) 33,
—25; FärBen : a ) 44, b ) 40, c) 35, d ) 28 ; Knlbei:
eilender bester Mast 78 ; Kälber : a ) 63, b ) 53,

c) 48, d ) 38 ; Lämmer und Hammel : al ) und a2 ) 53,
bl ) 50—53, b2 ) 53, c ) 45, d ) 40—44 ; Schafe : e ) 45, f)
42—45, g ) 30—40; Schweine : a ), bl ) und b2 ) 54Vs, c)
53Vs, d ) 50V», Sauen : gl ) 54‘/s, g2 ) 521/*, Altschneider50—52. I

Cloppenburg , 16. August . Auftrieb : 260 Schweine.
Es kosteten : Ferkel von 5—6 Wochen 6—8 RM , von
6—8 Wochen 8—10 RM , von 8—10 Wochen 10—12 RM,
ältere Tiere bis 50 Pfund 40—45 Rpf . Handel : lang¬sam.

Dortmund , 17. August . Auftrieb : 713 Rinder , dar¬
unter 32 Ochsen , 246 Bullen , 326 Kühe . 109 Färsen,
577 Kälber , 64 Schafe (Lämmer und Hammel ), 875
Schweine . Marktverlauf : Rinder : gut , zugeteilt , Aus¬
stich über Notiz . Kälber : sehr flott , Schafe : gut,
Schweine : zugeteilt . Preise : Ochsen : a ) 45, c ) 36;
Bullen : a ) 42—43, b ) 39, e ) *34 : Kühe : a ) 42—43 , b)
37—39, c ) 30—33, d ) 24—25 ; Färsen : a ) 43—44 , b ) 39—40,
c) 35 ; Kalbe « : Doppellender bester Mast 70—78 ; Käl¬
ber : a ) 63, b ) 57. c ) 48, d ) 38 ; Lämmer und Hammel:
b2 ) 50—55 ; SchaTe : e ) 42—47, f ) 36—40, g ) 20—30;
Schweine : a ) , bl ) und b2 ) 56Vs, c ) 551/*, d ) 52*/s,Sauen : gl ) 56*/*, g2 ) 54V»..

Köln , 17. August . Auftrieb : 1035 Rinder , darunter
178 Ochsen , 132 Bullen , 578 Kühe , 147 Färsen , 846 Käl¬
ber , 257 Schafe (Lämmer u , Hammel ) , 1809 Schweine.
Marktverlauf : Rinder : zugeteilt , Ausstichtiere über
Notiz , Kälber und Schweine : zugeteilt , Schafe : ziem¬
lich belebt . Preise : Ochsen : a ) 45, b ) 41, c ) 36 ; Bul¬
len : a ) 43, b ) 39, c ) 34 ; Kühe : a ) 43, b ) 39, c ) 33,
d ) 23—25; Färsen : a ) 44, b ) 40 , c ) 35 ; Kälber : Doppel¬
lender bester Mast 70—78 ; Kälber : a ) . 63, b ) 57, c)
48, d ) 38 ; Lämmer und Hammel : b2 ) 52—54 c ) 47;
Schweine : a ) , bl ) . und b2 ) 57, c ) 56, d ) 53, Sauen:
gl ) 57, g2 ) 55.

Schlachtviehpreise an deutschen Märkten
Reichsdurchschnitts*

preise für 50 kg
Lebendgew . In RM Zahlder

Märkte
Juli

93/
| August

19.- 24 I>6.- 31 f c. 19. 14.
Ochsen , vollfl . (b) la 39.2 39.4 39.b 397Kühe , «vollfl . Cb) IS 36.5 36.6 36.9 36.9
Kälber , mittler e (b 15 55.2 55.4 55.S 55.9Schw .,100 -120 kg (c 15 53.3 53.3 £4.8 548
Chikago , 17 . 8. .Schweine
feich . n. Pr . 12 -25 Jschw . n. Pr . 11 .40 | Zufutiren 10000leidi . h. Pr . 13 0U | sctiw . h. Pr . 12 .25 | lm Westen 39000

Salzheringe
Bremen , 17. August . (Fangmeldungen der DHG .) .

Ankünfte in Vegesack : Gerda , 637 Kantjes . Sper¬
ber , 716 Kantjes . — Emden : H . Kappelhoff , 1012
Kantjes . Fr . Brons , 1009 Kantjes . C . H . Metger,
1014V* Kantjes . Ostfriesland , 627Vs Kantjes . Prinz
Ludwig , 564V* Kantjes , Berlin , 829V* Kantjes . — Ins¬
gesamt 8 Schiffe mit 6410 Kantjes.

Seefische
. Am 17. August landeten in Wesermünde 19 Damp¬

fer insgesamt 1285 350 kg frische Seefische : 13 Noril-
seedsampfer brachten 710 000 kg meist Heringe und ge¬
mischten Fang , 3 Islanddampfer brachten 278 500 kg
meist Kabeljau , Seelachs , Lengfisch und Goldbarsch,
2 Bäreninseldampfer 236 500 kg hauptsächlich Kabel¬
jau , Seelachs und Goldbarsch ., I Barentsseedarapfer
60 350 kg vorwiegend Schellfisch und Kabeljau . Zwei
Hoohsecsegier stellten 6400 kg Schellfisch , Schollen
und gemischten Fang zur Versteigerung . Die
Preise  zeigten gegenüber dem Vortag keine wesent¬
lichen Veränderungen ... Barentssee : Kabeljau I 7Vs bis
7V«, II 7—7s/i , III 6J/*- 7, Schellfisch I 18*L , II 18V<,
III 8V«—13, TV 4l/s—7V*. Austornfisch 7—8. Nordsee:
Heringe 53/ *—7s/t,  Heringo in Kisten 8—9V«, "Makrelen
3—41/*, Seelachs 9—9V«. Island : Kabeljau I fiV<—9Vi,
II III 6V*—7, Seelachs 6*/*—71/; , Lengfisch 51/*
his 8Va, Goldbarsch 7Vs—8. Bären insei : Kabeljau T 6
bis 8Vs, II 53/ <—7Vs, Seelachs 6—73/ *, Goldbarsch 6— 7*/*.

Warenmärkte
ITamburg , 17, August.

Reis : Die inländischen Verbraucher rufen laufend
ab , so daß sich rdcht lebhaftes Geschäft entwickelte.
Von Zentral -Europa und Westafrika konnten die Müh¬
len einige Aufträge buohen . Siam und Burmah lagen

auf die fortgesetzten Käufe seitens China und Japan
außerordentlich fest , zumal Siam starke Preisstei¬
gerungen zu verzeichnen hatte . Dies wird darauf
zurückgeführt , daß Siam mit Burmah und Saigon
hinsichtlich der Zölle in Kuba gleichgestellt ist.
Preise unverändert . '

Gewürze : Ruhig . Preise unverändert nominell.
Hülsenfrüchte : Der Markt wies ein ruhiges Ge¬

präge auf . Seitens der Abgeber wurden unveränderte
Forderungen gestellt . Preise unverändert.

Kautschuk : ruhig , loko 813/u , SeptVOkt . 87/s, Okt /
Nov . 87/s d.

Chikago , 17 . Schmalz
Tendenz : k. stetii | Oktober 11 .37

September 1 | . 30C- | Oezember 11 -32S

Newvork . 17 . 8 - Oele und Pette
Schmalz 12 -22
Talg , lose 7w5
BW' saatöl
September 19

Oktober 8 .09
Dezember 6 .08
lanuar P. 09
März 8 .15
Terpentin 37 -U

hanuar <1-7*
| Mai 13 <3

Terp . Sav . 3? .00
Petr . SWC. 16 -25
Petr . SWT. 12 25
Mid . Conti . 1 .16
Pens . Rohöl .37 —57

Kaffee
Bremen , 17. August . Im Vordergrund des Interesses

stand heute eine neue Santos -Zuteilung für die Fir¬
men mit den Anfangsbuchstaben A bis K . Es lagen
zahlreiche Anstellungen vor . . Die bewilligte Preis-
ba -sis lag einen halben Pfennig unter der letzten.
Mit den übrigen produzierenden Ländern kam es,
soweit zu erfahren war . zu keinerlei Abschlüssen.
Das Abzugsgeschäft nach dem Inland hielt sich in
engen Grenzen.

Hamburg , 17. August . Durch die heutigen Santos-
zuteilungen -, die in größerem Umfange stattfanden,
gestaltete sich die Umsatztätigkeit naturgemäß leb¬
haft . Die bisherigen Forderungen wurden weiter be¬
willigt . Auch im Transitverkehr war die Abschluß¬
tätigkeit rege . Preise unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos in Pfennigen für V* kg netto,

bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)
12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Sept - 46 B 44 G , Dez.

46 B 44 G , Mütz  46 B 44 G , Mai 46 B 44 G , Juli46 B 44 G.

Newvork , 17 . P.

Tendenz : unrglm.
Santos loko 11 .25
September 10 .45
Dezember 10 *10

März 9 -£3
Mal 9 85
lull 9 -8/J
Tagesums. 13000

Rio loko 9 . 00

September 6 .87’
Dezember 6 .75
März 6 .65
Mai 66 'o
lull 6 -65-̂
Tagesums. 10000

Newyork , 17. August . Unter dem Einfluß der aus
Santos vorliegenden Kahelmeklungen schritten am
Kaffeeterminmarkte die Kommissionshäuser und euro¬
päische Firmen zu Glattstellungen . Außerdem war
die schwächere Haltung der brasilianischen Devise
für diese Entwicklung richtunggebend . Später trat
teilweise eine Erholung ein . da d>5e aus Rio eintref¬
fenden Kabelmeldungen denenzufolge keine Aen¬
derung der Kaffeekontrolle  geplant ist.
den Handel zu Käufen veranlassen.

Kakao
Hamburg , 17. August . Rohkakao:  Am Welt¬

markt hielten sich die Preise im Rahmen der letzten
Tage . Die Umsätze gingen über den bisherigen Um¬
fang nicht hinaus . Preise unverändert . — Kakao-
Halbfabrikate:  Für Kakaopulver bestand wei-
tere .r Bedarf , während die übrigen Fabrikate wenig
verlangt wurden . Preise unverändert . (

Newvork . 17 . 8 . k . tteile
September P.3* llezember 8 -53 iMärz
Oktober flanuar 8 *57 | Ma! ,' . 79

Zucker
Magdeburg , 17. August . Gemahl . Melis für August32.42V., 32.50. Tendenz : ruhig.

Nv-wyork . 17 . fl. Rohzuckei gut beh.
September ? .54 /55 ‘ |Dezember ' . 46non | März 2 .41/42’
November 2 -49 '«>rr| januar ? .40/42M Mai 2 *43/44 *

*) Geld - und Brlefootlerungen.

Metalle
Berlin , 17. Aug . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f . d . Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 82 RMfür 100 kg.

Origmalhüttenalumlnium 98 bis 99 ®/« ln Blöcken
walz - und Drahtbarren 133, desgl . in Walz - und
Drahtbarren 99 V* 137, Feinsilber (1 kg fein)38.80- 41.80 RM.

Berlin , 17. August . Der Londoner Goldpreis b
tragt am 1/ . August für eine Unze Feingold 139 i
6 d i 86,5946 für ein  Gramm Feingold deinach o3,8203 Pence gleich 2,78408 RM.

41 sn R a« an n TT--*i c - *irmen >. onoer prom4l .bü ±5 38 .80 G , Huttenrohziuk nom . 31.50. B 31.50

r>™ Mmb7n3 ’7./17, 0AiUe ' Elektrolyttupfe
hf . Vu '1’ Schw erkupfer 7i '/:- 77, Rotguß 73
f SchwcrmessiDS 53- 55%. Leichtmessing 46
lltbl • MVMe4 ®/n | fSPane 53V‘~ 5G> Altz 'nk 21V.- 23’

Frankfurt/M ., 17. August . Im 1. Halbjahr belief
sieh nach privaten Angaben die Zinnberg-
werksprodukti ^ der Welt au!
n  662 met .r . t gegen 85 418 t im Halbjahr 1936. Im
einzelnen weist Asien die größte Prodnktionsziffer
mit 71 831 (60 816) t anf , es folgen Amerika , dessen
Erzeugung mit M 937 (12 799) t leioht rückgängig war,
ferner Afrika , das seine Produktion auf 10 604 (8603) t
erhöhen konnte . Fiir Australien wnrde eine Erzen-
gungsziffer von 1800 (1700) t errechnet , während für
Europa eine Produktion von unv . 1500 t eingesetzt ist.
Habel ist zu berücksichtigen , daß eine ganze Anzahl
der vorgenannten Ziffern Schätzungen enthalten.

Kupfer fp . t)
Tendenz : itetig

Standard p. Kasee 571/ - '{
do . s Monate 57%— 1'i
do . Settl . Prele 571;

Electrolyt 63^—64
best seletted T2\ —64
streng sheets 55
Elektrewlrebars f4

Zinn (per Tonne)
Tendenz : k.bebpt.

Standard 0. Kasse 266?. V\
do. 5 Monate 2643,—26‘
do. Settl . Preis 266S »

Banka • -
Stralts •

Blei (per Tonne)
Tendenz : ruhig

ausl . pr . oftfz . Preis 22’/1«- :-
do. pr . inoffiz . Preis
do . entf . S. ott . Pr . ?l %~ %,do. entt . S. Inott . Pr —
do. Settl . Preis 22h

Zink (per Tonnei
Tendenz : stetig

gewöhnt , pr . oft . Pr . 24
do. pr . Inoffiz . Prele —
do . entf . S. oft . Pr . 24V» h
do . entt S. inott . Pr . —
do. gew . Settl Preis 24V

London , 17. August.
Alnmlnlnm fp . t)

Inland • uj
Ausland * iöÖ

Antimon Regulna
(per Tonne)

Erzeuger -Preis • f2k - «3'f
chlnes . per • _ ^

Onecksllber *
(per Flasche ) 772- 272/6

Plattn *( p .20. Unz .) 10 -25
Wolframerz cif •

fsh per Einheit ) T3~ 87
Nickel . Inland . •

(per Tnnpe ) 180- 185
do . ausl . • (per t) 180- 185
Welßbl . I .G.Cokea
20x24 tob . Swans . •
(sh 0. bos 011 08 ibs ) 75h- 26
Knpfersnlfat
tob • (per t) 22
Cteveland Oußeta.
Nr. 3 , lob . Middl .-
borouoh * fsh o. t) —
Silber

Barrensllber prompt 20 -80
Feinsilber prompt 21 .55
Barrensilber a . L. 20 . 00
Feinsilber a . Lief . 21 -56

Oold (sh n . Pence
per Unzei 139/6

* InakLNotlerune

London , 17. August . Heute wurden 165 000 Pfund
Sterling ßold zu einem Preise von 139 sh 6 d proUnze fein verkauft.

Newvork . 17 . p.
El. Kupt . I. 13 .90 t iBIel , loko
30/90 Tage 13 .90 ■ Zink , loko
«taA . Mw l*n». «nsi.

D-Sli
725

44-75

IWelQblech i . 3i
Roheis . N. 27 .27h

!“ o*>'*i» M fc , jg
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Niehl einheitlich
Hamburg , 18. August . Bei nicht unfreundlicher

Gru'ndtenden 'z setzte die Börse zu meist gut gehal¬
tenen Kursen ein. Nennenswerte Aufträge aus Kun¬
denkreisen lagen allerdings nicht vor, das Interessekonzentrierte sieb auf einzelne Marktgebiete , wobei
sich für die führenden Werte geringe ICurs'besserjm-
gen ergaben . So stellten sich am Schiffahrts -.
markt.  Hapag hei S81/» und Hamhurg -Süd bei 451/» je
*/»%, Norddeutscher Lloyd hei 95 um tl*°lo höher . Zum
Schluß bröckelten die Kurse teils etwas ah. So gingen
Hapag zu 85 (minus V*°/o) und Norddeutscher Lloyd
zu 94 (minus 1%) um. Bremer Schleppsohiffahrt
waren zu unverändert 97Vj ungebeten . Von Verkehrs¬werten wurden Bremer Straßenbahn V*% höher
notiert . Von sonstigen Bremer  Werten wurdenHeis und Handels mit 144V» um ut °/o fester notiert.
Atlas -Werke stellten sich mit 120l/4 um iU*/0 höher.
Nordsee Hoohsee wurden mit 144 unverändert ge¬
sprochen . Bremer Silherwaren wurden mit 152 be¬
zahlt . Am Markt, der unnotierten Werte hörte man
Deschimaig mit 141 gegen 139 etwas fester . — FürRenten  iiherwogen KursnachMsse . So stellten sich
Bremer Alt mit 127 um V*°/n niedriger.

betrugen vereinzelt bis 3 Dollar . Im Verlauf bröckel¬
ten die Kurse wieder etwas ah. In der letzten Bör¬
senstunde war die Stimmung weiter unsicher . Die
Kurse schwankten zumeist etwas über niedrigstem
Tagesstamd. Die Börse schloß abgeschwächt.

Etwas lebhafter
Hannover , 17, August . Der Aktienmarkt war allge¬

mein lebhafter hei überwiegend festeren Kursen.
Eisenwerk Wülfel . Mechanische Weberei Linden und
Döhrener Wolle waren bis 2°/o höher im Handel.
Nachfrage zu höheren Kursen bestand für Hackethal
Draht und einige Zementaktien . Die Umsätze in II-
seder Hütte und VorwoMer Zement wurden zu er¬
mäßigten Kursen vorgenommen . Am Renten-
markt  gab die Reichsanleihc -AUbesilz bei größeren
Umsätzen auf 12S nach , Provinzanlßihen auf 98,75.
Die Umsätze wurden zu gut behaupteten Kursen ge¬
tätigt . Von Liquidaiionspfandbriefen waren . CellerKreditverein mit 101,5 weiter fest . Industrie -Obli¬
gationen blieben zu ihren letzten Kursen gefragt . Für
Reichsschatzanweisungen bestand weitere Nachfrage,
die Gmaeinde-Umschuldungsanieihe war mit 94,325 bis
95,075 im Handel . Im Freiverkehr  nannte mian
Wintersha/ll Kall mit 137,5. — Schluß freundlich.

Freundlich
Berlin , 17. August . Zum Beginn zeigte sich wiedereine freund liehe Grundstimmung , doch hielt sich das

Geschäft in ziemlich engen Grenzen. Das Interesse
für die in den letzten Tagen bevorzugten Werte hielt
weiter an , wenngleich nach den starken Kursstei¬
gerungen der letzten Tage in diesen Papieren einiges
Montag herauskam . Infolgedessen konnten die am
Montag erreichten Höchstkurse bei diesen Werten
nicht überall behauptet werden . Andererseits erfuhr
jedoch die Tendenz eine neue Stütze durch eine be¬
merkenswerte Festigkeit , der Montanpaniere . Im Ver¬
lauf  blieb die Tendenz im allgemeinen freundlich,
doch wurde das Geschäft außerordentlich still , da
insbesondere das Bekanntwerden der neuen An¬
leihe  die ohnehin schon zu beobachtende Zurück¬
haltung verstärkte . Als besonders . fest sind allen¬falls Mansfeld zu nennen , die sich bis VU*/ « über
ihren Anfangskurs stellten . Ebenso konnten DeutscheWaffon ihren Kurs bis t&CH1/« heraufeetzen . Rhein-

Dollar = 2.491 (2.491) RM
Englisches Pfund = 12.415 (12.405) RM

metall -Borsig gingen dagegen bis V«°/» unter ihren
Anfangskurs zurück . Auch Farbemaktien büßten imVerlauf V<°/o ein und stellte sich endlich auf 168.
Zum Schluß blieb das Geschäft unverändert klein,
wesentliche Kursweränderungen ergaben sich , soweit
überhaupt letzte Kurse zustande kamen, nicht mehr.Während Rheinmetall nochmals *U% etnbüßten , waren
Farben , Vereinigte Stahlwerke je ’/i und Daimler
*/iV* gebessert . Nachbörslich wurden Kurse nicht
mehr genannt . Am Kaesamarkt der Industrieaktien
überwogen Kurssteigerungen . So stellten sich u. a.
Brounschweiger Jute plus 5*/o. Von den per Kasse
gehandelten Bankaktien sind namentlich Dt. Asiati-
echo zu erwähnen , die erneut 64 RM einbüßten . Wei¬
ter stellten ’sich schwächer : Berliner Handelsgesell¬
schaft und Vereinsbank Hamburg minus V< und Dt.
Uebersee minus */*%. Dagegen waren fester Adca
plus Vi und Commerz plus Vi*/«. Von Hypotflieken-banikaktien konnten Dt . Hypotheken um V«, Rhei¬
nische um Vs und Bayerische Hypotheken um *U•/#
amziehen, während Dt. Zentral !)öden und Hamburger
Hypotheken je V< sowie Meininger V»i#/* nachgaben . —
Von Steuergruteoheinen stellten sicli von den gestern
gestrichenen Serien 34er auf 103V4, 35er auf 107s/4, 36er
auf IIIV4 und 37er auf I15V4, alles Geld. Die 1938er
Fälligkeit notierte unverändert 1£L7 Geld.

Am Rentenimarkt üb erwogen hei allerdings sehr
ruhigem Geschäft leichte Kursrückgänge . Das gilt
insbesondere für die Mehrzahl der Industrieobliiga-
tkmen , von denen Krupp -Treibstoff sich um V«, Gel-
sen-Bemzin um V« und Mittelstahil und Farben um
Vi V8_abschwächten . Andererseits , waren Harpen -Ob-lannschaft-Mgationen VsV# höher . In Pfandbriefen , ls
liehen Pfandbriefen und Provinzanleihen ergaben sich
so gut wie keine Veränderungen . Erwähnenswert wind
lediglich Hamburger Ältbesitz mit minus */<, Neu*" Bsit: . .besitz mit plus 0,45, Dekosama Neubesitz mit plus
’/i (48V4) und 35er Reichsbahnschätze mit minus Ve*/o.
— Privatdiskont 27/e Vo.

Wenig verändert
Frankfurt , 17. August . Mangels Anregungen eröff-

rkt in »ehr stiller Haltung . Es lagnete der Aktienmiarl . _ _ _ _ _ _ _
kein Angebot vor , andererseits zeigte stc)i aber auchkaum irgendwelche Nachfrage . Die zunächst ‘ ge¬
nannten Kurse waren im Vergleich zum Berliner
Schluß ungefähr behauptet . Im Freiverkehr ent¬
wickelte . sich einiges Geschäft in Schwerdtfeger zu
69Vi und in Basalt -Linz zu 67%. Am Rentenmarkt
bestand in Kommunalumschuldung einiges Angebotzu 941/«. Die Reichsaltbcsitzanleibe wurde mit 127V<
bis 128 genannt . Ira Verlauf  nahm die Umsatz-
Fättigkeit gleichfalls nur begrenzten Umfang an. Der
Mehrzahl der Notierungen lag kaum Umsatz zu
Grunde . Die Kurse blieben aber überwiegend gut be¬hauptet . Zum Teil ergaben sich Kursbesserungen bis
V*%. Es lagen niedriger BMW. mit 152 (T52V*). Am
Rentenmarkt blieb das Geschäft sehr still . Die Kurse
waren nahezu unverändert . Bis V4% höher wurden
Farbenbonds und 41/*%ige Krupp bewertet.

Schwach
Newyork , 18. August . Die Börse verkehrte in ziem¬

lich unregelmäßiger Haltung . Im Hinblick auf die
Ereignisse im Fernen Osten und die schwächere Stim¬
mung am Londoner Platze war eine gewisse Un¬
sicherheit unverkennbar . Auch die in bezug auf diegesetzgeberischen Maßnahmen bestehende Unklarheit
hemmte die Unternehmungslust und löste verschle-
dentJldchAbgaben aus . Der Grundton des Marktes waT
»nächst eher freundlich . Bald nach Beginn kam es
überwiegend zu einer Abschwächung . Die Rückgänge

Berliner Devisenkurse

Telegraphisch «-
Ausxnhhma-

S t/1 tm
0 « 5

> t- ÄX
17 8

Ciold
1937
Briet

16 6
Cicld

1937
Briet

Aegypten 1 äg £ 7 20.99 12.70 12 73 12.69 12 7?
Argentinien 1 P.-P. 6 1 78 0.751 0 755 (1.751 0 755
Belgien 100 Belg. l 81 00 41 .90 41.98 41 .87 41 95
Brasilien 1 Milreis 7 1 .33 0.164 0166 0.164 0.166
Bulgarien 100 Ley 6 81 .00 3.047 3 057 3.047 3.053
Dänemark 100 Kr. 6 112 .50 55.36 55.40 55.32 55.44
Danzig 100 tl. 4 — — 47 .( 0 4710 47 .06 4710
England 1 £ 4 20 .47 12 .40 12,43 12 .39 12 .4?
Estland 100 e . Kr. 2 — — 67.93 68,07 67 .93 68 .07
Finnland 100 f. M. 4fe 81 .00 5.485 5.49! 5.48 5.49
Frankreich 100 Fr. 4 81 .00 9.336 9.354 9.331 9.349
Griechenld 100 D. t 81 .00 2.353 2.35/ 2.355 2 35/
Holland 100 fl. 168 .74 137.21 I37 49 137 .12 137 40
Iran 100 Rials 20 .43 15 .40 15 44 15 .39 15 43
Island lOOlsi . Kr. 11? 50 55.42 55 54 55.38 55 50
Italien 100 Lire 61* 81 .00 13.09 1311 13 .09 1311
Japan i Yen 4!i 2 .40 0.722 0 724 0.722 0.724
lugosl . 100 Din. 3 .24 81 .00 5.694 5 7111 5.694 5/08
Kanada 1 kan . 9 6K 4.58 2 .489 2 493 2.489 7 493
Lettland 100 Latis 51« 49.00 49 .10 49 .00 49.10
Litauen 10Q Llt. 5 - — 41 .94 42 0? 41 .94 47 0?
Norwegen 100 Kr. 4 112.75 62 .32 6? 44 62 .27 62.39
Oesterr . 100 Sch. 3 59.07 48 .95 49.05 48 .95 49 .01
Polen 100 Zloty 6 — - 47 .10 4710 47 .( 0 4710
Portug . 100 Esc. 4 453 .57 11 .26 11.20 11.25 11.2/
Schweden 100 Kr. ’/ 112 .50 53.93 64 .05 63 .86 64 .00
Schweiz 100 Fr. n 81 .00 57 .14 57 .76 57.11 57 .23
Spanien 100 Pes. 5. 81 .00 16.96 1/ 0? 16.98 17 .0?
Tschech . 100 Kr. 3 65 .00 8.651 8.669 8.651 6 .669
Türkei 1 türk . £ 7 18 .50 1.978 1.982 1.978 1.9B2
Ungarn 100  Pgö. 4 — — —— -- ——
Uruguay 1 G.-P, 1 4.30 I .474 1.471. 1.474 1,476
V. Staat , v. A. 1 $ 1* an <.483 2.493 2.489 2 .493

Ostasiatische Wechselkurse vom 17. August
Newyork gegen Japan 29.06—29.08, London gegen

Japan 1.2 (Tel. der Yokohama Speele Bank Ltd.).
Bombay und Kalkutta 1.6V«, Hongkong I .2V4

Schanghai geschlossen , Kobe l .l*1/« (Tel. der Hong¬
kong Schanghai Banking Corp.).

Konkurse
Aachen : Nachl . Generalkonsul i. R. Otto v. Pelser-

Berensberg . — Augsburg : Klavierhändler Ferdinand
Eisenmenger . — Bad Oeynhausen : Möbelfäbrikant
Otto Krähe . — Berlin : Nachl . Provisionsvertreter Ru¬
dolf Alferraann in Charlottemburg . — Halle , Saal«:
Fa . Opel & Wolff. — Leipzig : Nachl . Kaufm . (Ver¬
treter ) Johannes Richter . — Münster , Westf .: Kaufm.
Wilhelm Busch in Fa Busch (Füllhalter -Großhand¬
lung ) in Essen früher Münster . — Recklinghausen:Nachl . Tiefbauuuternehmer Wilhelm Luoassen . —
Wesel : Fa . Jos . Waldthausen Söhne, Inh . Kaufm.
Josef Waldthausen . — Zwönltz : Strumpfwirker GeorgFlorian Vorberg in Hormersdorf.

Vergleichsverfahren
Magdeburg : Kauffrau Minna Pflugk , geb. Kraak,Handarb ei tsgescb'äf t.

Börsenkennziffern . In der Woche vom 9. bis 14.
August stellten sich die Börsenkenn-ziffern für die
Aktienkurse auf 115,54 gegen 115,85 im Wochenduroh-
söbmitt vom 2. bis 7. August , für das Kursnivenu
der 4Vs%igen Wertpapiere auf 99,78 bzw. 99,33, für
die 5%igen Industrieobligationen auf 102,53 bzw.
102,47 und für die 4%ige Gemeindeumsohuldungs-anleihe auf 94',81 bzw. 94,83.

An den internationalen Devisenmärkten ergaben
sieh keine nennenswerten Veränderungen .. GegenPfunde stellte sich der Dollar nahezu unverändert
auf 4,9827, der Gulden auf 9,03 lI/i6 und der Franc auf
132,81. Auch in Amsterdam und Zürich blieben die
Notierungen so gut wie unverändert . Im Verlauf
stellte sich das Pfund eher eine Kleinigkeit fester.So kam der Dollar in London mit 4,9832 nach 4,9827zur Notiz.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 17 . r
Berlin 72 .96
London 9.034'
Nowyorlt 181 .37'«
Pari ? 6.8C*

30 .54’‘
41 .66

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo
Kopenhagen 40 .35

liondon . 17 8.
Newyork
Parle
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Helslnglors 726 .12
Prag 147 .90
Budapest 7512

.984?
132 .85

12 .3P3,
78 .10
t or4;

9,0 ?75
29 .( 9'
94 .70
21 .7r»
22 .48
19.2P«
19 .98V

Belgrad
Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Wien
Warschau
Moskau
Lettland
Buen . Aires
Rio de Jan.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien 97 .58
Hongkong 1/286

216.12
400 .00
672 .00
110 .13
620 .00
546.58
26 .37
26 .31

25 .25
16 .00
4 .17

28.25
18 .00

Stockholm
Prag
Privatdisk.
Tägl . Geld
1 Monatsg.

Schanghai
Yokohama
Australien
Neuseeland
Südafrika
London aut

Bombay
Bombay auf

London
Buenos aut

London

46 .60
6 .33

’/is- Üi«
*- *

1/221»
1/198

125.00
124 .00
100 .17 '/

1/612

1/EC9

16 .47

Prolonga¬
tionssatz I.
tägl . Geld

Paris , 17 8
London 132 .84
Newyork 26 .65*
Belgien 448.75
Spanien - -

Italien 140 .25
Schweiz 612 .12*
Kopenhagen5S2 ./5
Holland 14 .71
Oslo 668 .50

Stockholm 585 00
Helslngfors 59.00
Prag 93 00
Berlin 10 .72
Warschau . 5 05

Zürich . 17
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
Notenkurs

16 .33V
21.7011

435 .50
73 .32
22 .90

240.10
175 .23

81 .00

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest

111 .90
109.05
96 .87*

15 .18
82 .60
86 .25
10.00

3.95
3.50
3.25

1

Helsingtors 9 .59
Buen . Aires 131 75
Japan 126 .25
Prlvatdlsk.

Inland
Prlvatdlsk.

Ausland
£ p. 1 Mt.
£ p. $ Mte.
t p. 1 Mt.
8 p . S Mte

3
1*
3

1*
Kopenhagen,17 .6
London
Newyork
Berlin
Paris.
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam 248 .45
Stockholm 115 65
Oslo
Helslngfors
Prag
Wien
Warschau

22 .40
450.75
181.10
17 .00
75 .85

103 .55
23 .90

112.70
9 .97

15 .05

85 .65

Oslo , 17 . 8
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Helslngfors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Wien
Warschau

19 .90
161 .75
15 .20

401.00
221.50
92 .50

8.90
60 .00

102.85
89 .25
21 .50
14 .15
76.75
77 .00

Stockholm , 17 . 8
London 19 40
Berlin 157 .25
Paris 14 .70
Brüssel 66 00'
schw . Plätze gjj 00
Amsterdam 215 !00
Kopenhagen 86 .85
Oslo 97 .65
Washington 390 .00
Helslngfors 8 .62
Rom 20.85
Prag
Wien
Warschau

13 .80
74 .25
74 .00

Wien , 17 . 8 .
Amsterdam 293 .95
Berlin 214 .33
Brüssel 69 ./5
Budapest -
Bukarest —

Kopenhagen 110 63
London 26 .57
Madrid —.—
Mailand 27 .94
Newyork 533.51
Oslo 133.47

19 .95
10 .82*

Paris
Prag
Sofia
Stockholm 136 .94
Warschau
Zürich

100 .81 O
122.41

Prag , 17 8 London 143 .25 Wien 530 .00
Amsterdam 15.84!: Madrid Marknoten — —
Berlin 11 .55 Mailand 151.10 Poln . Noten 518 00
Zürich 560.25 Newyork 28 .75 Belgrad 65 .80
Oslo 719 .- 5 Paris 107 .95 Danzig 545 .25
Kopenhagen 640 .00 Stockholm 739 .25 Warschau 544 .00

Newyork, 17 8. Lond . 60 Tg. Kopenhagen 22 .27*
Tägl . Geld 1.00 B' wechsel 4.97s Prag 3.49
Bankakz. H’wechsel 4.97* Wien 18.88
90 Tg. Brief 0.43 Paris 3.75* Budapest 19 .75
90 Tg. Geld Ü.5D Brüssel 16.04 Belgrad 2.33
Pr . Hand .* Rom 5. ?6' , Mhen 0 .91ü

Wechsel Madrid 7-00 Japan 29 .08
nledr . Satz 1.00 Bern 22 .97 Tuen . Aires 30 .95
höchst . Satz 1.00 Amsterdam 55.15 Rio de Tan. 8.41
Wechsel auf Stockholm 25.72V, Berlin 40 23
London -Obl 4 96?/ Oslo 25 07'

Lebhafter Postschcckverkelir auch ftn Juli . Die
Zahl der Postscheckkonten ist im Juli um 1624(Juni
1276) Konten auf 1 109 801 (1 108 177) gestiegen . Auf
diesen werten wurden bei 78 (75) Mill . Buchungen
13 831 (13 344) Mill . RM umgesetzt , davon sind
11 692 (11 289) Mill. RM oder 84,5 (84,6) % bargeldlosbeglichen worden . Das Guthaben auf den Postscheck¬
konten betrug am Monatsende 706,9 (724) Mill. RM,
im Monatsdurchschnitt 729,5 (719) Mill. RM.

Begleitpapiere zu Postsendungen mit Waren nach
der Türkei . Der türkischen Postverwaltung gehen
häufig noch Postsendungen mit Waren ohne die
für die Verzollung erforderlichen Belegstücke zu.
Neben den Zollinhaltserklärungen bei Postpaketen
muß jeder Art von Postsendungen mit Waren (also
auch Briefen . Päckchen usw.) nach der Türkei eine
Ursprungsrechmmg und ein Ursprungszeugnis bei¬
gefügt werden . Andernfalls verzögert sich die Ver¬
zollung der Sendung , oder die Sendung wird zurück¬gesandt.

Flugverbindung Amsterdam Batavia dreimal wö¬
chentlich . Am 1. Oktober wird eine neue Dienet*
regelung für den Flugverkehr nach Nieder ländisch -
Indien in Kräft gesetzt . Von diesem Tage ab werden
jeden . Dienstag , Donnerstag und Sonnabend Flug¬
zeuge in beiden Richtungen abfliegen . Die gesamte
Post , die bis Montag , Mittwoch und Freitag abend
in Amsterdam  angekommen ist , wird mit diesenFlugzeugen mitgehen.

Zögernde Entlastung der Reichsbank
Nach der zunächst verhä 1tm»maß’ig starken En

laetung des Reiohsbankstatue in der* ersten Auguswoehe hat sich in der zweiten Woche des laufenden
M-on/ats d>as Ausmaß der Entlastung etwas
Naoh dem Ausweis der Reichsbank vom liL ds. -n «.
hat sich die gesamte Kapitalanlage der >totenbanK
um 114,5 auf 5305,2 Mill. RM ermäßigt Das entopnetneinem weiteren Abbau der»Ultimospitze um 16,4 •»,
womit sich der gesamte Kreditrüökfluß in der ersten
Monatshälfto auf 71,1V» der zusätzlichen Ultimoepitze
beläuft . Im Vorjahr betrug der Abbau bis zur Mo¬
natsmitte 78,8%, von denen nur die zweite Mouats-
wodhe 37,7% entfielen . Die Entlastung war also in
diesem Jahre in der ersten Woche des Augufet und
im vergangenen Jahre in der zweiten Woche stärker
rewesen. Allerdings muß bei dem Vergleich mit dem

sichtigt werden , daß damals die zu-
der letzten Juliwoche absolut

im Vormonat und 6179 im Vorjahr . Die Gold - und
Devisenbestände  sind um rund 0,2 auf 75,3
Mill. RM gestiegen . Davon entfallen auf die Gold-
beetände 69,3 und auf die Bestände an deckungs¬
fähigen Devisen 6,0 Mill. RM.

Wochenbericht der Reichsbank vom 14. August
(Alle Ziffern ln 1000 RM)

Vorjahr berücksic
sätzlicho Belastung
geringer gewesen war . Die zögerndere Entlastung inder Berichts woehe erklärt sich im wesentlichen aus
dem Zusammentreffen des Stichtages mit einem
Steuer - und Lobnzah lungstormrm. Weiter muß aller¬
dings auch berücksichtigt werden , daß die Giro-
Guthaben  eine Zunahme um 32,1 Mill. RM auf
625 MOL RM erfahren haben , während im vergan¬
genen Jahre diese Guthaben um 68,7 Mill. RM zurück¬
gegangen waren . Die diesjährige Zunahme erklärt
sich aus dem durch die erwähnten Zahlungstermine
bedingten höheren Mediobedarf . Im einzelnen haben
die privaten Guthaben zugenommen und dde öffent¬
lichen eine geringe Abnahme erfahren . Auf den Ka-pitalanliagekonten sind im Rahmen der erwähnten
Gesa mt ab nähme Handelswechsel und -Schecks um 117
auf 4870,9 und Reichsschiatzweohsel um 2,5 auf 0,7 Mill.
RM zuriiekgegnngen , während Lomb ardforderungen
um 5,0 auf 30,2 MOL RM zugenommen haben.

Entsprechend diesen Veränderungen sind anReichsbanknoten und Rentenbankschemen zusammen
HO,2 Mail. RM und an Scheidemünzen 29,2 Mill. RM
aus dem Verkehr zuriickgeflossen . Der gesamte Zah¬
lungsmittelumlauf  stellte sich am 14. August
auf 6678 Mill. RM gegen 6818 in der Vorwoche , 6554

Aktiva
Goldbestand (Barrengold ) sowie In- und

ausländische Goldmünzen das Pfund
fein iu  1392 RM berechnet und iwar
a ) Goldkassenbestand . . . .
b) Golddepot (unbelastet ) bei auslän

disdien Zentralnotenbanken - .
Bestand an deckungsfähigen Devisen .

Reichsschatzwechseln . .
sonstig . Wechseln u . Scheck
deutschen Scheidemünzen
Noten anderer Banken
Lombardforderungen .
darunter Darlehen auf
Reichsschatzwechsel .
deckungsfäh . Wertpapiere
sonstigen Wertpapieren
sonstigen Aktiven

Passiva
Grundkapital . .
Reservefonds .

a ) gesetzlicher Reservefonds .
b) Spezialreservefonds für künftig

Dividendenzahlungen . . •
c) sonstige Rücklagen . . .

Betrag der umlaufenden Noten .
Sonstige tägl . fällige Verblndllehkeite
An eine Kündigungsfrist qebundene Ve

bindlichkeiten.
Sonstige Passiva.

a ) Verbindlichkeiten aus weiferbege
im Inlande zahlbaren Wechseln

69312
49 815

169

19 487
5 881

730
4870 935

185 282

76
2510

30184

11701/
‘11026110

4977

1
104196
299204
709 347 11955

150 000

79 277

40 289
273 411

4756 228
625 059

- 110385
• + 32093

250 907 + 2 (69

Restladung . City of Bremen , dtsch ., nach Antwerpen,
Nie. Haye & Co. Wallonia , dtach, , nach Rotenburg,
Carl Scholle , Koks.
Abgegangene Seeschiffe am 17. August:

Phoenicia , dtsch ., nach Mittelamerika , Carl J.
Klingenberg , Stückgut.

Norddeutscher Lloyd (Sclileppschiffahrt)
Bremen -Stadt angekoinmen am 17. August:

Lloydleichter 171 (Rohrßen ), von Hamburg , Ha¬
fen I , Schuppen 9, Stückgut.

rithiffahrt •fthiffbau^
Kriegsversicherung

der schwedischen Seeleute
Zugunsten der schwedischen Seeleute ist eine

Kriegsversicherung durch Gesetz geschaffen
worden . Diese Versicherung gilt für die Be¬
satzung der schwedischen Handelsschiffe . Eine
Verordnung bestimmt , daß sie auch für die
Schiffe gilt , die sich in spanischen Gewässern
befinden . Auf Grund des neuen Gesetzes wird
die Entschädigung von Verletzungen , die infolge
Kriegshandlungen entstehen , naoh ' dem tat¬
sächlichen Jahresentgelt berechnet , sofern dieses
2900 bis 4800 Kronen beträgt . Ist das Jahresent¬
gelt höher oder niedriger , so wird die Ent¬
schädigung auf Grund der beiden genannten
Endsummen berechnet . Das Krankengeld wäh¬
rend der Dauer der ärztlichen Behandlung be¬
trägt in Zukunft 5,50 bis 9 Kronen . Bei völliger
oder dauernder teilweiser Arbeitsunfähigkeit
werden folgende Zuschläge zur Unfallrente vor¬
gesehen : Bei völliger Arbeitsunfähigkeit der
Kapitäne und Offiziere 12 Monatsheuern , und
zwar mindestens 5000 und höchstens 9000 Kronen;
für andere Seeleute 4800 Kronen . Bei teilweiser
Invalidität wird der Zuschlag entsprechend dem
Grade der Erwerbsunfähigkeit festgesetzt.

Erhöhung der Versicherungssätze für Frach¬
ten nach China . Die Lloyd ’s-Schiffsversiche-
rungsgesellschaft hat die Versieherungssätze
für Frachten nach den chinesischen Häfen be¬
trächtlich erhöht.

Das Transportrisiko im Fernost -Geschäft . Der
der Wirtsehaftsgruppe Privatversicherung an¬
gehörende Deutsche Transportversicherungsver¬
band e. V. teilt mit , daß durch die wesentliche
Verschärfung des ja panisch -chinesischen Kon¬
flikts die neuen Prämiensätze bereits überholt
sind und bei weitem nicht tnehr der Marktlage
entsprechen.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 16. August:
Astarte , dtsch ., von Dotenburg , D. G. Neptun , Ha¬

fen I , Schuppen 5, Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 17. August:

Sulmona , it ., von Neapel , Argentur Maritima,
Röchling . City of Limerick , engl ., von Dublin , Nie.
Haye & Co., Schlachthof . Wim, holl ., von Swan¬
sea, Schiffahrt & Kohlen , Klembt . Manissa , dtsch .,
von Hamburg , Böning & Co„ Hafen II , Schuppen 18.
Pax , dtsch ., von Westnorwegen , D. G. Neptun , Ha¬
fen I , Schuppen 6, Stückgut . Mercur , dtsch ., von
Königsberg , D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 5,
Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 16. August:

Waliner Castle , engl ., nach Southampton , Carl
Scholle , Stückgut . Helmond , engl ., nach Leith , Carl
Scholle , Stückgut . Optima , dtsch ., nach Abo, Rab.
& Stadtl ., Stückgut . Porta , dtsch ., nach Hamburg,
Gebr. Speoht , Restladung . Roda , dtsch ., nach Val¬
paraiso , Carl J . Klingenberg , Stückgut . Karpfan-
ger , dtsch ., naoh Hamburg , Carl J . Klingenberg,

Uecjeplä ’ze der Seeschiffe
Hafen I : Greif 2 (81480), Kong Bjoern 3, Astarte,

Jupiter , Mercur 5, Flora 7, Ludwig (Dock), Hero(unterh . Dock), Orla 4.
Hafen II : Havel 15 (80058), Donau 15 (80068), Lauter¬

fels 17 (80183), City of Limerick 14 (85339), Manissa 18
(85488), Friesenland (Erzplatz 80185).

Holzliafen : Hector (O. S. Ablers ), Taube (Becker
& Otten ).
* Getreide -Anlage : Alster.

Industriehafen : Sulmona , Hafnia , Framnes , Heck¬
see, Gadofu, Elsa S, Cresco, Goldames (Röchling ),
Erpel , Wim,, Acalea City (Klembt ), Wittekind , Ura¬
nus (Nordd . Hütte ), Siena (Kali -Anlage ), Drossel
(Krages ), Irene , Rotenfels (Kohlenhandel ).

Werft : Nixe (Dock III ), Ĥameln (Werfthafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Der Deutsche , Europa.
Hamburg : Eider , Porta , Eisenach.

Schiffsbeweguncjen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aegina 16. an Kap¬

stadt . Arucas 16. an Antwerpen . Attika 15. ab
Para nach Hamburg . Berlin 15. an Newyork . Bor¬
kum 17. Bishop Rock passiert nach Havanna . Co-
lumbus 15. ab Newyork . Der Deutsche 17. an Bre¬
merhaven . Ems 16. an Las Palmas . Erfurt 16. an
Maranhao . Europa 17. an Bremerhaven . Gneisenau
16. an Yokohama . Lahn 17. an Omuta . Porta 17. an
Hamburg . Saale 16. ab Marseille nach Rotterdam.
Sinnington Court 16. ah Singapore nach Port Said.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “,
Bremen . Altenfels 16. in Antwerpen . Birkenfels
16. von Bassein nach Rangoon . Braunfels 16. in
Cuddalore . Drachenfels 16.. Perim passiert . Lahn¬
eck 15. in Faro . Licbtenfels 15. Gibraltar passiert.Marienfels 17. in Hamburg . Ockenfels 17. Ouessant
passiert . Sturmfels 15. von Port Said . Trautenfels
16. von Port Said . Treuenfels 16. in Kalkutta.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Neptun “, Bremen.
Castor 17. von Kopenhagen nach Bremen . Diana 17.
Emmerich passiert nach Köln . Egeria 17. von Bre¬
men nach Rotterdam . Electra 17. in Gotenburg.
Euler 17. von Bremen nach Antwerpen . Flora 17.
in Bremen . Fortuna .17. Lobith passiert nach Rotter¬
dam. Gauß 14. in Bilbao . Hercules 16. von Vigonach Sevilla . Irene 17. in Libau . Iris 17. von Köln
nach Rotterdam . Juno 16. von Kopenhagen nach Bre¬
men. Klio 16. von Antwerpen nach Pasajes . Kro¬
nos 17. von Bremen nach Antwerpen . Medea 16. in
Memel. Mercur 16. Holtenau passiert nach Bremen.
H. A. Nolze 17. in SÖderhamn. Pallas 17. von Bre¬
men nach Kopenhagen . Pax 17. in Bremerhaven.
Phaedra 17. von Gdingen nach Danzig . Phoehus 16.in Danzig . Rhea 17. in Stettin . Themis 17. von Bre¬
men nach _Rotterdam . Victoria 16. von Rotterdamnach Stettin . Vulcan “17.‘ in Rotterdam . Oskar Fried¬
rich 17. in Königsberg.

Argo Reederei Richard Adler & Co„ Bremen.
Adler 17. von Bremen nach London. Amisia 16. von
Reval nach Pernau . Butt 17. in Danzig . Elster 17.
in London . Fasan 17. von Hüll nach Bremen . Ganter
17. in Wiborg . Geier 16. von Reval nach Riga . Mö¬we 17. von Bremen nach Hüll . Oliva 17. von Ant¬
werpen nach Königsberg . Orla 17. von Holtenaunach Bremen . Orlanda 16. in Raumo.

Deutsche Levante -Llnle G. m. b. H. (Atlas Levaute-
Linie A*G Rremen . Deutsche Levante -Linie - Ham¬
burg A-G, Hamburg ). Adana 16. von Varna nach
Constanza . Arkaclia 16. von Alexandrien nach
Thessaloniki . Cavalla 16. von Burgas nach Istanbul.
Derindje 16. von Antwerpen nach Oran . Heraklea
16. in Istanbul . Konya 16. von Haydarpasa nachSamsun . Kythera 16. von Volo nach Thessaloniki.
Manissa 16. von Hamburg nach Bremen . Samos 16.
in Gravosa . Yalova 15. in Alexandrien.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Newyork 15. ab Newyork
nach Cherbourg . Lübeck 16. Bishop passiert nach
Antwerpen . — Westküste Nordamerika : Oakland 16.

Azoren passiert nach Cristobal . Vancouver 14. an
Los Angeles . — Mittelamerika , Westindien : Orinoco
15. an Vera Cruz. Iberia 17. Ouessant passiert nach
Southampton . Osiyis 16. an Kingston . Antiochia 16.
Ouessant passiert nach San Juan de Porto Rico. —
Westküste Südamerika : Roda 16. ab Bremen nach
Antwerpen . Saarland 16. ab Callao . Karnak 16. an
Valparaiso . — Südafrika, ' Australien , Niederländisch-
Indien : Hanau 16. an Burea . Essen 16. ab Padang
nach Colombo. Cassel 16. ah Singapore . Bitter¬
feld 16. an Hamburg . Uckermark 16. an Marseille.
— Ostasien : Rheingold 16. ab Oran nach Bordeaux.
Willesden 16. an Antwerpen . Neumark 16. ab Port
Sudan nach Port Said . Leverkusen 16. ab Genua
nach Port Said . Havelland 16. an Philadelphia . —
Vergnügungsreisen : St. Louis 16. ah Glengariff nach
Hamburg . Oceana 17. an_ Hamburg . — Trampfahrt:
H^venstein 16. an Rosario.

Hamburg -Siidamerlkanlsche Dampfschlffahrts -Ges.
Antonio Delfino 16. von Bahia nach Rio de Ja¬
neiro . Oap Norte 15. von Bahia nach Pernambuco.General San Martin 17. St . Vincent passiert . Madrid
14. St . Vincent passiert . Asuncion 15. in Montevideo.
Bahia 16. von Florianopolis nach Rio Grande. La
Plata 16. von Montevideo nach St. Vincent . Lud¬
wigshafen 16. in Antwerpen . Maceio 16. in Antwer¬
pen. Madryn 15. von Buenos Aires nach Santa Fe.
Mendoza 16. St . Vincent passiert . Porto Alegre 16.
von Las Palmas nach Rotterdam . Rossington Court
17. Ouessant passiert . Santa Fd 14. in Santa F6.
Tenerife 16. in Victoria . Weissesee 16. Dover pass.
— Vergnügungsreisen : Monte Rosa 17. vor Harstad
nach Merok. Mdnte Sarmiento 17. vor Eidfjord.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Ingo 16. an
Calabar . Tanganjika 16. an Hamburg . Usaramo 12.
an Duala . Wakama 14. an Rotterdam . Wadai 14. ab
Las Palmas . Wängoni 14. ab Southampton . Nemea
14. ab Spanisch -Guinea . — Süd- und Ostafrika : II-
mar 16. an Hamburg . Urundi 14. ab Hamburg.UsRukuma 15. ab Port Sudan . Watussi 14. an Ham¬
burg . Pretoria 16. ab Hamburg , Cuxhaven passiert.Usambara 16. an. Luanda.

H. C. Horn , Hamburg . Frida Horn 15. in Vlaar-
dingen . H. C. Horn 17. Azoren passiert nach Port
of Spain.

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs • Rhederei
Hamburg . Las Palmas 15. in Antwerpen . Tanger
15. in Oijorto. Lucy Borchardt 16. von Gibraltarnach Nemours . Porto 17. Ouessant passiert.

Waried Tankschiff Rhederet G. m. b. H., Hamburg.
F. H. Bedford jr . 16. an Coryton . Josiah Macy 16.
an Purfleet . Viotor Roß 16. von Fawley nach Aruba.
Phoebus 15. an Aruba.
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Ifischdampferbewegmigen
In Bremerharen -WesermOnde

Angekündigte Dampfer : Rp. von Hindenburg,
nus (Bäreninsel ), Vegesack (Island ), Martin Donandt,
Pprtland , Fridericus Rex (Nordsee , Heringe , Fladen¬
grund und Gatt ).

Am Markt gewesene Dampfer : Breslau (Weißes
Meer), Arctur,Ernst von Briesen (Bäreninsel ), Wil¬
helm und Marie , Helnr . Lehnert , Heinr . Bueren (Is¬
land ), Gneisenau , Sylt , Eisenach , Dr. A. Spilker , Dr.
A. Struhe , Graz, Bahrenfeld , Berlin , Elberfeld , Präs.
Mutzenbecher , Westerland , Haltenbank , Kehdingen,
(Nordsee , Heringe , Fladengrund , Gatt und Dogger¬
bank ). .

In See gegangene Dampfer : Stuttgart , Hans Loh
(Island ), Else Wilhelms (Bäreninsel ), Kap Kanin,
Karl Kämpf , Orion, Spessart , Saarland , Carsten,
Falkland , Ostpreußen , Joh . Hinrich , Lübeck (Nord¬
see, Heringe ), Ferd . Niedermeyer (Island ), Amtsger.
Pitsclike , Heinrich Fröhlke , Gleiwitz , Kassel , Fritz
Hincke (Nordsee , Heringe ).

Hochwasserzeiten
Onterschlede srepren Bremerhaven Roteraand 1 Std.
25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std.. Farea

1 Std . 40 Min.
Datura Bremen -Stadt Veeesaek Bremerhar,
18. August 0.02 12.30 _ 12.10 30.10 28.59
39. August 1.19 13.40 0.59 13.20 11.20 —
20. August 2.24 14.87 2.04 14.17 0.04 12.17

Binnenschiffahrt

Auf eii
fort,
lachbt

Reidisbankdiskoiit 4% Werii »€iK»Berl «irse der Bremer Zeitung  vom 19 . August

Wasscrstand
Hann .- der Weser

Carls*
eegen 7 Uhr

Datum Münden hafen Hameln Minden
15. August 1.34 2.14 1.43 1.96
16. August 1.44 2.15 1.43 1.98
17. August 1.43 2.21 1.51 1.96

Lombardsatz 5%

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte

99 .00 39 .00
99 .50 99 .02

100 .37
93 .50 93 .50

Deutsche Reichs- 17 „ .n. Staatsanleihen '*•
5 Dt. Reichsanl. 27 101.75 101
4 do . 34
4ViDt .Relchs .Sch .35
4' /i Reichspost 34 I.
4 Brem. Umstausch
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Rttbesitz
Bremen Althesitz
Hamburg Altbesitz

Kreditanstalten nnd Körper,
schäften

4Vi Oldb . Osch . v. 25
4‘/i do . Kern. S. 1

S. 2
S. 3

U. 3
S. 2
S. 4
S. 5
S. 6

29 .00
127.00 128 .50
127.75 127.25

128 .00

99 .25 99 .25

4‘/> do.
4Vs do.
4 ‘/i do.
4' /i do.
4Vi do.
4Vt do.
4</i do.

do.
do.
S. 1
do.
do.

Gpfbr.
do.

99 .25

99 25
99 .25

. . .. . 99 .75
102.25 112 .50

4 .00 4 .60
99 75 99 5ü

101 .62 101.75

90.50

Hypothekenbanken
Vit  Hamb. Hypbk. A 99.75
5Vi do. Liquid,

do . Anteilschein
Vit  Pr. Ctrbd.
5Vi do . Llq. 26 A 2
4Vi Pr. Ctrbk. Bod.

Ohl . 26/27/28
Industrie -Obligationen
Deutsche linol . 36 101 .50
Nordd . Steingut 27 102.00 102.00
Bremer Tauwerk - -
Steuergutschelne Gruppe II
fällig am 1. 4 . 1934
fällig am 1. 4 . 1935 — — —
fällig am 1. 4. 1936 — —
fällig am 1. 4 . 1937 — — —
fällig am 1. 4. 1938 117.C0 117 .00
Bank-Aktien
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Schl .-Hol .Bk. i.Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank
Schiffahrts -Aktien
Br. tchleppsch .-Gas. 97 .50 97 .50
Dt. Dst-Afrika -Linie
Hapag
Hbg .-SUdam. D.-G.
Hansa -Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Llnle
Eisenbahn -Akt len
A.-G. tür Verkehr
Brem . Straßenbahn
Dt. Reichsb .-Vorz .-A.
Hamburger Hochbahn

95 .C0 95 .00
105 .25 105.26
92.00 64.25

130.00 130.00
147 .00 144 .Q0

91.00 91 .00
88.00 88.01
46 .00 45 .00

139.25 139 .00
140 .00 135 .00
94 .00 94 .25

120.00

17. 8. 16 . 8.
120.00 120.00
295 .00 795 .00
134 .r-. . 00 134 .00
163 .00 154 .0f
130.00 136 .00
162 .00 162 .00

Indnstrle -Aktlen
Atlas Werke
Beiersdorf
Bill -Brauerei
Breitenburger Cem.
Brem .-Beslgh . Oelt.
Brem . Veg. Fisch .-G.
Br. Allg . Gas u . E.
Br. Ch. Fabrik Hude 172 00 172 00
Br. Clgarrentabrlken 95 00 95 00
Br. Pap . u. Wellp . " . —
Br. Rolandmühle
Br. Sllberwaranlabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.

126 .00 125 .00
158 .00 158 .00
152.00 152 .00
147 .00 147 .00
174 .00 174 .00

87 .C0 66 .75
135 .00 135 .00

84 .164 .00 84 .00
129.00 lZ9.ro
157 .75 156 .75

Harb . Gummi
Hochotenw . Lübeck
Holfm . Stärkefabr.
Hoistenbrauerei
Jutesp . u. Web . Br.
Markt - u. Kühlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt.Hochs.
Nordwestd . Kreit
Rheinstahl
Reis u . Handels
Ruberoldwerke
Schllnck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Thörl Oe!
Transp . Hevecke
Var . Werkstätten
Wendts Zigarren
Kolonlalwerte
Kamerun -Eb.-G.
Neu-Gulnea -Comp.
Otavl Min. u . Els -G.

17 8 . 16 . 8.
165 .ro 185 10
140 .00 140 00
149 00 149 .00
110 .00 110 .ro
123 00 123 .00
136 .50 136 .00

io ?.co
143 00 144 .00
144 .00 144 .00
156 .50 156 .50
144 .00 144 00
132 .00 132 .25
ir - —132.00 132 .00
120.00 120.00
123 .C0 123 .00
130 .00 130 .00
124 .00 125 .00
128 .00 126 .00
95 .00 95 .00

101 .00 102 .00

Ülcö 3187

Niedersächsische Börse

99 .25

98 .50

99 25

98 .50

99 .87 99 .87

99 .50 99 .50
101 .50 101 .75

95 .00 95 00

128.00 128 .25
91 .50 97 .50

127.75 128.00
9775 97 .50

Kommanalverbände
mit Zlnuberecbnung

4 ' /i Hann . Prov . Am,
R. 15 98 .75 99 .00

Pfandbriefe und
Schuld Verschreibungen

4Vt Oldbg . it . Kr, 0.
Pldbr . S. 5

do . Gold .-Komm .«
Obi. S. 3

Landesbanken
4Vt Hann . Ldkr . 0 .-

Pf . S. 1 1926
47t Brichw . Staatib.

Goldpfbr . R 16
57 * do . tlqul . Pldbr.
4 do . RM Pfdbr . S. 6
Ritterschaften
17» Brschw , ritti . G.-

Pf. von 29
47 » Bremer rlttl.

Goldpfandbrief
47 » Caienbo - rlttl.

G.-? fdbr . v. 28
47 » celler rlttl.

Goldpf . C.
Stadtscbaftco
47 » PreuB . Zentral-

stadtschalt Pfand*
briet R 22

Hypothekenbanken
47 » Brschw .-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd .-
von 1929 100.00 100 .00

57* do . Liould .PIdbr . 10175 101 iO
47 » Hann . Bodkrbk.

G. Hyp. Pfdbr . R. 7 100. 00 1CO.OO
Industrie -Anleihen
6 Brauergilde Obi.
6 Hackethal Obi«

59 .00

99 .00

99 .50

99 .0C

99 .00

99 .00

99 .50

99 .00

99 .50 99 .50

6 LIndener Brauerei
Obi. 10375 103 .75

3 Mech . Linden Obi. 90 .00 90 .00
6 Vorw . Zem . Obi. 10275 102 .75
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann . Stadtanl.

von 1923 *
Brem . ritt . (Rogg .)
abg . Pf.

4 Cell . ritt . (Rogg . )
abg . Pf.

57 » Hann . Bd. Kr.
Uqui . Pfanübr.

5 Pr . Elektr . a . RM
abg . Anl.

4*/» Lüdenscheid M
Obi.

94 .25 94 .25

93 .00 93 .00

93 .00 93 .00

101.75 10175

100.00 100.00
106 .50 106 .50

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Damplkesset Wllke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(je Stück In RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
llseder Hütte

u äraucrcl
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver . Harzer zem.
Verelnsbr . » «'••'«nh
Vorwohior Zement
Wollwäsch , Döhren
Brschw . Hann . Hyp.'

Bank
Geestemünder Bank

191 .00 190 .00
180 .00 1B0.00
iiu-.00 111.00
12V.0O 119 .00
141 .75 140 50

375.00 375 .00
126 .00 126 .00
215 .00 215 00
187.75 167.75
95 .50 95 .00

130.25 130.10
200.00 200.00
130.00 130.60
166.00 166.00
124 .00 124.50
182 .00 160 .00

118 .00 118 .00
95 .50 95 .00

103.00 103 .00 I
104 .00 104 .00 i

Verkehrs -Aktien
Hildesh . Peln .KrcIsb.
Ueberlandw . Hann.
Marienborn -Beend.

62 .00
125.00
106 .00

62 00
125.00 125 .00

106 .00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des ReichB, der
Länder , der Reichsbahn,
Reiehspost , Schutzgebiets-
anleihe und Rentenbriefe)

Dt. AM. Ausl . 128 .10 126.75
S Relchsanlelhe 27 100 /5  101 75
4 Reichsanl . 34 99 .00 99 .00
S'h  Int . (Young) 105 00 —.—
4</> Pr . SI .-AM. 2B 109.60 109 .60
4*/> Bayern St . 27 99 .75 99 .80
Vit  Brschw . St . 28 99 .62 —
Vit  Dt . Schutzgeb . 115 50 —
4V. D. Relchsp . 34 I 100 .60 100 60
4V> do. 39 1 100 .50 100 .60
Vit  D . Reichst ). SS 100 75 100 .67
Vit  do . 361 - -
Vit  Pr . Ldr. 1 p. 2

Stadtanleihen

99 .75
99 00

99 .75
99 .00

Vit  Bin. Goldsch. 26
1 u . 2

99 .00
134.50
151 .50

99 .97

99 75

99 2̂5

99 .00
134 .50
150 .50

99 .87

99 .75

99 .25 99 .37
Oeffentl . Kreditanstalten
4</s Bin . Pldbr .-A.
DL Komm .-Simm . 1
Dt. Komm.-Samm . 2
Vit  Hann. Landes-

kred . v. 26 S. 1
«Vi do . Pld . y. 27

Serie 2
4V> Oldbg . stl . Krd.
Vit  do . Schuld 10 . 3
Vit  do . Pfbbr.-K. 1
6Vi dp . Llgu.
4' /i Pr .Lds .-PId . R. 4
Vit  Ldschftl. Zentr.

Ooldpfandbr.
4>/i Ostpr . ldschftl.

Goldptdbr . (B •/•)
Vit  Schletw. Holst.

Idsch . Goldpfbr . 24
Vit  Westf. ldschftl.

Goldpfandbr.

1C1'.10
99 .50

01.25
99 .50

99 .25

98 .10

9B.75

58 .90

99 .25

98 .25

99 90

Hypothekenbanken
Vit  Braunschw.

Hann . y. 1929
Vit  Ooth. Grund¬

kredit 4. s , Sa
4Vi Hann . Boden-

kredit 13 . 14
4Vt Meininger

Hypoth . Bank S
Vit  Pr. Centralb. 28
Vit  Pr. Hyn. 24, 1

25 . 2— 4
4*/i Pr . Ptandbr .-

Bank SO
4‘/> Rhein . Westtäl.

Bdkr . 4, 6 . 10 , 12
Vit  Schl. H. Idsch.

Gold 30
4>/i Bert . Hyp. 15
4>/> Bl. Hyp. K. 6
S' /i 81. Ctrbk . Llqu.
Vit  Pr . Pldbr.

100.00
99 .50 99 .50

100.C0 100.00

9975

99 .50

99 .50

99 .75

99 .75

99 .50

99 75

98 .80
9975
99 .10

98.62
99 .00

101.50 102 62

81 .50 8650

4Vi Pr . Ctr . Bort. 24 99 . 50 99 . 50
Vit  Pr. Ztrst 1» 99.50 99.50
Vit  Pr . Ztrst. ZO-21 99-50 99.50
4' /t Hann . Pfrt. 4

von 1929
V/t  do. 5. u. Erw. 99 -75 99 .75

98 -50

Kommnnalobllaatlonen
Vit  Moin. Hyp.-Bank

Komm . 14 , 16 , 21
4 ' /i Pr . Ctr . Borten

Komm . 26/2B
Vh  Rh. Wstt. Bdkr.

Komm . 26/27 , 4 -6 98 -75 90-75

98 .50

98 .50 98 -50

Indnstrle -Obllcatlonen
6 Dt. Linoleum 26
6 Klücknorw . RM 26 —
6 Thür . El. L. 27 — — —
6 Ver . Stahl S. B —.— — |—
6 Zuckerkredit 1-4 103 .25 103 -25

Stenersrntschetne
Gruppe tl 1934 .
Gruppe II 1935 .
Gruppe II 1936 .
Gruppe II 1937 .
Gruppe II 1938 .
Steuer -Durchschnitt

03-75
07 -75
01 -75
15 75
17-00 117 -00
11-20

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann . Ueborl.
LUbeck-BUchen

98 -00 97 . 50

Banken
Adca
Bayr . Hyp.-Bonk
Bayr . Vereinsbank
Bert . Handelsoes.
Commerzbank
OD-Bank
Dt. Asiat . Bank
DL Uebersaebank
Dresdener Bank
Main . Hvp.-Bank
Oldbg . Landesbank
Reichshank
Industrie

99,07
104 -75
111-00
135 -75
118 -50
125 -00
776 -00
139 -Cu
105 . 00
122-00

79 -50
211 . 50

99 .75
104 -110
111-00
136 . 00
116 -25
126 -00
B4U-00
139 -75
105 -00
122-tü
217 -00

A. E. O.
Alsen Portland
Atlas Werke
Brem . Beslgh . Oel
Bram . Gas u. El.
Bremer Vulkan
Dt . Ton u . Stein
Dynamit Nobel
Germania Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Holtmann Stärke
KÜtltzer Leder
Kromschrüder
Küppersbusch
Lindes Elt

131 -62 131 . 12
169 -tO 190 -I0
120 . ( 0 120 . 37

143-00 143 -50

145 -00 144 -75
07 -25 66 . 10

122 -50 122 . tl
136 . 00 135 .25
141 -50 141 -75
128 . 50 128 .50

- -- 157 -25
114 -CO

18:11144

Mazlmlllanhütte
Meyer Kaufmann
Mlag Mühlen
Mlttelrt . Stahl
Mülheim Berg
Nordd . Eiswerlte
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
Phüniz Braunkohle
Rhein . Westf . Kalk
Rlebeck Montan
Rssenthal Porz.
Sarottl
Schiet . Portland
Thürl ’s oel
Verein . OL Nickel
Verein . Glanzstofl
Wanderer -Werke
Kolonlalwerte
OL Ostafrika
Neu -OuintB
Otavl Min. u. Els -G.
Schantuna

17. 6 - 16 . 8 .
157 -75

115 -87
147 . 00 152 -87

- - 176 -00

143 -50 143 50
- -- 136 -00

- -- 119 -00
99 -00 90 .25

120 .50 122 -00
154 -00 152 -75

167 -00 167 -50
235 .00

182 . 00

144 . C0

32 -25 32 -00
136 -00 136 -00

Relchsschnldbnchforde-
rnnfen (mit Stflckzlnaen)

ab Ausgabe 1 Ausgabe i
1 4 Geld | öriel Geld !Brie)

193t 100.25 101 .( 1 —_ __
1939 100.25 101 .( 0 - —

irO.OO 100.7S _ - ——
99.87 100 .( 2 —_ _ —

104? 99.62 100.37 —— ——-
1947 99.37 100 .12 —»— ——

I
u

99.87
99.87

99.0U 99.75 —M —. —
1947
im
1951

99.C0
99.12 »P

Wlederanfban -Znschläffo
1944/45-
1946/48- Kl K

Fortlaufende Notierungen
Anfanga-

knra
SchluB-
knrs

Dt. Anl . Ausl . Scheint
clnschl . Vi Ablösungsch.

5V, Gelsenwerk
Vit  Fried. Krupp.RM-Anl
SVi Mitteid . Stahl
6>/i Ver . Stahl -Obl.
Accumulatoren -Fabrik
Allg . Elektrldtäts -Gas.
Aschaftenburger Zellstoll
Bayer . Motoren -Werke
I. P. Bembere
Julius Berger Tiefbau
Bl. Kraft u. Licht AG.
Barl . Maschinenbau
Braunk . u. Brlk . (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb . Wasserwerk
Ctiem. von Heyden
Continental Gummi
Oalmler -Benz
Demag
Deutsch , Atlant .-Telegi.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdüt
Deutsche Unolwerke
Deutsche Teleph . u. Kab
Deutsche Walten
Deutscher Eisenhendel
Christian Dlerig , AG.
Oortm . Union -Brauercl
Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm.
Elektr . Lielerungsges.
Elektr . Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
I. G. Farbenindustrie
FoldmObli Papier

Elnheltakure
17- 8- 16- 8.

128 .C0
102 .12
99 .25

102 .75
101 .87

128.00
102 .00

99 .37
102 .50

131 .62
154.37
152.75
157 .00
146 87
>67.75
157 .87

131.50
154 .00
152.50
156.87
147 .( 0
167 .75

115:75

216 .50
17Ü.00
139.75
116 .50

128 .10
102.00
99.37

102.50

128 .75
1(2 .30
99 .62

103 .00

131.62
153.2/. 1.25
152.12
156.67
147 .00
167.75

216 .50
17U.OO
130.75
116 .00

131 .12
152.50
151 .50
153 .00
147 .( 0
167 .75
158 .00
'J00

I.00
2171
17 .1
131.1131.00
115.:.50

143,25
152.50
124 .50
116.3/
151.37

190 .37
143 .25
152.62
124 75
118.3/
151 .25
169 .00

200.00

209.25

156:50
124:00
91 JO

168.25
149 .50

201.75
152.6z
167.50

• 157.00
135 .3/
123 .87
15v.U0
91 10

167.37
149 J5

191 .50
143.( 0
152 .62
124 .75
118.12
151.3/
109 .U0

201.01
152.62
167.50

191.(0
142.12
152.12
124,75
118.50
151 .3/
169.25
150 .00
199 .Üb
152.7:,
165 .50

157.00
135 .77
123.87
lO/.Or
91 .( 6

167.17
149.75

191.2:
156 u
136.0
123 .5)
156.2:
90 .3/

M

Anfangs - SohlnB-
bnrs knra

Elnheltsknn
17 . 8 - 16- 8-

Felten & Guilleaume
Gesfürel loewe & Co.
Th . Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Heesch -Käln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesetlschati

*ncSti
141 -75 141 -25
155 -50 155 . 25

149 .8/
157 -75 157 . 08

186 .80
178 . 5

127 -82 127 - 00
163 -75 153 - 00
96 -00 95 -62

Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau GenuBsch,
Gebrüder lunghant
Kall Chemie
Kall Ascharsleban
Klöckner -Werke
Koksw . u. Cham . Fabr.
Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube

148 -75

120 .08
139 . 08
106 . 75

174 . ( 0
142 . 50
139 . 75
181 -10

22.00

138 -75
166 - 00
130 -50
22-00

133 -00

Mannesmannrährenwerke
Mansfeld AG. t . Bergbau
Maschinenbau Untern.
MaximlllanshUtte

125-75
152-00

125 .87
153 -75

155 -25
149-87
157 -25
188 . 00
178 .25
127-25
152 -50

95-50

141-50
155-C0
148.50
157-50

imnu

179-00
127-75
153-50
95-87

174 -00
142 .3/
140 -50
161 -00

141-50
140.50

138 .75
166 -25
130 .50
22.12

133 -00

120.(0
131-50

130-0
22-0<—00

13Z-37
125.75
153 -75

125-50
150.12

Metallgeseltschaft
Niederlausitzer Kohle
Granstein & Koppel
Rhein . Braunk , u . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rheln .-Westt . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke

157-75
118 .25

158 50
117.75
230.(0

156 -37
134 -00
156 .75

13440
155 .75

Salzdetturth Kall
Seines . El. u. Gas Llt . B
Schubert s Salzer
Schuckert A Ce. Elektr,
Schuithelo -Patzenheler
Siemens S Halske
Stöhr 4 Ce., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker

146 .50
167. 50
177 -75
9e -50

22040
-i .h139 -;

16840
1/740
S6-00

21642
139 67
102-10
216 -62

Thüringer Gas Leipzig —

158 .50 157-75

117 -75
23( 40

117-75
232-C0

13440
,5? -SS
150-00

156-CO
134-00
156.75
149-75

HUf0" m be

% mitb in
neue,

ii»»f erbe  ^ es

ai

ififtsr
— - 164.75

weil i

1; .iu»
16840
1/7 -50
9640
18 -75

139 -50
102-10
2(6 62

167-00
17645
97-25

216-08
10240

eii '^ ien 1a: ... s:i.-" bet « an

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaufhof
Westeregeln Alkali
Wintershall
Zellstoff Waldhel

12240
146.50

60 -62

137.50
163-3/

121-87
14540
170 .62
b0.25

121.00
13740
lb34(

Banken
Bank für Brau -lndustrle
Reichsbank ‘ 215 . 50

14( -U
cl5 . il

Verkebrenerte
A-G. für Verkehrswesen
Allg . Lokalb . u. Kraftw.
01. Reichsbahn Vorz . -A.
Hamb . Amerika Packetl.
Hamburg .SUdam Dampf
Hansa -Linie
Norddeutscher Uevd

128-62

127. 75

4640
9540

128.25
158 .25
127-75
69 -10
46*75)

139.75
9442

122.12
14540
170 .62
(040

121-00
13740
1«3 -50

121.87

(h'Ä U“B 6e

60 .25
12( 40
137-75
1b3-i0

iü

e 5

140. ( 0
-15 .2a

14040
1740

, MnV n°n

14 .5c
'27 -75
89 . ( 0

139 . .
S442

129.62
15940
127-75
68-75
4540

130-75
93 .75

ii!C übe. ba% «nt »,
Püile ttb’en

i<

be
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2. Beilage zu Nr. 225
Bremer Zeitung Mittwoch, den 18. August 1937
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Hie Ferien sind vorbei
Bremen,  17 . August.

Da hilft kein Daumendrücken und kein Moaeln
mit dem nicht abgerissenen Kalenderblatt - Heute
stnd di« Ferien vorbei ! Schön waren sie dieseWochen ungebundener Freiheit . Viel haben un¬
sere Jungen und Mädel in dieser Zeit erlebt sie
w°/ °n ^ den Lagern oderauf Fahrt und wer diesmal auch auf Laqer-
kd/ ?-^ ^ °^ " ° denteuer verzichten mutzte , der

jichorlich auf eigene Kappe die Ferienzeitköstlich vertrieben , oder ist mit den Eltern ver¬reist gewesen.

Das Wetter war ja auch danach , sich einmal
so recht draußen zu tummeln . Die paar Reaen-
tage und kleinen Wolkenbrüche waren schneller
vergessen , als das durchnätzte Zeua trocknen
konnte . Frischen Wind haben sich in diesen FerLn-
wschen alle unsere Jungen und Mädel um die
Nase wehen lassen , braun gebrannt sind sie und
es wird «in Wettstreit in den Schulklassen be¬
ginnen , wer denn nun am meisten verbrannt
worden , wer am weitesten von Bremen fort¬
gewesen ist und wer am meisten erlebt hat.

"u ? aber doch selbst die
schönste Ferienzeit : Die Lehrer , die ja auch selber
zu Gememschaftslagern zusammengezogen waren
die selbst einmal wieder die „Schulbank " drückten

? " r bEich gesprochen , denn ihreSchulbank befand sich unter lachendem blauem
Himmel oder unterm Dom mächtiger Bäume —
pflegen ihren Trabanten die Aufgabe zu stellen
über die Ferienerlebnisse einen Aufsatz ' zu schrei¬
ben. Und da werden der Hans , der Mar das
Lieschen und die Friede ! zu Hause schön herum-
druckien. Sie finden den Anfang nicht . Schließlich
haben sie , a auch so viel erlebt , daß es schwer ist
m 20 oder 30 Zeilen darüber einen Aufsatz zuschreiben.

Aber das hat ja alles noch so viel  Zeit
Hauptsache ist datz erst mal der heutige erste
Schultag gut überstanden wird , datz nicht sound¬
soviel Kinder erst nach dem Erklingen der Schnl-
glocke kommen und völlig außer Atem die Trep¬

pen nach oben und in die Schulbank hinein¬springen.
Also los , Jungen und Mädel ! Mit frischem

-E sehen, nach diesen
Ferien schmeckt die Arbeit besonders gut . <Z

Beffentliche Belobigung für eine
mutige lat

Bürgermeister SA .-Eruppenfiihrer
m seiner Eigenschaft als Sc-

8 ° Lblgüng :" ^ rwaltung folgende Oeffenr-
_, ^ er Drogist Leo Edwin Willems  aus Vre-

^as -Moltkc -Strasie 32. hat am 18  Augustm>t Unterstützung eine männliche Person , die
unwert der Dampferanlegestelle Luisen,,ai » -Kö, .c-
nick in d,e Gefahr des Ertrinkens in der Spree qe
r.En war , unter eigener Lebensgefahr gerettetund hierdurch ein Menschenleben vor dem Todebewahrt.

Ich bringe die von Mut und Entschlossenheit
zeugende Tat mit dem Ausdruck meiner besonderen
Anerkennung zur össentlichen Kenntnis.

BprechstundendesBeg.Bürgermeisters
Die nächste Sprechstunde des Regierenden Bür¬

germeisters . SA .-Eruppensiihrer Böhmcker . findet
am Donnerstag , dem 1g. Anglist , von 7 ltto ii Uhrim Rathaus statt.

TNilchflaschen sind keine kinmachgeföße
Die Kreisfachschaft der Milch - und Sahnevertei¬ler im Reichsnährstand teilt mit:
„Nach Meldung unserer Berufskamoraden aus

allen Bezirken sind von einer Anzahl Hausfrauen
wahrend der Elnmachezeit wiederum größere Men¬
gen Milchflaschen als Einmachgefäße benutzt wor-

. -̂ -2 Astchstaschen sind in der Regel Eigentum
und müssen diesen von den

Milchhandlern naturgemäß erstattet werden . Nach
dem Lebensmittelgesetz dürfen Milchslaschen zu
keinem anderen Zweck benutzt werden , als zum
Transportieren bzw . Aufbewahren von Milch.
Jede Hausfrau , die Milchflaschen zu dem obenge-
nannten Zweck ihrem Milchhändler vorenthalten
hat , macht sich strafbar.

Wir glauben , datz dieser Hinweis genügt , um
die Hausfrauen zu veranlassen , die in Frage kom¬
mende Anzahl Flaschen zu ersetzen bzw. zu bezah¬
len , da wir andernfalls zu weiteren Maßnahmengezwungen sind."

'.V

Mf

KMW

Luk ein
Vor».
üsckdsrill! W-

Kleines 'Schwätzchen von Haus zu Haus:
„Nachbarin , wie schaut 's bei dir aus?
Hast du Lust auf ein Stündchen Spielen?
Die Laternen , die uns gefielen
Sollen wir uns morgen kaufen,
Und du darfst diesmal auch mit laufen!

kine Stimme der Vernunft

Aber wenn du nicht willst , bitte schön, .
Dann werd ich einfach mit zweien gehn,
Denn so ein brummiges Gesicht
Patzt zum Laternenbummel nicht . . ."
So haben wir es mit angehört,
Und den Schwatz nicht weiter gestört.

Die „Barbe der Kraft"
Schon in dem Titel des neuen französischen

Werkes , das ber Erasset - Paris  im vorigen
Monat erschien , liegt etwas Außergewöhnliches.
Man wird in Frankreich selten ein Buch smden,
das das neue , nationalsozialistische Deutschland
»Da gsrbs äss koress ", die „Garbe der >
nennt . Das ist kein nüchterner politischer Tat¬
sachenbericht allein , sondern eine poetische . Be¬
trachtung . Aber eine Betrachtung mit offenem
Herzen und offenen Äugen , die die deutsche Seele
zu ersassen sucht und alles , was sie in diesen
Jahren geboren . Der Autor , Alphonse de
Chateaubriant,  ist ein Journalist und in
Deutschland bereits gut bekannt . In seinem Buch
hat er alle Erlebnisse einer fünfmonatigen Reise
und verschiedener anderer Aufenthalte in Deutsch¬
land zusammengefaßt und der französischen
Deffentlichkeit vorgelegt . Und diese Oefsentlich-
keit wird daran nicht achtlos vorübergehen
können, weil der Name des Rufers geachtet ist-

„Dieses Buch habe ich für Frankreich geschrie¬
ben, für meine französischen Bruder und
Freunde " , erklärt der Verfasser . „Angesichts der
großen Lüge zu deren Altar man unser Vater¬
land erhoben hat , hat mich die Wahrheit urchls
gekostet . . . möge es angesichts der gewaltigen
Angriffsstürme , die die Zukunft bereitet , und
wenn der Kampf um diesen Planet beginnt , er¬
kennen. datz der Rhein keine Grenze ist, um die
UiLn kämpft , sondern eine strategische Linie , auf
der man sich sammelt . . ." ^ . . . .

In diesen Sätzen faßt Chateaubriant sein politi-
iches Glaubensbekenntnis zusammen . Deutsch¬
land ist für ihn der
gegendiebolschewistische Zukunsts-
gefahr,  von der alle Länder und Frankreich
insbesondere bedroht werden . Er Wird darum
nicht müde , das neue , kraftvolle Deutschland zu
studieren und , was wichtiger ist, das Ergevnis
dieser Studien seinen Landsleuten in Zeitungs¬
artikeln und jetzt auch in Buchform einzuprägen.
Er ist glühender Anhänger der Friedensidee
zwischen Deutschland und Frankreich,
die keinem der beiden Länder an Nationalgut
etwas nimmt . „Weil kein europäischer Friede

zu verwirklichen ist, ohne datz das feindliche
Feuer , das zwischen Deutschland und Frankreich
brennt , ausgelöscht wird , wollte ich mit eigenen
Augen das Geheimnis germanischer Gedanken ent¬
decken . . . 1914 hatte es begonnen . Bei Char-
leroi . Dort hob ich zwei Gewehre auf , die fast
nebeneinander auf dem Boden lagen , das eine ein
deutsches , das andere ein französisches . Ich sah an
diesem Tag , woraus beide bestanden . Die näheren
Erkenntnisse sind dann nach und nach ge¬
kommen . . . Ich bin jetzt nach Deutschland ge¬
gangen , vom Instinkt sowohl wie vom Verstand
geleitet . Der Instinkt gab mir die Ahnung , datz
in diesem Weltuntergang -Durcheinander das
deutsche Volk mit allem , was es in sich trägt , im
Durchschnitt seiner Tugenden und Kräfte , das zur
Rettung unserer Abendlandgemeinschaften am
meisten geeignete Element ist."

Auf 351 Seiten predigt Chateaubriant seinen
französischen Volksgenossen die deutsche Seele:
besingt den Genius beider Völker , erklärt das
politische System des nationalsozialistischen
Deutschland . Er schildert dieses System mit gro¬
ßem Verständnis bis in seine kleinsten Einzel¬
heiten . Er unterlägt nichts : weder die Zellen
noch die Kreise oder Gaue . Was SA ., st oder
HJ . sind, erfahren seine französischen Leser ausdem Munde eines Gewährsmannes , der nicht die
Absicht hat , sich selbst oder sie zu belügen . In
seiner beredten französischen Art belehrt er sie
über „Kraft durch Freude " und über die „Ar¬
beitsfront " . Einige Kapitelüberschriften besagen
an sich schon genug : „Das Licht des Nordens " .
„Die ausgestreckte Hand " , „Hitler ", „Geist und
Seele " , Lohengrin und die Bauern " , „Die schöne
Bayreüther Lektion " . „Glauben " , „Die Jugend " ,
„Die Ordensburgen ", „Das Führertum " . . .

Es ist keine oberflächliche Schilderung des Ge¬
sehenen oder Gehörten , die der französische Schrift¬
steller in seinem Buche wiedergibt . Er geht auf
den Urgrund der Dinge zurück, versucht den Ruf
des deutschen Blutes , die Kraft der germanischen
Seele zu ergründen . „Was ich in Deutschland
sehe, ist augenblicklich nicht die gewaltige Volks¬
masse, die in Riesenstädten wimmelt , es ist nicht

Hochbetrieb in der neuen NSV-küche
Fleißige Hände arbeiten für das BlHW. — Bohnen und wurzeln zentnerweise
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In dem schönen, ehemals Biermann 'schen Haus
an der Schwachhauser Heerstraße hat die NS .-
Volkswohlfahrt des Kreises Bremen kürzlich eine
eigene Küche  eingerichtet und damit einen
langgehegten Wunsch verwirklichen können . Der
große , im rechten Flügel zu ebener Erde gelegene
Raum mit seinen Nebenräumlichkeiten entspricht
ganz ausgezeichnet den besonderen Anforderun¬
gen , die an diese NSV .-Küche gestellt werden,
denn sie dient gegenwärtig dem
kochbetrieb für das kommende

/I'
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Wir erinnern uns noch an die Riesenmengen von
Obst und Gemüse , die im vergangenen Äahr in
der Küche des Carin -Eöring -Hauses von fleißi¬
gen Frauenhänden für den gleichen Zweck bewäl¬
tigt wurden : zehntausend gefüllte
Konservendosen  und dazu 35 Tonnen
Sauerkraut  wanderten damals vom Haus

der Mlltterschule zu den NSV .-Ortsgruppen und
fanden von dort ihren Weg zu den vom Winter-hilfswerk betreuten Familien . In diesem Jahr
hat der Einkochbetrieb etwas später eingesetzt.
Seit einigen Tagen erst arbeiten die Frauen in
der geräumigen , weitzgekachelten Küche, aber
heute wird sich bereits ein großes Aufge¬

bot von Helferinnen  einstellen , um die
Massen wertvollen Einmachgutes sachgemäß zuverarbeiten . Als wir gestern nachmittag der
NSV .-Küche einen Besuch abstatteten , erhielten
wir schon einen kleinen Eindruck von dem Umfang
dieser Arbeit , vor der auch die tüchtigste Hausfrau
allein machtlos stehen würde . Große Mengen von
grünen Bohnen  schichteten sich auf dem Erd¬
boden , Wurzeln  türmten sich zu kleinen Bergen
und in der Speisekammer wartete ein Posten
Aziagurken  auf nützliche Verwendung , und
dazu noch ein paar Sack Bahnen . Ilm den

Bis 39. September 1937
.ammelt die Hindenburg -Spende!

langen KUchentisch saßen die Helferinnen beim
Abfädeln , unter der praktischen Spüloorrichrung
wird das Einmachgut gewaschen , eine andere
Frau gibt Stück für Stück durch die Schnippel-
maschine , nebenan werden die Bohnen , die nun
Schnittbohnen heißen , in die Konservendosen ge¬
schichtet, und endlich ist es so weit , datz alles in
dem großen Kessel auf dem Herd eingekocht wer¬
den kann . Fünfhundert Dosen  stapeln sich
bereits mit dem Schild des Winterhilfswerkes
versehen in der Speisekammer . Aber das ist
er st der Anfang:  in den kommenden Wochen
wird Hochbetrieb in der Einkochkllche der NS .-
Volkswohlfahrt herrschen , bis wieder Tausende
von wohlgesllllten Dosen in Reih und Glied stehen
und Zeugnis von der fürsorglichen Tätigkeit der
Trägerin des Winterhilfswerkes wie von dem
treuen Einsatzbeweis ihrer Helferinnen ablegen.

Amtliche Beratungsstelle für Erb - und Rassen-
pflege : Sprechstunden Mittwochs und Sonnabends
von 10 bis 11 Uhr beim Staatlichen Gesundheits¬
amt , Bremen , Löningstratze 21/22.

Sfl und Polizei in einer 5ront
Isieg. VUrgermeister Sfl-löruppenführer Völimcker überreichte den Kameraden

der flusbildungsliundertfchast der Schutzpolizeidas Sfl-Sportabzeichen
98 Angehörigen der Ausbil -dungs -Hundertschaft

der Schutzpolizei Bremen wurde gestern durch
den Reg . Bürgermeister SA . - Gruppenführer
Böhmcker  in Anwesenheit von Polizeikoinman-
deur Oberst Dr . Lankenau.  Standortfllhrer
Oberführer Iantzen,  Vertretern der Partei und
ihrer Gliederungen , des Gemeindevorstehers der
Gemeinde Lberneuland , des Landeswarts des
Kameradschaftsbundes Deutscher Polizeibeamten.
Pg . Bammann,  Führern des Reichsarbeits¬
dienstes und Kameraden der motorisierten Gen¬
darmerie -Bereitschaft , das SA .-Sportabzeichen
überreicht . Damit sind alle Kameraden der Aus-
bildungs -Hundertichaft , die bekanntlich wegen des
überaus guten Eindrucks den sie auf höhere In¬
spekteure gemacht hat , am Reichspartsitag
teilnehmen wird , Träger des Abzeichens.

Zur Entgegennahme der Auszeichnungen war
die Ausbildungs -Hundertschaft unter ihrem Füh¬
rer , Hauptmann von Peschke,  in der Polizei¬
kaserne Oberneuland angetreten . Reg . Bürger¬
meister SA .-Eruppenfiihrer Böhmcker  schritt
nach der Meldung durch den Polizeitommandeur
Oberst Dr . Lankenau  die Front der Hundert¬
schaft ab . In einer Ansprache an die Kameraden
der Hundertschast wies der SA .-Eruppensiihrer
vor allem darauf hin , datz das vom Führer ge¬
stiftete SA .-Sportabzeichen seine Träger als Män¬
ner kennzeichne, die sich zur Wehrhaftigkeit und
zum nationalsozialistischen Staat bekennen . Diese
Bereitschaft sür den körperlichen und zugleich

Dee Liarrkt
Der 2. Eebictsaufmarsch der Nordsee - HJ.  ist glücklich und erfolgreich be¬endet . Um ein großes inneres Erlebnis bereichert , sind die Jungen und Mädel in ihre Ein¬heiten zurückgekehrt . Viele srciwillige Helfer haben mit Anteil an dem Erfolg dieses Erotz-aufmarsches der Nordsce -Jngend . Ihnen allen möchte ich auf diesem Wege meinen Dankzum Ausdruck bringen.
Eine Aufzählung der einzelnen Organisationen und Personen , die sich Verdienste umdas Gelingen des AÜfinarsches erworben haben , birgt die Gefahr in sich, datz einzelne ver¬gessen werden , trotzdem sollen hier die Bremer Hausfrauen  erwähnt werden , dieuns durch die Organisation der NS .-Frauensschast die Quartiere für die Kameraden derAlten Garde zur Verfügung stellten , und unsere Jungen und Mädel sür die RUcksahrt vonBremen so reichlich und gut mit Marschverpflegung versorgten.
Mit dem 2. Eebietsausmarsch ist Bremen als die Stadt der Eeüietsausmärsche ein le¬bendiger Begriff in den Herzen unserer Nordsee -Jugend geworden.
Dem dritten Gebietsausmarsch entgegen!

Heil Hitler!
Lühr Hogrefe,  Obergebietsfllhrer.

der militärische Wiederaufbau , und es ist auch
nicht das , was die gekränkte Seele eines anderen
in dieses Land gekommenen Franzosen frappiert.
Die Franzosen erklären deutsche Dinge gar zu oft
aus in französischen Quellen geschöpften Elemen¬
ten , anstatt zu den deutschen Quellen selbst hinab¬
zusteigen . . . Wenn aber ihre eigenen Quellen
gar auch noch lügenvergiftet , verleumdungsge-
trübt sind und von widerlichen Unkenntnis - und
Hatzabfällen erfüllt sind . . . ! Nein , was ich in
Deutschland entdeckt, ist ganz anders : Eine Hal¬
tung , die mich an jene Frau der Lprenzetti -Freske
in Siena erinnerte , jene Träumerin , die man
„Der Friede " nennt , deren Haupt von Lorbeer
gekrönt , deren Hand den Oelzweig trägt , und
deren gesegneter Leib unter dem leichten Schleier
künftigen Menschenreichtum verkündet . Und die
Frau träumt und denkt nach !"

Der Verfasser hat den Mut , die Dinge beim
richtigen Namen zu nennen / Das ist im Frank¬
reich der Volksfront nicht einfach und wenig
geeignet , sich populär zu machen : zumal , wenn
man das heikle Thema „Versailles " anfaßt , das
für den Durchschnittsfranzosen , gleich welcher
Richtung , ein Kranichen Rührmichnichtan ist.
Um so anerkennenswerter ist es , wenn hier aus
französischem Munde folgende Ausführungenkommen:

„Eine neue Geschichtsepoche begann , angesichts
deren Deutschland sich seiner Aufgabe bewußt
wurde . Diese Aufgabe konnte es , auch im Inter¬
esse anderer Völker , nur in vollkommen wieder¬
hergestelltem Zustand und ohne bewegungs-
hemmende Ketten erfüllen . Die Befreiung von
seinen Fesseln von den Genfer Redereien er¬
warten , hieß eine Politik der Selbsttäuschung ver¬
folgen . Denn der Bund , den man kennt , ist
Instrument jener geheimen Mächte , die — nie¬
mand zweifelt daran — Deutschlands unerbittliche
Feinde sind . . . Wollen wir diesen Bruch der
Verträge anprangern , so tun wir es wenigstens
mit dem heimlichen Gedanken , datz das Vestehen-
bleiben dieser selben Verträge Moskaus Politik
nur wirksamer und gefahrbringender gemacht
hätte . Die Kräfte , gegen die Deutschland sich
heute wendet , sind Frankreich vollkommen fremd
und geographisch genau auf Frankreichs gegen¬
überliegender Seite aufgebaut . Diese Kräfte aber
beherrschen Frankreich politisch und wollen es
sich dienstbar machen , indem sie uns , ob wir
wollen oder nicht , in den Kriegsapparat zwingen,

dessen sie gegen Deutschland bedürfen . Darum
machen sie uns mit allen Mitteln weiß , datz es
Frankreich ist, nach dem Deutschland zielt . . . In
Wirklichkeit hegt das heutige Deutschland
keinerlei Pläne gegen Frankreich . Die Veutelust
die wir ihm nachsagen , ist nicht von seinem Geist,
denn es will Friedenswerke errichten . Leider be¬
finden wir uns nicht in seiner Lage , um das
Spiel und sein eigenes Spiel vom selben Stand¬
punkt aus beurteilen zu können ; denn Deutsch-

geistigen Einsah für den Nationalsozialismus
gelte nicht für eine kurze Frist . Schon dadurch , datz
das SA .-Sportabzeichen mehrere Jahre , hindurch
immer wieder neu erworben werden müsse, werde
dokumentiert , daß diese Einsatzbereitschaft auf
Lebenszeit gelte . Wie wichtig gerade neben der
Erhaltung dauernder körperlicher Leistungsfähig¬
keit die stete innere Verbundenheit mit der natio¬
nalsozialistischen Weltanschauung sei, habe ge¬
rade der Weltkrieg gezeigt . Damals sei der Wider¬
stand des deutschen Volkes zusammengebrochen,
weil es seine innere Haltung verloren habe.

Nach der Ueberreichung der SA .-Sportabzeichen,
bei der SA .-Eruppenfiihrer und Polizeikomman¬
deur jedem Träger ihre Glückwünsche aussprachen,
führte SA .-Eruppenfiihrer Reg . Bürgermeister
Böhmcker weiter aus , datz es ihm eine besondere
Freude sei, gerade den Kameraden der Aus¬
bildungshundertschaft die Abzeichen überreichen
zu können , denn die Hundertschaft habe auf die
verschiedenen höheren Polizei -Inspekteure bei den
Besichtigungen einen ganz ausgezeich¬
neten Eindruck  gemacht . Deshalb sei auch
in letzter Minute verfügt worden , datz die Aus¬
bildungshundertschaft nach Nürnberg fahre und
dort am Führer vorbeimarschieren werde . Be¬
sonderer Dank gelte dem Führer  der Hundert¬
schast für seine vorbildliche Erziehungsarbeit und
allen Männern , die ihn darin unterstützt hätten.

Der Appell fand seinen feierlichen Ausklang
mit der Führerehrung und den nationalen
Liedern . 2m Rahmen eines kameradschaftlichen
Beisammenseins sprach der Polizeikommandeur
Oberst Dr . Lankenau  dem Reg , Bürger¬
meister , SA .-Eruppenfiihrer Böhmcker , seinen
Dank aus für die persönliche Ueberreichung der
SA .-Sportabzeichen an die jungen Kameraden.
Der Dank des Kommandeurs galt ferner allen
Offizieren und Beamten und den Dienststellen
der SA ., die an der Erreichung des schönen Zieles
mitgearbeitet haben . Ausdruck des Dankes der
Schutzpolizei Bremen an die SA . war die
Ueberreichung eines Bildes  an den
Führer des SA .-Standortes , Oberführer
Jantzen.  Darbietungen des Musikkorps und
gemeinschaftlich gesungene Lieder gaben dem schön
verlaufenen Kameradschaftsabend die rechte
soldatische Note . (D

Levking Kssderäe mNL,Ammermsnil
land liegt im Herzen Europas , Frankreich und
England jedoch am Ocean . .

Deutsche Innen - und Außenpolitik , weltanschau¬
liche Haltung eines neuen deutschen Menschen,
seine Schulung und Erziehung , sie bilden einen
bunten Bilderbogen , den Ehateaubriant seinen
Lesern zeigt und von dem er ihnen ein Bild nach
dem anderen erklärt ; mit dem Erfolg , so darf
man hoffen , datz etwas von seiner Saat Früchte
treiben wird . bstitL Liiiiixps.

Zilmkunstschau in Venedig

Irma"und„tondottieri
Auf dem Biennale in Venedig  erzielte

der deutsche Tobis -Magner -Film „Truxa " , der als
zweiter deutscher Spielfilm lief , einen sehr großen
Erfolg . Die wechselvollen Szenen aus dem Ar¬
tistenmilieu und die Leistungen der Darsteller
machten stärksten Eindruck.

Ein von der österreichischen  Sanophon ge¬
drehter Film , der kühne Faltbootfahrten auf den
österreichischen Gebirgsflüssen zeigt , enthielt eine
Reihe sehr hübscher Bilder , litt aber etwas unter
der nicht restlos geglückten Beschreibung.

Die italienische  Erstaufführung des in
deutsch-italienischer Gemeinschaftsarbeit hergestell¬
ten Trenckerfilms „L o n d o t t i e r i" , der als
erster italienischer Spielfilm auf der Filmkunst-
schau gezeigt wurde , gestaltete sich zu einem be¬
sonderen Ereignis . Der sehr starke Beifall bewies,
datz dieser Film in Italien in erster Linie von
nationalem Standpunkt wegen seiner betonten
Zielrichtung und der auf Italien eingestellten
Handlung gewürdigt würde , um so mehr als die
Handlung reichlich Gelegenheit bietet , ausgezeich¬
nete Bilder von bekannten historischen Stätten
Italiens vorzuführen . Die stärkste Wirkung ging
unzweifelhaft von den Massenszenen und von der
auf wirkungsvolle äußere Effekte abgestellten
Fotografie aus . Die italienische Fassung unter¬
scheidet sich nicht wesentlich von der deutschen Ver¬
sion, abgesehen von den in Rom spielenden
Szenen , die breiter ausgestaltet wurden.

Der amerikanische  Columbia -Film „Theo¬
dors goes wild " sTheodora ist aus dem Häuschen)
wurde recht beifällig aufgenommen . Flüssig und
heiter läuft die Handlung dieses ansprechenden

Films dahin , leicht , aber keineswegs seicht, ge¬
tragen von dem temperamentvollen Spiel der hüb¬
schen Irene Lunne . Eine Reihe von humorvollen
Szenen und treffenden witzigen Bemerkungen,
prägen das unter der Filmregie von Bileslawski
gedrehte Stück zu einem kurzweiligen Untsrhal-
tungsfilm . Bezeichnend ist es , datz auch dieser ame¬
rikanische Film ausgesprochen auf den Dialog auf¬
gebaut ist, und sehr deutlich die allgemein zu beob¬
achtende Tendenz der amerikanischen Filme er¬
kennen läßt , den Film immer mehr aus fotogra¬
fiertes Theater hinzuführen.

Dem Hauptfilm ging ein ausgezeichneter fran¬
zösischer  Kulturfilm „Graphische Symphonie"
(Atlantic -Film ) vor , in dem die Entwicklung der
Drucktechnik von den ersten Vorstufen im Alter¬
tum bis zu den modernsten technischen Einrichtun¬
gen in sehr anschaulicher und durchaus origineller
Weise geschildert wird . Ganz besonderes Lob ver¬
dient die sorgfältige und klare Fotografie.

Internationale „Hamlet " -Festspiele im Schloß
Kronborg . In diesem Sommer fanden im Hose
des Hamlet -Schlosses Kronborg  Freilicht -Auf-
führungen des Shakespeareschen „Hamlct " -Dramas
durch englische Schauspieler statt . Aus Grund des
starken Erfolges dieses Gastspiels sollen in Zu-
kunft alljährlich im Schloß Kronborg „Hamlet " -
Festspiele unter Mitwirkung europäischer Spitzeri-
Ensembles abgehalten werden . Für die Rolle des
Dänenprinzen will man Charakterdarsteller von
internationalem Ruf verpflichten , u. a. Gustaf
Gründgens (Berlin ) und John Eeilgoud
(London ) . t
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Kohlrollen , Kümmeltunke , Kartoffeln
Weißkohl wird halbiert oder Strunk herausgeschnit¬
ten. Der Kohl wird voraedämpst, dann löst man
die Blätter einzeln ab, so viel, als man Rollen
machen will . Aus halb Rind - und halb Schwcine-
mett, Ei , Stoßbrot , Salz und gehackter Zwiebel
macht man einen Teig, gibt die ganz feingehacktcn
restlichen Herzblätter darunter , verteilt die Masse
auf die ausgebreiteten Kohlblätter , rollt diese sest
zusammen und legt sie nebeneinander in eine Pfanne,
legt auf jede Rolle ein Stückchen Margarine oder
eine Speckscheibe, schiebt sie in einen heißen Ofen,
füllt etwas Brühe aus und läßt die Rollen weich¬
schmoren. Die Tunke bindet man mit angerührtem
Mehl und schmeckt sie mit Salz und Kümmel ab.

Gebackene Rotzungen , Kartoffelsalat
Die Rotzungen werden gereinigt , gesalzen, mit Zi¬
tronensaft beträusclt , paniert und in heißem Fett
gebacken. — Den Kartoffelsalat kann man ohne Lel
anmachen, indem man eine kleingeschnittene Zwiebel
in Margarine oder ausgelassenem Speck dünstet,
halb Milch, halb Wasser auffüllt , mit angerührtem
Mehl oder Kartoffelmehl leicht bindet, mit Salz,
Essig, Zucker abschmecktund über die noch warmen
Kartofselscheibengibt und diese gut darin schwenkt.
Mit Schnittlauch und Petersilie abschmecken.

Lbt . Volbevlrtsebakt -8ausvirteobakt
im Id»ut«eb«n Zersusurmrk

was bietet der deutsche Markt?
Gemüse aller Art bietet sich den Hausfrauen

jetzt in so reicher Auswahl , daß es keines Hin¬
weises und keiner Aufzählung bedarf . Als be¬
sonders günstig in der Beschaffenheit und im
Preis sei heute lediglich auf die Tomaten hin¬
gewiesen und ihre Verwertung in Gestalt von
Tomatenpfannkuchen  empfohlen ; der Teig
zu diesen Pfannkuchen enthält die gleichen Be¬
standteile , nur daß man statt der üblichen Flüssig¬
keit (Milch oder Wasser ) mit verdünntem To¬
matenmark anrührt . Eingemacht werden jetzt
grüne Bohnen , kleine Gurken , Kronsbeeren und
etwa vorhandenes Fallobst . Die Abteilung
Volkswirtschaft — Hauswirtschaft im
Deutschen Frauenwerk  gibt uns wieder
einige bewährte Rezepte . Essiggurken  wer¬
den vorteilhafter haltbar gemacht , wenn man sie
abgebürstet , gut gewaschen und gut abgetropft mit
Salz bestreut und so ein « Nacht stehen läßt . Dann
schichtet man sie mit den üblichen Gewürzzutaten
und mit weißem Kandiszucker in Gläser und über¬
gießt sie mit gutem , unverdünntem einfachen Essig.
Oder man läßt die gut gesäuberten Gurken über
Nacht in Wasser liegen , trocknet sie ab , schichtet
sie mit reichlich Dill und anderen Gewürzen in
Gläser und übergießt sie mit einer Lösunh von
halb Wasser , halb bestem Weinessig . Das Wasser
muß vorher mit dem nötigen Zusatz von Salz
und Zucker aufgekocht und erst nach dem Abkühlen
mit dem Essig vermischt werden . Krons¬
beeren ohne Zucker  werden auf folgende
Weis « haltbar gemacht : die gut verlesenen und
gewaschenen Beeren werden unter häufigem llm-
schütteln erhitzt , bis sie Saft ziehen , bis zum
Errwerden weitergekocht und heiß in Flaschen
gefüllt , die sofort mit Zellophan zugebunden wer¬
den . Gern werden Kronsbeeren mit Bir¬
nen  zusammen eingekocht.

Unter dem Fleischangebot  siebt man jetzt
mehr Lammfleisch,  das durch die kürzlich
erfolgte Preisregelung für jeden Haushalt er¬
schwinglich geworden ist . Es ist vorzüglich zu
allem zungen Kohl , besonders zu dem reichlich an¬
gebotenen Weißkohl . Aber auch Ochsenfleisch ist
in genügender Menge zu haben . Der Fisch«
markt  bietet in der Verichtswoche wieder gün¬
stige Angebote von Seefisch , den man genau wie
anderes Fleisch mit allem Gemüse zusammen
kochen soll, deutsche Heringe , die jetzt auf dem
Abendbrottisch nicht fehlen dürfen . ^

fluflosungen der Rätsel
aus unserer gestrigen Lrauenbeilage

venlesportankgabs
In üer alten Darg

Das Verbot war natürlich völlig richtig . Wenn
bei jeder Führung ein Stein hinuntergeworfen
worden wäre , hätte man genau den Tag ausrech¬
nen können , an dem der Brunnen ausgefüllt war.

kösselsprung

Zwei Fliegen unterhielten sich. / Die eine
sprach : „Du mußt wie ich, / Nicht kriechen . Son¬
dern — fliegen st' / „Mir macht es mehr Vergnü¬
gen " , / So sprach die andere : „Wenn ich krauche:
/ Ich hab doch alles , was ich brauche ."

Liläsrrätsol

Würde bringt Bürde

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Den flnzug des Freundes gestolzlen— „weine und Spiritussen en gros"

Sieht das Strafgesetzbuch für allgemeine Dieb¬
stähle schon erhebliche Bestrafungen vor , so ver¬
dienen jene Menschen , die selbst nicht vor Dieb-
stählen von Gut ihrer Verwandten und Kamera¬
den zurückschrecken, besonders hart angepackt zu
werden . Der Fall , daß ein Angeklagter den ein¬
zigen Anzug seines Stubenkameraden stiehlt,
wurde gestern vor dem Einzelrichter Dr . Harms
aufgerollt . Die Anklage richtete sich gegen Ge¬
org Rittich.  Eines Tages teilte er seinem
Freund und Stubennachbarn mit . daß er zum Ge¬
richt müsse, er käme erst später wieder . Der An¬
geklagte beauftragte sodann die Wirtin mit dem
Bügeln des dem Zimmergenossen gehörenden An-
zuges und zog ihn an , um auf Nimmerwieder¬
sehen zu verschwinden . Da er aber als vornehmer
Mann auftreten wollte , nahm er ferner einen
Hut , eine silberne Armbanduhr und verschiedene
Unterwäsche mit . Aus Hamburg bat er dem Be-
stohlenen reumütig um Verzeihung und ließ die
besten Grüße an die Wirtin ausrichten . Er un¬
terließ es aber , auch nur ein Wort über die Rück¬
gabe der gestohlenen Gegenstände verlauten zu
lasten . Nachdem er in Hamburg weitere Straf¬
taten verübt hatte , verhaftete man ihn . Im An¬
schluß an die Hamburger Verurteilung wurde R.
gestern zu einer Gefängnisstrafe von
6 Monaten  verurteilt.

„Großchandlungs -Vertretung " nannte ein 25-
jähriger Angeklagter seine in Osnabrück und
Bremen aufgenommene Beschäftigung , die mehr
auf Schein als auf Sein aufgebaut war . Eines
Tages trat ein guter Bekannter als Verkäufer in

die Firma ein , um den Umsatz zu steigern ; doch
alle Bemühungen blieben erfolglos , so daß die
beiden „Kaufleute " in eine harte wirtschaftliche
Bedrängnis gerieten . Der „Ehef " beauftragte
seinen Mitarbeiter , nach Bremen zu fahren,
einige Flaschen zu verkaufen und aus einem un¬
gedeckten Scheck zwanzig Mark herauszuschlagen.
Der zweite Angeklagte trat mit einem Bekann¬
ten in Verbindung , dem er vorschwindelte , den
Scheck nicht einlösen zu können , da die Bank be¬
reits geschlossen sei. In der festen Annahme , daß
der Scheck in Ordnung sei, übergab er ihm zwan¬
zig Mark Wenige Tage später aber stellte sich
heraus , daß die Deckung fehlte . Die beiden An¬
geklagten erhielten wegen Scheckbetruges eine
Gefängnisstrafe von je einem Mo¬
nat.

Da es der Ehemann nicht erfahren durfte , daß
seine Frau wiederholt größere Einkäufe in einem
hiesigen Kaufhaus machte , unterschrieb sie die
Kredit -Bestellscheine in mehreren Fällen mit dem
Namen einer Bekannten , obgleich sie wußte , daß
dies als Urkundenfälschung anzusehen ist. Er¬
schwerend kam hinzu daß die Frau vor mehreren
Jahrzehnten , zuletzt 1919, erheblich vorbestraft ist,
doch unterliegen die Vorstrafen der beschränkten
Auskunft . Staatsanwalt und Richter billigten
der Frau in weitgehendem Maße mildernde Um¬
stände zu . Das Urteil lautete auf eine Ge¬
fängnisstrafe von zwei Wochen,  doch
dürfte damit zu rechnen sein , daß diese Strafe
im Wege der Begnadigung nicht verbüßt tzu
werden braucht . H

Her flüchtende Kraftfahrer gefaßt
Kleine llnsall-rifronik— weitere Zeugen znm tödlichenrlerkesirsunsall aus der

HastedterHeerstraße gesucht
Das tragisch« Verkehrsunglück, d«m in der Nacht zum

Montag ein blühendes Menschenlebenzum Opfer siel,
und dessen Urheber zunächst unerkannt entkommen
war, konnte bereits am Montagnachmittag seine Auf¬
klärung finden. Durch die gute Zusammenarbeit mit
den auswärtigen Polizeibehörden ist es gelungen, den
Fahrer des Personenkraftwagens auf Grund der so¬
fort mit allem Nachdruckausgenommenen Fahndungs¬
maßnahmen in Berd « n zu ermitteln und festzuneh¬
men. Beim Ucberholen der Garagen und Reparatur¬
werkstätten in Derben stellten dortige Polizeibeamte
sest, daß ein Spediteur aus Derben Ausbesserungen
am rechtenKotflügel und an der rechtenvorderen Be¬
leuchtung seines Wagens hatte vornehmen lassen. Da
auch die übrige Beschreibung, die von Zeugen des Un¬
falles gegeben worden war. aus diesen Wagen zutraf,
wurde der Eigentümer des Wagens eingehend vernom¬
men. Aus Grund dieses Derhörs gab er dann auch zu,
in der Nacht zum Montag in der HastedterHeerstraße
«inen Fußgänger angefahren zu haben.

Das Vorspiel des Unfalles war so. wie es so oft
ist. Der Kraftfahrer hatte mit zwei Bekannten eine
Vergnügungsfahrt nach Bremen unternommen und
hatte hier auch verschiedene Lokale aufgesucht. Auf
der Rückfahrt nach Verben hatte sich dann das Un¬
glück ereignet . Der Eigentümer des Wagens saß selbst
am Steuer und will durch den Unfall die Nerven ver¬
loren haben , so daß er vor Schreck weiterfuhr . — Die
näheren Umstände des Verkehrsunsalles müssen noch
geklärt werden. Da es für die Kriminalpolizei von
größter Wichtigkeit ist. zu wissen, ob die Beleuchtung
des Wagens in Ordnung war , werden etwaige Zeu¬
gen  gebeten , ihre Wahrnehmungen der Polizei mit¬
zuteilen. Es handelte sich um einen alten dunklen
Adler-Wagen aus dem Jahrs 1927, Limousine, keine
Stromlinienform . Für alle Angaben , die zur Klä¬
rung des Unfalles beitragen können, ist die Kriminal-
polizei dankbar . Sie werden auf jedem Polizeirevier
vder im Polizeihaus , Zimmer 333, entgegengenommen.

Ein Radfahrer bog am 1t . August gegen 1S.1V Uhr
aus der Kornstratze  kurz vor einem Kraftrad nach
links ab. Der Kraftradfahrer konnte in dem kurzen
Zeitraum sein Fahrzeug nicht mehr zum Stillstand
bringen . Der Radfahrer wurde von dem Kraftrad
erfaßt , zu Boden geworfen und dabei so schwer ver¬
letzt, daß er einem Krankenhaus zugeführt wevden
mußte . — Das Abbiegen nach links ist leider nach
wie vor eines der größten Gefahrenmomente des Ver¬
kehrs. Es tvivd damit erst bester werden, wenn sich
jeder Verkehrsteilnehmer die Grundregeln fest einge¬
prägt hat , so daß er gegebenenfalls automatisch da¬
nach handelt - rechtzeitig Zeichen geben, überzeugen,
ob von beiden Seiten kein Fahrzeug in bedrohliilM
Nähe ist und dann ruhig und stetig abbiegen. Dor-
sährtsrecht hat der, der geradeaus weiterfährt.

Ein Derkehrsunfall . der sich am 14. August morgens
gegen 7.35 Uhr Am Brill  abspielte , scheint gerade
die umgekehrten Ursachen zu haben . Hier versuch'«
ein Radfahrer , eine nach links abbiegende Radfahrerin
noch im letzten Augenblick zu überholen und stieß da¬
durch mit der Radfahrerin zusammen. Die Radfah¬
rerin stürzte und erlitt einige Hautabschürfungen.

In den frühen Morgenstunden stießen aus der
Straßenkreuzung Meter st raße — Erlen  st ratze
am 17. August zwei Krastwagen zusammen. Obgleich
um diese Zeit . es war gegen 4.53 Uhr , noch wenig

Verkehr herrschte, gelang es ihnen anscheinend nicht,
heil aneinander vorbeizukommen. Beide Kraftwagen
wurden beschädigt.

Ein älterer Fußgänger lief am 13. August gegen
12.20 Uhr beim Ueberschreiten der Straße Am Brill
gegen einen Krastwagen . Er kam glücklicherweise mit
leichteren Hautabschürfungen davon . — Gerade in der
Mittagszeit ist der Hauptverkehrsweg durch Bremen
immer sehr stark belebt. Ein Ueberschreiten der Fahr¬
bahn hat darum mit aller erdenklichen Borsicht zu ge¬
schehen.

Am Dienstagvormtttag wurde gegen 11.20 Uhr aus
der Sebaldsbrücker Heerstraße  ein zehn¬
jähriger Junge überfahren . In Höhe der Trinidad-
straße bog ein Personenkraftwagen etwas aus , un,
einen dort aufgestellten Lastkraftwagen zu überholen.
In diesem Augenblick kam der Junge von links über
die Straße gelaufen , sah den Kraftwagen anscheinend
nicht und lies gegen das Fahrzeug . Er erlitt eine
Schnittwunde am Kopf und eine Gehirnerschütterung,
so daß er einem Krankenhaus zugeführt werden muhte.
— Die Verkehrserziehung muß , wenn sie wirklich dau¬
ernden Erfolg haben soll, bei der Jugend einsetzen.
Nur die eindringliche Aufklärung und Warnung , die
die Jungen gerade auch auf solche Nnsälle aufmerk¬
sam macht, die einen aus ihrer Mitte betroffen haben,
kann den Leichtsinn und die natürliche Vergeßlichkeit
der Jungen etwas eindämmen . Neben das Eltern¬
haus muß auch hier die Schule treten . 0

Hauptversammlung des Harzklubs
in Rad Sachsa

Am 28. und 29. August findet in Bad Sachsa (Süd¬
harz ) die 47. Hauptversammlung des Harzklubs statt,
zu der sämtliche Führerratsmitgliedcr , Ausschußmit¬
glieder, Bezirksvertreter , Vorstände und deren Mit¬
glieder zusammenkommen. Im Anschluß an die
Hauptversammlung am Sonntag , 29. August, sindet
ein großes Heimatfest statt.

NSDAP.
Ortsgruppe Neustadt-Nord. Am Freitag, 20. Aug.,

20.30 llhr , Ausgabe der Mitgliedskarten und -Bücher
im Kuhhirten . Anschließend kameradschaftliches Zu¬
sammensein. Hieran nehmen Parteigenossen und An¬
wärter teil . Angehörige sind willkommen.

NS .-Frauenschaft
Kreisfrauenschaftsleiiuiig . Ortsgrnppenkasscnverwal-

tung ! Ortsgruppe Altstadt fehlt mit der monatlichen
Abrechnung!

NSKOB.
Kreisdienststelle Bremen

Sprechstunden Die Kreisdienststelle kann nur wäh¬
rend der Spreckstunden aufgesucht werden: hierbei ist
stets die Mitgliedskarte mitzubringen . Es werden künf¬
tig Auskünfte nicht mehr erteilt , wenn die Mitglieds¬
karte nicht vorgelegt werden, kann . Auch müssen' sämt¬
liche Ncntennntcrlagen mitgebracht werden. Die Mit¬
glieder werden gebeten, in der Kreisdienststelle nur
Auskünfte in Versorgung ?- und Fürsorgeangelcgen-

vr. Isi. valentiner

SeelischeUrsachendesSeburtenrückgangs
NachstehendenAbschnitt entnehmen wir mit I

Genehmigung von I . F Lehmanns Verlag der
soeben erschienenen, gleichnamigen Schrift von
Dr. Th . Balentiner,  Leiter des Institutes !
für Jugendkundein Bremen.  Preis RM. 2.2«.

Die Zeiten , in denen man öffentlich aber im
kleinen Kreise Väter und Mütter mit mehr als
ein oder zwei Kindern verächtlich machte , sind
heute vorbei.

Doch gibt es heute noch genug Feinde der Wie-
deryesuirdung unseres Volkes . Dazu gehören die¬
jenigen , die noch immer glauben , den Geburten¬
rückgang könne man auf keine Weise aufhalten.
Diese Kleingläubigen , die , trotz der gewaltigen
Wunderwerke des Nationalsozialismus , hier eine
unüberschreitbare Grenze sehen , gilt es zu be¬
lehren . Man muß ihnen zeigen , daß alles , was
zum Geburtenrückgang führte , auf nichts anderem
beruht als auf menschlicher Schwäche und daher
durch Wiedererstarkung oes Willens und durch
Einsicht behoben werden kann.

So lehrt uns das Altertum : Nur die festgefügte
Ehe in festgefügter Gemeinschaft erhält das Le¬
ben von Familie und Volk und führt ein rassisch
wertvolles Volk zu ungeahnter Entfaltung . Löst
sich der einzelne aus dem festen Eefllge der Ge¬
meinschaft , löst er sich vom Boden oder vermischt
sein Blut mit Fremden so zerfällt Familie und
Volk. Der sexuell ausschweifende Mann , der die
Frau und Mutter gering achtet und sich der Hetäre
zuwendet , ist ebenso wie die Frau , die Ungebun-
denheit höher schätzt als die Bindung der Ehe,
eifrigst bemüht , am Untergang und Verderben
ihres Volkes zu arbeiten und den Volkstod wie
den Tod des Geschlechtes zu beschleunigen . Die
Natur täuscht , so scheint es dem Verblendeten,
«inen Genuß vor , der doch nur «in Augenblicks¬
genuß ist und auf die Dauer auch dem einzelnen
kein Glück bringen kann . In Wahrheit hat die
Natur Familie und Volk auf Gedeih und Ver¬
derben miteinander verbunden . Die durch Sitte,
Herkommen und Religion gefestigte Ehe , die nicht
durch fremde Einflüsse gestört wird , dir au » sich
selbst, aus eigenem Blut und Boden geboren
wird , verbindet Volk und Familie zu unzerstör¬
barer Kraft und Festigkeit und befähigt sie zu

unerhörten Leistungen auf allen Gebieten des
nationalen Lebens . „In den Kinderstuben liegen
die Geschicke der Welt verankert " (H. Schemm ) .

Nun zur Gegenwart ! Es sind hier andere Le¬
bensverhältnisse und andere Lebensformen als
Lei den Griechen und Römern und wenn man
neben das antike Leben unser heutiges stellt , so
ist es zunächst wie ein Sprung in eine andere
Welt . In Wirtschaft , Technik, Verkehr , in allen
Teilen des kulturellen Lebens findet man viel
mehr Gegensätze als Uebereinstimmungen . Und
doch, dringen wir tiefer ein zu den lebenbestim-
menden seelischen Kräften , so gelten hier wie dort
dieselben Gesetze. Dieselben seelischen und gei¬
stigen Kräfte , die im Altertum die Ehe und die
Familie aufbauen und zu erbaesundem Nach¬
wuchs und Kindersegen führen , schaffen und er¬
halten auch uns die erbgesunde Vollsamilie . Und
dieselben zersetzenden Tendenzen und Einflüsse,
die im Altertum , wie wir sahen , Ehe und Fa¬
milie zerstörten , zu Kinderbeschränkung und Ge¬
burtenrückgang führten , sind auch bei uns heute
noch am Werke . Heute wie damals ist es «in«
Schwäche des Willens , ein Nachgeben und Weich¬
werden , ein Bemühen um ein angenehmeres und
bequemeres Leben , der Wunsch zu genießen , die
den Menschen empfänglich machen für zersetzende
Einflüsse . Ist es so weit , so ist es nicht schwer,
ihn vom natürlichen Wege abzubringen . Der
Intellekt — im Aufbauen großer Werke so geschickt
— ist ebenso gern und mit Erfolg bereit wert¬
volle überkommene religiöse Ideen und sittlich«
Anschauungen zu zersetzen und damit der Ehe ihre
Kraftquelle , ihren Mutterboden zu entziehen.
Und die Sinne — beim Schaffen alles Großen
beteiligt — übernehmen es gern , wenn erst der
Wille geschwächt ist, den schönen sinnlichen Schein
und Reiz als wertvoll hinzustellen.

Die drei Verfallstypen , die uns Sparta , Athen
und Rom zeigten , lassen sich bis in die Einzel¬
heiten bei unserem Volke in den drei ersten
Jahrzehnten dieses Jahrhunderts nicht nur
nachweisen , sondern treten in aller Schärfe aus
und liefern den Hautanteil beim Geburten¬
rückgang . Die Gestaltung des ehelichen und außer¬
ehelichen Lebens , die Stellung der Mutter im

Hause und in der Gesellschaft , die Reinhaltung
der Ehe von fremdrassigen Elementen , die eheliche
Treue und die Aufzucht der Kinder waren für
jene Völker von gleich hoher Bedeutung wie sie
es für uns sind.

So viel wir im großen und im ganzen vom
Altertum lernen , da sich das seelische Geschehen
im Eheleben dort in so klaren Formen zeigt , so
nötig ist es , daß wir uns , um die seelischen' Hin¬
tergründe bei der Geburtenbeschränkung im ein¬
zelnen zu verstehen , in die Gegenwart vertiefen.
Hier läßt uns die Vergangenheit schon deshalb
im Stich , weil bei ihr alles erst erschlossen wer¬
den muß , während sich bei uns vieles vor unseren
Augen abspielt , was den Geburtenrückgang ver¬
ständlich macht . Nur so ist es möglich , die Unter¬
schiede von Stadt und Land , die zersetzende Wir¬
kung liberalistischer Irrlehren , die eigentlichen
Ursachen materialistischen Eenußlebens , die sexuel¬
len Ausschweifungen und anderes , was zur Ge¬
burtenbeschränkung führte , zu erfassen , und so die
Beweggründe für Kleinhaltung der Familie und
ihre Hintergründe aufzudecken . Unsere Aufgabe
war es , hier allen Leib und Seele von Jugend¬
lichen und Erwachsenen vergiftenden Einflüssen
so lange nachzuspüren , bis wir den Ursprung des

knttoicklung Berlins in Zahlen
Ei » wichtiger Abschnitt in der großen 2ubi-

läums -Freigeländeschau am Funkturm „7 9 0
Jahre Berlin"  steht unter dem Zeichen der
Stadtplanung und der Stadterweiterung , nament¬
lich im 17. und 18. Jahrhundert . Betrug die Ein¬
wohnerzahl Berlins in den ersten Jahrhunderten
zwischen 2000 und 6000, zählte man um 1600
rund 9000 Einwohner , so setzte nach dem 30jähri-
gen Kriege «ine starke Bevölkerungszunahme ein.
Unter Friedrich dem Großen wird die 100 000-
Erenz « erreicht . 2m 19. und 20. Jahrhundert ist
die Entwicklung der Stadt ganz im Zeichen von
Handel , Industrie und Technik dargestellt . In
einer langen Reihe hochinteressanter Schaustücke
sieht man ' die fast phantastisch anmutende Ent¬
wicklung . Das Volk wächst in stärkstem Maße.
Ein « plastische Kurve der Bevölkerungszahl steigt
aus dem fast unveränderten Verlaus der ersten
Jahrhunderte steil in die Höhe . Um 1800 hat
Berlin 160 000 Einwohner . 1848 sind es schon
403 000. 1871 768 000. 1875 ist die Millionen¬
grenze erreicht ! 1902, als die erste Untergrund-

Vevorzugte Austeilung
ausscheidender Soldaten

Es dürfte eigentlich eine Selbstverständlichkeit
sein , daß die jungen wehrfähigen Deutschen , die
in der Wehrmacht ihre Pflicht getan haben und
in Ehren ausgeschieden sind, so schnell wie möglich
wieder in den Arbeitsprozeß eingegliedert wer¬
den . Hierfür haben die Arbeitsämter zu sorgen.
Es ist aber klar , daß die Arbeitsämter diese Auz-
gabe nur dann zur Zufriedenheit aller lösen
können , wenn die Betriebsführer der freien Wirt¬
schaft tatkräftig mitarbeiten . 2m vorigen Jahr
gelang beispielsweise die Unterbringung der Ent¬
lassenen nicht überall mit der gewohnten Beschleu¬
nigung . Das lag im wesentlichen daran , daß viele
Betriebsführer , die durch die Einberufung von
Eefolgschaftsmitgliedern zur Wehrmacht freige¬
wordenen Arbeitskräfte den Arbeitsämtern nicht
anmeldeten bzw . sich mit diesen nicht in Verbin¬
dung setzten.

Es ist also in Zukunft nötig , daß alle Vetriebs-
führer , besonders aber die der kleineren Betriebe,
diejenigen Arbeitsplätze , die jetzt oder später durch
Einberufung von Eefolgschaftsmitgliedern zum
Wehrdienst frei werden , dem Arbeitsamt melden.
Nur so ist es möglich , daß diese Stellen im Herbst
wieder mit zurückkehrenden Reservisten besetzt
werden können . Die Vetriebsführer erfüllen da¬
durch , daß sie im Herbst junge Soldaten , die in
Ehren aus der Wehrmacht ausgeschieden sind, in
ihre Gefolgschaft einstellen bzw . beim Arbeitsamt
anfordern , nicht nur eine vaterländische Pflicht,
sondern sie erhalten auf diesem Wege auch junge
und gesunde Kräfte , die in der Wehrmacht ge¬
lernt haben , ihre Pflicht für die Gemeinschaft zu
tun . Gleichzeitig erfüllen sie einen berechtigten
Anspruch der Betreffenden , denn ihnen ist im
Wehrgesetz eine bevorzugte Berücksichtigung bei
der Vermittlung von Arbeitsplätzen in der freien
Wirtschaft zugesagt.

Wiedereröffnung des „Regina"
Nach fast anderthalbmorratiaer Unterbrechung wurde

am Freitag der „Regina -Palast " (Leitung Frau
Möhlcnpah.  Geschäftsführer Schröder) nach um¬
fassenden Erneuerungsarbeiten wieder eröffnet. Wände
und Decke des Vortragssaales haben einen neuen
Favbanstrich erhalten , auch die Malereien über der
Bühne und in der Kuppel wurden erneuert . Die Licht¬
frage erscheint außerordentlich glücklich gelöst. Da mit
der Neueröfsnung die Uebernahme der Vergnügungs¬
stätte durch die Besitzerin verbunden war , fehlte e?
nicht an einem freudig stimmenden Blumenschmuck.
Auch in künstlerischer Hinsicht ließ die Betriebssührung
keine Wünsche offen. Durch Verpflichtung einer An¬
zahl neuer Künstler wird in diesem Monat allabendlich
eine Vortragssolge abgewickelt, die den Anspruch aus
Leistung und Vielseitigkeit erheben darf . Als Ansager
und Humorist ist Rolf Uhland,  ein Künstler eigener
Note. gewonnen, der nicht nur als Ansager , sondern
auch als Meister humoristischer „Zauberkunst " goldene
Brücken von der Bühne zum Parkett zu schlagen weiß.
Einen besonderen Heiterkeitsersolg kann er in einer
Geigen-Parodie davontragen . Aisredo u . Paolo
erwiesen sich als zwei ausgezeichnete Parterreakrobaten
und Equilibristen , die stets die Locher auf ihrer Seite
haben. Hsddh Scbarrh,  das frühere Mitglied des
Staatstheaters Hamburg , konnte als Tänzerin durch
ihre vielseitige und grazil « Esftaltungsgabe und
Kostürnierung gefallen. Siul und Partnerin
haben es merklich aus die Lachmuskeln der Zuschauer
abgesehen, die den Darbietungen aus den Brettern des
„Regina " mit sichtbarer Freude folgen. Siul legt es
aus «ine komische Exzentrik an , die ihm einen un¬
geteilten Beifall sichert. Der Krastakrobat Atilla
wartet mit römischen Krastspielen aus, die volle Auf¬
merksamkeit verdienen . Seine Uebungen mit der
Kugel verraten Stärke und Geschicklicksteit. Als weitere
Vertreterin der Tanzkunst ist die Bremerin Käthe
Nötiger  gewonnen , die mit neuen Tanzschöpfungen
aufwartet.

Kameraden vom Minenkreuzer .HSremfe". Anläßlich
der 20jährigen Wiederkehr des so erfolgreichen Chet-
land -Nnternshmens treffen sich am 16. bis 18. Oktober
ds . I . alle ehemaligen Besatzungsmitglieder zu einer
großen Wiedersehensseier in ihrer alten Garnisonstadt
Wilhelmshaven . Anmeldungen und Anfragen sind um¬
gehend zu richten an Karl Beutz, Wilhelmshaven,
Dsichstratze 23. — Bekannte Anschriften sind mitzu¬
teilen.

heitcn einzuholen und alle anderen Wünsche in den
Sprechstunden der Kameradschastssührer vorzubringen.
Die Sprechstunden finden wie folgt statt:

Kreisdienststell« - Dienstags und Freitags , 16 bis
20 Uhr ; kür Kriegerhinterbliebene Montags von 16
bis 19 Uhr , Papenstraße 24.

Kameradschaft Buntentor 1.- Donnerstags von 18
bis 19 Uhr , Schule an der Kornstr, , Fürsorgezimmer.

Kameradschaft Buntentor II : Donnerstags von 20,30
bis 22 Uhr , Schule am Buntentorsteinweg,

Kameradschaft Hastedt .- Donnerstags von 20,30 bis
22 Uhr , Dietrich-Eckart-Haus , Hastedter Heerstr, 260,

Kameradschaft Horn -Lehc: Donnerstags von 18 bis
19 Uhr , Geschäftszimmer der Ortsgruppe Horn der
NSDAP .. Hörner Heerstraße 2

Kameradschaft Osten: Donnerstags von 20 bis 21
Uhr, NSV .-Ortsgruppe Osten, Am schwarzen Meer 43.

Kameradschaft Ostertor , Altstadt : Donnerstags von
29.30 bis 22 Uhr . NSV .-Ortsgrnppe Altstadt , Eß-
raum Obernstroße Ecke Papenstraße.

Kameradschaft Walle .- Donnerstags von 20 bis 21
Uhr, Lberrealschule westliche Vorstadt , Eingang Stef¬
fensweg,

NS .-Volkswohlsahrt
NSB .-Ortsgruppr Eröpclingen . Am 19. August

sindet in der Geschäftsstelle der NSV ., Eröpelinger
Heerstraße 161, um 29 30 Uhr , eine Amtswaltersitzung
statt . Es spricht der Leiter der Gauwerbestelle, Pg.
Wank. Erscheinen ist Pflicht! Gäste sind willkommen.

Uebels entdeckten . Und wir fanden dabei , daß dies
nicht so sehr die Beweggründe waren , die den
einzelnen zur Kleinhaltung der Familie bestimm¬
ten , sondern daß wir weiter zurückgehen mußten
auf die Anschauungen , die diese Beweggründe her¬
vorriefen und auf die Träger und Verbreiter
dieser Anschauungen . So daß hier der eigentliche
Kampf einsetzen muß und hier die Entscheidung
fallen wird , die die schlimmste aller Verfalls¬
erscheinungen , die es für ein Äolk gibt , den Ge¬
burtenrückgang und seine Ursachen , beseitigen
muß.

Als letzte seelische Ursache des Geburtenrück¬
ganges der Hochwertigen fanden wir Schwächung
unseres völkischen Willens und Zersetzung unseres
leiblich -seelischen Seins durch artfremde Lehren
und ihre Träger . Dank unserem Führer und
dem Durchbruch der nationalsozialistischen Idee
ist der völkische Wille in Deutschland in kurzer
Zeit zu einer Kraft und Stärke gelangt , wie wir
dies niemals geahnt haben . Der Kampf gegen
Ueberfremdung und Entartung ist im vollen
Gange . Wir wissen , daß auch er zu siegreichem
Ende kommen wird . Dann werden Ehe und Fa¬
milie wieder ihre Vollkraft erhalten , und es wird
der Bestand unseres Volkes gesichert sein.

bahn eingeweiht wurde , näherte sich die Ein¬
wohnerzahl der Zwetmillionengrenze , die heute
mit 4,5 Millionen längst verdoppelt ist. Das sind
mehr Einwohner , als das Königreich Dänemark
oder die Schweiz haben.

Schleswig -Ausstellung in der Dänischen Kunst¬
akademie . An der unter der Schirmherrschaft des
dänischen Kronprinzen und der Kronprinzessin
stehenden Schleswig -Ausstellung in Kopen¬
hagen  sind auch zahlreiche deutsche Maler be¬
teiligt . Von deutscher Seite sind Arbeiten von
Malern und Bildhauern vertreten , die entweder
in Schleswig geboren sind oder dort längere Zeit
gewirkt haben.

Eine Sport -Kunstausstellung . Für den Herbst
dieses Jahres ist eine Sport -Kunstausstellung des
Reichsbundes für Leibesübungen
Gau III (Berlin -Brandenburg ) geplant . Hier
sollen die bildenden Künstler Berlins und der
Kurmart beweisen , daß sie den Sinn und die
Aufgaben der heutigen Zeit erfaßt haben und daß
auch in ihnen «in Teil jener Kraft schlummert

NVA

Mittwoch, 18. August: 5.45 Weckruf, Morgenspruch,
Wetter . 5.5« Stadt und Land: Tagessragen zur Er¬
nährungswirtschaft . K.V« Zum fröhlichen Beginn!
Unsere Morgenmusik. Dazwischen: 6.3« Zehn Minuten
Leibesübungen . 7.0« Wetter , Nachrichten. 7.3« Wetter.
8.V« Wetter : Haushalt und Familie . 1V.VV„Freikorps
Mansfeld abgesessen!" nach dem Werk „Die letzten Rei¬
ter ". 1V-3V So zwischen elf und zwölf. Dazwischen:
Unsere Altersehrung . 11.45 Meldungen für die Bin¬
nenschiffahrt: Binnenlands - und Seewettcrbericht. 12.00
Musik zur Werkpause. 13.VV Wetter . 13.V5 Umschau
am Mittag . 13.15 Musik am Mittag . 14.00 Nachrich¬
ten 14.15 MusikalischeKurzweil . l5 .V« Meldungen der
deutschen Seeschiffahrt. 15.15 Marktbericht des Reichs¬
nährstandes . 15.25 Gluck — Händel — Hahdn (Jndu-
strie-Schallplatten ). 16.»« Es geht aus Feierabend.
18.N« Es war im August, als . . . Plauderei über aller-
lei Geschehnisse. 18.15 Aus zwei Klavieren . 18.45 Wet¬
ter Hasendienst. 19.00 Abendmusik. 20.00 Erste Abend¬
nachrichten. 20.1« „Der fliegende Koffer", Märchen-
gestalten der Völker in ihrer Musik. 22.0« Nachrichten
und Zehntagevorherfage des Reichswetterdienstcs. 22.15
Funkbericht von der Radrennbahn Magdeburg —Biederitz.
22.3« Tanzmusik.
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wieder Verukigung
Die für Dienstag vorausgesagte Wetterverschlechte¬

rung ist etwas später , als erwartet war , eingetroffen,
da sich das irische Teiltief nicht von der Hauptstöoung
losgelöst hat . So verringerte sich die Verlagerungs-
geschwindigkcit, und die Regenfront , die an der West-
grenze unseres Bezirks bereits in den Vormittags¬
stunden eintraf , erreichte die Weser erst am Nachmit¬
tag . Ueber ganz Nordwestdeutschland und die Nord-
seeinfeln verbreitet , siel Nieselregen aus sehr niedrigen
Wolken (50 bis 100 Meter Höhe). Die Temperaturen
erreichten in unserem Bezirk die erwartete Höhe von
rund 20 Grad . Ueberhaupt wird die Temperatur zu¬
nächst noch über dem Normalwert bleiben. Der wei¬
tere Abzug des Nordmeer -Tiess wird uns allmählich
aber bei westlichen bis nordwestlichen Winden wieder
etwas kühlere Lüftmassen und zu Unbeständigkeiten
neigend« Witterung bringen.

V^ UsrnnysIadslls vom 17 . Luy . 1937
v OK, 14 Ukk 1v Okt
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Boraussage für den 18. August: Mäßige bis frische
Winde aus Südwest bis West, wechselndwolkig, meist
trocken, mittags etwa 20 Grad.

Aussichten sür den 1«. August: Mäßige weftliche
Winde , veränderlich« Bewölkung, strichweise Schauer,
möglicherweise mit Gewittern , etwas kühler.

Hohes Alter . Am heutigen 18. August feiert Fritz
Meyer,  Hamburger Straße 285, in geistiger und
körperlicher Frische seinen 80. Geburtstag . Lange
Jahre war er Vorstand des Bremer Drogijtenvcreins,
saß im Vorstand der Kleinhandelskammer und des
Bürgervcreins Steintor und hat sich so in jeder Weise
sür das Wohl seiner Mitbürger eingesetzt.

die Inhalt der Antike war , die wie damals auch
heute wieder die sehnigen und anmutigen Ge¬
stalten unserer Männer und Mädchen , unserer
Jugend vor allem , im sportlichen Wettkampf be¬
lebt . Die Ausstellung findet vom 9. bis 31. Okto¬
ber in den Räumen der NS .-Kulturgemeinde
statt.

Deutsches Brahmssest in Hamburg . Das deutsche
Vrahmsfest 1937 findet vom 6. bis 15. Oktober in
Hamburg  statt , wo der große deutsche Kompo¬
nist am 7. Mai 1833 geboren wurde . Es beginnt
mit einem Liederabend von Gerhard Hüsch . Ein
Kammermusikabend des H a n k e - Quartetts , ein
Philharmonisches Konzert unter Eugen Joch um
mit Wilhelm Kempff  als Solisten , die Auf¬
führung des „Requiem " und ein Furtwäng-
ler - Konzert folgen . Im Laufe des Konzert¬
winters wird das gesamte Klavierwerk von Jo¬
hannes Vrahms gespielt.

Nichard -Strauß -llraufsllhrungen in Dresden
und München . Wie soeben bekanntgegeben wird,-
stehen die Heiden neuen Strauß -Opern „Der Frie¬
denstag " und „Daphne " unmittelbar vor ihrer
Vollendung . „Der Friedenstag " kommt in der
Münchener Staatsoper zur Uraufführung , wäh¬
rend „Daphne " in der Dresdner Staatsoper , der
traditionellen Urausfllhrungsstätte der musikdra-
matischen Werke von Strauß , die erste Aufführung
erleben wird . t

Unsere wel

Opern -Uraussiihrung in Kassel . Das Kasseler
Staatstheater bringt in der neuen Spielzeit die
Opern „Tobias Wunderlich " von Josef Haas
und „Die Elücksnarren " v. Paul Hensel -Haerdrich
zur Uraufführung . Bei dem letztgenannten Werk
handelt es sich um eine völlige Neugestaltung der
unbekannten Lortzing -Oper „Rolands Knappen ".

k

Lagerschulung junger Bühnenkünstler . Im Gau
Hessen - Nassau  wurde zum ersten Male auf
Burg Gleiberg  ein HJ .-Lagcr der jungen
Bühnenkünstler veranstaltet . In diesem Lager
sollen junge Schauspieler mit dem Kulturwillen
der .HJ . näher bekannt gemacht werden . Be¬
kannte Theaterfachleute aus dem Gau Hessen-
Nassau hielten Vortrüge über die verschiedenen
Theaterprobleme . Gleichzeitig wurden im Lager
die Proben für das dramatische Spiel von Hans
Eeisow „Bardowiek " , das in Gießen uraufgeführt
werden wird auioenvll ' m-"' e
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Notwendige Jurürkdrängung des übertzölsten Fleischverbrauchs Her Irrtum der kalorienlelzre
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Die Wiedererringung der deutschen Nahrunas-
-rciheit stellt an die Landwirtschaft als Trägerin
der deutschen Volksernahruna Anforderungen , die
nur in restlosem Einsatz erfüllt werden können
Nicht minder bedeutsame Aufgaben ergeben sich
jedoch aus dieser nationalsozialistischen Zielsetzung
siir die Erziehung uu,eres Volkes zu einer sinn¬
vollen Ernährung  in wirtschaftlicher und
gesundheitlicher Hinsicht.

Gerade im Hinblick auf die gesundheitliche Rück¬
wirkung der Ernährung unterlag in den verflos¬
senenJahrzehnten die Ernährungsweise unseres
KolkesEinflüssen , die alles andere als zum
Mahle des Volkes beitrugen.

Brachte zunächst die fortschreitende Verstädte¬
rung und Industrialisierung Deutschlands eine
grundlegende Verschiebung der Ernährungsweise
^besondere zum Fleischverbrauch , hier mit sich,
die den gesunden natürlichen Ernährungsgesetzen
in keiner Weise entsprach , so trug eine lange Zeit
euch die wissenschaftlich unterstützte Auffassung
„m einseitigen „Kalorienwert " der Nahrung
„zu bei, diese Entwicklung weiter zu fördern.

In völlig einseitiger  Weise wurde der ge¬
sundheitlicheWert einer Nahrung ausschließlich
»ich den darin enthaltenen Heizwerten — Fett¬
end Eiweitzstoffen — beurteilt und damit einer
Entwicklungdas Wort gesprochen , die wirtschaft¬
lich ebenso wie gesundheitlich verfehlt war . Die
Anlagerung unserer Volksernährung unter Aus-

' . dieser Entwicklung kommt in folgender

lichen Zunahme jener Krankheiten,
in? * E " Ursache in ausgesprochenem
Matze in einer verfehlten Ernäh-
(V " 6 Zu suchen  ist so z. B . der Zahnkarics,
sektLnsttanN^ """̂ "̂ " und ^

Von besonders katastrophaler gesundheitlicher
Auswirkung , st dabei ferner die mit dem unver¬
hältnismäßig starken Rückgang des Ectreidever-
brauchs erfolgte Umstellung zum  sog.
Fe , nm e h l. Während im Jahre 1816 nur ein
Zehntel des jährlichen Eetreideverbrauchs aus
«xemmehl (hochausgemahlenes Getreide ) entfiel
werden heute rund neun Zehntel des auf 86 Kilo¬
gramm zurückgegangenen Eetreideverbrauchs in
^ uon Feinmehl für Ernährungszwecke ver¬
braucht . Dabei ist zu berücksichtigen , dah dem hoch-
ausgemahlenen Feinmehl wertvollste Nährkräfte
und wichtige Salze fehlen , die für die Gesundheit
eine . wichtige Rolle spielen . — Gleichzeitig mit
oer erfolgten Zunahme des Fleischverbrauchs ist
eine ebenso unverhältnismäßig starke
^ " igerung des Schweincfleischver-

erfolgt , die durch folgende Feststellungerden « Si„ k ^

z-sist°uung deutlich zum Ausdruck : Nach Aüsfüh-
r-«gen von Pros Dr . med . Wirz , Mitglied des
Kchverständigenbeirats für Volksgesundheit be¬
ug im Jahre 1816 der Nahrungsbedarf ' pro

M der Bevölkerung in Deutschland jährlich
U Kilogramm Korn und 11 Kilogramm Fleisch
M Jahre 1936 wurden in der Volksernährung
je Kopf der Bevölkerung nur noch 86 Kilogramm
Setteideund dagegen 66 Kilogramm Fleisch ver¬
braucht. Die Folgen dieser völlig anormalen Er¬
nährungsverschiebung zeigen sich in einer bedenk-

erhellt wird : Auf den jährlichen Fleischverbrauch
pro Kopf der Bevölkerung im Jahre 1816 ent¬
fielen 4 Kilogramm (V«) Schweinefleisch . Von
dem auf 66 Kilogramm erhöhten Fleischverbrauch
im Jahre 1936 dagegen entfielen 36 Kilogramm
— also drei Fünftel ! — auf Schweinefleisch . Die
wirtichaftliche Rückwirkung dieser Ernährungs¬
verlagerung zeigt sich in einem unverhältnismäßig
hohen unwirtschaftlichen Verbrauch von landwirt-
Ichaftlichen Erzeugnissen für Futterzwecke unter
gleichzeitigem beträchtlichen Verlust an natür¬
lichen Nahrungsmitteln.

So ist wissenschaftlich ermittelt , dah für die
Erzeugung von 1 Kilogramm Schweinefett an
Futtermitteln 99 009 Kalorien (Wärmeeinheiten)
benötigt werden , während der Heizwert dieses
einen Kilogramms nur 9,3 tausend Kalorien be¬
trägt . Die Fctterzeugung durch Schweinezucht be-

Marken richtig kleben
Wissenswertes über die 3noa idenkarte — Hie guittungskarte darf man nicht zurückhalten

I. Nach der Reichsversicherungsordnung (RVO .)
in sich der Versicherte die Quittungskarte aus¬
füllen zu lasten und sie zum Einkleben und Ent¬
arten der Marken rechtzeitig vorzulegen . Es
kenn sich aber auch der Unternehmer unbeschadet
seiner Verpflichtung zur Entrichtung der Dei¬
nige dem Versicherten gegenüber ausdrücklich
»Sei stillschweigend bei Abschluß des Arbeitsver-
diiltnisseszum Kleben der Jnvaliden -Versiche-
nmgsmarken verpflichten . Dies kann , wie gesagt,
sogar stillschweigend  geschehen ; und zwar
wird man eine solche stillschweigende Verpflich-
Mg in der Regel annehmen können , wenn der
Versicherteseinem Unternehmer die Quittungs-
lirie bei Arbeitsantritt übergibt und dieser sie
i» Verwahrung nimmt , llebernimmt ein Unter¬
minier bei Abschluß des Arbeitsvertrages die
Marge für das Einkleben der Jnvalioenver-
Mernngsmarken in die Quittungskarte , so liegt
ihn auch ob, für die Vorlegung,  nötigenfalls
iü die Beschaffung  einer solchen Karte zu
h:gm. Das gilt in gleicher Weise , wenn eine
Lttungskarte zum Umtausch eingereicht werden
uz, z. B . weil die vorgesehenen Felder sämt¬
lichmit Beitragsmarken beklebt sirtd. Der Unter¬
minier hat dann das Erforderlich zu veranlassen.

II. Nach ausdrücklicher gesetzlicher Vorschrift
1425 Abs. 1 der RVO .) darf niemand eine

Nittungskarie zur Invalidenversicherung wider
ien Willen des Inhabers zurückbehalten . Diese
Bestimmungist ein Schutzgesetz in dem Sinne , daß
daraus wegen etwaiger schuldhaft -widerrechtlicher
Ziiriickbehaltungder Karte eine Schadens-
msatzpfli  cht hergeleitet werden kann . Ist der
Verwahrerder Karte der Unternehmer des In¬
habers und hat ihm der Versicherte (Inhaber)
die Karte auf Grund des Arbeitsverhältnisses
ausgehändigt, so gehört die Herausgabe zu den
üebeirpf l i cht e n des Unternehmers
»usdem Arbeitsvertrage.  Die — vor-
Wche oder fahrlässige — Verletzung dieser
Nicht begründet dann also einen vertraglichen
-chadensersatzanspruch. Die Pflicht zur Heraus¬
gabe der Quittungskarte besteht z. B . für den
Unternehmerauch gegenüber einem Beschäftigten,
du unter Vertragsbruch seine Arbeitsstelle ver¬
lasen hat . Die Tatsache , daß das Einkleben und
Entwertender Versicherungsmarken für den letzten
Arbeitsabschnitt noch nicht erfolgt ist und gesetz¬
lich noch nicht zu erfolgen brauchte , gibt dem
Unternehmer kein Recht darauf , die Herausgabe
d» Karte bis zur Erfüllung jener Pflichten zu
verweigern. Auch wenn der Unternehmer das
Verlangen des Beschäftigten auf Herausgabe der
Harte deshalbablehnt, weil der Terminier
Lohnzahlungund damit der Zeitpunkt der Ver¬
ladung der Marken noch nicht gekommen ist.
verstößt dies gegen § 1425 Abs. 1 der RVO.

lil. Es entspricht einer verwaltungst  e ch-
"eschen Notwendigkeit,  wenn die Ber¬

tragsmarken zur Invalidenversicherung nur in¬
nerhalb der auf der Quittungskarte vorgesehenen
Markenselder  verwendet werden . Daher
können die Ueberwachungsvorschristen zur Durch¬
führung der ordnungsmäßigen Beitragsentrich¬
tung eine Bestimmung enthalten , durch die den
Unternehmern und Versicherten eine Verwendung
von Beitragsmarken außerhalb der in der Quit-

' en Markenselder untersagttungskarte vorgesehenen
wird . Werden gleichwohl Marken außerhalb
der Markenselder  geklebt , so sind sie jedoch
nach allgemeiner Rcchtsübung trotzdem als gültig
entrichtet anzusehen . Sie sind selbst dann noch
gültig entrichtet , wenn sie auf die Außenseite der
Quittungskarte geklebt find . Dagegen sind die Bei¬
tragsmarken , welche nicht auf die Quit¬
tungskarte,  sondern auf einen besonderen,
mit der Karte verbundenen oder gar losen Bogen
geklebt sind, nicht rechtswirksam verwendet.

IV . Bei Prüfung der Frage , für welche Zeit die
in einer Üuittungskarte verwendeten Beitrags¬
marken gelten sollen , sind die auf den Marken
angegebenen Entwertungsdaten nicht aus¬
schließlich  zu . .berücksichtigen . Vielmehr ist der
wirkliche Wille des Versicherten zu ermitteln . Die¬
ser Wille kann allerdings unter Umständen aus
den Entwertungsdaten entnommen werden . Letz¬
tere sind aber keineswegs ausschließlich zu berück¬
sichtigen , vielmehr sind alle  Umstände des Falles
zu würdigen.

Ergibt sich aus den sonstigen Umständen , daß
die Marken für eine den Entwertungsdaten nicht
entsprechende Zeit verwendet werden sollten , so
kann auf diese Daten kein entsprechendes Gewicht
gelegt werden . Auf diese Weise wird erreicht,
daß eine Zeit durch Beiträge belegt ist, die es
nicht wäre , wenn die Marken nur entsprechend
den Entwertungsdaten angerechnet würden , und
daß so im Interesse des Versicherten eine An¬
wartschaft erhalten bleiben kann , die sonst er¬
loschen wäre.

Endlich sei noch auf folgendes hingewiesen:
Reicht in der Invalidenversicherung der für rück¬
ständige Beiträge beigetriebene Betrag zur
Deckung sämtlicher Rückstände nicht aus , so sind
die Beiträge so zu verwenden , wie es für den Ver¬
sicherten am günstigsten  ist . Das bedingt ins¬
besondere , daß die nachgebrachten Beiträge in dem
gegebenen Rahmen von der Landesversicherungs¬
anstalt zeitlich unter dem Gesichtspunkt der Er¬
haltung gefährdeter Anwartschaften zu verteilen
sind . Die Landesversicherungsanstalt darf demge¬
mäß Gelder , die sie für Beitragsrückstände vom
Unternehmer beigetrieben hat , nicht in jedem Falle
auf die ältesten "Rückstände schlechthin »errechnen.
Sie muß vielmehr versuchen , bei Verwendung der
Marken tunlichst auch die Belange des
Versicherten  zu wahren.

Unsere Wehrmachtspielt auf
Die am kommenden Sonnabendin der Bremer

Kampfbahn von der 22. Division in Verbindung
§it der NS .-Eemeinschaft „Kraft durch
Freude" geplante Großveranstaltung„Wehr¬
macht spielt fürs Volk " dürfte sich zu einer ei „M-
"Egen musikalischen Massenschau gestalten. Die
Vortragssolge des unter der Leitung von Stabs¬
musikmeisterGeorg Doigt  durchgeführten MUr-
M-Großkanzerts , ausgeführt von den Musikkorps
Af -Regt . 16, Jnf .-R'egt . 65, III . 2nf .-Regt . 66.
Mnier -Batl 22 Art -Regt . 22 sowie den Sprei¬
zten des Jnf.-Regt. 65, trägt den Charakter
kmer ausgesprochenen Marschmusik . Die Einlei-
>uug bildet der Marsch des Hessischen Kreisregr-
">«uts und des Regiments „Landgraf " (Armee-
marsch II , iig ) , dem „Große Zeit — neue Zert
lurmeemarsch I . 42) von Brase folgt . Der Ku-
Aftermarsch „Großer Kurfürst " (Armeemarsch. . .II, 52) von Simon, leitet zum Armeemarsch II,
A Parademarsch des ehern . Infanterie -Regiments
Keinen (1. Hans .) Nr . 75. von Redern , und dem
HcherkessischenZapfenstreich von Machts über,
Ehrend die „Rolands -Fanfaren " ( mit Herolds-
bompeten und Kesselpauken ) den ersten Teil des
Abwds schließen. Nach der Pause tritt auch
das Spielleutekorps in Aktion . Dem Marsch
»Preußens Gloria" (Armeemarsch II, 88) .von
P'eske, geht der Schwedische Kriegsmarsch vor¬aus. Der VadenweilerMarsch und der Große
Prpfenstrcich der Infanterie und Kavallerie wer¬
den dem militärischen Ervtzkonzert einen macht-
Een und erhebenden Ausklang geben . Für die
Asiens- unL> Arbeitsopfer werben gegen Vor-
Wen des entsprechenden Ausweises und einer
^ntrittskarte , die Lei allen „Kraft -durch -Freude -
Dienststellen erhältlich ist, Tribiinenplätze srerge-

pflegschast— ein flmt für flrier
In einem beachtenswerten Beschluß kommt das

Kammergericht zu dem Ergebnis , daß die
Interessen eines arischen Pfleglings stets gefährdet
sinih wenn die Pflegschaft von einem Juden
geführt wird.

Zur Begründung führt das Kammergcricht u . a.
aus : Zwar sind die Juden an sich in der wirt-
fchastlichen Betätigung nicht behindert . Sie gehen
aber bei ihrer Arbeit nach der jetzt maßgebenden
nationalsozialistischen Auffassung von jüdischen,
dem völkischen Denken wesensfremden Gedanken-

l und Eeschäftsauffassungen aus , die der
eber sonst überall auszuschalten versucht,

gangen
Gesetzge , . . . .
weil sie dem deutschen Volke Schaden bringen.
Gerade bei der Verwaltung eines Miethauses
ist deshalb zu befürchten , daß sich in Zukunft in
vermehrtem Maße Schwierigkeiten bei der Er-

jüdische Pfleger ist auch infolge seiner Rasse be¬
hindert , seinen Pfleglingen die Vorteile der

" " °- ' ^ ' ^ en Organis

. Am Sonntag , 22. August , findet von 12 bis
,? llhr auf dem Domshof  ein Platzkonzert
Wl . Der Spielplan lautet : 1. Armeemarsch 163
(Parademarsch des ehem. Jnf.-Regt. 75), von
Mem ; 2. Ouvertüre zur Oper „Die lustigen
7?«ber von Windsor " , von Nicolai ; 3. Fantasie
us der Oper „Lohengrin " , von R . Wagner;
Ungarische Rhapsodie , von Reindel ; 5. Czardas

°us der Oper „Der Geist des Wojewoden " , von
^ °Mann ; 6. Große Zeit — neue Zeit (Armee-
"" rich S4) pwn Brass ? S

nationalsozialistischen Organisationen der gewerb¬
lichen Wirtschaft zuteil werden zu lallen . Seine
Rasse stellt eine Belastung für die Vertretung
der Berechtigten dar , die die Entstehung von
Nachteilen befürchten läßt . Unerheblich ist es
hierbei daß der Erblasser der unbekannte Eigen¬
tümer 'seinerzeit den jüdischen Anwalt zu seinem
Bevollmächtigten in den Hausangelegenheiten
bestellt hat . Denn die Bedeutung der Iudenfrage
ist der Allgemeinheit des deutschen Volkes erst
durch die nationale Erhebung klar geworden . Em
den völkischen Belangen entgegenstehender Wille
könnte auch heute nicht mehr beachtet werden,
würde aber jedenfalls bei eintretender Gefähr¬
dung die Entlassung nicht hindern können.

Noch schärfer formuliert hatte das Landgericht
Berlin in der vom Kammergericht bestätigten
Entscheidung erklärt , es könne arischen Volks¬
genossen nicht zugemutet werden , ihre Rechte von
einem jüdischen Pfleger wahrnehmen zu lasten.

trägt bei der Bebauung von 1 Hektar Land mit
Futtergersto 100 Kilogramm , dagegen werden bei
einer Bebauung mit Raps 600 Kilogramm
(pflanzliches ) Fett erzeugt , zu denen noch etwa
30 bis 40 Kilogramm tierisches Fett durch Ver-
flltterung der verbleibenden Reste (Futterküchen)
hinzukommen.

Eine Zurückdrängung des überhöhten Fleisch¬
verbrauches auf etwa 30 bis 35 Kilogramm pro
Jahr und Kopf der Bevölkerung — d. h. den un¬

gefähren Dnrchichnittsverbrauch der Vorkriegszeit1910) würde die Möglichkeit geben , die land¬
wirtschaftliche Erzeugung in ganz beträchtlichem
Umfange auf vermehrten Getreide - . Ob st¬
und Eemüieanba»  umzustellen und damit
die vernünftigen Ernäbrungsgrundlagen unsere?
Volkes erbeblich zu verstärken . Wie notwendig das
ist, ergibt sich aus der Ueberlegunq . daß dem
deutschen Volke bei 68 Millionen Menschen nur
rund 28 Millionen Hektar landwirtschaftlich nutz¬
bare Anbaufläche zur Verfügung stehen , also mit
der vorhandenen Fläche aufs äußerste hausge¬
halten werden muß.

Durch sinnvollere Ernährung zu gesünderem
Leben und Sicherung der deutschen Nahrungs¬
freiheit , das gilt besonders dem deutschen Arbeits-
menschen. Sie bedeutet für ihn die Erhaltung der
Gesundbeit und Leistungsfähigkeit , die Sicherung
seiner Existenz . Es ist deshalb besonders zu be¬
grüßen . daß die wichtige Frage der Volksernäh¬
rung vom Nationalsozialismus in das Gebiet der
Eesundhcitsfllhrung einbezogen worden ist. die
heute im besten Sinn « Menschenführung zur Her¬
anziehung und Erhaltung eines gesunden lei¬
stungsfähigen Volkes ist.

Die Größe der Aufgabe , die sich in der sinn¬
vollen Lenkung der Volksernährung ergibt , ist
kamn zu überschätzen . Es handelt sich bei dieser
Aufgabe — durch sinnvollere Ernährung zur Si¬
cherung der deutschen Nahrungsfreiheit beizu¬
tragen — um eine entscheidende Lebensaufgabe
unseres Volkes überhaupt.

Zeldgrau statt grün
Der Reichsfinanzminister hat eine neue Be¬

ll erd u ng s o rd nu n g für die Rerchs-
kinanzverwaltung  erlassen . Die alten Vor¬
schriften sind am 1. August außer Kraft getreten.

Die Uniformen der Zollbeamten werden dadurch
grundsätzlich neu geregelt . Das bekannte Dunkel¬
grün der Landzollbeamten , zollgrün genannt , wird
künftü ' ' " " .

steht der Stehumfallkragen aus zollgrllnem Tuch.
Die Schirmmütze ist feldgrau mit schwarzem
Schirm und zollbrünem Vesatzstreifen . Auch der
Schnitt der Uniform ist gegenüber bisher geän¬
dert . Die Unterlage der Schulterstücke ist ebenfalls
zollgrün , im übrigendestehen Schulterstücke ,Kragen¬
patte und Mützenkordel aus zollgrün durchwirk¬
tem Aluminiumgespinst . Für die WasserZoll¬
beamten  ist die Uniformfarbe dunkelblau , für
die Kraftwagenfllhrsr der Reichsfinanzverwal¬
tung grauschwarz -meliert . Die bisherige Dienst¬
kleidung kann aufgetragen werden , die neuen
Schulterstücke und Kragenpatten müssen indessen
spätestens am 1. Oktober  1837 auch zur
grünen Uniform angelegt werden.

Anpassung der alten Militäroersorgung an das
neue Beamtenrecht . Das deutsche Beamtengesetz
hat die Vorschriften über die Versorgung der
deutschen Beamten und ihrer Hinterbliebenen zum
Teil neu geregelt , zum Teil Vorschriften , die in
anderen Gesetzen enthalten waren , übernommen
und diese Gesetze aufgehoben . Die Gesetze, die die
Versorgung der ehemaligen Angehörigen der
früheren Wehrmacht regeln das Offiziers-
pensionsgesetz , das Militärhinterbliebenengesetz,
das Mannschaftsversorgungsgesetz , das Altrent¬
nergesetz sowie das Reichsversorgungsgesetz müßen
dem durch das deutsche Veamtengesetz geschaffenen
Rechtszustand angepaßt werden . Diese Anpassung
ist jetzt durch ein von der Reichsregierung be¬
schlossenes Gesetz erfolgt . Es handelt sich dabei
insbesondere um die Vorschriften über das
Ruhen und Löschen der Versorgungs¬
bezüge  und über die A n z e i g e p fl i cht Lei
einer Verwendung im öffentlichen Dienst , um die
Gewährung einer Versorgung an Witwen,
deren Ehe nach der Verabschiedung geschlossen
oder geschieden worden ist oder die sich wieder-
»erheiratet haben , um die Gewährung des
Waisengeldes  über das achtzehnte Lebens¬
jahr hinaus bei Berufsausbildung und Erwerbs¬
unfähigkeit usw . Da das deutsche Beamtengesetz
mit dem 1. Juli in Kraft getreten ist, mußte
auch dieses Anpassungsgesetz zur Wahrung der
Rechtsgleichheit mit diesem Tage in Kraft gesetzt
werden,

«isr svricdl äie vsutscds ürdeikkront

kinsatz von Mriebsberufswaltern
Neuartige verutserziestung im bremischenkinzechanSel

Die Deutsche Arbeitssront , Abteilung siir Be-
russerziehung und Vetriebssnhrung veranstaltete
gestern abend im großen Saal der Reinhold-
Muchow -Schulc eine bedeutsame Arbeitstagung
siir Betriebssichrer , Vetriebsobmiinner und Be-
triebsberusswalter aus dem Einzelhandel , mit
der ein neuer Abschnitt in der Berufserziehungs¬
arbeit eröffnet wurde . Künftig werden nämlich
zum erstenmal im Reich im Einzelhandel in allen
Groß - und Mittelbetrieben Vetriebsberufs-
w alt er  eingesetzt.

Nach einem gemeinsam gejungenen Lied eröff¬
nete der Kreisreferent für Handel , Pg . Clausen  ,
die Arbeitstagung mit einem Wort des Führers.
Sodann sprach er ausführlich über die neu ge¬
planten Maßnahmen , über grundlegende Fragen
der Verufserziehung im Einzelhandel und über
die künftigen verantwortungsvollen Aufgaben der
Betriebsberufswalter . Der Handel , so begann der
Vortragende , beherrsche die Schlüsselstellung zwi¬
schen Grzeuger und Verbraucher . Verbrauchs¬
lenkung . Bedarfswandlung , bedingt durch die all¬
gemeine volkswirtschaftliche Lage und die Ent¬
wicklung der Industrie , wirke sich auch im Einzel¬
handel 'als Mittler in Verbrauch und Erzeugung
aus.

Gerade heute sei es darum mehr denn je nötig,
daß der Kaufmann nicht nur alle Tugenden
seines Standes besitze, sondern darüber hinaus
auch politisch zu denken und zu handeln vermöge.
Er habe naturgemäß die Aufgabe , das Verständ¬
nis für die Erfordernisse des Wirtschaftslebens
an seinen Kundenkreis weiterzuleiten und damit
Erziehungsarbeit an der Verbraucherschaft zu lei¬
sten. Mit dieser Forderung sei besonders der Be-
triebsfllhrer in erster Linie vor eine Fülle großer
technischer und menschlicher Aufgaben gestellt , die
es zu lösen gelte . Der Betriebsführer müsse sich
drei Fragen klar beantworten können : 1. Welche
Aufgabe ist überhaupt in einem Betrieb zu er¬
füllen . um ibn volkswirtschaftlich bedeutend zu
gestalten ? 2. Wie gelingt es , die Kräfte der
Arbeitskameraden mobil zu machen , sie nutzbrin¬
gend für die Volksgesamtheit einzusetzen ? Wie
also ist das Problem der richtigen Arbeitszutei¬
lung und Arbeitsanweisung anzupacken , damit
durch die Zufriedenheit jedes einzelnen die Ar¬
beitsleistung stetig steigt ? Und 3. Auf welche
Weise kann eine lebendige Betriebsgemeinschaft
gebildet werden?

Pg . Elausen beantwortete diese Fragen tref¬
fend und eindeutig . Besonders die letzte der Fra¬
gen . so betonte er . sei die wichtigste . Gemeinschaft
verlange das Vorbild des Betriebsführers . Wo
er Porkämpfer und Bahnbrecher sei, da löse die
Gefolgschaft die schwierigsten Aufgaben . Fehler
können abgestellt werden durch richtige Berufs-
erziehung . die eine Steigerung der Leistung ga¬
rantiere . Verufserziehung müsse ein lebendiges
Bcobachtungsvermögen vermitteln , und man solle

dazu die besten Kräfte des Betriebes mit ihrer
langjährigen Erfahrung heranziehen . Bremens
Einzelhandel sei damit richtungweisend und vor¬
bildlich sowohl in der Beachtung des Nachwuchs¬
problems als auch in der Berufsschulung.

Der neu einzusetzende Betriebsberufswalter
solle sich in enger Zusammenarbeit mit dem Be¬
triebsführer und den erfahrenen Männern des
Betriebes um die Verufserziehung kümmern , da¬
mit die Leistungskräfte geballt und Fehlleitungen
vermieden werden . Dinge wie Verbrauchslen¬
kung und Bedarfswandel seien besonders wichtig
im Verkehr mit den Kunden , die beraten , aufge¬
klärt und eingenommen , d. h. überzeugt sein
wollen . So werde nun zunächst einmal der Ein¬
zelhändler selbst aufgeklärt werden müßen z. V.
über Wert und Anwendung neuer Rohstoffe , um
sein Wissen später in der Praxis glaubwürdig
und überzeugend verwenden zu können . Natür¬
lich laße sich solches Wissen nicht durch Schulun¬
gen schlechthin vermitteln . Die Arbeitsformen
der betrieblichen Verufserziehung seien Lehrge-
meinschast und Ausbaukameradschast . Die Füh¬
rung praktischer Verkaufsgespräche sei notwendig.
Eine Fülle von Arbeitsunterlagen stünden zur
Verfügung . In der nächsten Woche beginne be¬
reits eine erste Arbeitstagung der Vetriebs-
berufswalter , in deren Verlauf sie . über ihre
Aufgaben unterrichtet und mit den Arbeitsunter¬
lagen eingehend vertraut gemacht würden . Später
erfolge allmonatlich ein Erfahrungsaus¬
tausch.  Man sei auf diesen neuen Weg ge¬
kommen , weil man klar erkannt habe , daß
Fehlerausmerzung allein nicht genüge . Vielmehr
müsse angesichts des zweiten Vierjahresplanes
eine spürbare Leistungssteigerung erreicht werden.

Hier setze nun das Berusserziebungswerk der
Deutschen Arbeitssront ein . Gefordert werde die
Mitarbeit der Betriebe selbst . Um eine frucht¬
bringende , zweckdienliche Arbeit zu ermöglichen,
sei es nötig , daß die Betriebssichrer die Berufs¬
walter eingehend unterstützen und ihnen bei der
Durchführung der Erziehungsarbeit helfen , Lücken,
Fehler , Mängel , aber auch besondere Stärken und
Leistungen zeigen , denen man Rechnung trage.
So wende sich die neue betriebliche Berufs¬
erziehung an alle im Betrieb . Sie solle eine
regelmäßige und planvolle Einrich¬
tung für die Zukunft  sein . Die Arbeiten
würden sofort in Angriff genommen und schon
in diesem Winter werde man mit einer umfang¬
reichen Tätigkeit auf breitester Grundlage be¬
ginnen können . Das Ausbildungsziel sei der hoch-
und vollwertige , leistungsfähige , charakterlich sau¬
bere , tüchtige deutsche Kaufmann , dessen ganzes'
Streben der Volksgemeinschaft gelte.

Reicher Beifall dankte dem Redner für seine
richtungweisenden Ausführungen . Mit dem Gruß
an den Führer wurde sann die Arbeitstagung ge¬
schlossen.

Kandwerkeraustmisch mit vulgarien
kine Vereinbarung zwischenpg . Paul Walter und vandwerkssiitirer wekiloff

Der Leiter des Deutschen Handwerks , Pg . Paul
Walter , folgte einer Einladung des bulgarischen
Handwerksführers Wekiloff nach Bulgarien . In
seiner Begleitung befanden sich eine Reihe von
" ' ^ " deshcEauhandwerkswaltern , Landeshandwerksmeistern
und Mitarbeitern der Reichsdienststelle des Deut¬
schen Handwerks . Zweck der Reise war die Be¬
sichtigung bulgarischer Handwerksbetriebe , der
Austausch von Erfahrungen für die künftige fach¬
liche Zusammenarbeit auf einzelnen Gebieten und
der Abschluß der kürzlich in Berlin begonnenen
Besprechungen über den Austausch von Hand¬
werksgesellen sowie die Durchführung von Ur-
laubssahrten für Meister und Gesellen . Als Er¬
gebnis der Verhandlungen wurde festgestellt , daß
bereits im August d. I . eine größere Gruppe bul¬
garischer Hanowerker eine llrlaubsfahrt durch
das Deutsche Reich machen wird und daß ab Früh¬
jahr 1938 der Austausch von Handwerksgesellen
nach bestimmten Richtlinien erfolgen soll. Gleich¬
falls wird ab Frühjahr 1938 deutschen Handwer¬
kern die Gelegenheit zu Urlaubsfahrten durch
Bulgarien gegeben werden.

Der Empfang , den das bulgarische Handwerk
den deutschen Gästen bereitete , war von einer un-

Werkschar: Stoßtrupp Ker Sesunlcheit
Kamps gegen die Macht der Sewoknkett / vas gute Verspiel im vetrieb

Im Frühjahr dieses Jahres gab Reichsleiter Dr.
Robert Ley der Reichswerkscharführung den Auf¬
trag , innerhalb der Werkscharen Gesund-
heitstrupps  zu bilden , deren Aufgabe es ist.
nach vorhergehender Ausbildung in Lehrgängen
durch vorbildliche Haltung innerhalb des Betrie¬
bes den Willen zur Erhaltung und Förderung der
Arbeitskraft in jeder Hinsicht zu stärken . Faßen
wir kurz zusammen , welche Aufgaben die Deutsche
Arbeitsfront in dieser Richtung bereits in Angriff
genommen hat , so finden wir von selbst die Lücke,
die es noch auszufüllen gibt . Hier sind an erster
Stelle die Freizeit - , Erholungs - , Ur¬
laubs - und Sporteinrichtungen  der
NSG . „Kraft durch Freude " zu nennen , die der
Förderung der Arbeitskraft dienen . Zur Erhal¬
tung der Arbeitskraft wurden in den Betrieben
Unfallvertrauensmänner  eingesetzt , die
in gemeinsamer Arbeit mit den Berufsgcnoßen-
schaften vor allen Dingen die technischen Einrich¬
tungen zu überwachen haben . Daneben liefen U n -
fallverhiitungsaktionen  der Reichsbe-
triebsgemeinschaften , Aktionen des Amtes Schön¬
heit der Arbeit , wie „Saubere Menschen im saube¬
ren Betrieb " , „Gutes Licht , gute Arbeit ", „Gesunde
Luft im Arbeitsraum ". Es wurden , und da sind
mehrere Gaue beispielgebend vorangegangen,
Reihenuntersuchungen in Betrieben durchgeführt,
um den durch die Arbeit aufkommenden Eesund-
heitsschäden rechtzeitig vorbeugen zu können.

Der stellvertretende Reichsärztefiihrer und Lei¬
ter des Amtes für Volksgesundheit in der DAF ..
Dr . Vartels , hat betont , daß durch diese Rei¬
henuntersuchungen  die Einsetzung von Be¬
triebsärzten in vielen Werken notwendig wurde,
und daß vor allen Dingen eine dauernde
Aufklärung und ärztliche Beratung
der Gefolgschaft unerläßlich ist.

Hier ist die Lücke, die die Eesundheitstrupps
der Werkscharen auszufüllen und die wir vorher
als bedingungslos durchzuführende Richtlinien
zur Vorbeugung und Verhinderung von Schäden
Hervorgehoben haben . Wir haben im vorgehen¬
den die Frage der Gesundheitsführung so ein¬
gehend behandelt , weil hier und dort in der Öf¬
fentlichkeit die Notwendigkeit der Auf¬
stellung solcher Eesundh - itstrupps
nicht verstanden wurde . Man glaubte , mit den
vorhandenen bereits angeführten Einrichtungen
der DAF . auskommen zu können . Vielleicht wäre
das möglich , wenn man früher mehr auf eine vor¬
beugend , Erziehung de» Menschen zur Erhaltung

und Förderung der Arbeitskraft Wert gelegt
hätte.

Die Eesundheitstrupps der Werkscharen haben
in den Vetrieben überall dort vorbildlich zu
wirken , wo der durchschnittliche Wille des Men¬
schen nicht ausreicht , um die „Macht der Ge¬
wohnheit " zu brechen . Und so bedauerlich es sich
anhören mag , „Macht der Gewohnheit " bedeutet
in diesem Zusammenhang Mangel an Rück¬
sicht auf andere Arbeitskameraden,
Unachtsamkeit , Gleichgültigkeit , Nachlässigkeit , Un-
sauberkeit vor allen Dingen im Sinne der Gleich¬
gültigkeit gegenüber kleineren Perletzungen , die
nicht rechtzeitig behandelt werden und daher oft
zu schweren Schädigungen führen . Zu allen diesen
kleineren Aufgaben gehört auch der Einsatz

Werkscharen bei der Durchfuh-der
rung dervorerwähnten Aktionen
des Amtes „Schönheit der Arbeit ". Unfallschutz,
zweckmäßige Gestaltung von Werkpausen , gesunde
Ernährung während der Arbeitszeit , gesunde und
richtige Körperhaltung bei der Arbeit , Arbeits¬
kleidung , Unterbringung im Betrieb usw . Wenn
wir uns in die großen Aufgaben der Gesund¬
heitstrupps hinoindenken . kommen wir zu der
richtigen Erkenntnis , daß soziale Probleme wohl
an Schreibtischen erdacht werden , praktisch
zu lösen sind sie aber nur im Betrieb selbst.

Es ist im besonderen Maße Aufgabe der Werk¬
scharen , nicht mit erhobenem Zeigefinger pädago¬
gisch zu lehren , sondern Vorbild zu sein und zu
handeln , damit alle die von der Deutschen Ar¬
beitsfront geschaffenen Maßnahmen ohne um¬
ständliche Ausdeutung richtig erkannt und durch¬
geführt werden . Aufgabe der Gesundheitstrupps
ist es zusätzlich, darauf zu achten , daß die ge¬
sundheitlichen Einrichtungen voll
ausgenutzt  werden . Sie haben damit die
Aerzte in ihrer Aufgabe der Ueberwachung des
Gesundheitszustandes der Gefolgschaft zu unter¬
stützen und dem Auftrag zur Durchführung zu
verhelfen , den der Führer dem Reichsleiter Dr.
Ley gab mit den Worten : „Sorgen Sie mir da¬
für . daß das deutsche Volk gesund bleibt und
starke Nerven behält ."

Wenn in wenigen Wochen 8000 Werkscharmän¬
ner zum Reichsparteitag aufmarschieren , dann
wißen wir , daß auf ihre Schultern erneut
eine große Verantwortung  geladen
wurde . Durch ihren bisherigen vorbildlichen Ein¬
satz dürfen wir aber mit Recht darauf vertrauen,
daß sie auch diese Aufgabe in jeder Hinsicht lösen
werden.

geheuren Herzlichkeit . Die Fahrt der deutschen
Abordnung durch die bulgarischen Städte und
Dörfer rief Stürme der Begeisterung hervor.
Menschenmaffen stauten sich in den Straßen , Mu¬
sikkapellen intonierten das Deutschlandlied , Mäd¬
chen überreichten herrliche Blumensträuße . Die

Handwerkskameraden!
Handwerker gestalten selbst ihren Feier¬

abend. Bekennt euch zu diesem Wollen durch
geschlosseneTeilnahme am Kameradfchafts.
abend der Amtswalter des DeutschenHand¬
werks im grotzen Saale der Centralhallen,
am Sonnabend, 28. August. Es spricht der
Kreisobmann der DAF., Pg . Schwenk.

Bürgermeister der Städte , die Vertreter des
Heeres , der Wissenschaft und Technik , die Präsi¬
denten der Industrie - und Handelskammern und
viele andere suhlende Männer in Politik und
Wirtschaft ließen es sich nicht nehmen , auch ihrer¬
seits den Leiter des Deutschen Handwerks zu be¬
grüßen.

In den zahlreichen Ansprachen der Vorsitzenden
der örtlichen Handwerkerorganisationen kam über¬
einstimmend zum Ausdruck , daß eine innige Zu¬
sammenarbeit mit dem deutschen Handwerk von
größtem Nutzen für den Aufbau der bulgarischen
Wirtschaft sei. Wiederholt betonte der Präsident
der bulgarischen Handwerkerverbände , Wekiloff,
daß aus der Waffenbrüderschaft zwischen dem
deutschen und bulgarischen Volk während des
Weltkrieges eine durch Blut gekittete Freundschaft
erwachsen sei, die in friedlicher Arbeit zum Se¬
gen der beiden Völker ausgenutzt werden müße.

Veutsktie flrbeilsfront
Kriegsopfer und Arbeitsopfer!

Um aufgetrene Mißverständnisse zu beseitigen, geben
wir folgendes bekannt : Für die .Krast durch Freude "-
Großveranstaltung am kommenden Sonnabend „Wehr¬
macht spielt siir's Volk" werden für Arbeitsopscr und
Kriegsopfer , soweit sie im Besitz eines entsprechenden
Ausweises und einer Eintrittskarte zum Preise von
30 Pf . sind, Tridünenplätze freigehalten . Die Karten
sind bei allen „Kraft durch Freude "-Dienststellen zuhaben.

Amt „Deutsches Volksbilduugswerk"
Donnerstag , 18. August, 40 Uhr, Führung durch die

1. große Künstlerausstellung im Künftlerhaus Bremen
(Tivoli ). Treffen 19.50 Uhr vor dem Eingang . Jeder
Volksgenosse kann daran teilnehmen. Eintritt 20 Ps.

„KdF."-Wahlanrecht im Schauspielhaus ! Die bestell¬
ten Karten sür den Betrieb müssen umgehend abge¬
holt werden. Die Detriebswarte wollen bitte dasür
Sorge tragen , daß dieses umgehend geschieht, da be¬
reit ? die Spielzeit am SO. August beginnt . Ferner
müssen noch vorliegende Anmeldungen umgehend ab¬gegeben werden

Mittwoch. 18. August
Ortswaltuug Ostcrtor. Sitzung sämtlicher Mitarbei¬

ter der Ortsgruppe , Betriebsobmänner . KdF.. Aellen-
und Blockwalter, 20.30 Uhr, im kleinen Lasinvsoal.

Reisen , Wandern und Urlaub
Die Karten sür die Sondcrjahrt nach kambura am

Sonntag , 22. August, können abgeholt werden. Fahr¬
preis sür die Sin - und Attckfahrt 3,<0 RM.

Es ist eine weitere Sondersahrt nach Berlin ein¬
gelegt worden , und zwar sür die Zeit vom 28. bis
2ö. August. Fahrpreis für die Hin- und Rücksahr!
9,70 RM . Anmeldungen bitten wir schnellstens her¬
einzugeben.

Donnerstag . 19. August, Fahrt in die blühende Heide.
Fahrpreis 4.10 !>M . Absahrt 7 Uhr ab Lloiidbahnhos.

Sonntag , 22 August . Sondersahrt nach Helgoland.
Fahrpreis 6 80 :M . Absahrt V4L Uhr ab Froihasen I.

Sonntag SS August, Sondersahrt nach Wangciooge.
Fahrpreis 5.90 RM. Absahrt 5 lö Uhr ab Freihafen I.

Sonntag . SS. August, Autobussahrt zum Steinhuder
M--r . Fahrpreis 4,35 RM. Absahrt 7 Uhr ab Lloyd-
bahnhos.
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Rosen im Äugust/ Von
Fosef Martin Bauer

Herr Erawitt schlug die Doppeltür ausein¬
ander und besah den Morgen . Man hatte wieder
Sonne , und so war seit siebzehn Tagen jeder
Morgen . Seit siebzehn Tagen war man ohn«
Regen , auf den Rabatten lag , oom Eießwasser
durchlöchert , der Staub der Straße.

„Albin ! Es wird Zeit zum Aufstehen !" Herr
Erawitt mochte rufen und zehnmal nacheinander
einen Kiesel gegen die Scheibe werfen , es klirrt«
nur trag , der Kiesel fiel zurück, und die Antwort
blieb aus , denn Albin war in der ersten Däm¬
merung schon aufgestanden , um das Kielwasser
aus dem Bach zu holen . Gestern hatte Herr
Erawitt gemurrt über die hohe Wasserrechnung,
heute murrte er über den schlafmützigen Zwerg,
und er murrte dann erst recht, als er ihn mit den
Eießeimern laufen sah.

„So ! Da bist du ! Und mich läßt du schreien,
daß die ganze Nachbarschaft aufwacht !" — „Das
war ja nicht notwendig , Herr Erawitt . Sie haben
wohl wieder einmal schlecht geschlafen ? —
Hoppla , Herr !" Wozu mußte der Meister auch
mit unverschnllrten Schuhen im Garten herum¬
treten ? Ein Euß Wasser war in die offenen
Schuhe geraten , „llnverschnürte Stiefel taugen
nicht zur Gartenarbeit . Das habe ich Ihnen ja
immer schon gesagt . Sie glauben eben nicht , was
ich, sage, weil Sie größer sind. Aber merken Sie
sich für alle Zeit , Herr Erawitt : große Leute
sind meist einfältig ."

„Und kleine frech." Damit war der Streit bei¬
gelegt . Der Gärtner war durch den Euß ein
wenig abgefrischt worden , und Albin mußte nicht
alles Wasser allein aus dem Bach holen.

Marie kam, die Köchin des Amtsrichters . —
Knurrend fragte der Herr nach den Wünschen . Er
knurrte immer , aber er meinte es freundlich da¬
mit . Petersilie , gelb « Rüben , Porree und einen
Busch Dill . Der Zwerg schnellte zwischen den
Beeten herum . „Marie , hier ! Und hier noch ein¬
mal ! So , fangen Sie schön auf ! — Das jetzt haben
Sie gut gemacht ." Marke ging wieder.

Die Frau des Vahnvorstandes hatte heute Ge¬
burtstag und sollte «ine Billbergia auf den
Kaffeetisch bekommen . Guten Morgen , Herr Vor¬
stand — und sagen Sie der Frau Gemahlin auch
schöne Grüße , ich lasse ihr alles Gute wünschen.
— Creszenz , Liese, Berta , Losefine , Pia — Treib¬
hausgurken , Kohlraben , Tomaten , Kopfsalat,
Teltower , und immer auch Petersilie und derlei
Kleines . So kamen die Menschen und gingen die
Dinge . Als Frau Vleek durch das quietschende
Gitter trat , fragten die zwei ungleichen Stimmen
nach ihren Wünschen.

Rosen!
Dieser Herr Vleek war Buchhalter in der

Walzmühle . Albin sagte von ihm , er sei ein Affe,
Erawitt betonte , daß Herr Vleek ein guter Kunde

sei, und man kam so nie zu einer Einigung . Auf
jeden Fall haßt « ihn Albin . „Sie bekommen
wieder Rosen , Frau Vleek ? "

„Ja , wieder Rosen . Aber sagen Sie mir , Herr
Albin —", der Zwerg fiel ein : „Sie sollen bloß
,Albin ' zu mir sagen !" — „sagen Sie mir bitte,
warum all « Rosen Heuer schon in der halb offe¬
nen Knospe diese braunen Ränder haben . Es ist
verdrießlich , wenn die Rosen alle fehlerhaft sind."
Albin wurde rot . So lange hatte sich Frau Bleek
noch nie mit ihm unterhalten , sie war immer still
und bescheiden gekommen , hatte Rosen verlangt,
und nun stand sie vor ihm , drehte Herrn Erawitt
den Rücken zu und wollte etwas wissen. Was denn
eigentlich ? Albin hatte ihr auf den Mund ge¬
sehen, er stotterte bei der Antwort , die ins Leere
steuerte , weil er die Frag « überhört hatte im
demütigen Schauen und Bewundern . „Die
Trockenheit wird es sein , die Hitze. Wir haben
in anderen Jahren oft bei langen Regenzeiten
schönere Rosen bekommenj viel längere Knospen.
Ich weiß nicht ."

„Vielleicht ist es die Trockenheit , mag sein.
Aber , für mich schneiden Sie die schöneren
Knospen ! — Welche Rose ist das ? " — „Clau¬
dius Pernet . Müßte sehr schön sein , sattgelb , und
bleibt sonst lange in der Knospe . Aber sehen Sie
selbst : sie ist brandig und Morse , Ville de Paris,
Eroßherzogin von Luxemburg , Auguste Viktoria,
Herbert Hoover , Wilhelm Cordes — — Frau
Bleek , Sie reißen ihr Kleid auf !" Der Zwerg
schnitt mit der Rebscher« die gefangene Frau aus
den Dornen . „Danke , Albin !"

Hatte sie nun wirklich .Albin ' gesagt?
Er schnitt hastig neben den Gängen her , hob

eine Dornenlose heraus und gab sie der Frau.
„Die tut nicht weh , Sie dürfen ruhig zufassen ."
Er spürte die Hand , die seine hingereichten Fin¬
ger leise berührte , und seine Augen , die eben
noch Schalk und Spott gewesen waren im Streit
mit dem Meister , schauten gläubig und groß be¬
wundernd zu der Frau auf , die nun leicht er¬
rötete unter diesem großen Blick. Sie verstand auf
einmal , was der kleine Mensch ihr sagen wollte,
wenn er von seinen Rosen sprach. „Sehen Sie
her , wie die Hadley heute aufgegangen ist ! Bitte,
die müssen Sie ansehen , die hat so eine wunder¬
schöne lange Knospe ." Verwirrt beugte sich die
Frau über die junge Rose , deren ruhige Schön¬
heit Albin bewunderte , wie er die Frau bewun¬
derte , die ihrem Mann jeden dritten Tag Rosen
brachte.

Hernach ging der Vormittag 'weiter mit Wir¬
sing, Tomaten , Karotten , Suppengrün und derlei
notwendigen Dingen . Der Meister stand untätig
am Gitter und schaute der Straße zu. „Albin,
komm einmal her !" — „Ja . Und ? " — „Leg dir
vor allem «inen andern Ton zu, armselig « Hand-

Treppenkomö- Le/ Christophs
Das kleine Haus , das wir bewohnen , besitzt

eine Wendeltreppe zum ersten Stock. Im ersten
Stock liegt unser Schlafzimmer . So wie jeder An¬
zug im Laufe der Jahre schäbig wird , tritt sich jede
Treppe im Laufe der gleichen Jahre ab . Auch die
meine . Auch meine Wendeltreppe im ersten Stock.

„Ich muß die Treppe streichen" , sagte ich zu
meiner Frau.

„Streiche zuerst lieber das Geländer " erwiderte
sie, ,chie Treppe ist nicht so wichtig . Wird aber
das Geländer nicht gestrichen , wandert der Wurm
1ns Haus . Wühlt der Wurm im Geländer und
drückt man mal zu stark , stürzt man mitsamt dem
Geländer in die Tiefe . Das kann den Hals kosten."

„Du irrst " , sagte ich, „jeder Mensch, der ver¬
nünftig ist, streicht zuerst die Treppe . Deshalb
streiche ich also auch zuerst die Treppe und zwar
schon heute abend ."

„Heute abend, " staunte meine Frau , „warum
denn nicht morgen früh ? "

„So seid ihr Frauen, " entgegnete ich, „die
Treppe muß doch über Nacht trocknen , sie darf
zwölf Stunden nicht betreten werden ."

„Das geht nicht, " meinte sie, „denn du mußt,
wenn du sie gestrichen hast , die Stufen wieder
hinaufgehen , um ins Schlafzimmer zu gelangen,
also mußt du sie doch benutzen . Oder willst du
dich etwa am Geländer nach oben ziehen ?"

„Donnerwetter " , sagte ich, „da hast du recht,
von oben nach unten geht das also nicht , also
werde ich sie von unten nach oben streichen ."

Gesagt , getan . Ich besorgte mir Pinsel und
Farbe eimerweise und begann . Eine Stufe , zwei
Stufen , drei Stufen , immer von unten nach oben.

Es sah prächtig aus , nicht zu dünn , nicht zu
dick. Ich freute mich von Herzen über mein Werk.
Pinselstrich links , Pinselstrich rechts . Langsam
begann mein Kreuz zu knacken. Streichen Sie
mal eine Treppe mit dem Kopf nach unten . End¬
lich war ich fertig . Auch die letzte Stufe war
geschafft.

„Frau ", sagte ich mit gedämpfter Stimme in
unser Schlafzimmer , „Frau , das Werk ist fertig ."

Wie zur Antwort klingelte es unten an der
Haustür . Mir sträubten sich die Haare . Wer
konnte das sein?

„Frau !" rief ich schon um eine Schattierung
lauter , „Frau , es klingelt , wer kann das sein ?"
Aber es kam immer noch keine Antwort . „Hallo " ,
brüllte ich nach unten , daß das Treppenhaus , das
frischaestrichene , donnernd widerhallte , „wer ist
draußen , wer schellt ?"

„Ich ", rief eine wohlbekannte Stimme von
unten , „so mach doch endlich auf , „ich bin 's , deine
Frau !"

Da ist unglaublich , dachte ich, das war doch
toll ! Ich denke, sie liegt schon lange in der
Klappe und schläft , jetzt klingelt sie plötzlich an
der Haustür Sturm.

Was war zu tun ? Meine srischgestrichene
Treppe demolieren ? Mit profanen Füßen das
frische Oelglänzende beleidigen ? Ausgeschlossen!
Mir klapperten vor Grimm die ' Zähne und die
Knie.

Da kam mir eine Idee . Nun gut , dachte ich,
Strafe muß sein , aber die Treppe bleibt , wie sie
ist und wenn meine Frau in dieser Nacht neben
der Küche, parterre , auf dem Sofa schlafen mußte.

So schwang ich mich denn auf das Geländer
und rutschte nach unten . Es ging wie das Don¬
nerwetter . Dann öffnete ich die Tür . „Nun " ,
sagte ich zornig , „über die Treppe kannst du nicht,
die ist soeben frisch gestrichen und darf auf keinen
Fall betreten werden ."

„Das ist ja toll ", zischte meine Frau , „du hast
sie doch soeben benutzt , oder wie bist du sonst her¬
untergekommen ?"

„Ja , meine Liebe " sagte ich, ,,ich wußte mir zu
helfen , denn ich habe das Geländer als Rutsch¬
bahn benutzt ."

„Ach du liebe Güte ", ächzte meine Fau , „wenn
du dir wenigstens noch ernen alten Anzug dazu
angezogen hättest , das Geländer habe nämlich ich
vor drei Stunden gestrichen !"

Als ich mich dann bei Licht betrachtet hatte , stie¬
gen wir gemeinsam traurig die frisch gestrichene
Treppe hinauf.

voll Mensch ! Glaubst du , ich habe keine Augen?
Die Bleekin hat keine zwölf Rosen weggetragen,
sondern zwanzig . Du hast mir beim Zahlen bloß
zwölf angesagt !" — „Erstens sagt man nicht
.Bleekin ', sondern ,Frau Bleek ', zweitens waren
es zwölf Rosen , und die waren brandig !" —
„Was war dann mit der Hadley ?" — „Die habe
ich ihr geschenkt." — „So , du schenkst meine
neuesten Rosen her ?" — „Ach ja , Herr Bleek ist
ein Affe , aber eine gute Kundschaft , nicht wahr !"
Herr Erawitt lehnte am Gittertor und ärgerte
sich über die verschenkten Rosen . Gleichmütig
meinte er : „Die Bleekin , weißt du , die ist eigent¬
lich ein unschönes Frauenzimmer ." Albin wurde
verlegen und zornig zugleich . Er nahm sich vor,
dem langen Gemüsekasten heute keine Luft zu
geben , um so Rache zu nehmen an dem dicken
Herrn Erawitt , der die schöne Frau häßlich
nannte.

War Cäcilie nicht die schönste Frau überhaupt?
Sie war groß , sie war Frau , sie war für den
Zwerg deswegen schön. Er selbst war ein kleiner
Gärtnergehilfe , so klein , daß er im Durchlaufen
der Kastenreihen nur mit dem Kopf noch über
die höheren Kanten ragte . Frauen durften vor¬
übergehen und lachend mit den Fingern nach
seiner Kleinheit deuten , die Männer durften

laut und polternd feststellen , daß Albin eigentlich
ein nettes Spielzeug sei. Darum vielleicht hatt«
er die Ehrfurcht vor der großen , stillen Frau
anders empfinden gelernt . Er konnte die Frau
nicht an der Seite des Mühlenbuchhalters sth^
und er war doch froh , wenn sie wiederkam nach
drei Tagen , um für diesen Mann Rosen zu
kaufen.

Sie kam wieder nach drei Tagen . Als sie dem
kleinen Menschen die Hand gab , zog sich die Hand
nicht wie sonst gleich wieder eilig zurück.

Sie war nach anderen drei Tagen wieder im
Garten . Und wieder einmal —

Das war am späten Nachmittag . Regen war
gefallen am Morgen , und die Rosen waren schö¬
ner geworden . Mit den Perltropfen des Regens
wollte er ihr die Rosen geben und löste deswegen
jeden Stiel vorsichtig aus dem Gewirr . Die Frau
saß indessen auf der weißen Bank , gegen Straße
und Gärtnerhaus gedeckt durch die Halbbllsche.
Jedesmal , wenn Albin ein paar Rosen neben
ihr behutsam ablegte , sah sie ihm voll ins Gesicht.

Und sie war dann «in wenig bleich und ein
wenig glücklich, als der kleine Mensch ihre Hand
faßte ' und sie leise küßte , ganz ehrfürchtig.

Dann saß er auf der Wegwalze , seine Hände
hatten keine Ruh «, er wollte etwas sagen, ' und
er stotterte nur : „Du bist eine schöne Frau —"
Die schöne Frau trug ein schönes Lachen weg aus
dem Garten , dieses Lachen ging . mit ihr , und
dieses Frohsein fand in die Räume , die sie teilte
mit einem braven Mann , dem sie alle drei Tage

Rosen brachte . Sie legte die Rosen zurecht und
ließ den Strauß in der Schale auseinanderfallen,
so daß hier und dort ein Tropfen Regen das
Tischtuch netzte.

„In der Gärtnerei ist ein kleiner Mensch, der
hat mir heute im Garten die Hand geküßt . Es
war nach dem Regen , und die Bank war naß ."

Eine laute , böse Frage schlug gegen die Frau,
die nun alles beichte , wie es gewesen und g«,
kommen war . Auch das «ine beichtete sie, was
der kleine Mensch zu ihr gesagt hatte.

Menschen , die sich Blumen ins Leben stellen
und die Rosen recht zu stellen wissen , anders
jeden Tag , scheitern nicht an so einer Klippe.
Die Frau ging sorglos jeden dritten Tag zu
ihrem Zwerg , der sie liebte , und sie trug jedes¬
mal ein schönes Lachen mit den Rosen aus dem
Garten weg . Denn ihr Mann — er war Buch¬
halter in der Walzmühle und mußte vielleicht
zuviel in Wirklichkeiten denken — hatte darüber
vergessen , seiner Frau zu sagen , daß sie schön sei.

Panne /
Sie waren im Kino gewesen , und nun saßen

sie sich in einer Gartenwirtschaft gegenüber.
Wilhelm bestellte Apfelwein . Elli rümpfte das

Rüschen . Aber als das Getränk kam, nahm sie
einen langen , durstigen Schluck. „Püh , Aeppel-
wei !" machte sie dann und begann sich die Nase
zu pudern.

In Wilhelms Gesicht arbeitete es . Er fuhr sich
nervös mit der Hand durch das ungebärdige
Haar.

„Na , was hast du noch auf dem Herzen ? " fragte
das Mädchen.

„Das weißt du ganz gut !" In seiner Stimme
lag ein leises Flehen . „Elli , sei doch vernünftig!
Ich kann doch nicht Ja und Amen sagen , wenn
du dich von Eottweißwem zu einer Autotour ein¬
laden läßt . Wie stellst du dir das denn vor ?"

„Hör mal , Willi !" Ellis Stimme klang sehr
von oben herab . „ Ich fahre nicht mit Eottweiß¬
wem , sondern mit dem Sohn von meinem Chef.
Ich verstehe nicht , warum du dich aufregst ? —
Kannst du mir was bieten ? — Nein ! — Ja,
doch! Kino , letzter Platz und dann sauren Aeppel-
wein ! — Meinst du , das genügt mir ? Ich bin
jung und weiß , daß ich gut aussehe , — ich will
meine Jugend genießen !"

Wilhelm atmete schwer. „Also so bist du ! —
Du dünkst dich zu gut für einen Autoschlosser ! —
Gut ! Gehen wir !"

Und dann gingen sie durch die laue Nacht nach
Hause . Kein Wort fiel.

An der Haustür sagte er noch einmal : „Elli !"
und hielt ihre Hand fest. Aber sie entzog sie ihm
schnell und schloß nach flüchtigem Gutenachtgruß
heftig ab.

Sie sah Wilhelm noch einmal , als sie einige
Tage später abends mit dem Auto nach Hause
gebracht wurde . Er stand auf der andern Seite
der Straße und ging wach wenigen Augenblicken
langsam und mit schweren Schritten davon.

Dann hörte sie nichts mehr von ihm . Ihr
Leben verlief nun in anderen Bahnen . Sie
genoß ihre Jugend . Sie erlebte nun keine trüb¬
seligen Sonntage mehr , an denen man nach¬
mittags sich zu Hause langweilte und abends in
ein dxittrangiges Kino ging . Nun kam sie in
teure Lokale und machte weite Autofahrten . Nach
wenigen Wochen war es allerdings nicht mehr
der Sohn ihres Chefs , mit dem sie Auto fuhr
und tanzen ging . Diese Geschichte hatte ein jähes
Ende genommen , als der Chef selbst davon er¬
fuhr . Sie saß bald in einem anderen und wieder
in einem andern Auto , und auch der Mann am
Steuer war ein anderer . Aber die kleine Steno¬
typistin , die sie gewesen war , die blieb sie. Der
Mann , der sie heiratete , der sie in Samt und
Seide hüllte , der ließ auf sich warten.

Und mit der Zeit empfand sie eine immer
drängendere Sehnsucht nach einem klaren Lebens¬
ziel und einem Menschen , der nur für sie da sei.
Mit einem Male dachte sie wieder an Wilhelm.
Sie erschrak und ihr Herz begann heftig zu
pochen, wenn sie einen Mann auf der Straße
erblickte , der ihm in der Figur glich. Aber die
Tage und Wochen verrannen , und ' sie sah ihn nie
wieder.

An einem schönen Sonntag blieb das Auto , in
dem sie saß, plötzlich auf der Landstraße stehen.

„Darauf habe ich gerade gewartet !" Der Mann
am Steuer stieg aus , um nachzusehen . Er öffnete
die Motorhaube und beugte sich hinunten . Ab
und zu schimpfte er . Aber der Motor gab sein
Geheimnis nicht preis.

„Was machen wir denn jetzt, Elli ? " sagte er
und sah recht ratlos aus.

Von
Ferdinand M . Gokum

Am Horizont tauchte ein Wagen auf und kam
schnell näher . Ellis Begleiter winkte , der Wagen
hielt . Ein Mann stieg aus und schritt über die
Straße.

„Panne , was ?" lachte er . „Lassen Sie mich
mal sehen ! Hoffentlich ist 's nicht so schlimm !"

Nun verschwand er in der Motorhaube.
Elli sah flimmernde Sonnen vor ihren Augen.

Der Mann war Wilhelm ! Sie blickt« nach dem
Auto hinüber . Es war ein kleiner Sportwagen,
und in seinem Fond saß «ine Frau mit einem
Säugling auf dem Arm . Seine Frau und sein
Kind dachte sie nur.

Wenige Minuten später hatte Wilhelm den
Fehler gefunden , eine verrußte Zündkerze , sonst
nichts.

Die Männer schüttelten sich die Hände , und die
Wagen sausten wieder davon.

„Gott sei Dank , daß die Panne behoben ist,"
meinte Ellis Begleiter aufatmend . Als er ein¬
mal zur Seite blickt«, bemerkte er , daß ihr Ge¬
sicht von Tränen überströmt war.

Aber sie wollte und konnte ihm den Grund
ihrer Verzweiflung nicht nennen.

Geistesgegenwart ist alles . . .
Ich sitze mit meinem französischen Gastgeber in

einem Pariser Cafe . Plötzlich kommt ein ele¬
gant gekleideter , athletisch gebauter Herr ins
Cafe , alle Blicke richten sich auf ihn , ein leises,
ehrfürchtiges Murmeln geht durch den Raum.

„Wer war das ?" frage ich neugierig.
„Das war Alexander M . . .", belehrt mich

mein Freund.
„Wie ? Der berühmte Ringer ? "
„Richtig . Er hat unlängst die Meisterschaft

gewonnen . Aber er hat vor ein paar Tagen eine
noch größere Leistung vollbracht , als der Zirkus
Romelli hier war ."

„Was hatte er mit dem Zirkus zu tun ?"
„Nun , während der Vorstellung brach ein

Löwe aus . Allgemeine Panik . In den ersten
Zuschauerreihen flüchteten die Leute nach den
Ausgängen . Der Löwe schritt fauchend durchs
Parkett . Nur der Ringer behielt sein kaltes
Blut . . ."

„Er warf sich dem Löwen entgegen ?"
„Nein . Aber er lief zu dem leeren Käfig und

schloß sich ein . . ." 0 . 0.

Die schickliche Reihenfolge
Eines Tages erkundigte sich der Alte Fritz sehr

interessiert bei dem Pagen , der die Obhut über
die Windspiele hatte , ob auch die Hunde gut ver¬
pflegt würden . Kurz und militärisch kam die
Antwort:

„Erst Sie , dann die Hunde und dann ich!"
Diese Antwort gefiel dem Fürsten über die

Maßen . Am nächsten Morgen empfing er den
Pagen mit den Worten : „Mir Tee , meinen Hun¬
den ,Biskuit und dir diese Dose !" i-.-8°n.

Korbinian schimpst / Von
Wilhelm von tzebra

Die Verleumdung
Als ich letzthin am Hause des Eutsverwalters

und Oekonomierats Korbinian Ramoser vorbei¬
ging , brüllte er eben so gewaltig , daß die Luft
weit und breit erschüttert wurde , daß die Häuser
ringsum und mein Herz zu zittern begannen.

Ich hörte : „Hodalump ! Pfundhammi ! Spihz-
buamheiptling ! A Lugnmaul bist , a ganz a
ausgschamts !".»

Bald nachher begegnete ich Korbinian.
Ich fragte:
„Mit wem haben Sie denn so geschimpft ?"
„I ? Eschimpft ? Wann denn ?"
„Vor einer Stunde ungefähr ."
„Vor a ra Stund ? Da war da Obahuaba bei

mir . I hab a bißei gredt mit eahm ."
„Was war denn los mit dem Oberhuber ? "
„Da Obahuaba — was der alls umanandva-

zählt — was der alls umanandalüagt — der hat
ja koa Scham im Leib — der Sauhund , der
vareckte ."

„Was hat er denn gesagt ?"
„A Valeumda is a , da Obahuaba , der Lackl,

der elendige , der Bazi , der abscheilige , der Eauna,
der verdächtige . Wissens , wa a gsagt had ? Daß
i gern schimpf, had a gsagt , da Obahuaba , der
greislige , miserablige , stinkate Valeumda ."

Die Pflicht zu schimpfen
Ich begleite den Hinterstoißenwalder Gutsver¬

walter Korbinian Ramoser auf seinem Rund¬
gang zur Beaufsichtigung der Arbeitskräfte . Er
regierte energisch . Er schimpfte kräftig , gründlich
und dauernd . Er ließ niemanden unbeschimpft.

Ich fragte nach den Gründen dieses Verhaltens.
Korbinian erwiderte:
„Zwanzig Jahr werds her sei, da hab i an

Knecht aufgnumma , Xaver had a ghoaßn . Wert

war a nix , vastandn had a nix , und faul war
er obndrei.

Da hab i eahm amal ogschafft , daß a den altn
Schupfn vom Rammachahof zusammaputzn soll.
Wia i nacha Nachschau, waar da Xaver nimma
da , und nix waar a so gmacht wia as toa häd
solln . Alles war schlampat . Da hab ii -hn schimpfn
walln , Habs aba vagessn , drei Tag lang.

Wiar i aufü Nacht vorbeikimm an sein Haus,
da is ma eigfalln , daß iihn zsammschimpfa muaß,
und geh eint . Was muaß i Hern ? Zwoa Dtu >̂
zuvor , denkens oahna , zwoa Stund zuvor , hadn da
Schlag troffa . Pfeigrad tot is a gwen . Da bin i
wieda ganga . An Tötn ko i do net schimpfa, weil
si a Tota do nimma ändern ko. Aba gmirkt hab
i mas , und glernt hab i draus.

Dees hab i draus glernt : ma muß d Leit
schimpfa , solangs no lebn . Da derfs koa Nach¬
lässigkeit gebn , und koa Zuawartn aa net . Denn,
wissns , wenns amal hi sän , nachha hads Schimpfn
koan Sinn nimma , und koan Zweck aa net ."

Die Melnung

Ich stehe mit dem Eutsarbeiter Melchior Mup-
ferting auf der Hinterstoißenwalder Dorfstraße.

Der Eutsverwalter und Oekonomierat Korbi-
man Ramoser kommt vorbei und fragt , ob Mel¬
chior schon den Leiterwagen mit dem zerbrochenen
Vorderrad zum Wagner gebracht habe . Melchior
gesteht , daß er darauf vergaß . Da brüllt Kor¬
binian : „Luada , Äff , Sauhund , Esel und Rind-
vrehch" und fügt den „Korbinian -Spezial -Schimps
in einem Atem " hinzu ,nämlich : „Lacklgschertableeda-
fadaelendigadamischaauschamtadrehckata " und gebtweiter.

Ich setze die Unterhaltung mit Melchior fort
und frage ihn im Laufe des Gesprächs über seine
Meinung über Ramoser.

„Sie Hain ja grad selba gsehgn , wia ra is , da
Herr Oekonomierat , a richtig « Bayer und trotz
erna hochstehenden Personalität allweil leit-

seelrg ."
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(31. Fortsetzung)
Gerd suchte sein merkwürdiges Verhalten zu

erklären , das so wenig mit seiner sonstigen Zu¬
verlässigkeit übereinstimmte.

Er hatte sie absichtlich warten lassen , sie diese
ganzen Tage in einer Erwartung gehalten , damit
ie sich unablässig seiner erinnere , sich nach ihm
ehne und sich über ihr Verhältnis zu ihm klar

werde , weil es nicht mehr in der bisherigen Weise
zwischen ihnen fortgehen dürfe . Er habe nun
alles andere , in bürgerlichem Sinne Wichtige , ge¬
ordnet , denn er würde mit dem Beginn des kom¬
menden Oktobers die Leitung des Konstruktions¬
büros übernehmen und so seßhaft werden müssen.

Er hat mich absichtlich warten lassen , dachte
sie mechanisch. Sie wäre wohl selbst auf eine
solche Vermutung gekommen , hätten nicht alle
ihre Gedanken etwas anderem gehört . Und das
konnte Gerd nicht wissen . Er konnte ebensowenig
wissen , daß sein Brief zu spät gekommen war , viel
zu spät.

Sie würde ihm das alles sagen müssen. Sie
würde auch eine Aussprache mit ihm haben , genau
so, wie Klaus jetzt mit —

Gerd hatte nicht geschrieben , wann er kommen
wollte . Die augenblicklichen Veränderungen ließen
ihm unendlich wenig Zeit , und da sie erst am
Montag wieder in der Kunsthandlung sein solle,
so würde es auch genügen , wenn er sie erst am
Sonnabend abhole . . . Vielleicht aber könne er
noch zu ihrem Geburtstag rechtzeitig eintreffen —

Dann würde ihr die Aussprache also noch heute
bevorstehen.

Aussprache — welch eine unsinnige nutzlose
Sache . Es war eben nichts mehr auszusprechen.
Es gab nur noch eine schweigende Trennung.

Hans Ploetz kam herein undgrüßte . SeineMut-
ter folgte ihm . „Hans , du sollst doch nicht mit den
Augen zucken!" Sie winkte schon von weitem zu
Renate hin . „Wie geht es . wie geht es ? Gestern
war so schönes Wetter , und heute wieder der
Regen ! — War Kopenhagen ein Erlebnis ? —
Sicher ! — Doktor Duwensee war auch da_

Sie haben ihn natürlich getroffen , schon auf dem
Schiff . . . Wir haben hier gestern im Morgen¬
frieden ziemlich gelacht , als wir uns vorstellten,
wie Sie und er sich plötzlich auf dem Schiff be¬
gegnen würden _ "

„Wie geht es dem kleinen Kurt ?" fragte Re¬
nate hastig.

Frau Ploetz winkte lächelnd ab . „Sehr gut !"
saKe sie, „das heißt : bis auf den verdorbenen
Magen ! Er hat nämlich etwas zuviel Obst und
Schokolade gegessen, die zärtliche Mutter hat da
nicht genügend aufgepaßt , erst hatte er Halsweh
und Fieber , und nun — das kommt , wenn das
Vaterauge nicht wacht ! — Wir reisen morgen,
wenn das Wetter so bleibt . . ."

Die Promenade draußen war fast menschenleer.
Denn es war zweifelhaft , ob unter Schirmen in
Regenmänteln Einherwandelnde wirklich nor¬
male Kurgäste sein konnten.

Vielleicht handelte es sich um imitierte Kur¬
gäste , von einer rührigen Badeverwaltung enga¬
giert , Filmkomparsen in Regenkleidung , um den
Eindruck des völligen Ausgestorbenseins zu ver¬
wischen , während di - echten inzwischen in leichter
Strandkleidung betrübt in ihren Zimmern
hockten.

„Diese Sintflut !" sagte Frau Ploetz empört.
„Ich bitte Sie ! — Haben Sie Ansichten aus
Kopenhagen mitgebracht ? — Was haben Sie
denn sonst noch erlebt ? "

Renate schwieg. Es war unmöglich , Frau
Ploetz zu erzählen , daß sie in Kopenhagen sich
selbst und die Wandlung aller ihrer Vorsätze
erlebt hatte.

„Das Kinderfest heute wird ins Wasser
fallen !" berichtete Frau Ploetz weiter , „übrigens
ist oben bei Frau Hansen eine Fensterscheibe
entzweigegangen . Vom Zugwind , wie sie meint.
Aus Unachtsamkeit oder weil Freddy einen Ball
hineingeworfen hat , wie Fräulein Hülle meint.
Da ist eine latente Feindschaft . Uebrigens wer¬
den wir — das heißt mein Mann und ich —
Freddy Hansen wohl nicht sobald vergessen . Wenn
sich Hans doch nur dieses Augenzucken abge¬

wöhnen wollte . Zuckt mit den Augen ! — Hans!
Hörst du nicht ! Du sollst das linke Auge nicht
verdrehen !".

Ueber das hübsche intelligente Knabengesicht
zog ein Ausdruck von Bekümmerung . „Mutter,
ich zucke doch nicht !" sagte er , und zuckte mit den
Augen.

„Schon gut . . ." , sagte Frau Ploetz resigniert,
„schon gut . . ."

Major Klein und Doktor Ploetz betraten den
stlbergrünen Raum . Billy , der sich — bestimmt
nicht durch die Eemüsenahrung — in einem fast
gemästeten Zustand befand , glich jetzt, vollkommen
naß , mehr einer gebadeten Riesenmaus als einem
Hund . Er wedelte fröhlich als er Fräulein
Hülle erblickte , die indessen seines feuchten Pel¬
zes wegen hausfrauliche Hemmungen hatte , ihn
allzu freundlich anzusehen.

Renate blickte aus dem Fenster . Auf der Pro¬
menade waren die Pfähle schon errichtet , um
die sich schmückende Girlanden für das Kinder¬
fest winden hatten sollen . Trübsinnig und kahl
ragten sie in die Höhe . Nur der Lautsprecher
verhielt sich wie immer . Unablässig strömte aus
ihm heiter durchsonnte Tanzmusik heraus und
ergoß sich über die kühlen grauschäumenden
Wassermassen der Ostsee.

„Wir planen eine böse Sache !" sagte Doktor
Ploetz , und lachte seinen Kindern zu. „Heute
abend nehmen wir von jedem Hotel und jedem
Fremdenheim das Namensschild ab und vertau¬
schen alle Schilder miteinander , und morgen
wird sich mancher wundern , der abends beispiels¬
weise in einem Seeschloß schlafenging . in einer
Strandblume wieder aufzuwachen . . . Irgendeine
Beschäftigung muß der Mensch sich auch im Re-
gcnwetter verschaffen !"

Frau Ploetz zog den Major in eine eifrige
freundliche Plauderei , während im Hintergrund
Hans und Ingrid den braunäugigen dankbaren
Billy mit den Fleischresten der heutigen Mittags¬
tafel fütterten.

Immer neue Gäste kamen herein , um Kaffee
zu trinken oder sich in den anschließenden Lese¬
raum zu begeben . Erst jetzt hatte man einen
lleberblick darüber , wie viele Feriensrohe das
Haus Morgenfrieden insgesamt in sich einge-
schluckt hatte . Ein Duftgemisch von frischgebacke¬
nem Kuchen , Regenmänteln . Kaffee und feuchten
Zeitungen , von künstlichen Wohlgerllchen , Seeluft
und Fußbodenpflegemitteln hing im Raum.

Frau Ploetz entließ den Major dann ohne
weitere Vorbereitung aus der Unterhaltung,
und Herr Klein blickte sich suchend nach seinem
Hund um . Hans , Billy und Ingrid strahlten
vor Harmlosigkeit , und auch Herr und Frau
Ploetz lächelten , und darüber wunderte sich der
Major nun innerlich etwas , denn im gleichen
Augenblick war eine Dame Wer die aufgebogene
Ecke des hellgrünen Läufers gefallen , die immer
wieder in die Höhe ragte , obgleich Fräulein
Hülle diese Neigung allnächtlich mit Leim zu
bekämpfen suchte, und das Lächeln des Ehepaares
Ploetz erschien ihm unerklärlich oder taktlos.

An einigen Tischen wurde schon wieder Bridge
gespielt , und an anderen wurden Briefe ge¬
schrieben.

Draußen fuhr ein bespritztes Auto vor und
brachte neue Gäste — ein Ehepaar aus Köln
mit drei Kindern —, und Fräulein Hülle begab
sich feierlich zum Empfang auf den Flur.

Renate fühlte sich sonderbar unruhig . Warum
kam Klaus immer noch nicht ? — Vielleicht
wollte sich Herta Duwensee nicht von ihm tren¬
nen , wollte ihrerseits aus guten Gründen nicht
begreifen , daß eine andere ein älteres Recht —"

Fräulein Hülle kam zurück. „Das Barometer
ist gestiegen " , sagte sie. „Heute abend haben wir
das schönste Wetter , meine Herrschaften !"

Alle Augen richteten sich nun auf Fräulein
Hülle . Die Stimmung wurde belebter . Fräulein
Hülle war eine so dicke, umfangreiche Dame . daß
alles , was sie sagte , schon aus diesem Grunde
Gewicht hatte.

„Heute abend haben wir das schönste Wetter,
glauben Sie mir , und klaren Sternenhimmel !"
setzte die Hausdame aufmunternd hinzu.

„Aber das Kinderfest " , sagte Hans Ploetz ent¬
täuscht , „das ist ja nun doch verdorben . . ."

Fräulein Hülle kam mit einem Tablett an den
Tisch und brachte duftendenselbstgebackenen
Kuchen.

„Das ist nur verschoben , Hans !" sagte sie.
Frau Ploetz goß den Kaffee ein . Sie lächelte

Renate zu . „Sie trinken doch noch einmal mit
uns ? — Das hilft gegen Müdigkeit . . ."

„Aber dann sind wir nicht mehr da . Fräulei»
Hülle !" sagte Hans Ploetz sachlich.

Sein Vater lachte . „Es wird oft etwas ver¬
schoben, und dann sind wir nicht mehr teilnahme-
berechtigt ! — — Aber der Kuchen ist gut !"

Es war halb fünf.
Klaus ist noch immer nicht gekommen , dachte

Renate angstvoll . ^

Das Erste und Wichtigste im Leben ist. daß
man sich selbst zu beherrschen sucht, daß man
sich mit Ruhe dem Unabänderlichen unter¬
wirft und jede Lage , die beglückende wie die
unerfreuliche , als etwas ansieht , woraus das
innere Wesen und der eigentliche Charakter
Starke schöpfen können , zv . v. Humbolöt

Sie wollte Doktor Ploetz fragen , ob sich der
Zustand des Kindes vielleicht verschlimmert habe,
doch sie brachte es nicht fertig . Außerdem hätte
er eine solche Tatsache auch schon von sich aus
erwähnt.

Sie starrte durch die Scheiben , an denen das
Wasser heräbflutete.
. uA° ^ n Sie ? — Ein rassiger Tango ", sagte
Doktor Ploetz in parodistischem Tonfall und seine
spiegelnden Brillengläser blieben einen Augen¬
blick auf sie gerichtet.

. Ueber die nasse Promenade fegten unentwegt
die Klänge der Tanzmusik.

„Sie sind vielleicht etwas unvernünftiger als
Doktor Duwensee " , erklärte er freundlich . „Sie
hatten ruhig noch einige Stunden schlafen
sollen . . ."

Klaus schlief?
ihr ganz heiter zumute,

wohl noch? " sagte sie mit einem
halben Lachen , und dann sprach sie rasch über
etwas anderes.

Dann kam ein wunderbarer klarer Abend , ver¬
wandelt , voller Märchenglanz , ein Abend , der
noch nicht Abend war . ' und schon längst nicht
mehr Tag.

Das Wasser war heute von einer prunkvollen
Schönheit , glatt , weich, spiegelblank lag es da,
den blaßhellen Himmel hell in sich auffangend.

Es war sonderbar warm , Stimmen sprachen,
hin und wieder verklang ein Lachen . Frauen
trugen auf sonnenverbrannten Schultern die zarte
Last dünner Kleider . Etwas Eeräuschabfall
süßer , banaler Musik verwehte.

Seltsam theatralisch hoben sich die Menschen
gegen die opalenschimmernde See ab . Selbst
tintendunkel . wateten sie in Helligkeit Dort . wo
die Sonne unterging , färbte sich der Himmel
zartorange , feuerfarb 'en und dunkelviolett.

(Fortsetzung folgt .)
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See kezleftungoaustrag der 6) . im flrbettsleben
Von VannMrer Kans Kurth

Das Leben der deutschen Jugend vollzieht sich unter
dem Gesetz der Führung und Erziehung . Die Hitler-
Jugend ist zu einer umfassenden Erziehungsmacht ge¬
worden . Niemand , der auf die deutsche Jugend Ein¬
fluß zu nehmen hat , wär « in der Lage , sich den Tat¬
sachen zu entziehen , die im jungen nationalsozialisti¬
schen Volk durch die Gemeinschaft seiner Jugend¬
bewegung geschaffen sind. Keine Möglichkeit blieb
außer acht, aus deren Einsatz sich ein Gewinn junger
Energien , neuer Spannungen und tätiger Kräfte er¬
warten ließ . Die körperlich « Ertüchtigung schuf sich die
verzweigtesten Ansatzpunkte , um den starken Wett¬
eifer der jungen Mannschaft anzusprechen und zu stär¬
ken. Das Feld der geistigen Einflußnahme durch welt¬
anschauliche Schulung und kulturelle Aufgeschlossen¬
heit ist in nicht minder spürbarer Bewegung . Der
jährliche Auslesewettbewerb des Rsichsberufswett-
kampfes hat schließlich auch den beruflichen Lebens¬
abschnitt unter das Pflichtgebot der Erziehung zur
Leistung gestellt und damit eine Fülle von Ansatz¬
punkten gegeben, die sich für die gesamte völkische Ju¬
genderziehung auswerten lassen.

einer qualifizierten Leistung im Berufswettkampf und
einer planmäßigen beruflichen Förderung durch
seine Träger wird zum anspornenden Zukunftsbild
des Berussnachwuchses . Die arbeitsmäßige Tagesauf¬
gabe , die der Meister stellt , empfindet der Jung¬
arbeiter und Lehrling als kleinsten Kampfabschnitt
in seiner großen Lebensaufgabe . Urlaub und gesunde
Arbeitsbedingungen sind längst kein« gewerkschaft¬
lichen Ansprüche mehr , sondern Lebensrechte , die einer
Jugend bewußt find, die in den Maßstäben der Er¬
tüchtigung für den Staat denkt.

planmäßige kntfallung der eeistunggfäyigkett

politischerkinsah am Werkplay
Diesen Möglichkeiten der sozialen Erziehung , die

im Arbeitsleben der Jugend liegen , muß in Zukunft
verschärft und mit aller Tatkraft nachgegangen wer¬
den . Der Jugendführer des Deutschen Reichs hat den
Erziehungswerten , die aus den großen Werken des
deutschen Kulturschaffens zu gewinnen sind, die poli¬
tische Einflußmacht der beruflichen Ertüchtigung zur
Seit « gestellt , indem er den Reichsberufswettkampf
zum Symbol der Jugend erklärte . Nachdem dieser
berufliche Leistungswettstreit als politische Idee aus
allen Abschnitten durchgesetzt ist und der gesamten
Nation als Vorbild für ähnliche Aktionen dient , ist
es an der Zeit , den vielfältigen Werten und Mög¬
lichkeiten nachzugehen , die aus der sozialen und be¬
ruflichen Eigenart dieses Wettkampses hervorgegan¬
gen sind. Der Reichsberufswettkampf hat in seiner
periodischen Wiederholung und seiner sich zunehmend
verbreiternden Basis einen Schatz von schöpferischen
Fähigkeiten aufgespürt , eine Fülle von aktiver Le-
vensenergie , von sachlicher Disziplin und Meisterschaft
an den Tag gelegt . Der berufliche Werktag der
schaffenden Jugend beginnt damit ganz automatisch
ein « tiefgreifende Umgestaltung zu erfahren . Die be¬
ruflichen Vorstellungen , Interessen und Ideale haben
ein völlig neues Leben erhalten . Die Idee der poli¬
tischen Mitarbeit am Werk der nationalen Wirt¬
schaftsfreiheit beherrscht den Schaffenskreis , den die
werktätige Jugend am Arbeitsplatz ausfüllt . Ein
gesunder , selbständiger Lebensaufstieg als Folg«

Im A »beitrieben der Jugend sind also gänzlich ver¬
änderte Tatsachen geschaffen, eine neue berufliche
Lebenssttuation , die der deutschen Jugendführung
unendliche Möglichkeiten zur Einwirkung für ihre
politischen Ziele gibt . Wenn die weltanschauliche , kör¬
perliche und kulturelle Führungsarbeit an der Ju¬
gend im Lager , im Heim und auf dem sportlichen
Kampfplatz Einfluß nehmen kann , so sind die Faktoren
der sozialen Erziehung während des gesamten Ar¬
beitstages der Jugend wirksam . Eine Jugend¬
bewegung , die ihre Erziehungsarbeit nur aus eigener
Initiative aufbaut , kann sich damit begnügen , ledig¬
lich die Gelegenheiten der Freizeit für ihre Aufgaben^
auszunutzen . Die deutsche Jugendführüng , die einem
Auftrag des Führers folgt und die Bürgschaft für
Dauer und Zukunft trägt , muß das gesamte Leben,
den vollen Arbeitstag der Jugend mit der Kraft
ihrer Crziehungsidee durchdrungen . Die sozialpolitische
Arbeit , die heute in den vielgestaltigsten Formen an
der werktätigen Jugend geleistet wird — sei es die
soziale Betreuung , die berufliche Aktivierung oder die
betriebliche Beobachtung —, ist ein Bestandteil der
gesamten politischen Jugenderziehung , und zwar «in
Bestandteil von maßgeblicher Bedeutung . Was in den
vergangenen Jahren im beruflichen Lsbensbereich
aufgeschlossen und angeregt wurde , was hier an
Leistungsfähigkeit , politischem Willen und aufrechter
Kraft in Erscheinung trat , bedarf der Ausschöpfung
und Entfaltung . Die staatliche Jugendführung findet
hier «inen Entwicklungsboden , der in seinen Wachs¬
tumsmöglichkeiten noch nicht im entferntesten ausge¬
schöpft ist und der planmäßigen Arbeit harrt . Die
verzweigten Möglichkeiten , auf denen sich die ar¬
beitende Jugend ansprechen , beobachten und führen
läßt , verlangen eine politische Sozialarbeit , die ganze
Einsätze wagt und die Jugend als lebendigen Nach¬
wuchs des Staates und der nationalsozialistischen
Idee begriffen hat . Halbe Entscheidungen und Teil¬
lösungen wären verlorener Aufwand.

Deutsches Model am Kilimandfcharo
Als die Sonne unterging , wußte ich eigentlich noch

nicht genau , ob aus meinem Plan etwas Werden
würde . Doch eine halbe Stunde später bin ich marsch¬
bereit . Halb sieben Uhr , und der Mond scheint so hell.
daß die Lampe , die der Schwarze hinterherträgt , fast
überflüssig ist. —

Der Nachtwächter hockt schon an seinem Feuer . Ein
junger Massaikrieger mit vielen bunten Halsketten,
Bändern und Ohrringen . Sandalen und ein recht¬
eckiges Lendentuch sind seine einzige Bekleidung ; durch
den Schlitz, der beim Gehen die rechte .Körperseite frei-
werden läßt , leuchtet das knallrote Leder der Scheide,
in der sein kurzes Schwert steckt. Erstaunt fragt er,
ob die Herrin denn heute noch zurückkehrt. — Freilich,
spät wird es schon werden . Bis hinunter zum Kalk¬
stein ist es eine Stunde Weg und dann noch zwanzig
Minuten bis zu den Ueberrück-Mädeln , die ich unbe¬
dingt für den Volkstanz brauche.

Jetzt ist in mir nur noch der Gedanke : Fort aus
dem Pflanzungsgürtel ; endlich soll ich heute wieder
einmal freie Sicht genießen . Bergauf , bergab — nun
ist sie vor mir , die herrliche Weite , die Steppe . Licht
und fremdartig liegt der Glanz des Mondes über
allem , der ganzen Poriwildnis mit Gras und Bäu¬
men , in der dort Hinten mein Weg verschwindet , und
das Licht spiegelt sich in den Blättern des Kaffee¬
baumes . Beim Weiterwandern kann ich mich nicht
sattsehen an all der Schönheit . Fast reglos schweben
einige Wolken am Himmel , und dazwischen glitzern
die Sterne . In der Tiefe wandern mehrere Lichter,
ganz wie das meinige hier , von einer Pflanzung zur
nächsten Wie verstreutes Spielzeug liegen die Häuserin der Wildnis.

Wer mag dort wohnen ? Auch der Junge , der mich
begleitet , weiß es nicht. Ihn plagt vielmehr die Neu¬
gier , ob es in Ulnia - das ist Deutschland — auch
so kalt ist wie auf dem Kibo . dem höchsten Gipfel des
Kilimandscharo Kann man von Ulnia aus den Kibo
sehen ? Sind die Köche in Ulnia Wadschaggas , also
von seinem Stamm ? Das sind so seine Fragen . Er er¬
zählt mir , er habe gehört , in Europa leben so viele
Menschen , daß nicht einmal jeder sein Feld bestellen
und seinen Mais darauf ernten kann . Tann muß es

Die Kühe , Kälber und Ziegen werden mir gezeigt-
Fünf Tage lang hat die Frau die Herde , über fünfzig
Tiere , mit einem Schwarzen vom Kaufplatz getrieben.
Stundenlang hat sie für den Stall Aefte zugeschnitten
und gesägt . Nun steht alles unter Dach. Voll Stolz
führt sie mich durch das Wohnhaus — lauter große
lichte Räume — in die Stube . Aus einem Stück sind
all die hübschen handgeschnitzten Stühle . Ein Neger
hat sie gearbeitet . Auf dem Tisch ein altes deutsches
Sticktuch, dort ein handgewebtes Kissen . Von der
Decke hängt an einem Zackenstock eine alte Messing¬
lampe . Der Hausherr hat selber den Kamin geformt,
und darüber steht das Zinngeschirr aus Eroßmutters
Zeit.

Die Hauptsache des Abe >ü>s : Ich bekomme meine
beiden Mädels zum Volkstanz . Sie freuen sich mächtig
daraus , und ich nicht minder . Weiße Nesselkleider
werden wir nähen , mit bunten Miedern . Lauter
schöne alte Volkslieder werden wir singen und tanzen.
Klapptanz , Kaffeekannenwalzer , Spinnradel — und
die Musik ? 2a , da gibt es ein herrliches Schiffer¬
klavier , fast wie daheim , und das hier mitten in
Afrika.

Uoinliilck Lcülott.

In einem Zeitpunkt , in dem die nationalen Wirt¬
schaftsaufgaben ein Schwergewicht ohnegleichen be¬
sitzen, rückt der schaffende Nachwuchs natürlicherweise
in den Mittelpunkt Ler Anforderungen und Betrach¬
tungen . Wer die Leistungsertüchtigung der Jugend
nur vom Fach öder von Tagesbedürfnisfen beurteilen
wollte , hätte seine Rechnung ohn« die Kräfte gemacht,
die aus der Entwicklung kommen und schließlich die
Zukunft bestimmen . Die deutsche Jugendführung hat
den Auftrag , diese Kräfte der organischen und gesun¬
den Entfaltung zu hüten , zu beobachten und durch
soziale Erziehung systematisch zu stärken . Die im
Arbeitsleben stehende Jugend , die den verworrensten
Eindrücken gegenübersteht und den verschiedensten
Einflüssen begegnet , bedarf einer verantwortlichen
Führung und Betreuung . Diese aber kann nicht an¬
ders ausgeübt werden als im Sinne des Erziehungs¬
auftrags , den die HJ . empfangen hat . Die Aufgabe,
die die Jugend hier erkennt , und praktisch zu lösen
verstehen wird , findet den nationalsozialistischen Be¬
trieb sicherlich aufgeschlossen. Es ließen sich erfreuliche
Ansätze aufzählen , in denen die soziale Erziehungs¬
arbeit der Jugend jeden Spielraum erhält , ohne daß
andere Rücksichten verletzt werden . Der Betrieb ist ein
hervorragender Faktor im Bereich der Jugend¬
erziehung . Wo es gilt , die jungen Arbeitsgefolg¬
schaften in ihrer Berufsarbeit politisch anzusprechen
und auszurichten , beginnt der Erziehungsauftrag derHJ . im Arbeitsleben.

Sieben Wochen sabrikma - el

freilich schlimm dort sein. Und alles Essen muß man
kaufen , es wird nicht gleich mit dem Lohn bei der
Fabrik ausgegeben ? Man braucht soviel Kleider , weil
der Winter kalt ist? 2m übrigen ist er fest davon
überzeugt , daß der liebe Gott seinen Stamm viel
lieber hat als alle weißen Männer . —

Mit einer Wendung sind wir mitten in das Pari
hineingegangen , und wie ich eben noch überlege , ob
wir bald am Ziel sind, tauchen schon die hohen weiß¬
gekalkten Mauern des Hauses auf . An den Fenstern
sehe ich die Umrisse einiger Kinderköpfe , dann springt
es auf die Veranda und ruft zurück. „Mutti , es
kommt jemand !" Nun gibt es ein« freudige Be¬
grüßung . Die vier Kinder sind beim Zubettgehen , das
Kleinste schläft schon fest. Der Vater hat noch in der
Wirtschaft zu tun , und für die Mutter beginnt eben
die erste Ruhestunde des Tages . Und dabei ist es doch
Sonntag!

Nun hatt « ich also alle Papiere beisammen , und ich
konnte anfangen . Anfangen ! Frisch und unbekümmert
ging ich in die Fabrik , stolz, daß ich nun mein Brot
durch eigene Arbeit verdienen konnte , und doch gab
es Stunden und Tage , in denen es hieß : Zähne zu¬
sammenbeißen und durchhalten . Holzhämmer geben
Blasen an Fingern , die sonst den Federhalter halten.

Es war am Morgen noch immer recht dunkel , wenn
mein Rad einbog in die lange Kette der Radfahrer,
die schweigend und hastig zur Arbeit durch das große
Fabriktor fuhren . Ein langer , kahler und staubiger
Saal war meine neue Arbeitsstätte , fünfzig Paar
neugieriger Frauenaugen ruhten abschätzend auf mir.
Eine Frau kam auf mich zu, half mir , mich einzu¬
richten und zeigte mir schnell die nötigsten Handgriff «.

Die Sirene heulte , es war sechs Uhr , die Arbeit be¬
gann . Ein ohrenbetäubender Lärm ging los . Maschinen
ratterten , Sägen quietschten , Schleifsteine knirschten,
Hämmer dröhnten . Ich war nun also in der Kamm¬
abteilung , hieß Entgraterin und war Arbeiterin Nr.
10 730. Wir machten Kämme , in großen Mengen und
vielen Arten . Die Lebensdauer eines Kammes beträgt
immerhin ein halbes Jahr ; aber uns gingen täglich
60 000 Kämme durch die Finger , die tatsächlich ver¬
braucht werden . Wir bekommen sie aus der Maschine
schon fast fertig in die Hand . Sie hängen zu Paaren
an der gepreßten Gummimasse . Die einzelnen Kämme
herauszulösen , ist unser « Arbeit . Unser« Holzhämmer
sausen, um den Grat recht sauber abzuschlagen . Wuch¬
tig und geräuschvoll arbeiten wir , ohne aufzublicken-
Kasten auf Kasten türmt sich hinter uns auf , dicht ge¬
füllt mit Kämmen , und schon stehen die Zählerinnen
bereit , und sortiert und abgezählt wandert das
Material weiter zu den Schleiferinnen . Die letzten
Spitzen werden hier abgeschliffen , und wer ein feines
Ohr hat , kann schon von weitem die einzelnen Kamm¬
sorten am Klänge unterscheiden.

Soweit konnte ich den Arbeitsgang in unserer Ab¬
teilung verfolgen . Ihre letzte Schönheit bekamen die
Kämme einen Stock tiefer , wo sie poliert , gezählt,
verpackt, registriert und in großen Kisten auf weite
Reis« geschicktwurden . Ueber dreihundertfünfzig Men¬
schen arbeiten in der Kammabteilung . Sie arbeiten
im Eruppenakkord , das heißt , sechs oder sieben Mädel
und Frauen sind gemeinsam tätig und teilen sichdann
den Verdienst . Da war es oft schön, zu sehen, mit
welcher Selbstverständlichkeit eine für die andere ein¬
sprang und stillschweigend die Arbeit erledigte , die
der Kameradin vielleicht schwer fiel.

Nach dem achtstündigen Arbeitstag waren alle recht¬
schaffen müde . Aber während ich wirklich Feierabend
machen konnte , fing dann für viele erst die Arbeit
an . Die meisten waren verheiratet und hatten , wenn
sie heimkamen , ihre Wirtschaft , Mann und Kinder zu
versorgen und " fügten so ihrem Arbeitstag in der
Fabrik stillschweigend noch einen zu Hause an . Oft
habe ich diese Frauen bewundert , die so selbstverständ¬
lich, und ohne viel Aufhebens davon zu machen, dop¬
pelte Pflichten erfüllten.

Sieben Wochen nur war ich an dieser Arbeitsstelle.
Einen sicherlich winzigen Bruchteil der gesamten Er¬
zeugung habe ich an mir vorübergehen lassen. Das
Schönste aber war wohl das Erlebnis der Arbeits-
kameradschaft dabei.

O . O.
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Zu neuen Inten vorwärts!
Nun sind die großen Tage unseres Aufmarsches

vorüber . In der überreich mit Fahnen und Girlanden
geschmückten Stadt Bremen , der Aufmarschstadt des
ersten Appells von 1833 und auch des nächsten Tref¬
fens der nordwestdeutschen Jugend im Jahr « 1911,
waren zum 2. Gebietsaufmarsch der Nordsee -Hitler¬
jugend mehr als 120 000 Kameraden und Kamera¬
dinnen aus allen Städten und Dörfern der Gaue
Weser -Eins und Osthannover zusammengeströmt . Un¬
ser Marschtritt klang drei Tage durch die Straßen
der alten Hansestadt ; und unser herzlicher Dank gilt
der Bevölkerung Bremens , die alles getan hatte , um
uns noch neben den unvergeßlichen Feierstunden mit
Baldur von Schirach «in schönes Erlebnis mit auf
den Weg zu geben . Niemals vorher sind wir durch
eine herrlicher geschmückte Stadt marschiert , noch. nie
konnten wir in unserem Gebiet auf einem gewalti¬
geren Aufmarschgelände als dem Ostgeländ « der Bre¬
mer Kampfbahn unsere Kundgebungen durchführen.
Bremen hat wieder einmal gezeigt , daß es mit der
Jugend fühlt , daß es ein Herz firr alles das hat , was
wir Jungen mit starkem Glauben und geradem Willen
erstreben.

Der Regierende Bürgermeister , SA .-Gruppeaführer
Böhmcker , hat dieser Haltung der Einwohnerschaft
Bremens Ausdruck gegeben , als er bei dem Staats-
empsang in der Festhalle des Alten Rathauses sagte:
Wir wollen aus der Tatsache , daß das nordwest-
deutsche Jugendtreffen in Bremen in diesem Jahr«
der einzige Gebietsaufmarsch der HJ . ist, die Ver¬
pflichtung nehme «, die großen Wünsche und Pläne,
welche die Hitlerjugend heute erfüllen , zu unter¬
stützen und zu ihrem Gelingen tatkräftig beizutragen.
Sie freue zu unserem Volk ist unser vanner

Vor uns standen die Männer der Alten Garde
unserer Heimat , an der Spitze die beiden Gau¬
leiter Tarl Röver und Otto Telschow,
als der Reichsjugendsührer uns die Richtung wies
für den Marsch in den kommenden vier Jahren . Wir
wissen es , und Baldur von Schirach hat es noch ein¬
mal deutlich in Worts gefaßt:

Die Jugend hat zu aller Zeit Vorbilder gebraucht,
deren kämpferischer Mille seine Krast auf sie aus¬
strahlte . Die Männer der Alten Garde , die Irenen und
selbstlosen Mitstreiter des Führers , haben der deut¬
schen Nation durch ihren Einsatz bewiesen » was die
nationalsozialistische Idee zu vollbringen vermag,
wenn sie zum Lebensinhalt wird ; sie habe » heißen
Herzens gelämpst , bis der Glaube Adolf Hitlers an
sei» Volk zum Lebensinhalt , zum Lebensglauben des
ganzen Volkes geworden war . Ihre Trene » die Treue
des einzelnen zu der Gemeinschaft seines Volkes ist
das Erbe , das sie der jungen Generation als ewig«
Verpflichtung übergeben haben . Die Jugend sieht in
tiefer Ehrfurcht z» diesen tapferen Männern auf.

Ein Kampfabschnitt von vier Jahren wurde als
eine niemals wieder zu nehmende Festung hinter
uns gelassen , ein neuer Kampfabschnitt von vier
Jahren liegr vor uns — «ine neue Festung gilt es zn
erobern!

Und wenn die Jugend Nordwestdeutschlands nach
vier Jahren , im Jahre 1911, wieder zu einem großen
Treffen in ihre « Aufmarschstadt Bremen versammelt
ist, dann will sie wie bei dem 2. Gebietsaufmarsch
wieder vor ihren Reichsjagendfiihrer und vor die
Alte Garde des Gebietes Nordsee hintreten können
in der festen Zuversicht : Wieder haben wir eine neue
Stellung erobert , mit derselben Entschlossenheit
kämpfen und marschieren wir weiter!

öesunS an Körper unv Seist
Das ist die erste Forderung,  welch « die

Organisation der Hitlerjugend an ihre Jungen und
Mädel stellt . Es ist deshalb nur folgerichtig , daß mit
dem 2. Eebietsaufmarsch der Nordsee -HJ . die dies¬
jährigen sportlichen Wettkämpfe , die 1. Nordjee-
Kampsspiele,  verbunden wurden . Was bei dem
Aufmarsch der 90 000 Jungen und 30 000 Mädel auf
dem weiten Feld an der Weser und später bei dem
dreistündigen Vorbeimarsch am Markt an welt-
anschaulich -willensmäßiger Ausrichtung und Festigung
gezeigt wurde , fand ebenfalls seinen Ausdruck auf dem
Gebiet der körperlichen Gesundung bei den Kämpfen
der sportlichen Entscheidungen . Die Besten aus allen
Einheiten der Nordsee -HJ . waren hier zn einem
friedlichen Wettstreit angetreten , der um die hohe
Ehre ging , wer von den Wettkämpfern sein Ge¬

biet bei den Kampfspielen der HJ . auf dem R eichs -
Parteitag in Nü 'rnberg  vertreten darf . —
Ebenso eindrucksvoll wie die Kundgebungen des
eigentlichen Eebietsaufmarsches zeigten sie den
hohen Stand der körperlichen Lei¬
stungsfähigkeit  der HJ ., die von Jahr zu Jahr
gewachsen ist. Wir können an dieser Stelle — ohne
Überheblichkeit , wie die Erfahrung gelehrt hat —
sagen, daß die sportlichen Leistungen mit dem An¬
wachsen der geeigneten Lehrkräfte in Zukunft noch
gesteigert werden . In zahlreichen Lehrgängen sorgt
die Gebietsführung für die Ausbildung des notwen¬
digen Nachwuchses an Sportwarten  für die
Gefolgschaften der HJ . und der Fähnlein des Jung¬volkes. ff

Die Tatsache, daß bei den meisten Entscheidungen
die Einheiten aus größeren Städte » das beste Ergeb¬
nis mit »ach Hause nehmen konnten , läßt aber auch
die Notwendigkeit erkennen , daß gerade in den Land¬
gebieten in bezug auf die Einrichtung von sportlichen
Uebuogsstätten in Zukunft noch mehr als bisher ge¬
tan werden muß.

Bei den 1. Kampfspielen haben alle Einheiten der
Nordsee -HJ . auf den verschiedenen Gebieten hervor¬
ragende Leistungen durch ihr « Vertreter zeigen kön¬
nen . Daß Bremens HJ . in der Eesamtwertung am
besten abschnitt , war schon deshalb vorauszusehen,
weil sie die Möglichkeit hatte , sich von gut geschulten
Kräften ausbilden zu lassen und weil sie die geeig¬
netsten Uebungsstätten besitzt.

Neue Kraft— neue stufgaben
Es gibt keinen unter den 120 000 Kameraden und

Kameradinnen , der nicht nach den erlebnisreichen
Tagen in Bremen erfüllt ist von neuer Krast,
von frischem Mut  für die kommende Arbeit . Der
2. Gebietsaufmarsch war ein überwältigender Erfolg.
Das soll uns aber nicht dazu bringen , es jemals
genug sein zu lassen. Wir wollen des Wortes immer
eingedenk sein, das uns Baldur von Schirach aus der
Pauliner Marsch zurief : „Es kommt darauf an daß
wir niemals stehenbleiben . Wir müssen eine Ge¬
meinschaft  sein , die unerschütterlich ist." Ja , wir
haben es gelobt , wir marschieren als ein einheitlicher
Block vorwärts , den Blick auf das große Ziel — auf
neue Aufgaben gerichtet.
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Montag morgen hat die Adols -Hirler-
Marscheinheit des Gebietes Nordsee der
HJ . den Weg nach Nürnberg angetre¬
ten . Die Marscheinheit , deren etwa
sechzigTeilnehmer aus allen Einheiten
der Nordsee -HJ . kommen, war bereits
am Freitag , dem 6. August , in Bremen
eingetroffen und wurde von der Auf¬
marschleitung für die Vorbereitung des
2. Gebietsaufmarsches und der 1. Kampfjpieie
eingesetzt. Unter der Führung von Unterbann¬
führer Helmut Eiffert,  Führer des Bannes
381 fCuxhaven ) , hat sie sämtliche Veranstaltungen des Eroß-
appells mitgemacht und bildete am Sonntag bei dem gewal¬tigen Vorbeimarsch an Baldur von Schirach , der Alten Garde
der Gaue Weser -Ems und Ost-Hannover und dem japanischen
Jugendführer Graf Fhutara die letzte Einheit Ler zahlreichen
Marschkolonnen . Nun ist sie, zwei Wochen später als die Adolf-
Hitler -Marscheinheiten der übrigen 23 Gebiete Ler HJ .. nach
der Stadt der Reichsparteitage aufgebrochen — das unver¬
geßliche Erlebnis des Bremer Jugendtreffens im
Herzen —, um ihr Gebiet auf dem Rrichspartei-
tag zu vertreten . Die Fahnen der 19 Banne
flattern den Jungen auf ihrem Wege voran . —

Den ersten Teil des Marschweges , von Bremen
über Minden und Bielefeld nach Soest , legte die

Einheit mit dem Omnibus zurück, da¬
mit sie die durch die Teilnahme am
Eebielsanfmarich verursachte Verspä¬
tung wieder ausgeholt . Von gestern an
werden die Jungen dann in 18 Tages¬
märschen folgende Strecke zurücklegen:
Soest — Ruthen — Madfeld — Adorf
— Korbach — Walbeck — Bad Wil¬
dlingen — Fritzlar — Homburg —
Hersfeld — Hünfeld — Fulüa — Eers-
seld — Neustadt — Königshöfen —
Ebern — Bamberg — Erlangen —
Fllrth — Nürnberg . Die nebenstehende
Kartenskizze gibt den Marschweg in
anschaulicher Weise wieder.

Als die Marscheinheir vorgestern
früh  um halb acht Uhr aufbrach , gab
ihnen der Führer des Gebietes Nord¬
see herzliche Worte mit auf den Weg.
Die blanken Augen der Jungen , die
unter ihren flatternden Fahnen zum
letzten Mal im Zeltlager auf dem Ge¬
lände des zweiten Eebietsaufmarsches
angetreten waren , sagten ihm , daß
auch in diesem Jahre vis Wasserkante
in Nürnberg gut vertreten ist.

Der Adolf - Hitler - Mar >ch, oen die
Jugend alljährlich zu oen Reichspar¬
teitagen unternimm !, ist — wie Lühr
Hogrefe bei der Begrüßung oer Ein¬
heit in der Zeltstadt auf der Pauliner
Marsch zum Ausdruck brachte — ein
Symbol unserer Zeit , ein Beweis für
die Einheit unseres Volkes . Wenn die
Marschkolonnen aus allen 21 Gebieten
ver HJ . ihren Weg durch Deulichlands
Gaue nach Nürnberg nehmen dann
mar >ch,err in der Jugend vas ganze
Volk zu der Stavl der Reichsparlei-
tage . um vom Führer die Parole für
ein neues Jahr weiterer Aufbauarbeit

entgegenzunehmen . ()
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